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IX. TETRAPHIS Hedw* Pal de Seauv. 
i (Mdm. de la Soc. Linn. L t. \.f. ej 

.Vierzahn. 

' (Mniun Dilltn* Linn» HalL Juss» fiifüm. Web» Georgia Ehrh« * 
Tetraphis et Tetrodontium Schwaeg«) 
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Chäracter essentialia 

Capsula terminalis. Peristomium : dehtes quatuor pyrami- 
dales , erectL Calyptra mitraeformis , margine lacertL 

ie Kapsel gipfelständig. Die Mündung mit vier aufrech- 
ten pyramidalen Zähnen besetzt • Die Mutze tiaren-» 
förmig, am Rande eingeschlitzt« « 



LJie Stäihmchen (iiesör, an Arten armen Gattung* 
wichsen in gröfseren oder kleineren Rasenpolstern gesel- 
lig« sind aufrecht* meist einfach 5 seltner am Grunde spros- 
send , und durch Wurzelzaserh verwebt In Hinsicht ih-> 
rer Ausbildung zeigen sie eine abweichend^ Stufe, der* 
Entwicklung an, welcher auch .höhere oder geringer* 
Entwicklungen der Fructificationstheile entsprechen* und so 
üe kleine Gattung gleichsam in zwei Reihen auflösen g 
*dche man auch nach Schwägrichen als zwei getrennte 
Gattungen darstellen kann* Bei einigen fehlt nemlich der 
untere Theil des Stämmchens fast gänzlich * und der Theilj 
welcher das Pirichabum bildet, scheint unmittelbar auf 

A dem 
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Die meisten Arten scheinen «usdau crnd zu aeyi 
oder doch durch jährliche Triebe aus dem Wurzclgev 
flieh zu erneuen. Merkwürdig, und von Wichtigheit f 
die Keimgeschichte der Moose überhaupt, ist hiebei c 
Beobachtung, dafs bei der Ideinsten der hier aufzuzä 
den Arten (T. oväta) die Wurzeln manchen Stämn 
ganz fehlen, die dagegen aus einer schleimig- körnig) 
mit einzelnen, die Stamm chen verbindenden, sehr dum 
Fäden durchwebten Grundlage , unmittelbar hervorzogi 
hen scheinen. Man erinnert sich hiebei, wie die keim 
den Moossamen sich oft in ihre zelligen Elemente, 
in Schleim, auflösen, und aus diesen nieder ein zartes 
Flockengeflecht erwecken, 

Tetraphis pellueida wachst auf Wurzeln und 
Baums trunken, auch auf Torfschollen, an feuchten 
und schattigen Orten, sowohl in den Ebnen als auf Ge- 
birgen. Die übrigen Arten finden sich auf Sand- und 
Cranni tfe lsen, bei geringer Unterlage von jungem 
Humus, ein, und lieben höhere Gebirgsstr ecken. 

Die bekannten Arten bewohnen die kältere Hälf- 
te der gemäfsigten Zone Europas und Ameri T 
kas, Keine hieher gehörige Art wurde noch in der war- 
men Zone , und keine auf der südlichen Hemisphäre 
entdeckt. 

Geschichtliches. Eine Art dieser Gattung, 7V 
trapkis pellueida, findet flieh, unsers Wissens, zuerst bei 
Ray und Vaülant , — Dillen aber erwähnt trockner 
Exemplare aus Buddleya Mortui Siccia in Seba'sMu- 
seurn und in der Manningham'sclien Bibliothek. 
Diese Moosart bildete ihm mit den Arten von Gymnoce- 
pfialus Sefiw. und Mnium. Bridel (Jiryuin palustre, poly- 
cepftatum und tnrgidum) die Gattung Milium , und wur- 
de 
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de auch so ron Ltinni aufgeführt. Weber sog sie zu 
Bryum, Erhard schuf sie zur Gattung Georgia % wo- 
für spater der nun allgemein angenommene, und schon 
ron H o f f m an n in seinem Taschenbuch eingeführte , H e d- 
wigsche Name: Tetraphis gewählt wurde. Von den 
kleineren Arten entdeckte Fun ck (1802) T. ovata, Diok- 
son (um dieselbe Zeit in England) T. Browneana, und 
endlich wiederum Funck (1818) T. repanda. 

Diese vier bekannten Arten, ron welchen eine (7*. 
peUludday zugleich in Nord -Amerika vorkommt, finden 
sich aucl* in Deutschland« 

C onspectus specierum. 

A, Subacauhs, Capsula oborata limbo 

recte : 1. T r oyata F 

obctrata limbo re- 

pando, foliis 

difformibus : 2. — Browniana Ä 
elliptica, limbo 

repando foliis 

conformibus: 5.( — repanda IK 

B. Gsulescens, Capsula cylindrlca: 4- — pellucida. - 

• — .» 

\. Fast stengellose, mit Mos scheibenförmiger 
männlicher Brathe (ohne kopfförmige) Gattung 7V- 
trodonüum Schwäegr. 

i. Subacaules, floribus masculis ^.iscoideis uniformibus^ 
(capitulis stipitatis nullis accedentibus) Genus Tefo r 
dontium ScAwaegr. 

l. Tetrapfyis ovala Funck: subacaulis, simpler, foliis, 
imbricatis apicibus patulis oratia semineryibus , Cap- 
sula oborata ore recto« 

i ... . ■ • ... , 

Ei- 
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Eiförmiger Vierzahn: fast stengelloa, einfach 
mit anfliegenden an der Spitze abstehenden eiförmi- 
gen hattmerrigen Blättern und Verkehrt - eiförmiger 
geradrnndiger Kapsel. 

Tab. XIII. Fig. l. 

TttraphU ovata Funck in Hoppe* bot. Taschenbucho Jahrg. 
1802 p* 41 und in der Regend), bot. Zeitung Jahrg. 1BOZ 
p. 120; -• Hartiu. Scand, Fl. p. 383 (ezcl. Syn. Hook)i 
Brid. Method. p, 2(j («el. Giimmia, , Ortho tri chum und 
Brynm Brunnianum); Bryolog. univ. L p. 131. Walker- 
Arnold DUp. meth. de» espoces de moutses p. i4; Roehl. 
Deutschland*; FL Tb. III. p. 43, (excl. Br, Brownianum); 
Schwaegr. Supp], l. p, 3g. t. XIII, («sei, Bryuui Brownia- 
num); Schkuhr Deutach]. MooM p. 53. t. 13-1 Web. et 
Mohr Taschenb. p. g.}, (cxcl. Syn. Br,Bronnianum);Brid, 
Spec. Mute. I. p. 84) Sprengel Aul. z. Kenntn. der Gavi. 

I. Ausg. Tb. III. p. 275. t. 6, f. 52) Sturm* Deutlich!. FI. 

II. Abth. H. 6. c ic 

Tetraphit avata Funck crypt. Gew. H. 4; Bland. Mute, frond. 
Fase. 3; Funck Tatchenmoosb. p. g. t. 6- 

TttraphU rigid* Hedw.fll. ob«, bot. 1. t. I. 

Tctrodaiatum ovacum Scktraagr, ttedw. Spec. mute, frond. 
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fif, äusserst klein, kaum über eine halbe Linie hoch* 
und bestehen blos aus dem Perichätio, weshalb die^e Art* 
wie die folgenden, eigentlich stammlos ist. Die (6^-8> 
Blätter sind steif, ausgehöhlt, ganzrandig, fablgrün 
oder rostgelb; sie liegen schuppenartig übereinander und 
bilden so eine kleine Knospe« Die untersten, beiden 
sind sehr klein, breit- eiförmig, stumpf zugespitzt, an-, 
liegend, nur mit der Spitze abstehend und ohne alle 
Spar eines Nerven; die 2 — 3 darauffolgenden 
sind gröfser, ei -lanzettförmig, aufrecht, mit der oberen 
Hälfte abstehend und zeigen in der Mitte durch stärkeres 
Zusammendrängen der Maschen des Zelleimetzes schon, 
einen undeutlichen Nerven; die innerste 14 (höch- 
sten) drei den Fruchtstiel umgebenden Blätter sind die 
gröfsten, indem sie mehr als noch einmal eo.grofs, .als 
die untersten, länglich - eiförmig und stumpf zugespitzt 
sind; ihre Ränder sind gegen einander geneigt, unter 
starker Vergrößerung gegen die Spitze, wegen der abge- 
brochenen Maschen , etwas kerbzähnig ; der Nerve deut- 
lich, aber locker, über der Mitte sich auflösend \ die 
Maschen des Zellennetzes bilden längliche Vier- 
ecke. Die Blüthen sind zwei häusig, gipfelständig: 
die männlichen scheibenförmig, auf einer sehr kleinen 
Pflanze; die äusseren Perigäcialblätter sind eiför- 
mig, stampf; die inneren länglich- spateiförmig, zuge- 
spitzt,, dunkelstrohgelb oder braun. Es finden sich nur 
wenig Antheren und Paraphysen. Die Hüllblät- 
ter der weiblichen Blüthe sind oben schon be- 
schrieben. Das Scheidchen ist länglich, glatt, hell* 
braun, , an der Spitze dunkelbraun. Der Fruchtstiel ist 
»"'hoch, steif, zuweilen hin- und hergebogen, und gegen 
die Spitze gedreht, glatt, unten röthlichgelb , nach oben 
hellgelb. Die Kapsel mit dem Deckelchen eiförmig; die 

Kapsel 
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Kapsel verkehrt-eiförmig, glatt, hellbraun, im Alter dun- 
kelbraun, die Mündung roth und mit 4 breit -lanzettför- 
migen oder dreieckigen , pyramidenförmig' sich gegen ein- 
ander neigenden, längsgestreiften, braunen Zähnen be- 
setzt, welche halb 10 lang sind, als die Kapsel und im 
trocknen Zustande gerade aufrecht stehen. DasDeokel- 
chen ist kegelförmig, mit einer kurzen, scharfen Spitz« 
verschen, etwa* heller' ab die Kapsel und an der Basis 
roth' gesaunt. Die Motze ist glockenförmig gefaltet, 
durch tiefe, beinahe bis zur Spitze gehende, Einschnitte 
in 3 - 5 grofse Lappen getheilt, die an der Basis wie- 
der etwas eingeschnitten sind, glatt, schmutzig strohfar- 
ben und thit einer dunkelbraunen Spitze. 

Diese Art ist von Herrn Funck zuerst am Fufse 
des Ochsenkopfes auf dem Fiehtelgebirg ent- 
deckt, später aber von demselben auch in der Reuth, 
unweit Gefrees, gefunden worden, welche beiden Stand- 
örter, so yiel uils bekannt, bis jetzt die einzigen sind, 
wo man sie in Deutschland gefunden hat; sie wichst an 
diesen beiden Orten" am nördlichen Abhänge der Berge 
in hohen Tannenwäldern, deren Boden mit einer sehr 
starken Humus- und Moosdeclie (letztere ans Hxjpn, spien- , 
dens; triquetrum , Sckrebari etc. bestehend} bedeckt ist, 
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glauben, dafs sie zu T m repandum Funch gehö- 
ren» — Ausser Deutschland ist sie nur roa 
Wahlenberg in Schweden gefunden worden, 
und »war, wie derselbe in der Flor, lapponica be- 
richtet; „in rupibus umbrosisaimis Bratberget ad uv 
„cum Skjargen paroeciae Kroppa Wermlandiae fer- 
„rhnontanag," welche Exemplare mit den Fichtel« 
iergera übereinstimmen* Die Tetraplds ovata 
der Engländer gehört nicht zu dieser, sondern 
zur folgenden Art» 

a. Tetraplds Browniana Hook, et Tayl. subacauKs, 
foliis inferioribus Hneari «• subclavatis erectis, peri- 
ohaetialibus imbricatis cnratis basinenribus , Capsula 
orata ore repando. 

Brown'i Vierzahn; fast stengellos, mit fast heil* 
förmigen aufrechten Grundblättern, aufliegenden ei« 
förmigen am Grunde nervigen Perichätialblättern 
und eiförmiger am Rande geschweifter Kapsel« 

Tab. XIII. Fig. 2, 

TetrapkU Browniana Hook ei Taylor. Muscol, Britann, 
Bd. II« Manusopt. HooKer in litteris ; Hsch. in Flor, od« 
aot Z. Jahrg, VII. p. 15.; Brid, Muscol, univ. I. p, 133 j 
Walker Arnott Dup. meth. des Mousses p. 14. 

TetraphU ovata Hook. e% Tayl. 3\$usc, Brit. Ed. I- p. *7* 
t &, (excl. syn f Germ.) 

Grimmi* Browniana Engl. Bot. t. 1422, 

Orthotrichum Brownianum. Smith, fl. brit. 3, P* 1269. 

Bryum Brownianum D i cks. fasc, pl. er, Brit, 4. p. 7. 1. 10. f. lö. 

Tetrodontium Brownianum Schwaegr. Hedw. spec, musc* 
frondo«, SuppK II, SeoU II. p, 10Z U CXXIX, 

Die Pflänzohen wachsen geselHg auf einer gallert» 

tragen gelblichen oder missfarbigen Unterlage , die einem 

jungen Collema gleicht. Die Wurzeln sind zart, z&se« 

rig und durchsichtig* Die Stämmchen sind kaum £'" 

lang, 
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Tab. XIII. Fig. 3- 

Tetrapkl* rrpand+ Fmnck in Sturm» Deutschland! Flora 
Abth. IL H. 17 mit Abbild.; Scrmigr. Hedw. Sp. mtuc 
Fr. SuppL IL Sett. I. p. 31. T. CVII. <escL Sjn. T. ovata 
HookJ Brid. MucoL nniv. L y. 133. Walker- Amott 
Ditp, meto, des tnooMes p. 14- 
Tetraphit repandm Fmmek Tat eben - Moo»heib. p. n, t.6. Dem- 
selben crjpL Gm. H. 2<^ 
Tetrodoniium repaadam Schnee g r, Hedw, Spec. musc. Frond. 
SuppL IL SecL IL p. 102, 

Die Pflänr.ciien wachsen auf einer conrerrenarti- 
gen Grundlage. Die Wurselaasern sind eart und 
braun. Die Stammelten rind kaum i'"'bmg, dient mit 
Blättern bekleidet und am Grande mit einem oder auch 
rarei zarten längeren Seitentrieben versehen. Der 
Blätter aüid nur wenige, 6—10, am Stämmchen , diese 
bilden zugleich die Hülle, sind daher eigentlich Hüll- 
blätter, denn das ganze Stämmchen mit seinen Blättern 
bildet gleichem nur eine ßrathenknospe, welähalb die 
Pflanzchen stemmloa genannt an werden verdienen ; die 
unteren Blätter sind breit- eiförmig, die mittleren 
etwas länger und schmäler, die obersten (innersten) 
i bei zunehmender Vii-j-ihmälerung kleiner, aJa dia 
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reihten Zellen , welche jedoch nur durch die Körner de* 
Parenchyms so Ter ändert erscheinen, denn, an der Basis 
der Blattchen ist das Zellennetz der Stammblatter deut- 
lich zu erkennen. Die Blüthen zweihäusig, gipfel- 
ständig: die Hüllblätter der männlichen Blüthe 
eiförmig, nur kurz und stumpf zugespitzt, mit sehr locke- 
rem Zellgewebe, 3— -6 fast keulenförmige, hellbraune 
Aathere A'emscMiessend; die kurz gestielt' und. nur 'mit 
sehr wenigen fadenförmigen, ungegliederten, weifslich- 
gelbtn Saftfäden umgeben sind; die weibliche Blö- 
the, deren Hüllblätter dben beschrieben worden, ent- 
hält 5 — 5 dunkelbraune Pistille mit längUch - eirunden 
Fruchtknoten, die mit wenigen, denen in der männ- 
lichen Blüthe ähnlichen, jedoch etwas längeren Saft fa- 
den umgeben sind. Öas Scheidchen ist länglich, dun- 
kelbraun, gewöhnlich mit vertrockneten Pistillen und 
Saftfäden besetzt« Der Fruchtstiel 3 — 5"' lang, auf- 
recht, straff, glatt, trocken gedreht, in der Jugend gelb- 
lich gegen die Spitze dunkler, im Alter ganz dunkel- 
braun. Die Kapsel eiförmig so lange des- Deckelchen 
darauf festsitzt , ohne dasselbe elliptisch, braun, derMün- 
dnngsrand so ausgeschweift',' dafs vier abgerundete 
dunkelbraun gesäumte Lappen entstehen, aus welchen 
eben so viele aufrechte, breitdreieckige, stumpfe, blei- 
che , im Alter braune , . mit ( einer Mittelrippe bezeichnete 
Zähne entspringen; die Mambran, welche die Kapsel 
bildet, ist undeutlich netzförmig. Das Deckelchen er- 
hebt sich aus breiter Basis kegelförmig', igt scharf zuge- 
spitzt und an der Basis den Lappen der Kapseimündung 
entsprechend ausgeschweift, so dafs die Lappen dessel- 
ben die Buchten der letzteren ausfüllen , hellgelb an der 
Basis rostgelb gesäumt, bald abfallend/ Die Mütze glo- 
ckenförmig, gefaltet, glatt, in .mehrere, gewöhnlich 3-— 5 
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ungleiche , an der Basis eingeschnittene Stücke zerschlitzt, 

in der Jugend blafsgelb , im Aller schmutzig hellbraun. 
Wächst gesellig, aber nur in geringer Menge, 

nacktem Sandstein bei Echersdorf im Baireuthi sehen 

{Funch! Laurer'.} 

Die Fruchtreife findet im Frühling statt. l[. 
Ann. Durch die etwas gröfsere Statur, breitere, 
in der Mitte mehr bauchige, schlaffe, ganz dicht 
anliegende und vollkommen nervenlose Blätter , so 
wie durch die verhältnifsmäfsig längere , mit einem 
in k Lappen ausgeschweiften Mündungsrand verse- 
hene Kapsel und etwa» kürzere Zähne hinlänglich 
von T. ovata verschieden. 

a. Gestengelte, mit zweigeslaltigen männlichen 

Blütlicn. Gattung Tetraphis Sc/iwaegr. 
Caulescenles , fioribus masculis biformibus. Genus 

Tetraphis Schwacgr. 

4- Tetraphis pellucida Hedwig ; caule simplici, in- 
ferne nudiusculo , folüs caulinis modus ovato - a 
nervosis, Capsula cylmdrica. 

Durchsichtiger Vierzahn: mit einfachem, 
wärts fast kahlen Stengel, eiförmig -spitzen ne: 
gen mittleren Stenge lblättem und walzen tön 
Kapsel. 

Tab. XIII. Fig. 4- 

,Tttraphit pellucida Hedw. Fund. Muscolog. V. II. p. 

7. f. 32J — Biid. Musoul. univ. I. p. 134! — Uaok. FL 
Scoüca Vol. II. p, 124; — Palisot de Beauvois Aelhcog. 
p. 55; — Memoire de 1a Soc. Liun. I. p. 438- t. i. f. 0. 
iE. ; — Walker -Arno« Disp. neth. des Mousses p. 14; — 
Hart. Scand. FI. p-383; — Wahlenb. Fl. Upsal. p.387;— ' 



387 ; — 
lind. 
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Brid. m£th* p. 26; — Hook, et TayL. musc Britan. p. iß. 
t. 8; — Mart. fl. crypt Erl. p. 116; -i Ficiniu fl. Dresd. 
II. p.36; t. 1. f # i8; — Wahlb. fl. Carpth. p. 354; — Röhl 
Deutschi. Fl. Band III. Theil. I. p. 42; — Wahlenb. fl, 
Lappon. p, 305 J — Wetter. Ann. II. p. 79; — Schwaegr. 
Suppl. mtiscor. I/sect. I; p. 39; — ( Schkuhr. crypt» Gew. 
P. II. p. 32. 1. 13; — Flor. Danic. VIII. 1. 1412;— Schultz % 
fl. Starg, p. 28t ; — Rebent. prodr. fl. Neom. p. 255; — 
Web. et Mohr Taschenb. p. 93; — Brid. Spec musc p.83; 

— Tum. musc Hibern. p. 13 ; — Sturm Deutsch!. FLU. H.2. 
c icon.; — Smith fl.Brit.V. III. p. 1179; — Engl. bot. 1020; 
— - Hedw. spec musc p. 45; —-.Roth Tent. V. in. p. 132; 

— Swarz musc Suec p. 21 i — • Brid. musc T. II. P. l. 
p. 48; — Wib. Fl. Werth. p. 284; — Hoffm, fl^Öerm. II* 
p. 30; — Lumnitz. fl. Poson* N. 1037; — Baumgi fl.Lips. 
N. 1225; — 3£r>fcl. Ha), p. 296t — Mönch pl, Mark; p. 
729,* — Schrank Bai*. Fl. V. II. p- 440; — S'nüTnV'prodr. 
fl. JMegapplit. N. 727 ; — a.Schlechtiend. FL, $&< I| r p;i6; 

— Willd. prodr. fl. Berol. n< pOO; — < Roth* fl. Germ. I* p. 
454; — Mich. Fl. Am. bor. II. p. 287; — Richards Fl d. 
Polar - Land, m R. Browns bot« Werk. Deutscht -Aiusg, I«. 
p. 522.' ' .':■ . 

Tetraphis cylihdrlca Voit. musc; Herbrpol. p. 17. 

Georgia Mnemosynum Ehrh. Beitr. I. p. 188» — Ejüsd. dann- 
Magaz. p. 931'. 

Mnium pellucidum Linn. Spec. plant, p. 1574»; — Syst. NaL 
V. II. p. 7Ö0; — Weifs crypt. Götting. p. 161; — Poll. pl. 
Pal. 979; — Scop. fl. Carniol. ed. II. n. 1293» — Schreb. 
spie. fl. Lips. p. 102; — Scop. fl. Carn. p. 129. n. 3; — 
Linn. fl. Suec. n. 911; — Oed. fl. Danic tab. 300; — 
Huds. fl. Angl. p. 402; — Lightf. fl. Scot. V. II. p. 705;— 
Neek. fl. Gall. Belg. V. II. p. 447; — La Mark, fl. Franc. 
V. I. p. 36; Ejusd. enc. metK. 492. 13. sub Bryö; — Gesn. 
'Tab. phyt. I05Ö. l; — Schmied. Icon. pl. p. 13. U 3; — 
Panz. Pflanz. Syst. 13. Th. V.u. p. 183; — Neck. Method, 
musc. 

Bryum dlaphanum Web* Spie. fl. Gült. p. 190. 

Brpaa 
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Bryun alternant Halt. Ennm. p. 118. T. 4- F. 8: — Ejuid. 
it&. Helr. n. 50. 

Milium terpylli Joliit tenitibtt* pcUüciJii. Dill, raiisc, p. 252. 

t. 51- i'. 2. 
Äl/iium cnule timpliciliimo , foliii cvato - tanceolatU , teta 

fungifera Joliota. Hall, hiat. st. n. 1855. 
Miuciw coronatus, minimut, capiüaccls falii), capitulir oblong, 

Valll, Bot. Far. p. 150. t. 24. f. 7( — Rupp. fl. Jon, p. 

28Ö". n. 1. 

ftiuicts capillarit lurcutii tcnuibus, capitulii -variU, nliii vi* 
dclicct tcnuiisimit In pedicutii oblongis, alils vero pul- 
■verulentis in lurculorum fummitatibui Buildl. hört, sice, 

v. n. f. 52- 

■ ■ ■ 

Teiraphlt ptllucida Funck erypt. Gew. Hert 3, — Bland. 
musc frond. exsia«. Faso. I. N. ti. 

Tetraphil cylindrica Funck Moostaschenh. p. 9. tab. 6. 

Georgia Mnemotiman Ehrh. pl. crypl. eisicc. Dss. XXI, 
Die Stämmchen wachsen in grofsen lockern Ra- 
sen beisammen, sind 4 — 8"' hoch, vollkommen einfach 
und aus einem dichten, filzartigen Gewebe ungegliederter, 
gelblich- weifser, ästiger Faden entsprossen, welche die 
Stelle der Wurzeln vertreten und die Stamm chen zugleich 
an der Basis hüschelartig mit einander verbinden, diese 
sind unten fast nacht, mit sehr kleinen schuppenartig 
anliegenden, sehr entfernt stehenden, runden, ganzrandi- 
gen und nerrenlosen Blättchen besetzt, die mit zuneh- 
mender Höhe immer gröfser werden, gedrängter stehen 
wnd an den weiblichen fruchtbaren Stämmcl 
unter dem Perichätium breit - eirund, concav, kur» ' 
zugespitzt erscheinen, etwas mehr abstehen und mit ei- 
nein starken, auf der Unterseite kielartig vorspringenden 
und unter der Spitze verschwindenden, Nerven versehen 
sind. Die untern Perichätialblattcr sind lanzettför- 
mig. 
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mig, nachenförmig , aufreckt abstehend; die obern noch 
einmal so grofs, linien- lanzettförmig, stumpf, etwas ge- 
dreht, wie die übrigen alle mit einem auf der Unterseite 
kielartig vortretenden, unter der Spitze verschwindenden 
Nerv verseben; die Maschen, des Netzes klein, 
rundlich und gedrängt; die Farbe der Blätter ist entwe- 
der fahlgrun, hellgelb oder bräunlich-gelb ; die zwei in- 
ne rs t e n P eri chä ti alb lätt e r scheidenartig, denFrucht- 
stiel halb umfassend, hellstrohgelb, durchscheinend, der 
IVerv locker, auf der Unterseite nicht hervorspringend 4 
die Maschen des Netzes linienförmig. Die un- 
fruchtbaren Stämmchen endigen nach oben in ei- 
nen Blätterbüdchel, dessen. untere, eiförmige, scharf 
zugespitzte Blätter nach seiner Mitte zu an Gröfse und 
Breite «unehmen, daselbst rundlich -eiförmig werden, am 
gedrängtesten und vierreihig stehen, nach der Spitze zu 
sich aber allmählich wieder mehr von einander entfernen, 
Meiner werden und entweder mit einer Blätter knospe 
des Stämmchen endigen, oder, indem letzteres, wie es 
häufig geschieht, noch weiter fortwächst ^ sich an demsel* 
ben gegen die Spitze zu, gleichwie gegen die Basis des*- 
selben > immer mehr verlieren, kleiner, und rundlich -ver- 
Itehrtherzförmig werden, an der Spitze aber sich kreis- 
rund in ein blumenkronenartiges Näpfchen zu- 
sammendrängen, in dessen Mitte sich runde, kurzgestielte! 
saftige, mehrfächerige Körperchen finden, die man iiir 
männliche Geschlechtsorgane hält, (da sie mit 
den bei den luttgermannien so genannten Organen in der 
innigsten Verwandtschaft stehen, ein Zellenconglomerat 
(Keimpulver] zu seyn scheinen) , und die häufig in so grp-r 
ha Anzahl aus dem Becherchen hervorkommen, dafs sie 
dasselbe ganz bedecken, ihm eine kopfförmige Ge-, 
Malt geben , . und seine Struktur ganz unkenntlich machen., 

fi Sämmt- 
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Sammtlic he Blätter dies er Stämmchen sind ganz- 
randig, in der Mitte vertieft, strohgelb oder röthlich- 
Uraun, und mit einem starken, kielartigen, gewöhnlich 
'unter der Spitzte, zuweilen aber auch schon über der 
Mitte verschwindenden Nerven versehen ; die Maschen 
des Zellennetze? sind rundlich-, gröfser, weniger ge- 
drängt als die 'in den' Blättern der fruchttragenden Stamm- 
ctien, und bilden ein sehr regelmäßiges Gewebe. — 
Das Scheidchen ist cylinderformig, ein wenig bauchig, 
braun, die etwas eingeschnürte Spitze rothbraun, es ist 
häufig mit unfruchtbaren Pistillen und vertrockneten 
P'araphysen besetzt; an ersteren ist der Fruchtknoten 
länglich and braun; der Griffel an den Seiten hellbraun, 
in der Mitte mit einer dunkleren Linie; die Narbe 
gtashell, eben so die kurzgh'ede riehen Paraphysen. 
Der Fruchtstiel ist 4 — 6"' long, rund, glatt, gerade» 
an der Basis gelb , gegen die Spitze röthlichgelb, an der- 
selben sich in die Frucht erweiternd. Diese ist wal- 
zenförmig, gegen die Spitze tdlmähtig verengert, hell 
braun, an der Mündung purpurroth. Die Miinduögs- 
besatzung besteht aus vier grölten, breitlamettfönni- 
gen, längsgestreiften Zähnen von gleicher Farbe wie 
die Frni-lit, die im ffudilcn Zustande 
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dergl. , seltener auf feuchten und schattigen Felsen und 
Triften. 

Die Zeit der Pruchtreife fallt in die Monate 
Mai und Juni» 2f. 

Anm. 1. Zuweilen besteht die Mündungsbesatzung aus 
6, äusserst selten aber aus 5 Zähnen» 

Anm. 3. Mehrere Mooskenner *) haben die Anwe- 
senheit eiaes wahren Deckelchens bei die- 
ser Art geläugnet jind behauptet, dafs dasselbe aus 
den unter sich verwachsene* , sich erst später tren- 
nenden Zähnen gebildet werde; allein die Mündung 
ist allerdings durch ein wahres kegelförmiges De* 
ckelchen verschlossen, das wir selbst abgelöfst ha- 
ben, hier abbilden liefsen, und dessen Anwesenheil 
schon dife Beschaffenheit des Fruchtmundes auf das 
deutlichste zeigt. Die irrige Behauptung jener 
Schriftsteller scheint nur durch die zarte, dünne Be- 
schaffenheit des Deckelchens v die das Durchscheinen 
- \ der Zähne gestattet, und durch den Umstand ver- 
anlagt worden zu seyn, dafs man dieses Moos sel- 
ten in dem Zustand der Reife (der sehr kurz zu 
seyn seheint) findet, in welchen die Lösung des De- 
ckelchens fallt» . . 

"Anm. 3. Die näpfchenartigen Gebilde halten wir für 
eine Andeutung der CoröDenbildung, und die darin 
befindlichen' Hörperchen für den übrigen sogenann- 
ten Moos-Antheren analöge Gebilde» 



«* < : » 



*) Vergl. Palis. de Beauv» Museologe. Minu de la Soc. 
Linn^de. Paris I» p. 438« 
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X. CONOSTOMÜM Swarz. 

Kegelmund, 

(Brjum Dickt. Vill. Gritnttrta Smith. BartratnJa Brid. (olim.f 
Weiseia Hedw, mspt.) . 



Character essenti alis. 

Capsula terminalis. Peristomium: dentea aedecim pttbnlati 
apice in conum persistentem cohaerentes. , Calyptra 
brevia, cuculata. Capsula sulcata,. 

Die Kapsel gipfelständig, furchig. Die 'Mündung mit 
eechscehn pfriemenförmf gen , an der Spitze verbunde- 
nen und dadurch casammen einen Kegel bildenden 
Sahnen besetzt. Die Mütze kurz, kaputaen förmig. 
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der Bartramien durch die Porm der geneigten ansehn- 
lichen mit Furchen, oder doch mit Streifen versehenen 
Kapsel zu erkennen gehen. Die männlichen Blüthen Bil- 
den auf verschiedenen Individuen Sterne mit abstehenden 
Perigonial-Blattern. Nach Sohwägriohen sollen aber beide 
Blüthenformen auf demselben Stämmchen vorkommen. 
Sie enthält sehr viele Antheren und Paraphysen* Die 
weibliche BJüthe besteht aus einigen Stempeln, die mit 
minder zahlreichen langen Safyfä<len umgeben sind. Der 
Bing der Mündung fehlt, und die schmalen Zähne der 
Mündungsbesatzung, welche am Rande , wie bei den Moo- 
sen mit doppelter Mündungsbesatzung buphtig, und mit 
zahlreichen Querstrichen bezeichnet sind, hangen an der 
Spitze fast bis auf ein Viertheil der ganzen Länge so zu- 
sammen, dafs sie stets die kegelförmige Lage, welche sie 
unter dem Deckelchen hatten, beibehalten« Die Keim- 
kömer sind klein und grünlich. Diese Moose wachsen in 
den kalten nördlichen und südlichen Zonen? desgleichen 
in den entsprechenden Höhen der Alpenregionen , auf der 
Erde und fructificiren im Sommer, Wir keimen zwei* 
an beide Hemisphären unserer Erde yertheilte Arten die- 
ser Qpttung, von denen die der südlichen Halbkugel an- 
gewiesene (jConostomum austrete) von Commerson 
auf Magellans - Land , später von M e n z i e s auf der Insel 
Staaten - Land gefunden wurde. Die andere Art , welche 
sich durch den Norden der alten Welt von Unalaschka 
und Kamtschatka über die skandinavische Halbinsel bis 
Grönland verbreitete, und auf beträchtlicher Alpenhöhe 
der Karpaten, der Schweiz, der Dauphinen und Schott- 
lands gefunden würfle, scheint zuerst in der Dauphine 
?on Villers gefunden, entdeckt worden zu seyn, aus 
dessen Werke sie als Bryum tetragonum in Gmelins 
Aufgabe des Linn e'schen Natur-Systems und in 

Laich- 
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Laichartings Plantae Europaeae überging. Dickson 
entdeckte sie in Schottland und Wahlenberg in Lapp- 
land; beide Arten, aber wurden zuerst von Swartz in 
Schraders Neuem Journal für. die Botanik, Bd. i. St. 3. 
S. a4 ff. in heljes Licht gestellt, und der Charakter der 
Gattung, welche sie bilden , daselbst auf's gründlichste 
entwickelt Die Abbildungen der beiden Arten sind a. a. 
O. nicht weniger lobenswerth, 

1. Conostomum boraale SwarCs: foliis quinqnefa« 
riam imbricatis lanceolatis denticulatis , oaule ramo- 
•o - fasn'giato. 

Nordischer Kegelmund : mit fünfreihig sich de- 
ckenden lanzettförmigen kleingezähnten Blättern und 
flachgipnich verSstellem Stengel. 

Tab. XI IL Fig. i. 

Conoitomutn boreale SiVarts in Schrad. n. Journal f, d. Bot. 

LS.«. 26; — Brid. nuucoi. «niv. I. p. I50i — Walker- 
ArnottDisp. meth. des tnouMM p.40> — Hook. flor.Scott. 
p. 125; — Hartm. Scaud. flor.p. 386; — Brid. method. 
p. 27;' Hook, et Tayl. nun Britan. p. 22, t. X.; — Wah- 
len!), flur. Carpth. p. 34t S — Ejusd. da veget. et climal. in 
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Die Wurzel -ursprünglich au« der Basis, bei fort- 
gesetzten Wachsthum aber auch in Menge seitlich aus 
den Stammchen entspringend, haarförmig und braun« 
Die Stämmcben einfach, durch wenige Schöfslinge et- 
was astig, aufrecht, schlank, in dichten Rasen zusammen- 
gedrängt, und durch den, aus den seitlichen Wurzeln 
entstehenden, Filz auf das innigste mit einander, verbun- 
den; die fruchtbaren } — li'", die unfruchtbaren a — 3 //# 
lang, unten, wenn sie abgestorben, braun, an der leben- 
den Spitze wenige Linien schön gelblich oder bläulich- 
grün. Die Blätter dachziegelförmig über einander lie- 
gend, angedrückt, lanzettförmig, lang zugespitzt, flach 
rinnenartig, am Rande, besonders gegen die Spitze zu, 
gezähnelt, funfreihig, bläulichgrün, mit einem starben, 
braunen, über die Spitze hinauslaufenden Nerven, und 
länglich - viereckigen Maschen des Zellennetzes. 
Die männliche und weibliche Bläthe auf verschie- 
denen Stämmchen getrennt, gipfelständig: ers*tere durch 
die abstehenden 6 — 8 ei - lanzettförmigen Perigonial- 
blätter sternförmig und daher die innern Blüthentheile 
beistehend; die Antheren sehr zahlreich, länglich -cy- 
luderformig, gelb, die Paraphysen keulenförmig, un- 
gefähr den vierten Theil länger als die Antheren und wie 
diese gelb; die Perichätialblätter sind den Stengel- 
blattern gleich, nur fast noch einmal so grofs, aufrecht 
and umgeben 3 — 5 Pistille, die mit wenigen etwas 
dicken, gelblichen Saftfäden untermischt sind. Das 
Scheidchen walzenförmig, rothbraun. Der Fruoht- 
• tiel bis zu l" und zuweilen etwas darüber lang, auf- 
recht, gewöhnlich etwas hin und her gebogen, trocken 
gedreht, glatt, an der Basis purpurfarben, gegen die 
Spitze gelblichroth. Die Kapsel rundlich - eiförmig , ge- 
furcht, abwärts geneigt, an der Basis hervorstehend und 

hö- 
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höckerig, bnnm- Die Mündungsbeaatzung besteht 
ml 16 Knien -lanzettfljrmigan, dicken, quergestreiften, 
dunkelpurpurrothen Zähnen, die zuerst paarweise, an 
der Spitze aber alle mit einander untheünar verwachsen 
sind, im feuchten Zustande eine Pyramide bilden, ausge- 
trocknet aber unter sich, bis auf die verwachsene Spitze, 
auseinander treten und Zwischenräume bilden, durch wel- 
che das Keimpulrer ausgestreut werden kann. Das De- 
ckel chen conrez mit einer kurzen , stampfen, etwas ein- 
gebogenen Spitze. Die Mutze kappenförmig , lang und 
eng, an der erweiterten Basis seitlich gespalten, fest nur 
das Deckelchen bedeckend, sohmutzig strohfarben, gegen 
die Spitze' schwärzlich. 

Wächst in der Schweitz auf der Spitze des Isafe 
stock«, 7400' über dem Spiegel des Meeres, (WaA- 
lenberg.) Ef. 

Anm. Conostomum austräte unterscheidet sich durch 
eine höhere Statur, kürzere Aeste, die am Ende 
des Stengels gleichsam einen Büschel bilden, und 
weit schmälere, linionfijrmige , haarfein zugespitzte, 
fast ganzrandige Blätter , welche weit dichter als bei 
Conostomum boreale über einander liegen. 




•5 



XLENCALYPTAiScÄr^er. Glockerihut, 

(Leenia Hedw. Fond. muscoL, Brid. muscol. rsc«, WilkLf 
Moii Spec Lin. jun.j Bryii Spec Dill, Lio« Hafl. Neck, 
GmeL; Bryon Adans,; Hvpni sp?c Diu,) 



Char acter , essentialia 

Capsula terrainaKs , peristomio simplici sedecimdentato (in 
quümsdam nudo) dentibus (ubi adsunt); solitariis 
erectit angustis integrls basi liberis. Calvptra cyluv 
drioo - campanulata , laxa, Capsula longior, laevis. 

Die Kapgel gipfelständig mit einfacher Mündungsbesatzung 
(bei einigen Arten hablmundig), Zahne der Mündung 
(wo sie vorhanden) sechszehn, ungepaart, aufrecht, 
schmal, ganz, am Grunde unterbunden. Die Mutze 
aus dem walzenförmigen glockenförmig, weit, länger 
als 4ie Kapse], unbeharrt und eben« 



JLlie Stämmehen erheben sich, aufrecht, von 
faram zwei Linien bis zur Länge von einem und andert- 
halb Zollen, wobei die, Anfangs nur aus ihrer Basis ent- 
springenden, zarten, bräunlichen Würzelchen allmählich 
höher am Stengel hinaufsteigen und aus den Blattaohseln, 
fach nicht allzu zahlreich , hervorgehen ; der ganze Sten* 
gel ist vom Grunde an dicht beblättert und theilt sich 
durch genäherte Innovationen unter den Blüthen bfW 
«chelförmig , flachgipflich , bald fast vom Grund an, 

bald 
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bald erst der Spitz« näher, m gedrängte, stumpfe Ae- 
ete ; nur wenige Alten zeigen mitunter einzelne einfache 
Stämme. Die Blatter liegen in mehreren Reihen daeh- 
ziegelförmig über einander und sind entweder ganz auf- 
recht, oder an der Spitze mehr oder weniger abstehend, 
ganzrandig, gekielt, von dichter sehr engmaschiger Tex- 
tur und einem eigentümlichen , fettigen Glanz; die jüng- 
sten Blätter nächst der Spitze sind meist schön licht- 
grün, die untern aber entfärben sich weit hinauf und fal- 
len ina Gel bliche und Bräunliche ; sie hoben einen starken, 
IdelförmSg vortretenden Mittelnerr, der bei einigen Arten 
tinter der Spitze abreifst, bei andern, bald mehr bald 
weniger von Blattsubstanz begleitet , in eine zarte oft 
h aar förmige Spitze , oder auch nur in ein kurzes Do ro- 
chen (mucronulus) auslauft. Die Grundgestalt der Blät- 
ter ist die breite, nach oben etwas ausgedehnte Lipien- 
form mit Neigung zur Abrundung an der Spitze , — die 
Zungenform, welche durch Verkürzung und frühere Zu- 
spitzung in das Verkehrt -Eiförmige — Ablange, bis fast 
in das Verkehrt - Eiförmige übergeht , oder sich in's 
Linien - Lanzettförmige verschmächtigt , wobei jedoch 
stets eine Verbreitung oberhalb der Mitte zu bemerken 
Im Trocknen legen eich die Blätter im Kiel mehr 
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vnizenförmig, gestützt, gegittert, kurz gestielt, zuweilen 
chrai sichelförmig, 4-^*0 «n Zahl, and ron sehr vielen, 
lerhültnifsmäfsig kurzen, nach der Spitze verdickten und 
fcseibst kürzer gegliederten Saftf^en. umgeben, ««*- Die, 
ireibliche Blüthe. steht an den Enden des Stengel» 
nd seiner Zweige als ablanges Knöspchen, dessen ajna- 
icre Blatter sich bald als peripherische Perichätialblätter 
nahreäen oder doch aufrichten, an Gestalt den Stengel- 
Mittern ähnlich , doch am Grunde; lockerer gewebt, nieist 
art weiter auslaufendem , oder doch, wo der Nerr der 
Stengelblätter die Spitze nicht erreicht, die Spitze über« 
bringenden. Nerv; die innern Perichätialblätter werden 
nnehmend kleiner , schmäler, farbloser, weitmaschiger, 
ttd der Nerr tritt, bei verschiedenen Arten, hier entwe- 
hr mehr zurück und verschwindet endlich gänzlich,. oder 
fr tritt in weit höherem MaaTse über die aufgelockerte 
arblose, etwas gezähnte Blatjflache hinaus. Zwei bis. acht 
Stempel, ron gewöhnlichem Bau, sind von zahlreichen 
fadenförmigen, langgliedrigen Saftf&den umgeben. Das 
Scheidchen ist dicht, walzenförmig, und an der Spitze 
«u einem schmalen häutigen , flach * schalenförmigen, et- 
üf ireüigen Saum Cgieich dem Pappus marginßtus man- 
der Syngenesisten) gekrönt Per Fruchtstiel erhebt sich 
a einer mäfsigen Länge, ist ziemlich stark, straff, glatt, 
glänzend, am Grunde schön purpurrot)*, nach der Spitze 
in gelblich , und nie seüförmig gedreht Die Kapsel ist 
lerhältnifsmäfsig grofs, oder doch lang, walzenförmig oder 
Ibglich, nach der Mündung hin sanft- oder gar nicht 
vtrschniächtigt , bei einer Art am Grunde buchtig zu ei- 
! ier Art von Ansatz (dem aber dieser Name nur uneigent» 
b'ch tukommt) verengt, auf ihrer Oberfläche eben, oder 
ron 8 — 16 geraden oder spiralig schieflaufenden Rippen 
brchzogen, ron Farbe bleich, bräunlich oder gelblich. 

Auch 
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Auch die von Natur ebne Kapsel nimmt oft, wenn sie 
unreif trocknet, oder durch Maeeratlon, eine obwohl un. 
regelmäfsige Streifung an. Das Peristom zeigt eine für 
diese Meine Gattung , die im Gänsen so übereinstimmenr ■ 
de Arten enthält, höchst merkwürdige Anomalie. Ea 
scheint nemlich bei zwei Arten (Ä, vulgaris und E. com-. 1 / 
Ttuttata noi.) entweder gänzlich zu fehlen, oder doch, . 
bei der erstem, nur durch eine undeutliche Zähnelungn 
des Kapselrandes angedeutet zu werden , während es bei 
den übrigen in sechsehn deutlich ausgebildete, schmale, 
aufrechte oder einwärts zusnmmenneigende , ganze, gleich-; 
weit von einander abstehende bleiche oder blafsröthliche," 
durch eine zarte Mittellinie getheilte, längere oder kür-~ 
zere Zähne übergeht. Der Ring fehlt. Das Deckelchen 3 
hat bei den zahnlosen Arten eine mehr flache , bei den 
zahnmundigen eine etwas gewölbte oder auch kegelför- 
mige Basis, aus welcher es in einen pfriemen förmigen' " 
oder fadenförmigen geraden oder etwas schiefen Scimabef 
ausläuft. Der Rand des Deckelchens ist roth. Die Müf * 
tze, welche diese Gattung vorzüglich charaktcrisirt , unr 
uns gewissermaßen zwingt, ihr auch die zahnlosen Ar tenj" 
mit denen sie gleichsam unter die kahlmundigen Moose*" ! 
ausschweift, beizuzählen, ist aus dem Walzenförmigen ke-" 
gelfurmig, oben sanft zugespitzt, am untern Rnnde g«n*|' B 
oder unregelmäßig eingeschnitten, oder, doch seltne*, 1 " 
(nur bei K. ciliaia) regelmäßig gezahnt, auf der Ober-ttl 
fläche stets eben, glatt und glänzend, von Farbe st roh-. 
gelb, nach der Spitze dunkler, und stets etwas länger, «mj 
die Frucht, die sie bis zur Reife bedeckt, und dann nn- 
»errtssen abfällt, wobei häufig zugleich dps Deckelche* 5, 
mit sbgrhoben wird. Vor der Erhebung des Fruchtstiel».,, 
sitzt sie fest auf dem Scheidchen, und ist an ihrem Grun\j 
de, in geringer Entfernung von der Spitze des Scheid-*, 

chens* 
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ttens, nicht nur dunner und zirter, sondern auch gleiqh- 
gm mit einer Quernaht bezeichnet, in deren Grenze sie 
ich neunmal* ablöst und den untern Rand in. der Form 
4e* oben erwähnten Saume auf dem Scheidehen zurück- 

Die Arten diese! 1 Gattung wachsen in nicht allzudieht 
leme bteu Rasen auf der Erde, oder in Mauer- und Fe!» 
leoritzen, wo sich Erde angesammelt hat Ihre Dauer 
k Mehrjährig« 

Die Encalypten sind Moose der halten Zone, und 
der Gebirge und Alpen der nördlichen ErdhSlfte; aus der 
Adlichen Hemisphäre ist uns noch Keine bekannt gewor- 
im* Wir kennen acht Arten, welche insgfesammt in 
Deutschland einheimisch sind. Von diesen findet sich nur 
ans einzige (JE. vulgaris) 1 so weit unsere Angaben ret- 
dien, auch in Nord - Amerika \ die übrigen gehören, der 
iken Welt an. Die meisten finden sich auf unsern nohen 
Alpen, doch steigen yier derselben auch in die niederen 
Gdbirgsregionen und drei selbst in die (mehr nördlichen) 
Ebnen herab. E. streptocarpa , die gröfste Art der Gut- 
ta?, findet sich häufig genug in niederen Lagen, an 
Mauern, kommt aber hier nur selten zur Fruchtbildung» 
Ittcalypta, vulgaris bewohnt auch Kamtschatka und 
Unalaschka. 



Geschichtliches« Die erste Nachricht ron ei- 
ler Art. dieser Gattung {E. vulgaris) finden wir bei May« 
lot in dem Hortus Monspeliensis (1690) mit einer leid- 
Uten Abbildung auf Tab. 5a. Dergleichen bei Morisonr 
- Äit. pl. Oxon. HU (1699) tab. 7./. 12. Auch fuhrt 
P t ftt Kay in seiner Synopsis auf» Eine zweite Art (E. ci- 
Hutoj wurde von Rupp (J?/ 4 Jen* ed. /. 1718) bei Jena 
\X in Forst und in dem Holz bei Clusewitz entdeckt, 
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an welchen Stellen wir sie selbst gefunden haben. Dil 
len, der diese beiden "Arten unter Bryum aufführt, in 
der Entdecker einer dritten Art, der B. strepcocarp, 
die er(H. M. iyUO efa Hypnum saxatile erectum, r 
mulis teretibus beschreibt. Weiter wurde der E, rliap- 
cacarpa- zuerst von Bridel iMtisc, rec. 1798) als eint 
Alpengpielart der E. (seiner Leersia) vulgaris und 
Wahlenberg in dar Fl. carp. unter E. screptocarpn 
.gedacht, worauf sie S chwagrichen im ersten Supplfr 
inentband zu Hedwigs Spec. mute, als eigne Art charat 
terisirte, und Funck die Var. pilifera lünzufand. - 
Hedwig d. j. beschrieb in Weber und Mohr 9 Beiträgen 
die E. affinis (unsere E, apophystita}. — Wahlen^ 
i>erg9 Flora Carpalhorum brachte die E. ajfinis Schir. 
(unsere E, commutata~) unter dem Kamen E. alpina 
hinzu. Herr Funck entdeckte im Jahr i8s5 in Tyrol 
die beiden übrigen iE, microp/ijlia und cytindrica] 
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I, Eucalypti» vulgaris Hedw. foliis llngulsti« 
obtoais sub mucronatis nervo subabrupt o , Capsula 
oblongo - cylindracea aecruali laevi peristomio 
nullo, calyptra integra. 

Geineiner Glockenhut: mit zungenformigen stum- 
pfen etwas gespitzten Blättern, deren Nerr unter der 
Spitze meist abbricht , mit kahlmundiger glei- 
cher und ebner länglich -walzenförmiger Kapsel und 
ganzrandiger Mütze, 

Tab. XI V. Fig. i. 

Encalypta. vulgaris Hedw. spec. musc. p. 60: — Biicl. muscol. 
univers. I. p. l5Qi — Walker ■ Arno tt Disp. i;;.":h. in 
mousMs p. 23i— Schlechtendal Fl. Ber. P. n. p. it| - 
Houk IL Scot. p. iz8> — Hartm. Skand. fl. p. 387; — 
, Ficinus fl. v. Dresd II. p. 38i — Brid. meihod. p. 3g; — 
Mnscol. Brit. p.55. Tab. XIII; — Mart. fl. Ed. p. 115;- 
Wahlenb. fl. Carpat. p.ö35; — Roehl. Deutschi. fl. Th.HI, 
P- 52; — Voit musc. Hcrbipol. p. 20i — Wahleab. flnr. 
Läpp. p. 311; — Schwägr. suppl. I. Sect, I. p. 56 i — 
Schlmhr Deutschi. Moose p. 44; — Web. et Mohr. Ti- 
achenb. p. 106; — Spreng, fl. Hai, 1. p. 3961 — SchulU 
fl. Stargard p. 281 ; — Lam. et Decand. fl. Franc. |, p. 453; 
— Brid, spec. musc. 1. p. 88i — Smith fl. Brit. III. p. uaij 
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122Ö; — • Schranck Baiersch. fl. II. p. 443; — Roth TenL 
1. p. 455; — Timm» psodr. !1. Meg. n. 730; — Wüld. 
prodr. fl. Berol. n. 903. 

Leersia marginale. Hedw. fand taust* IL p. 103. t. 4. f. ig. 

Leerste extinctoria L e yfs. fl. Hai. n. 1053* 

Milium extinctorium LinnfiL method. musc. p. 365. 

Bryum extinccorium Linn. sp. plant, p. 1581 J — EngL Bot. 
t 556; — Lamark fl. Franc. 1. p. 45; — Ejusd. enc me- 
thod. 491. 5; — Örtega Cont. fl. Espan. V. p. 464; — 
Gmel. syst, naturae II. p. 1332; — Laich, pl. Europ. p. 
480; — Web. spie. fl. Goett. p. 98; — Light*, fl. Scot. II; 
p. 718; — • Poll. pl. Palat. n. 999; — Scop. fl. Carniol. p. 
158* — Weigel fl. Pom. Rüg. p. 105; — Neck, method. 
musc p. 207; — Weifs erypt. Goett. p. 185; — Neck. fl. 
Gall. Belg. II. p. 4Ö0> ■*- Linn. syst. nat. II. p. 701; — de 
PArbre fl. Auv. II. p. 799; — Dalib.Par. p. 325; — Kram. 
Elench. p. 294 i — Huds. fl. AngL ' p. 405 ; — Gunn. fl. 
Norv. n. 947; — Su Isk p. 212; — Gesn. tab. phyt. U 6l. 
1057.. 3* 

Bryum extlnctorium i* minus Ehrh. Hann. Mag. 1780. p.23& 

Bryum cnute bravissimo, calyptra cylindrica, longo aristata 
Halt. bist, sttrp. Helv. n. 1829* 

Bryum calyptra extinetorii forma minus Dill. p. 349. t. 45» 
f. fc 

Muscus capillaris minimus cucullatus D. Nisoll* bort. Monsp. 
p. loQ. > 32- 

Muscus capilluceus minimus, calyplra longa, conoidea, ni- 
tida VailL Bot. Par. p. 137* Tab. 26. f. 1. a. b. c; — 
Tourn» inst. p. 552. 

Muscus cvrvnatus humilis tenuifolius, pilvo magno acuto, in* 

fra aperto, extinetorium re/erente M o r i.s, bist. Oxon.III. 

p> 630. n. 12. T. 7. See. l. f. 12. 
Encalypla vulgaris Funck Moos - Taschenb» p» 11. T. 8; — 

Scboen crypt. Gew. Thür. H> I.; — • Blandow musc.frond. 

ezsicc. fasc. l t n. (}; ^ Funck crypt» Gew, Ausg. 1. H. 1. 

Ausg* 2« H. 5» 

C Die 
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Die Wurzeln entspringen aus der Basis des Stämm- 
chens, sind lang, ästig, gegliedert und schmutzig-gell- 
lich. Die Stämmchen wachsen gedrängt beisi 
ohne jedoch eigentliche Rasen zu bilden , sind nm 
iang, an der Basis einfach, verzweigen sich jedoch häufig 
nach oben in einige gleich hohe Aeste , und sind wie diese 
braunrolh. Die Blätter sind zungenförmig , stumpf, 
mit einer kurzen Spitze, ausgehöhlt, ganzrandig, der 
Rand gegen die Spitze etwas umgeschlagen , trochen kraus, 
die unteren abstehend, häufig etwas zurückgekrümmt, 
die oberen aufrecht-abstehend, schön grün und mil 
einem starken, braunen Werven versehen, der unter 
der Spitze verschwindet ; das Zellennetz besteht 
aus länglich - viereckigen Maschen , die nur an der Basis 
deutlich hervortreten, im übrigen Theil des Blatts aber 
durch den körnigen Inhalt der Zellen versteckt werden. 
Die Blüthen sind einhäusig: die weibliche gipfelslän- 
dig; die Perichätialblätter unterscheiden sich von 
den Stengclblättern durch ihre bedeutendere Gröfse , ihre 
mehr eiförmige Gestalt, ihre stärkere Zuspitzung und ih- 
ren auslaufenden Nerven; die 3 — 4 innersten (oberen) 
Bind zungenförmig, lang, schmal und zart, der Nerr 
verschwindet bei ihnen wieder unter der Spitze und W 
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Fruchtstiel ist a — 3'" lang, aufrecht, gerade, glatt, 
unten purpurfarbig, gegen die Spitze, gelblich» Die 
Kapsel ist aufrecht, den dritten Theil so lang, als der 
Fruchtstiel, rollkommen walzenförmig, glatt, in der Ju- 
gend schmutzig grün, im Alter etwas gefaltet, röthlich, 
der Mund schQn roth, ohne Besatzung« Das Deckel- 
chen fast flach, am Rande roth, in eine lange gerade 
pfriemenförmige Spitze verlängert, hellgelb» Die Mütze 
noch einmal so lang und weit als die Kapsel, kegelför- 
mig, glatt, an der Basis ungleich, strohfarbig, mit einer 
pfriemenförmigen warzigen schwärzlichen Spitze* 

ß. Encalypta vulgaris var. ß. apiculata Wahlenb m 
subpulvinata , caule altiori magis ramosö , foliis infe- 
rioribus erecto-patulis, nervo saepe excurrente; — • 
fast polsterformig , mit höheren ästigem Stengeln, 
aufrecht- abstehenden untern Blättern und meist aus- 
laufendem Nerv. 

Tab. XIV. Fig. i*. 

Encalypta vulgaris 6. apiculata Wahlenb. fl. Läpp. p. 311? 
Hartm. Skand. fl. p. 587; — FU>r. Dan. 6. t. 1001. f. 2; — 
Brid. muscoL univers. I. j»« 141, 

Encalypta laevigata Bruch in litt. 

Die Raschen gewöhnlich gröfser, fast polsterartig« ' 
Die Stämmchen höher und mehr verzweigt. Die un- 
teren Blätter aufrecht abstehend, rostbraun; der 
Nerv häufig auslaufend; die oberen breiter mehr hohl 
und weniger stumpf, als bei *. Die Kapsel, im Alter 
etwas gefaltet und feist gestreift. — Die Müjze glatt» 

* 

y„ Encalypta vulgaris var. y. obtns'a nob % foliis o*b- 
tusissimis nervo citius evane'scente ; — mit sehr stum- 
pfen Blättern, Seren Nerv früh abbricht 

Q * Enca- 
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Encalypta obtusifolia. Brennt. Flora o. b. z. (med.) 
Encalypta -vulgaris y. uiutica Brid. muscol univ. I, p. 14t? 

Wächst auf Mauern und Felsen, auch an der Erde 
auf Weiden und trocknen, fast von der Erde entblüsten 
Stellen: bei Gefreea tFunckl Hsch.), bei Regem- 
barg (Hoppe! Hsch.) , bei München {Kittel), 
bei SickershauBen in Pranken (iV. v. E), bei Wah- 
ren in Mecklenburg (Blandowl), bei Skarsine ohn- 
weit Breslau (Remerl), am Fufae der Felsen, und tu 
Stellen , wo sich Erdstücke losgerissen haben , auf mil 
Gras überzogenen Stellen, ganz Im Verborgenen auf dem 
Schlehorngebirge bei Rotzen in Tyrol (Ftt/icA!), 
bei Zweybrticken (Bruch'.), - Die vor. ß. wächst 
auf Sandhügeln bei Mainz (Bruch'), in den Ritzen 
einer alten Mauer bei Carlsruh (At. Brannl), bei 
Amorbach Queller.'), und bei Gefreea auf dem 
Fichtelgebirge (Funck!). — Die var. y. fand H, 
ßreuiel auf dem Stockhorn in der Schweiz, in Fei- 
aenriuen; sie hatte im Julius reife Früchte, Die reife 
Kapsel ist hier deutlicher, als bei der Hauptform, ge- 
fallet. 



uchtreife fällt in die Monate April bii 
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Schkuhr, der in seinem Werke über die deut- 
schen Moose p/44» der Beschreibung dieses Moo- 
ses folgende Anmerkung hinzufügt: „Der berühmte 
„Hedwig sagt von der Mündungsbesatzung: „sie 
„ besteht aus einer einfachen Reihe sehr zarter Zäh- 
„ne, 16 an der Zahl: man kann sie aber nur sehr 
„seilen und dann auch nur durch starke Vergröfse- 
„ rangen zu sehen bekommen." Da diese Zähne 
„aber so selten zu sehen sind, die nach .Hedwig 
„auch noch kein Beobachter gesehen hat, so ist es 
„auch zu verwundern, dafs der erste Beobachter, 
„als Hedwig , bei seinen oft so starken Vergrös- 
„serungen mancher feinen Moostheile, keine Abbil- 
adung Jiievon geliefert hat. Meine Vergröfserung, 
. y , Fig. A. z. , ist auch schon ziemlich stark, aber von 
„diesen «Zähnen habe ich nicht die geringste 
„Spur entdecken können, weder in dem abgeson- 
derten Deckel, noch an der Kapselmündung; und 
„wenn sie unter dieser Vergröfserung nicht sicht- 
bar sind, so glaube ich vielmehr, dafs sie gänz- 
lich fehlen, wie die einzelnen Abschnitte des De- 
„ckels bei dem Grymnost. pennatum. Ich habe 
„unter ziemlicher Vergröfserung denDe- 
„ckej ypn Kapseln mit aller Sorgfalt ab- 
gesondert, wo dem Auge kaum einStäub- 
„chen, yielweniger einer der gedachten 
„Zähne unsichtbar bleiben konnte u. s. w." 
Auch wir haben uns viele Mühe gegeben , diese 
Zähne zu entdecken , es ist uns aber eben so wenig 
gelungen, als dem sei. Schkuhr 9 wefshalb wir 
jetzt völlig überzeugt sind, dafs gar keine vorhan- 
den, und diese Art eigentlich keine Eucalypti son- 
dern ein Nacktmund ist , der zunächst mit Pyrami- 

dnla 
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data Br, verwandt ist und mit welchem die Reihe 
der mit Encalypta verwandten Moosbilduiigen be- 
ginnt. ' Alles was man beim Abheben des Deckel 
chens zuweilen sieht, sind Ideine zarte ans einer 
einfachen Zellenreihe bestehende F&serchen, die 
aber keineswege» mit Zähnen verwechselt werden 
können, sondern nur Rudimente der, bei Lösung 
des Deckelchens zerrissenen innern Kapselwand sind. 
Mit diesen unseren Beobachtungen, stimmen auch 
die Resultate sehr zahlreicher Untersuchungen nn- 
sers Freundes, des Herrn Apotheker Bruch in 
Zweibrücken, überein. 
Aura, g. Die var, ß, scheint den Uebergang von En- 
calypta vulgaris zu E. pilifera FnncJt zu vermit- 
teln. Wir fanden jedoch keine bleibenden cnarafc- 
teristischen Merkmale um sie als Art trennen zu können) 
im Gegentheil finden sich zahlreiche Uebergänge und 
wir können dcfshalb diese Form nur für eine » durch 
den Standort hervorgebrachte Veränderung von S. 
vulgaris halten. Die E. vulgaris ß. apiculata 
Wahlenb. scheint uns zu dieser Form zu gehö- 
ren, da wir aber keine Originalexemplare daran 
vergleichen konnten, so haben wir unsere Ui 
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Tab. XIV. Fig.». 

Jßncafypta rkaptocarpa Scknaegr. suppl. ,I t scct. i. p. 56. 
Tab. XVI; — Brid, muscol. univers. I. p. 142; *— Walker- 
Arnott Disp. mgth. des mousses p. 23 ; — Sturm Deutschi« 
pl. II. Abth. H. 17. (mit Bild.;; — Brid. m^thod, p, 29$ — 
RoehL DeuUphl. fl. III. p. 52. 

jEncalyp$a ttreptocarpa JVahl enb. fl. Läpp. p. 312* 

Encalypta ciliata ß. rkaptocarpa Book *t TayU muscol. 
brit. p. 55 f 

Leer Ha vulgaris ß. alpina Brid. musc. rec. V. IL P. I. 

P- 63. 
Encalypta rkaptocarpa Funck Moos-Taschh, p # 12« T. 85 — 
Hoppe et Hornschuch pl. selept Qrypt. Dec. IV. 

Die Wurzeln kommen einzeln aua den Blattwin- 
keln, sind haarförmig, einfach und braun. Die Stämm- 
chen bilden gewöhnlich lockere Rasen, sind aufrecht, £ 
— 1 y hoch , dicht beblättert und theilen sich meistens 
gleich über der Basis in einige gleichhohe A e s t e , • die 
nach der Fruchtreife sich durch seitlich unterhalb der 
Spitze entspringende, gleichhohe Schöfslinge mehr- 
fach Terzweigen, wodurch der untere, durch Zerstörung 
abgehende Theil des Stengels alljährlich ersetzt und der 
Rasen verjüngt wird* Die unteren Blätter sind auf- 
recht, rostfarbig; die oberen aufrecht -abstehend; 
sämmtliche Blatter sind länglich, stumpf, in eine 
kurze, mit durch die Blattsubstanz gebildete, lichtere/ 
häufig etwas zurückgebogene Spitze auslaufend, mit gan- 
zem, jedoch ungleichen Rande , hohl , im frischen Zustan- 
de gerade, trocken gedreht: der Nerv dick, rostfarben, 
unter der Spitze heDgrün, in die kurze Blattspitze aus- 
laufend; die Maschen des Zellennetzes nur bis zur 
Mitte deutlich hervortretend, an der Basis des Blattes 
länglich - viereckig , in der Mitte desselben vollkommen 

vier- 
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viereckig, gegen die Spitze immer gedrängter , kürzer 
nnd durch das Parenchym verdeckt. Die Blüthen ein- 
häusig: die mh'nnliche achselständig ; die Perigoni- 
alblatter länglich-eiförmig, Iura zugespitzt, derNe/i 
unter der Spitze sich auflösend; die Maschen des Zel- 
le nnetzes bis zur Mitte länglich- viereckig, die der 
obern Hälfte deutlicher und weiter, als bei den Stengel- 
blättern, länglich - rund ; die Saftfäden zahlreich, fasl 
keulenförmig, rostgelb, zehngliedrig ; die unteren Glie- 
der lang, gegen die Spitze immer kürzer, die obersten 
drei zusammen kaum halb so lang, als das unterste und 
glashell; die Antheren kurz gestielt, länglich-lanzett- 
förmig, säbelförmig gekrümmt, stumpf, schmutzig grün- 
gelb. Die weibliche Blüthe gipfelständig: die Hüll- 
blätter den Stengelblättern völlig gleich, nur längerzu- 
gespitzt; die Pistille wenig zahlreich: der Frucht- 
knoten länglich, rothbraun; der Griffel purpurröth- 
lich, die Narbe wasserhell; die zahlreichen Saft- 
fäden fadenförmig, langgliedrig, wasserhell. Das Scheid- 
chen länglich-walzenförmig, glatt, dunkelbraun, an der 
Spitze mit einem, durch den abgerissenen Thcil der Mü- 
tze gebildeten , häutigen gelblichen Rand versehen. Der 
chtstiel G — 8'" lang, aufrecht, gerade, glatt, ge- 
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am Deckelchen sitzen« Dieses erhebt sich aus conr 
verein Grunde mit rothem Rande in eine lange, gerade, 
pfriemenförmige Spitze und ist Mafsgelb, Die Matze ist 
mit der Frucht von gleicher Länge, kegelförmig, glatt, 
straff, am Grunde ungleich, blafsgelb, mit einer pfrie- 
menförmigen schwarzlichen 8pitze 1 

Encalypta rhaptocprpa par. ß. piHfera nob. foliis pi- 
liferis; mit haarförmig auslaufendem Blattnerr. 

ßncalypta rhaptocarpa var. Walker - ^rnott Disn. 
meth« des tnousses d. 23. o^serv, 

Tab. XIV. Fig. a*. 

fincalypta pilifera Funck Bot Zeit I. p. 225; — Dessell). 
crypt pew. H. 26; — Dess. Moos-Taschenh. p. 12. t, 8«; — 
Sturms Deutscht* £• 2tp Abth. $Ieft 17; — Brid, inuscol, 
univ. I. p. 141. 

Die Wurzeln entspringen meist aus der Basis und 
sind haarförmig. Die Stämmchen sind gewöhnlich kür- 
zer und mehr verzweigt, als bei ct. Die Blätter sind 
breiter, länglich -eiförmig, etwas hohl, stumpf und mit 
einer langen, haarförmigen, durch den Nerven gebilde- 
ten Spitze versehen, dip zuweilen an Länge das' Blatt 
übertrifft, zuweilen nur den vierten Theil desselben be- 
trägt; die unteren B}ätter rostbraun, die oberen 
fast bläulich dunkelgrün. Die P^psel ist etwas gröfser, 
der Fruchtstiel kürzer als bei {(. Af qnjlbesatz, 
Deckelchen und Mütze aber gleicju 

Wächst auf Felsen der Alpen um Heiligenblut 
in Oberkärnthen, z. B. auf dem Heiligenbluter- 
tauern, der. Pasterze u. s. w. (Sc/iw ägrichenl 
Hoppfl Fnvckl Laureri Hsc/tJ, auf Mauern 
dicht bei Heiligenblut und am Wege nach derBric- 

ciqs- 
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ciun-Kapelle bei den letzten Häusern j euf der Alpe 
Messerjingwand nächst dem Windisohmattreyer 
Tauernfaauae, am Wege nach Hopfgarten im De- 
fereggen-Thale, sämmtlich im nördlichen Tyrol; 
ferner auf dem Bochhardt und Rathhauaberge in 
der Gastein (Hsch.), auf dem Gemmi in der 
Schweitz (Schleicher!) 

Die aar. ß. wuchst in Gesellschaft des gemeinen 
Glockenhuts in den Ritzen der Felsen und Mauern 
der alten Burgen bei Berneck und Stein auf dem 
Fichtelgebirge (Funck! Laureri), auf der Burg Bo- 
denstein unweit Muggendorf (Nees y. Esenb.); 
auf dem Gemmi in der Schweiz (Schleicher!), 
auf Mauern bei Heiligenblut in Gesellschaft mit« 
und bei der Grube Schwarzwand in der Grosarl in 
Felsenritzen (Htch. Fimclt! Lffurer!) 

Die Zeit der Fruchtreife von » fallt in die Mo- 
nate Juni und Juli; bei ß ist dieselbe nach dem Stand- 
ort verschieden, denn auf dem Fichtelgebirge reifen die 
Früchte im April, auf den Alpen erst im Juni. Bf. 
Ann. i. Durch die gestreifte Kapsel unterscheidet sieb 

diese Art von allen bis jetzt bekannten Gattung* 
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Spitze ans und yersohwindet nur bei wenigen unter 
der Spitze* wie Schwägriehem abbildet; auch 
sind die Zihne nicht lanzettförmig, eondern pfirie~ 
menförmig , knotig und blafsgelb oder tfthliob* Die 
vor. ß bat eine dicht an die Kapsel anschfiefsende 
Mutze, die Abbildung bei Sturm ist daher unrich- 
tig, denn diese atelk aife riel weiter, als dit'Kftp* 
sd dar, 
Annu 3* Schon 1816 sammelte Hornsohuch die 
vor. ß an $en angegebenen Orten auf den Alpen, 
hielt sie aber wegen der gestreiften Kapsel für eine 
Abart der JSncal f rhaptocarpp $chw aegr. , als 
solche befinden sich auch einzelne Exemplare in seif 
nen und Happ&s plant, sehet, crypt. f)ec. IV, 
Spater fand Herr Funck diese Form auch auf dem. 
Fichtelgebirge, und glaubte sie wegen der langbe- 
haarten, breiteren Blätter und einiger andern Ab- 
weichungen ypn 2? t rhaptocarpa trennen zu müs- 
sen. Er stellte sie defshalb als eigene Art auf und 
gab ihr in Sturms Flora eine ausfuhrliche Be- 
schreibung und eine gute Abbildung. Bei genauer 
Untersuchung fanden wir aber die zu Artcharacte- 
ren benützten Abweichungen, so auffallend sie auch 
auf den ersten Blick erscheinen, nicht beständig, 
vielmehr eine Menge {Jebergänge beider Formen in 
einander, so dafs wir uns gemüfsiget sehen, beide 
Formen wieder zusammen zu ziehen« Der lieber- 
gang Von den haarlosen Blättern bis zu den lang- 
haarigen wird durch eine Menge Mittelformen ver-» 
mittelt und in gleichem Grade mit der Zunahme der 
Lange des Haares rundet sich die Blattspitze zu , so 
dafs es scheint, als ob cur Bildung dieser die Cpn- 
sumtion jenes diene« Die Exemplare dieser Form 

ron 
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von den Alpen zeichnen sich vor denen vom Fich- K 

telgebirge durch ihre bedeutendere Grofae, die läiir ln 

ger behaarten Blätter und die viel deutlicheren Strei- -W 

fen der Kapsel aus. Wäre es »ins erlaubt auF die ~ 

Ursache der Abweichung der ■var. ß von os zu *i 

schliessen, so würden wir dieselbe in einem humns- ii 

reicheren Standort, der ein tieferes Eindringen der!»i 

"Wurzeln gestattet, wodurch auch die abweichende #L 

Wurzelbildung bedingt wird, suchen. an. 

M 
5- Encalypta microphyUa nobis; foliis subsquarrosia , 

obovato-ellipticis longecuspidatis nervo excurrente, , . 

Capsula cylindrica aequali laevi , calyptra integra. 

Kleinblättriger Glockenhut: mit fast sparrigen, 

verkehrteiförmig -elliptischen, langgespitzten, gansrj. 

nervigen Blättern, walzenförmiger gleicher ebner 

Kapsel und ganzer Mütze. 



n Rasen bi 
der Basis 
itblösten Thi 



Tab. XIV. Fig. 

Die P flanschen wachsen in kh 
sammen. Die Wurzeln entspringen a 
Slämmchen und Bus dem von Blättern 
über derselben, sind schwarzbraun um 
Die Stämmchen sind 6 — 8'" hoch, aufrecht, schli 
ästig; die Aeste durch Schofslinge wieder gethei 
und wie die Stämmchen mit Blättern bekleidet und di 
lif Ibraun. Die Blätter sind klein , sparrig , arj 
Spitze zurückgekrümmt, trocken etwas gewunden 
anliegend, breiteiformig, langzugespitzt, hohl, ganzn 
dig , nervig, d unk eloli venbraun , n 
6pitze schön hellgrün: der starke Nerv dunkelrothbrai 
in eine pfriemenförmige Spitze auslaufend ; die Masch 
des Zellennetzes von der Basis des Blatts bis 

Mii 
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Mitte länglich- viereckig, waeaerhell, über der Mi tte rund- 
fieh. Die Blütheii einhäusig: die m&nriliche «eh« 
lebt&ndig, knoepenförmig^ rundlich; die äusseren 
Hüllblätter zugerundet, stumpf, der Nerv unter der 
Spitze Terecb windend; die innereii dän Stengelbl&ttern 
ähnlich , nur noch einmal, eo klein und sehr breit grün- 
braun; das Zellennetz lockerer; Staubbeutel4 — 6 
lifigh'co, kurzgestieU, abgestutzt, genetzt, hellrostbraun; 
die sehr zahlreichen Saft faden etwas keulenförmig, 
»eingliedrig, gelblichweifs , die unteren Glieder lang, die 
obersten kürzer, durchscheinend; die weibliche Blü- 
the gipfelstandig, knöspenförmig zugespitzt: die äusse- 
ren (unteren) Hüllblätter gröfser als die Stengelblätter, 
länglich , lang zugespitzt und wellenförmig, sonst den Sten- 
gelblättern gleich, die mittleren zarter, linien- lanzett- 
förmig, mit einer kurzen Spitze, von der Basis bis zur 
Mitte eingerollt, schön grün, der Nerr unter der Spitze 
rerschwindend 5 die innersten (oberen) sehr klein, lan- 
zettförmig, sehr lang zugespitzt, fast nervenlos, grün ge- 
wassert, 'durchscheinend; Pistille nur wenige: der 
Fruchtknoten länglich, dunkelpurpurroth , der Grif- 
fel pfriemenförmig, blafsröthlich, die Narbe durchschei- 
nend; Saftfäden sehr viele, sehr zart, dünn, pfriemen- 
formig - fadenförmig , wasserhell. Das Scheidchen he« 
gelförmig, dunkelbraun, glatt. Der Fruchtstiel 4 — 6"' 
lang? aufrecht, gerade, trocken etwas hin und her ge- 
bogen, glatt, purpurroth, gegen die Spitze blässen Die 
[ Kapsel aufrecht, walzenförmig, glatt, etwas über eine 
< Linie lang, hellbraun, der Mund purpurroth. Der 
M& n d u n g 8 b e s a t z besteht aus 16 einfachen , gegen ein- 
ander geneigten, im trocknen Zustande aufrechten, lan- 
zett - pfriemenförmigen , purpurrothen Zähnen. Das 
Deckelchen halb so lang, als die Kapsel, an der Basis 

kegel- 
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kegelförmig, blafsbraun, in eine lauge, pfriemenformige, 
blafsgelbe Spitze auslaufend. Die Mütze etwa den 4ten 
Theil über die »ollständige Frucht b erabgebe n d , kegel- 
förmig, glatt, strohgelb, mit einem fast durchsichtigen, 
in mehrere ungleiche Lappen zertheilten Rande an der 
Basis, und einer pfriemenfönnigen glatten, schwärzlichen 
Spitze. 

Von Herrn Funck im Jahre !8aS auf dem Gebir- 
ge zwischen dem Brenner und dem Vitsc htbal in 
Tyrol entdeckt und uns gütigst mitgetheilt. 

Die Früchte reifen im Juli. lf. 
Aura. Durch die schlanken Stämmchen, die kleinen, 

breiteiförmigen, zugespitzten, sparrigen Blätter tos 

allen bekannten Arten leicht zu unterscheiden. 

lf. Encalypta commutata nobis: foliis erectis oblon- 
ges nervo eicurrente cuspidatig, Capsula cylindrica 
aequali laevi peristomio nullo, calyptra integra. 

Verwechselter Glockenhut: mit aufrechten ab- 
langen von dem auslaufenden Nerv langge spitzten 
Blättern, walzenförmiger gleicher ebner kftb.lm.uB- 
diger Kapsel und ganzer Mütze. 




tarn,*. Schädige Vaginnlati Booaljpta. 4? 

35« («*cL Syn. Hedw.) 1\ XÜL (die Figur rechts)» — 
Hook fl. Scot. ja. 128- 

EncMiypt* mjfinis Fumek Moos - Taschh. p. 12« Tab. 8*1 — 
Hoppe et Hsch. plant« select. crypt. Des. IV* 

Öie nemHch starken langen dunkelbraunen Wurzeln 
tatpiingen einzeln ans den Blattwinkem der untersten, 
ihe3s schon zerstörten, Blatter« Die Stämmehen bilden 
grö/iere oder kleinere dicht verwachsene Rasen, sind i 
— J^hochj aufrecht, gleichzweigig, dicht beblättert und 
verlängern sich alljährlich durch neue Schöfslinge. 
Die Blätter dachziegelförmig über einander Hegend, 
ttfrecht mit abstehender Spitze, trecken gedreht« länglich 
pfriemenfertnig zugespitzt, hohl, ganzrandig, etwas gewellt, 
rotbraun» nur an den jüngsten Trieben schon grün: mit 
ehern starken, dunkelrothbraunen , in eine, den vierten 
Tbeü der Länge des Blattes betragende, am äussersten 
Ende haarformige , steife Spitze auslaufenden Nerven; 
fie Maschen des Zellennetzes ungleich länglich - 
viereckig, weit, nur an der Basis des Blattes bis gegen 
Jenen Mitte deutlich hervortretend. Die Perichäti al- 
blitt er den Stengelblättern ähnlich, nur breiter, fast ei- 
Ararig, zugespitzt; die Pistille denen der vorhergehen-^*^' 
den Art an Zahl und Form gleich; die zahlreichen Saft- 
laden langgliedrig und gelblich. Das Scheidchen lang- 
lieh, gegen die Spitze verdickt, mit einem häutigen Ran- 
de gekrönt, und mit vertrockneten Pistillen und Saft- 
läden besetzt, dunkelbraun. Der Fruchtstiel \ — 1" 
lang, aufrecht, gerade, glatt, trocken nur wenig gewun- 
äen, purpurroth, gegen die Spitze blässer« Die Kapsel 
kW, vollkommen walzenförmig, aufrecht, glatt, blafs- 
brann, mit rothem Munde. Der Mund nackt, ohne 
eine Spur eines Mundbesatzes« Der Ring be- 
steht aus einer Reihe aufrechtstehender, länglicher, pur- 

pur- 
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pu m iilicr Zellen. Das Deckelchen ist conves und 
Terlöngert sich in eine, Fast mit der Kapsel gleich lange, 
pfriemenförmige Spitze, es ist blafsgelb. am Rand' 
Basis purputroth. Die Mütze ist fast noch einmal so 
lang, als die Kapsel, kegelförmig , glatt, strohfarbig, an 
der Basis ungleich, mit einer pfriernenförmigen , schwar- 
zen Spitze von gleicher Länge mit dem Dechelchen. 

Wächst auf dem Glockner in der Nähe der 
Gletscher (S chwaegrichen), an feuchten, felsig- 
ten, vom Grase entblösten Stellen auf der Pasterze, 
der Leiter, dem Tauern und andern Alpen um Hei- 
ligenblut und dem Rathhausberg und Bockhardt 
in der Gastein (Hoppe! Funck! Laurer! lisch,), 
und an Felsen der Messerlingwand auF dem Win- 
dischmattreyer Tauern (ffscA.), um München« 
schattigen Waldungen auF Kalk Felsen (Kittel?). 

Die Fruchte reifen in den Monaten Juli und Au- 
gust. 2f. 

Anm. 1. Schwägrichen hielt diese Art für Ü( 
E, •ajßnü Hedw.fil. . beschrieb sie am a. O. üb- 
ter diesen Namen und lieferte daselbst auch eiw 
iche Abbildung, bis auF daB Deckeli 
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fanden Nerven, die Meine angestreifte Kapsel, den 
Mangel des Äf undbe'satzes , und die Lange dea Deckel- 
chens; ?on JB. streptocarpa, cylindricamAciliata 
durch die Blattform, den Mangel des Mundbesatzes 
und die an der Basis ungefiranzte Mütze. 

Anm. 3. Schwäg riehen bildet zwar a. a» O. kein 
Peristom ab, sagt aber in der Beschreibung, indem 
. er diese Art ftr B. affinis Hedw./il. hält: n Pa- 
ristomio congenenim auetore He dwigio;" wir 
können aber auf das Bestimmteste versichern, daTs 
auch nicht eine Spur von Mundbesatz da ist, indem 
wir, im Bezug hierauf, diese Art wiederholt und auf 
das Genaueste untersucht, und uns die vollkommen* 
sten Exemplare zu diesen Untersuchungen zu Gebote 
gestanden haben« Was man für das Peristom ge- 
halten hat, sind Stucke des sich in einzelnen Zel- 
len ablösenden, noch unvollkommen ausgebildeten 
Ringes. 

5. Encalypta apophy&ata nobis: foliis oblongo-lan- 
ceolatis obtusiusculis nervo exeurrente mucronulatis, 
Capsula cylindrica'basi in apophysin contraeta laevi, 
calyptra integra. 

Verschnürter Glockenhut; mit ablang -lanzett- 
förmigen stumpflichen von dem auslaufenden Nerv 
kleinspitzigen Blättern, walzenförmiger ebner am 
Grunde in einen Ansatz verengter Kapsel und gan- 
Mütze. 



Tab. XV. Fig. 5, 

hicalypta ajfinls Hcdw* fii. in Weh. et Mohr» Beitr. zur 
sy*t. Naturge*ch, L p. 121. T. IV. ; — Brid. muscol. univ. 
.!• p« 143» (e*cl. tynon» praeter 6equ.) 
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Enen! \ ein capillata Sckkuhr Deutsch]. Moose p. 46. T. 2l 
1 Encaljpta pUoia Roclil. Deutschi. fl. III. p, 53- 

Die Wurzeln kommen zahlreich ans den Blattwin 
kein und dem unteren, von Blättern entblösten Theil de 
Stämmchen, sind long, ziemlich stark und braun. Di 
Stämmchen bilden dichte Rasen, sind \\ — 3" lang 
aufrecht, an der Basis einfach, blattlo9 und braun, gegei 
die Spitze in kurze gleichhohe, sehr dicht beblättert 
und defshaib sehr dick erscheinende A es te zertheill 
Die Blätter liegen im feuchten Zustande dachziegelför 
migüber einander, sind aufrecht, trocken kraus, gestreckt 
lanzettförmig, stumpf, ausgehöhlt, ganzrahdig, der Raw 
eingeschlagen, die unteren dunkel rostb raun , die jung 
eten oberen schön grün: der starke, hellras tbraura 
Nerv läuft in eine hellere, fast durchsichtige und haar 
förmige Spitze aus, die, wo sie um längsten ist, kaun 
den sechsten Theil der Lunge des Blattes beträgt; di* 
Maschen des Zellennetzes sind an der Basis de 
Blattes länglich - viereckig, verkürzen sich gegen di 
Mitte zu immer mehr und bilden kleine Sechsecke, übe 
der Mitte sind sie mit Parenchym erfüllt und undeutlich 
Die weibliche Blüthe ist gipfelständig: die Hüll 
Mütter den Stengelblättern ziemlich gleich, die inner 
sten (obersten) jedoch nur halb so grofs und schmäler 
das Zellennetz lockerer; die 3 — k Pistille denn 
der übrigen Goltungs verwandten gleich , mit sehr zahlrei 
chen, gleichhohen, langgeglicderten , blafsp eiblichen , faa 
durchsichtigen Saftfäden umgeben. Das Scheiden«! 
ist walzenförmig, glatt, braun, an der Basis mit vertrock 
neten Pistillen und einer Menge dergleichen Saftfäden b« 
setzt, an der Spitze aber mit einem breiten, häutigen 
blafsgelben Rande versehen, der durch die Rudiment 
der Mütze gebildet wird. Der Fruchtstiel ist iuI 

racM 
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recht, gerade, 6 — 8'" lang, glatt, an der Basis pnrjrar- 
roth, gegen die Spitze blafsgelb, im trocknen Zustande 
gedreht. Die Kapsel ist aufrecht, ungestreift, walzen- 
förmig, gegen die Mündung verengert, defshalb fast ke- 
gelförmig, schmutzig hellbraun, an der Basis mit einem 
deutlichen, verkehrt -eiförmigen, beinahe den vierten Theil 
der Lange der Kapsel betragenden, durch eine Einschnü- 
rung von derselben geschiedenen, blafsgelben Ansatz. 
Der Mundbesatz besteht aus 16 einzelnen, langen, ge- 
laden, steifen, pfriemenförmigen , blafsrothen Zähnen« 
Das Deckelchen ist kegelförmig , in eine lange , pfrie- 
nenformige, stumpfe Spitze auslaufend, fast so lang, als 
die Kapsel, blafsgelb. Die Mütze ist 5'" lang, kegelför- 
mig, eng, glatt, an der Basis ungleich, mit einer, den dritten 
Theil ihrer Länge betragenden , pfriemenförmigen, rauhen, 
Bit einen Ideinen Stachel versehenen, schwarzen Spitze. 

Wächst auf den höchsten Alpen der Schweiz 
(Schleicher! Breuttell); in der Nähe des Orte- 
ier s in Tyrol (Fu nck!); auf der Alpe Pasterze bei 
Heiligenblut, wenn man über den Leiterbach auf die- 
fclbe getreten, in den Ritzen der links vom Wege dort 
tri herumliegenden Felsblöcke (Hsch.J. 

Die Zeit der Fruchtreife fallt in die Monate 
Jali und August, ßf. 
Anm, 1. Diese Art ist zunächst mit E. commutata 
nob. verwandt, mit der sie, wie gezeigt worden, 
von Schw äg riehen und sämmtlichen späteren 
Schriftstellern verwechselt worden ist : sie unterschei- 
det sich aber von derselben durch die gebüschelten, 
straffen, dicken, kurzen Aeste, die länglich - lanzett- 
förmigen, stumpfen Blätter, den schwächeren, in 
eine kürzere , haarförmige Spitze auslaufenden Ner- 
ven, den Ansatz der Kapsel, die Anwesenheit eines 

D 3 Mund- 
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Mund besetze» , die lungern mit einer rauhen, Mn' 
äussersten Ende gcatachellen Spitze versehenen Mütze. ""' 
Anni. 2. Die Abbildungen dieser Art sind bei We- 
ber und Mohr, und bei Schknhr, der von er-*" 
liieren eine Copic geliefei:, nicht ganz richtig, in-". 
dem der Ansatz der Kapsel nicht mit, das l'eristom' 
aber nicht ganz richtig, abgebildet ist. Die übri- "" 
gen Figuren, die Stämmchen iu natürlicher Gröfie 
etwa noch ausgenommen, die etwas zu greift , sinl" 
desto treuer und zeigen die Unterschiede beide*" - 
Arten, [wenn man sie mit den Sc/iw äg ri c/i e a* '•"* 
sehen Abbildungen vergleicht. 

6. Encalypta. cylindrica Fund: foliis linei 

latis cuspidulalis nervo cxcurrenle , Capsula cylin 
ca aequali lacvi , calyptra integra. 

Walzenfrüchtiger Glockenhut: mit lini 
mig - zungenformigen kurzgespitzlen ganzuervigi 
Blättern, walzenförmiger gleicher ebner Kapsel x 
ganzer Mütze. 



Tab. XV. Fig. 6. 

Eucalypti cylindrica Fitnck in litt. 

Die Pflänzchen wachsen 

sen beisammen. Die Wurzel 

bub der Basis der Stämmchen , s 

kelbraun. Die Stämmchen t 



n Kleinen, lockeren r 

entspringen zahlrei [ 
d haarförmig und M e 
id 4 — 8'" hoch, 



recht , gh 
ste zerthcilt 



ch 



über der Basis in mehrere gleichhohe 
d dicht beblättert; die Aeste veräj 



sich an der Spitze wieder durch Schüfsli 
wie die Stämmchen, dicht beblättert. Di 
gen dachziegelartig' übereinander , 6ind ii 
»tande aufrecht - abstehend , trocken kraus. 



ige und 

Blatte 
frischen 
Jung 
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ttförmig, hohl, ganzrandig, wellenförmig, knrzxu- 
tzt, die unteren rostbraun, die obersten schön 
: der Nerv stark, in eine lfurze Spitze auslaufend; 
Zellen netz an der Basis des Blatts locker, die 
eben Jänglicb- viereckig, gegen die Mitte undeut- 
und ganz mit Parenchym erfüllt. Die Blüthen 
mausig: die männliche achselständig) die äusse- 
Hüllblätter den Stengelblättern ähnlich, nur von 
rer Textur und bis über die Mitte ohne Parenchym ; 
nneren C oberen) sehr klein, länglich -eiförmig, 
pitzt, sehr wenig gezähnelt, ohne Parenchym und 
alb wasserhell; der starke Nerv in eine sehr kurze 
5 auslaufend; die Maschen des Zellennetzes 
iereckig, locker: die Staubbeutel länglich, sehr 
gestielt, grünlichgelb, ohne erkennbare Textur; die 
faden sehr zahlreich, fadenförmig, gegen die Spitze 
rerdickt, daher fast keulenförmig, blafsgelb, die 
der gleich lang, die obersten ein wenig verkürzt, 
reib Ji che Blut he gipfelständig, die äusseren 
ren) Hüllblätter nur durch eine , durch den Ner- 
ebildete, längere Spitzte und das bis zur Bütte ge- 
lockere Zellgewebe von den Stengelblättern ver-. 
len; die mittleren von zarterer Textur und noch 
• zugespitzt; die innersten (obersten) noch ein- 
klein, als die Stengelblätter, sehr zart, länglich - 
aig, langzugespitzt, gegen die Spitze etwas ge- 
ind fast ganz wasserhell: der Nerv in eine lange 
innige Spitze auslaufend; die Maschen des Zel- 
stzes sehr verschmälert und fast parallelogrammiscb; 
istille wenig zahlreich; der Fruchtknoten läng- 
dunkelpurpurroth ; der Griffel purpurröthlich, 
ischeinend, noch einmal so lang, als der Frucht- 
n; die Narbe trichterförmig, wasserhelL Die Pa- 

ra* 
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raphyuen sehr zahlreich, fadenförmig, gegliedert, zu- 
weilen mit erweiterten und verengten Gliedern abwech- 
selnd, blafsgelb. Das Scheidchen ungefähr eine Li- 
nie lang, walzenförmig, glatt, purpurroth, an der Spitze 
mit einem blafsgetben, häutigen Rande, dem Rudiment 
der Mütze, gekrönt. Der Fruchtstie I aufrecht, gerade, 
trocken etwas gedreht, ungefähr 4'" lang, an der Spitze 
etwas Terdickt, bis über die Hülfle purpuiröthlich , der 
übrige Theil blafsgelb , die verdickte Spitze schön hefl- 
roth. Die Kapsel ij — 2'" lang, aufrecht, vollkommen 
walzenförmig, an der Basis etwas verdickt und defshalb 
fast kropfig, glatt, gelbbraun, der Mund schön purpur- 
rot)!. Der Mundbesatz besteht aus 16 einfachen, im 
frischen Zustande gegeneinander geneigten, im trocknen 
aufrechten, ziemlich langen, pfriemenförmigen , soliden, 
blafspurpurrothlichen Zähnen. Das Deckelchen ist 
fast so lang, als die Kapsel, kegelförmig, ruthllchgelb, 
in eine sehr lange pfriemenfürmige , blafsgelbe Spitze aus- 
gedehnt. Die Mütze kegelförmig, mit einer langen 
pfriemenförmigen Spitze, so lang, als die Frucht, glatt, 
an der Basis ganzrandig und fein gezähnelt, strohfarben, 
die Spitze schmutzig dunkelbraun. 
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ten Blatter und den in eine kurze Spitze auslaufenden 
Nerr derselben , die länglich - eiförmigen , etwas ge- 
sagten Perichätialblätter , den an der Spitze verdick- 
ten Fruchtstiel und die vollkommen walzenförmige 
Kapsel hinlänglich. Von E m commutata nob. ist 
sie ausser den hier angegebenen Merkmalen noch 
durch die Gröfse der Kapsel und die Anwesenheit 
das Peristoms, ron E. streptocarpa durch die un- 
gedrehte Kapsel, von E m dliata durch die an der 
Basis ganzrandige Mütze , von E. rhaptocarpa durch 
die ungestreifte Kapsel und von E. vulgaris durch 
das anwesende Peristom verschieden. 

Anm» a. Durch diese neue Art, hat der unermüdliche 
Herr Entdecker diese Gattung um eine der schön- 

1 

sten und ausgezeichnetesten Arten vermehrt, die ton 
aufmerksamem Mooskennern gewifs an mehreren 
Orten auf den Alpen gefunden werden wird, da sie 
' zu den gröfsern Glockenhutarten gehört '' 

7. Encalypta streptocarpa Hedwigii : foliis lan- 
ceolatis obtusiusculis nervo in apice desinente, 
Capsula cylindraceo - attenuata oblique striata , ca- 
lyptra integra» 

Ge dr eh ter Glockenhut: mit lanzettförmigen stumpf- 
lichen Blättern, in der Spitze endendem Nerv, 
walzenförmiger oberwärts verschmächtigter schief- 
gestreifter Kapsel und ganzer Mütze. 

Tab. Xf. Fig. 7. 

Mualypta Hreptocarpa Hedxv, spec. jnusc. p. 62- T. x. f. 10 — 

15: — Brid. muscol. univers. I. p. 144; — Walker -Arnott 

Disp. meth. des mousses p. 25; — Hooker fl. Scot. p. 128; 

— Hartm. Skand. fl. p. 3ÖÖ; — Fic. Fl. v. Dresd.ll. ,p.38; 

— Brid. 
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— Brid. method. p, 30; — Schultz supplem. fl. Srarg, 
p. 66; — Muscol. Brit. p. 34- T. 111.; — Marl. fl. Eil. 
p- 115; — Roefcl in Welt. Ann. in. p.; — Opiti crypt. 
Gew. p. 8q; — Wahlenb. fl. Carpath. p. 535; — RoeU, 
Deutschi. fl. III. p. 55; — Yoit »ose Herb. p. 18; — 
Schkuhr Deutsch). Moos. p. 45- T. 19; — Schwaegr. 
inppt. I. Hat, I. p. 59; — Spreng, fl. Halens. f. p.; — 
Brid. spec. mute. p. 89; — Engl. Bot. T. 21Ö3; — Web, 
et Mohr Taschenb. p. 1075 — Lam. et Dcc. fl. Franc. L 
p. 454; — Eorund. syn, fl. Gall. n, 1202; — Smith S.Bril, 



m. : 



1182- 



Eicmljpta cillala Seun 
Abbild.) 

Encolypta grandlt Suiar. 



Deutschi, fl. II. Al)th. 3. H. (mit 



Schrad. bot, Journ. V. IL 



Bryum ciliar* Dlckä. fasc crjpt. IV. p. 15, 



1 in Jacq. collect. II. p. a3Ö, (ncl, 



Bryum conlortum Wulfe 
DiD. *yo.) 

Bryum. n. 1828 Hall, hiet III. p. 48- T. 43. f. 71. 

Bypnum taxalite treemm, ramultt teretibui , follit iu&ratu* 
dU faturate viridibu* Dill. hist. taust p, 355. T. 43- t 
T; — Ejusd. cat. Giefc. p. 220, 



rpa Funck Moos-Taschb. p. 12, T. 8;- 




Fam. »♦ Scheidige« Vaginulati. Encaljpta. 57 

(beut und beblättert Die Stammblätter liegen dach* 
liegeiförmig' über einander, sind aufrecht, aus breiterem 
Grand breit lanzettförmig stumpf, flach, ganzrandig, der 
Rand gegen die Spitze eingeschlagen , die unteren 
•chmutzig dunkelbraun, die oberen schön hellgrün, 
trocken kraus, der Nerv stark, rostbraun bis zur Spitze 
MttUmfend, auf der Unterseite kielartig hervorspringend 
und mit starken Sägezähnen besetzt; die Maschen des 
Zellennetzes länglich -viereckig, nur an der erweiter- 
ten Basis deutlich» Die weibliche Blüthe gipfelstänr 
#g; die Perichätialblätter noch einmal so grofs, 
als die Stengelblätter, ganz stumpf, fast zungenförmig, 
sonst den Stengelblättern gleich; Pistille drei — vier, 
8er Fruchtknoten eiförmig, klein, hellbraun, der 
Griffel sehr lang, blafsgelb, an der Spitze in die be- 
cherförmige, fast durchsichtige Narbe erweitert; die 
Stftfäden zahlreich, sehr dünn, kurzgllederig, durch- 
•ichtig. Das Scheidchen eiförmig, dunkelbraun, mit 
vertrockneten Pistillen und Saftfäden besetzt und dadurch 
rtnh erscheinend. Der Fruchtstiel 12 -r- i5'" lang, 
«frecht, gerade, glatt, an der Basis purpurroth, gegen 
& Spitze blafsgelb, glänzend» Die Kapsel ist walzen* 
förmig» mit zunehmender Verengerung gegen die Mfin* 
dang, aufrecht, rechtsgewunden, hellbraun, mit rostro- 
then Längsstreifen, der Mund und die Basis roth. Die 
Mü n d u n g s b e Satzung besteht aus 16 langen 
•dunalen, pfriemenförmigen , kegelförmig zusammenge- 
leigten , trocken abstehenden rothen Zähnen. Das D e- 
fkelchen halb so lang als die Kapsel, kegelförmig, 
iah, roth, in eine gerade pfriemenförmige , stumpfe, 
dJ ^<te, bauchig erweiterte, hellrothe Spitze verlängert« 
Die Mütze ist 3"' lang, kegelförmig, glatt, strohfarbig 
art-1 (linzend, mit einer kurzen, pfriemenförmigen, rauhen, 
c$\ dunkler 
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dunkler gefärbten Spitze und ungleich zerrissener durch- 
sichtiger Basis. 

Wächst in gebirgigten Gegenden zwischen Mauern 
lind auf Kalkfelsen durch ganz Deutschland, z. B, auf 
der Brück bei Göttingen (Dr. Lammersdorf)\ 
am Wege zum Steinbruch auf dem Untersberg, 
an Felsen am Wege zum Tauernhaus, in der Rauris 
und bei Heiligenblut {Hoppe 1 , Fnnck! Hrseh.jt 
Laurerl), auf Mauern bei dem Wasserfall im 
Bad Gastein und am Wege tob Windischmat- 
trey nach dem Tauernhause f Hsch.\ Lanrer!J t 

so wie in der Stubbnitz, auf der Insel Rügen 

(Hich.l Rudolphil Laurer'.); auf dem Chasse- ^ 
ral, dergleichen in den Ebnen des Bieler und JVcuf- i^j 
chateller Sees, hier immer steril {Breulell)\ auf dem 
Rigi und Crüroy in der Schweitz, und bei Triesl - 
(Hrsch. 1 .); auf dem Fichtelgebirge i. B. dem Wal 
stein: bei Wunsiedel (ßunckl Mrsc/iJ Lat 
bei Neubrandenburg, jedoch steril (Sehn 
in der Klamm und bei Donaustauf etc., in~derNi 
barschaft von Regensburg (Hsc/t.!), anKalkfels 
um München (Kittel^, auf Mauern bei Siel 
hausen (N. -v. E.'.), am Ausgange des Mordgi 
bei Dresden (Ficinus!). 



Die Zeit der Fr 



ci.tr 



ife sind die Somme 



Anm. Steh!: der R, apopkysata nob. an 

sten, unterscheidet sich aber durch die gedreht 
Kapsel von allen Gattungsverwandten auf i 
stim in teste. 



8. Encalypta ciliata Hed w 
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cuspidulatb nerro excurrente, Capsula subcylindria 
aequaH laeri, calyptra basi dentatp - fimbriata. 

Gefranzter Glockenhut: mit ablangen kurzge- 
spitzen Blattern, auslaufendem Nerr, fast walzen- 
förmiger gleicher ebner Kapsel und zahnig -ge- 
franzter Mütze. 

Tab. XV. Fig. 8. 

Emcalypta ciliata Hedw. spec. musc. p. 6;> — Ficin. Fl. Dresd. 
n. p.38; — Wahlb. fl. Upsal. p. 386; — Hartm. SkandfL 
p. 386; — Wahlb. fl. Carp. p. 335; — Ejusd. fl. Läpp. p. 31 1 ; 

— Ann. d Wett. Gesellsch. IL p. 115; — Roehl. Deutschi. fl. 
in. p. 53; — Engl. Bot.T. 1418; — Voit musc. Herbip. p. ig; 

— Schwaegr. suppl. L sect. 1. p. 59; — Walker - Arnbtt 
Disp. meth. des mousses p. 23; — Schkuhr Deutsch]. 
Moose, p. 45. T. 19; — Web. et Mohr Taschb. p. 107? — 
Flor. Dan. T. I4l6; — Tum. musc. Hibern. p. 18.; — 
Smith fl. Brit. III. p. 1181 ; — Gärtn., Meyer u. Scherbius 
Fl. de Wett. III. p. 78; — Wih. Fl. Werth. p. 284; — 
Hoffm. fl. Germ. p. 27; — Roehl Moosgesch. p. 104; — 
Svrartz musc. Suec. p. 25; — Roth. Tent. III. p.ri53> — 
Host. fl. Austr. p. 567. .* ' * 

Encalypta ciliata X concolor Muxcol. Brit. p. 35; — Hook, 
fl. Scot. p. 128. 1* 

Encalypta fimbriata Brid. sp. musc. F. I. p. 89; — Ejf(sd. 
method. p. 30. 

Leenia fimbriata Brid» muscol. rec. V. IL P. I # p. 53 > — 
Muscol. univ. I. p. 145. 

Leersia ciliata Hedw. stirp. crypt. V. I. p. 49. T. 19; — 
Lumoitz fl. Pos. n. 1039 ; — Ehrh. Crypt. p. 123; — v. 
Schranck baiersch. Fl. V. IL p. 443; — Hedw. gen. pl. 
crypt. T. 9. 

Ltenia laciniata Hedw, fund. musc. V. IL p. 103« T. 4* 
f. 24* a. 

* L*4T*ia exlinetoria ß. Leyfs. fl. Hai. n. 1053* 

Bryum 
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Bryum ciliare Cmel. syst, nat. II. p, 1552! — Laich, pl. *! 
Europ. p, 480- _,i 

Bryum. exlinctorium v. mnjus Ehrk. Hann. Mag. 17CJ. p.564. l! 

Bryum extinctorium 11. ß. Linn sp. pl. p, 15EJJ — Weh. -* 
spie. fl. Goett. p. 99; — Light!', fl. Seal, II, p, 71g; — jfc 
Hoppe fl. Ger. p. 299; — Neck, melh. musc, p. 207 ; H „(, 
Panz. TAan*. Syst. 15 Th. II. p. 227J — Weifs arypt. Goett,,., 
p. 187; — Grimm fl. Isen, p, 125; — Hüll. 258; — With,', 
817; - Huds. 47Ö. 



Dill. 



-- 






, calyptra laxa cont- 
bw Dill, cai. Giert. 5 






ßryum calyptra cxtlnctoril figura, majut , 

hist. musc. p. 550. T. XLV. f. g. 
Bryum caiiln follosö , calyptra cylindrica 

• uatß. Hall. hist. pl. Helv. 5. p. 1823- 
£ryum ereclis to/igii et obtuiit capiiuli 

ca.foliit Serpilii peitucidii, latio 

p. 225. 
Museiu latifolim erectior et allior , capllulla parlier calyptr* "™ 

conoidea nitida longioreijue occtiltath , foliolii taiissimit M 

in Roiae Jormam laepe dilpositli Rupp. fl. Jen. ed. Hall, fe 

p. 598, V 

Encalypla clüata Func\ crypt. Gew. H, 4.; ~ BlanJ, mute. <$, 

frond. fasc. 4- ; — Funck Moos - Taschnern, p. 12. T, fl. ^ 

ha 
Die Wurzeln kommen bei den jungen Stümmchen, 

aus der Basis, bei den altern aus den Winkeln der unte- 

ren Blätter, sind zahlreich, haarförmig- und braun. Die . 

Stammchen, welche kleine löchere Basen bilden, sind 

anfangs einfach, werden aber durch Schöfslinge, welch* r 

bei jedesmaliger Reife der Frucht unter dem Perichätia 

hervorbrechen , nach und nach ästig, sind dicht boblät- ^ 

tert, im Alter, durch Zerstöhrurjg der unteren Blatter, 

tiber der Basis nackt. Die Blatter liegen dachzicgcl förmig 

tlber einander, sind aufrecht-abstehend, im trocknen Zu- _ 




dreht und anliegend , länglich , breit, stumpf mit 



\ 
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einer kurzen Spitze, häutig, schlaff, fast flach, ganzran- 
dig, etwas wellenförmig, schön hellgrün, die unteren, 
iheren braun: der Nerv ist mäfsig dick, wenig dunkler 
gefärbt, läuft in eine kurze Spitze aus und tritt auf der 
Unterseite, von der Basis bis zur Mitte, etwas hervor; 
die Zellen des Gefäfsnetzes sind länglich-viereckig, 
weit, nur an der Basis des Blatts deutlich. Die Blü» 
t h e n sind .einhäusig : die männliche achselständig , 
laospenförmig ; die Perigonialblätter eiförmig, zu« 
gespitzt, gelbgrün; der Nerr über die Mitte verschwin- 
dend : die Maschen des lockeren ZeJlennetzes sehr 
weit, piaraUelogrammisch ; die Antheren walzenförmig, 
gestielt, das Stielchen fast so lang, als die Antheren* 
nach dem Bersten wasserhell; die zahlreichen Saftfäden 
find kurz, nach der Spitze zu keulenförmig verdickt, 
die unteren Glieder walzenförmig, lang, wasserhell, nach 
der Spitze immer mehr verkürzt, fast rund, weingelb; 
die weibliche Blüthe ist gipfelständig; die äusse- 
ren (unteren) Hüllblätter sind gröfser und breiter, 
als die Stengelblätter und •zungenförmig, gegen die Spitze 
zu etwas gezähnelt; die inneren (oberen) verschmälern 
och immer mehr, werden lanzettförmig, sind zarter, das 
Zellennetz ist lockerer; die beiden innersten die 
Geschlechtstheile umfassenden sind eiförmig, lang zuge- 
spitzt, bauchig, ganz nervenlos, wasserhell, und 
scheinbar nur aus dem , aus 6eckigen Zellen bestehenden, 
Blattnetz bestehend; Pistille sind 6 — 10: der Frucht- 
knoten ist länglich -eiförmig, und wie der viermal so 
Inge Griffel dunkelroth; die Narbe kopfförmig und 
yht die zahlreichen, sehr langen und feinen, haarförmi- 
gto, langgliedrigen S a f t f ä d e n , wasserhell. Das Scheid- 
eken ist kegelförmig, auf einer Seite etwas erhaben, 
glatt, dunkelbraun. Der Fruchtstiel 3 — 6"' lang, 

auf- 







ota. 
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aufrecht, gerade, etwas gedreht, glänzend * blafsgelb. I 
Die Kapsel ist walzenförmig, gegen die Mündung et-- 
was verengert, gerade, ungestreift, den dritten Theil 80 
lang als der Fruchtstiel, jung griinlichbraun, nach def' ! 
Reife schön rothbraun. Der Mundbesatz besteht üus 
j{i einzelnen, lanzeltförmig-pfriemenförmigen, mit helle--- 
reu Querstreifen versehenen, und mit der Spitze gegen 
einander geneigten dunkelrothen Zähnen. Das De- 
ckelchen ist c onv ex , rölklich und verlängert sich in 
eine pfriemenformige, den dritten Theil der Kapsellänge 
betragende, weifsgelbe Spitze. Die Mütze ist kegel- 
förmig, wenig länger, als die Kapsel, glatt, glänzend! 
zart, durchscheinend, strohfarben, an der Basis in 11 
regelmässige, verkehrt - lanzettförmige noch zartere Fran- 
zen gelheilt, und mit einer etwas dunkleren, halb so 1 
gen, pfriem en form! gen , glatten Spitze verschen. 



vc* 
tfähr 



Wächst durch ganz Deutschland, jedoch 
zugsweise in gebirgigten Gegenden an Fei 
auf dem Stockhorn in der Schweiz (Brendel. 
bei Salzburg und auf dem Untersberg (H, 
Hsch.'. Laurerl), am Wege nach der Gösnitza 
bei Heiligenblut neben dem Hieracienhügel, ungel 
5ooo' über der Meeresfläche (Hsc/i.); auf der Z 
alpe bei Döllach (Lanrerl); auf dem Fichteige. 
birge (Funck! Laurerl Hsch.); im Plauenschea 
Grunde bei Dresden (Ficinusl); bei Kaiserslau- 
tern (Koch!) und bei Regensburg (Hopp 
Hsc/t.l); bei München .(Kittel!); bei Werthe; 
(lVibel\); bei Jena (Nees v. Esenb.); beiEbe; 
dorf im Voigtlande (Breuttell); am Wölfe 
fall in der Grafschaft Glatz (Derselbe), 
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Die Zeit der Fruchtreife fallt in die Monate 
Mai und Juni. 

Anm. Durch die regelmässig gefranzte Mütze und die 
breiten Blätter xpn allen GattungsYenrandten auf 
den ersten Blick verschieden. 



i 



xn. 
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Xu. GRIMMIA Ehrhardt. Zwergmoo«. 

(Coscinodon Spreng. Bryuro I.iim. Hypnuni Hall. SphagBI 
specc. Dill- Fontinali* specc. I.nin. jun. Web. pale. Gren. 



Character essentialis. 
Capsula terminalia, pemtomio simplici sedeeim dentatd, 
äenlibus solitariis latiuscuüs erectia vel reflexia, jti 
plerisqiie poi-is rel rimis perforatia, in pauciorib« 
imperforatis , quibusdam apice irregulariter inciiab 
basi liberis. Calyptm mitraeformis , laevis, basi koeat 
Capsula multo brevior. : ; 



Die Kapsel gipfelstandi 



ingsbesetzung, 
etwas bfeiten auf- 
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ktvpt auf das genannte vortreffliche Werk dieses vmfti* 
mden Museologen verweisen, wobei wir es uns nicht 
sam Vorwurf anrechnen, dafs wir, indem wir die Natur 
m uns haben , dennoch in unsern allgemeinen Angaben 
diesen Autor hie und da ausgeschrieben zu haben scheinen. 
Die Arten der Gattung Grimmia wachsen gesellig, 
m Rasen und Polstern , und man möchte vermuthen , dafs 
«suche , wo nicht die meisten dieser Rasen oder Polster, 
daffrzeugnifs einer und derselben Pflanze seyen, welche 
tick durch Verzweigung so weit ausgebreitet. Alle Grim- 
■uen sind nemlich ausdauernd, und erreichen wahrschein- 
lich ein hohes Alter. Ursprünglich einfach und niedrig, 
theilt sich das aufrechte Stämmchen gar bald dicht 
fcber der Wurzel , und es erzeugt sich so ein Bündel von 
Aasten oder einzelnen Hauptstengeln, welcher sich fort- 
sakreitend vermehrt, indem in geringen Entfernungen das 
Jtbamchen fortsprofst und zugleich unterhalb abstirbt. 
Dieter Bündel von Stengeln oder Aesten erhebt sich, 
f mach den verschiedenen Arten verschieden, von vier Li» 
N miem bis zur Länge von zwei Zollen, wobei die Stengel 
j- «bat nur selten einfach bleiben , sondern sich bald von 
r Ofen auf, bald nur gegen die Spitze zu, gabelförmig 
ml wechselständig theilen, und dadurch, indem die Ae- 
[ sie tmd Zweige in einer Ebne enden, ein büschliges An- 
I sahen erhalten. In gedrängten Polstern, in schlaffenden 
Rasen, legen sich die äussern Stengel um, und steigen 
aft wieder im Bogen aufwärts ; sie verlieren dabei mit 
itr Zeit gewöhnlich die untern Blätter, und erscheinen 
Awarts kahl und sehr dünn; bei wenigen Arten dauern 
j> tm untern Blätter länger aus , und hier steigen auch die 
Stotou, filzigen Wurzelzasern , die bei den meisten nur 
dta Grund des Stamms einnehmen, als Winter- Wurzeln, 
am Stengel hinauf, den Rasen dichter verwebend» 

E Der 



66 Gipfelf.ra. einFacherMünd.-Betleid, Grimmi 

Der Typus der Verzweigung ist ein einseitiges Sproui 
(Innoviren) unter der Spitze , welches bei dem primitin 
Pflänzchen die Stelle der Fructification vertritt (Steng 
der ersten Ordnung, Hauptäste), bei den fruetificir« 
den Aesten selbst aber häufig unter der Frucht erfol 
(Zweige, Aestc der zweiten Ordnung). Die Blütt 
stehen in vier deutlichen Spiralreihen um den Stengi 
decken eich mit ihrem dem Stengel dicht anliegend 
Grunde, und nehmen übrigens in der NaBSe bald ei 
aufrechte, bald eine abstehende, ja selbst eine noch me 
ausgesperrte Lage an, wobei sie sich oft mit der Spil 
einwärts krümmen. Im Trocknen lege» sie sich dicht 
an den Stamm an, und wenn sich einige schmälere 
formen hiebet stark sichelförmig krümmen, so gl 
ein solches Stämmchen dadurch ein völlig schrauben] 
miges Ansehen. Die Form der Blätter hat einen enj 
Bildungskreis; das Lanzettförmige herrscht bei der Me 
zahl der Arten vor und erreicht kaum durch Erweiten 
eine vollkommne Hiform, doch findet man ablänge, el 
tische, verkehrt ei förmig • elliptische fclätter; der 
der schmäleren Blätter ist zuweilen etwas scheidig ausj 
breitet, und wenn sich der übrige Tbeil des Blattes hii 
auf schnell verschmächtigt , so erfolgen Uebergünge 
Linienförmige und Pfriemen form ige. Dazu trägt noi 
bei , dafs die gegen die Spitze hin meist aufwärts ein| 
rollten Ränder den Umrifs noch mehr verschmälern. Dl 
Band des Blattes selbst ist rollkommen ganz ; nur fc 
nigen Arten findet man eine undeutliche Kerbung. 
Oberfläche ist hohl oder rinnenformig ; die untere 
gen durch den stark hervortretenden Mittelnerv, der 
fehlt, stark gekielt. Ein ausgezeichnetes Merkmal diei 
Gattung ist die vorwullende Endung des Blatts in 
wasserhelleB , grau oder weifs erscheinendes, gewöbi 
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Bit einzelnen scharfen Sagezähnen versehenes (sogenann- 
a tei) Haar T welche* sich dadurch bildet, dafs der Nerr 
entweder plötzlich, mit der übrigen Blattsubstanz ver- 
schmelzend oder ohne dieselbe den grünen Färbestoff 
ablegt, und in eine oft sehr verlängerte feine Spitze aus- 
läuft. Im .ersten Fall verläuft das Blatt sanft in die haar« 
{orange Spitze, im zweiten. Fall aber .sieht man da, wo 
die heue Zuspitzung beginnt, durch das Abreissen der 
Manchen Blattlamelle eine plötzliche Verschnürung, und 
Mgt alsdann, das Blatt trage ein aufgesetztes Haar 
(piius impositus) ; wo sich dagegen eine stetige Zuspitzung 
aadet, bezeichnet man die Blattspitze schlechtweg ab 
haar förmig. Die Länge des Haars wächst mit der 
Annäherung gegen die Spitze des Stengels, und erreicht, 
jk übersteigt oft die Länge des gefärbten Blatttheils ; am 
aitern Theil des Stengels, so wie überhaupt bei manchen 
Ariern, zieht sich das Haar in die Form eines ganz kur- 
tes lichten Spitzchens zurück (haarspitziges Blatt, folium 
jtiifero - mucronatum) ; endlich fehlt es auch nicht an 
Arten, deren untere Blätter, oder endlich deren Blätter 
Bagesammt haarlos sind. Die Textur des Blatts selbst ist 
derib, dicht, aus gereihten fast undurchsichtigen kleinen 
Zellen gebildet. Die Farbe der unteren Blätter ist bei 
den meisten Arten braun bis ins Schwarze, zuweilen ins 
Hapferbraune und Rostfarbe ziehend; dann stechen oft 
die äussersten Spitzen der Zweige durch ein lebhaftes 
Rambraun , Gelb oder Gelbgrün ihrer Blätter ab. Wo 
du Grüne mehr vorherrscht, ist es trüb und düster, 
•der ficht und gelblich; durch die langen Haarspitzen 
der Blätter erscheinen manche Arten grau oder graugrün. 
DieBlüthcn sind einhäusig» Die männliche Blüthe 
itf hnospenförmig und steht entweder in den Winkeln 
der Blätter, gewöhnlich auf unfruchtbaren Zweigen, oder 
iä| E a sie 



6ß Gipfelf.m. einfach er Münd.-Bekleid; Grimmii 

sie atebt am Ende eines Kurzen Triebs, der dicht tibi 
der weiblichen Elüthe hervortritt. Im ersten Fall | 
steht sie aus einer unbestimmten Zahl sehr klein. 
nifsmäfsig breiter, dicht übereinander liegender, haaf 
ser Blatteten (Tcrigonialblätter) von lockerer Textur i 
bleicher Färbung, ja oft fast farblos, deren Herr unter 
der Spitze abbricht. Man findet 4, G, 8, und mehr lan- 
zettförmige, gestutzte Staubbeutel mit kurzen Tl* 
gern. Die Saftfäden scheinen hier gänzlich zu feh 
len. Im zweiten Fall, wo die männliche Blüllie als ein 
verkümmerter Trieb dickt über der weiblichen ode 
vielmehr über der Frucht, hervoraprofst , ist sie meh 
länglich, und aussen von Blattern umgeben, die mit den 
Pericliütialblaltern übereinstimmen ; die innern sich de- 
ckenden Blattchen aber zeigen auch hier die Bildung di 
übrigen, sind klein, haarlos und licht, und haben einen " 
abgebrochnen Nerv. Die Staubbeutel der einen vi " 
uns untersuchten Art (G/-. apiculata} , die diese Form ' 
der männlichen Bliithe zeigte, waren ^ verhäl teils mäf» * 
grofs, walzenförmig und deutlicher gestielt, von mehr 
ren kurzgliedrigen wasserhellen Saftfäden umgeben. 
Im Allgemeinen müssen die männlichen Blüthen bei di ' 
ser Gattung ziemlich eeltcn hervortreten, da sie nur hm.' 
wenigen Arten angeführt werden, und auch uns nur bei' 1 
Grimmia apocarpa, nblii/ita und bei der schon erwähl* 
ten Gr. npiculatn vorkamen. — Die weibliche B!fl»~ 
the ist immer gipfelstiindig Die Perichalialblätter über- 
steigen gewünlich an Gröfse die Blätter des Stei 
deren Bildung sie haben, und sind mehr aufrecht; 
haben bei den haartragenden Arten ein längres mehr 
eagtes Haor. und die inneren gewinnen, indem sii 
Gröfse abnehmen, gewöhnlich eine zartere lockei 
tue, eine bleichere Farbe und mehr oder weniger 
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pbeude Form; die innersten sind bei den meisten Arten 
iehmal, glashell, mit abgebrochenen oder ganz verschwin- 
dendem Nerv, zuweilen etwas gesägt. Wir fanden gewöhn- 
lich 3 — 4 Stempel, seltener 6 oder mehrere. Der Frucht- 
knoten ist länglich oder eiförmig, grün oder roth; der 
frdenfbrmige, am Grunde, oder durchaus, roth gefärbte 
Griffel erweitert sich in eine trichterförmige, glashelle 
V§rb$. Mehrere (8 — 12) fadenförmige Saftfäden, 
wk dunklen Gelenken und ungleichen, ziemlich kurzen 
(Sedern umgeben die Stempel und machen, wo sie sammt 
den sterilen Stempeln stehen bleiben, das Scheidchen 
ptmh. Bei manchen Arten, wie z» B. bei Gr. patens und 
abHqua, scheinen der weiblichen Blüthe die 'Saftfäden 
fanz zu fehlen. Das Scheidchen ist solid, braun oder 
n&>, walzenförmig, kegelförmig oder eiförmig, und nach 
Ycrjiältnifs des Fruchtstiels, dem es bis zur Hälfte, aber 
fach wohl nur bis auf ein Viertheil, an Länge gleich- 
jtoaunt , von verschiedener Gröfse ; bald erscheint es glatt, 
{nid durch Ueberreste von Stempeln und Saftfäden rauh. 
per Fruchtstiel erreicht in dieser Gattung keine be- 
trichtliche Lange, und ist dagegen oft so kurz, dafs er 
gbzücfr unter den Hüllblättern versteckt bleibt. Bei ei« 
nigen Arten ist er kaum halb so lang als die Frucht, und 
wp er am längsten erscheint, übertrifft er die Kapsel 
hfchstens sechsmal *an Länge* Er ist entweder gerade, 
•der, doch seltene!?, im feuchten Zustande bogig zur 
Sfkp gekrümmt, richtet sich aber auch bei diesen im 
^■Dcjtnen auf und dreht sich dann seil förmig, im Nassen 
-i|ter eben und glatt J. seine Farbe ist bei den meisten 
Irten bleicfu Merkwürdig ist die schiefe Einfügung des 
Richtstiels bei Gr. crinita und plagiopus, wodurch un- 
ter den ganz kurzstiejige* Arten die bogige Krümmung 
•gedeutet wird. Bei einer Species verdickt sich der 

Frucht- 
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Fruchtstiel unter der Kapsel in eine Art von Knoten od< 
Absatz. Die Kapsel hat eine kurze elliptische Fori 
die hie und da ins Eiförmige, Kuglige, und bei geüffi 
ter Mündung in's Becherförmige übergeht; nicht selten 
verschmächtigt sie sich auch in's Ablange oder Walzen- 
förmige. Sie ist aufrecht, oder durch die Krümmung 
des Fruchtstiels tibergebogen, seltner schief, eben, bleich, 
mit rothem Saum, Das Peristom besteht aus iG gleich 
weit entfernten unterbundenen ziemlich starken, im 
feuchten Zustande gegeneinander neigenden , im trocknen " 
auFrechten oder noch häufiger rückwärts gekrümmten oder 
zurückgeschlagenen lanzettförmigen oder lanzettförmig- ' 
pfriemenförmigen Zähnen, von einer lebhaften rothen ^ 
Farbe , und bei den verschiedenen Arten von verschiede- " 
ner Form. Jeder Zahn ist mit zahlreichen (^uerslreifen * 
bezeichnet, durch die gewöhnliche lichtere Mittellinie in 
die Anlage zu einem Zahnpear getheilt, und zwischen * 
den Querbalken bei den meisten Arten mit viereckigen ; 
Löchern durchbrochen , welche sich , besonders gegen 
die Spitze hin, in Ritzen verlängern und, hie und da "" 
gleichsam in die Spitze auaschlitzend, eine obwohl un- * 
regelmäfsige Spaltung des Zahns anheben. (Man sehe - 
R. Browns verm. Sehr, in Bd. a. S. 738.) iDer Ring 
ist roth und einreihig. Das Deckelchen ist stets kür- " 
zer, als die Kapsel, aus gewölbtem Grunde liun- warzig e 
oder geschnäbelt, oder auch mehr keglig -erhoben, und 
läuft dann wohl in eine pfriemen form ige , gerade oder 
etwas schiefe , aber nie schar f gespitzte Verlangen 
aus. Bei einer Art {Gr. apicnlalä) sehen wir 
läge zur Kegelform gleichsam abgestutzt sich in 
nes Spitzelten aullösen; überhaupt aber wandelt die Fori 
des DecI1elcht.11 8 oft bei derselben Art und gewährt keii) 
sicheres Ar tkenu zeichen; seine Farbe ist bleich, mit ro- 
them 
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{kern Rande und oft mit dunklerer Spitze. Die Mütce 
yt im Umfang glockenförmig und läuft in ein kegelför- 
miges Ende zu, daher man sie auch verkehrt- trichter- 
förmig nennen könnte. Sie hat die Länge de? Deckel- 
ckens, oder ist kurzer als dasselbe und zerreifst am Rande 
jaeupge unbestimmte und ungleiche Stucke j ihre Oberfläche 
kt glatt , von Farbe strohgelb ; ihre Spitze ist bräunlich. 
Die Saatko rner sind sehr klein, rr.ndlich; das Säul- 
efcen ist sehr ausgebildet, von der Länge des Decket 
pkens, und bei einigen Arten mit denselben so verwach- 
fgn, dafs es dasselbe aufhebt und wie einen Hut schwe- 
jbend erhall« 

Der eigentliche Boden dieser Gattung, den ihre 
»eisten Arten bewohnen, sind die Felsen gebirgiger Ge- 
genden. Nur wenige Arten wachsen auf Mauern, auf 
der naokfcen Erde , und nur eine einzige , (Grimmia apo- 
corpa)i welche zu den rerbreitetsten gehört, und sich 
pm meisten in die Ebenen herabzieht, baut sich auf Rin- 
den an. 

Verbreitung» Alle bekannten Arten bewohnen, 
las auf zwei , die nördliche Halbkugel , und gehen zum 
Ihei) bis in den tiefsten Norden hinauf, weiter nach Sü- 
den zu, und selbst schon in unserm Deutschland, finden 
lieh die meisten nur auf den höheren Alpen , und die 
fmzige Süd- amerikanische Art, die wir kennen, (.Gr. 
longirostris Humb. et Hook), wächst auf den Höhen 
des Cfömborasso , 2080 Toisen über dem Meer; eine 
preite, (Gr. fuscolute^a Humb. et Hook) r findet sich 
Sof den mexicanischen Hochlanden bei i33o Toisen Höhe. 
Bine Art, (Grrimmia campestris Hook), wächst am 
Vprgebirg der guten Hoffnung; die Kapsche Weissia po- 
miformis aber, welche Bridel zur Gattung Grimmia bringt, 
durfte schwerlich hieher. zu rechnen seyn» Am zahlreich- 

' sten 
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Bten an Arten finden wir diese Geltung auf den echolti-. lf 
sehen Hochgebirgen , auf den Alpen des südlichen Deutsch- r - 
lands, der Schweiz, und Tyrols und in den Sudeten. ' ■ I 

Wir zählen (nach den in dem Folgenden vorko». ;l 
inenden Bestimmungen) 4o Arten, worunter eine nock 
unbeschriebene. Von diesen wohnen 24 '" Deutschland, ~ 
doch steigen nur drei der kurzstieligen, und eine der rj 
lang- und gerade stiel igen in die Ebnen herab: noch zw« u 
Arten der ersten Reihe, (Gr. cribros/i et canferta,) b#KU 
wohnen die mehr gebirgigen aber nicht alpinischcn Hohen, 
alle übrigen gehören der Alpenregion an. Von den fünf , ■ 
kurzstieligen Arten der tiefern Regionen vckbreitet sich ^ 
eine einzige, (Gr. apacarpa ,) in zahlreichen Spielarten ,, 
über alle Theile Europas, steigt an die Seekiisten hinab^L. 
und schwimmt , an Steine geheftet , in Ge birg ob Sehen, -.- 
während sich andere Formen derselben über Baumrinde» — 
und ölte Mauern zerstreuen , und wieder andere auf < 
Felsen der höchsten Alpen zurückkehren. Dieselbe 
fand Richardson in den waldigen Strecken Nord-Arn 
ca's vom 54° bis zum 64 N, B. und um das Polar-Me« A 
und sie ist es auch, die uns allein durch R. Browns Ver- 
zeichnis als eine Bewohnerin Neu-Hoüands bekannt 1 
de. Zwei lang- und grundstielige Arten, (Gr. ovata 1 
siidetica ,) die erstere weit verbreitet, die andere Gebirs 
Moos auf den niedern Regionen , finden sich ebenfalls i 
Nord -America unter ähnlichen Breiten. Unser Freut« 
■von CAamisso fand eine Form von Grimmia a t 
auf Unalaschha; diese aber und (nach Bridel) die 1 
sniietica sind auch die einzigen Arten dieser Gattunf 
die uns bis jetzt aus dam nördlichen Asien bekannt ( 
worden sind, ib' Arten wurden noch nicht ausser Deutscl 
land und der Sehweite gefunden; die übrigen hat 1 
aut'h schon in Frankreich und Italien auf Gebirgen wahr* 
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pommen. Von den nicht in Deutschland einheimischen 
Arten ist eine kurzstielige , (Gr. strigosa Thomas &rid. 
fttscol. uni-v. I % /7. 171), die auf den* walliser Alpen 
sühnen soll und daher eigentlich noch in unser Ver- 
Mkhnifs gehörte, uns noch zweifelhaft, 1 gehört Italien, 

1 tmd den Pyrenäen, 5 Schottland, von welchen eine 

1 

snch in Frankreich einheimisch seyn soll, 4 Nord -Arne- 
.ntt *), s Südamerica eigen, und eine wohnt am Vorge- 
kug der guten Hoffnung. 

Geschichtliches. Eine Art dieser Gattung, 
(Gr. apocarpa ^) wird zuerst von Pluckenet (1696) •!• 
Mm trichoides capiM&b apodi, foliis latioribus et angiis- 
üoribus D&odii angefühlt, reiche Ray , Vaillant, DiU 
Im etc. aufnahmen, letzterer als Sphagnum subJrirsutum. 
wktcare virens capsulis subrubellis. Auch Liane blieb 
\fk dieser einsogen Art , die er Bryum apocarpum nann- 
%, stehen. Ehrhart bildete daraus die Gattung Grirn* 
jrft, die er nach dem Herzoglich Gothaischen Leibarzt 
jl F. L. Grimm, einem anerkannten Botaniker, dem 
[-Verfasser der Flora Jsenacensis **) ; benannte , und wel- 
[dkfi von Hedwig in den Musci frondosi, ganz nach 
Sinn und in dem unsern aufgestellt, aber später 
Schreber, Wilklenow, Roth, Weber und Mohr mit 
nur in den Zähnen des Peristoms übereinstimmenden 
JVeUsia Hedw., unter Beibehaltung des Namen? 
\ia, in eine zusammengeworfen wurde« Noch im 
1800, im 3n Bd. der Flora Germaniae, konnte 
nur die, schon von'Ldnne gekannte, Gr. apocarpa^ 

(Gr. 



*) Darunter befindet sich aber auch Weissia incurvaSchwacgr. 
B \ deren Gattungsrechte noch nicht ausgemacht sind. 

**) Synopsis methodica stirpium agri Isenacencis. Nov. Acad, 
CL.C. Nat. Cur. T. 3. App. T. 4 et 5, 
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(Gr. Polyodon Ehrh.), nebst der von Persoon e 
deckten Gr. cribrosa auffuhren, und auch von Ans! 
dem waren bia zu dieser Zeit noch keine bekannt i 
worden. In Weber und Mohrs Taschenbuch (1807) st 
die Zahl der bekannten deutschen Arten durch Gr. , 
doli ca. Spr. (Gr. Doniana IV. at M) und Gr. plag 
podia Hedw. auf 4- Gleichzeitig fügte Bridel in c 
Spec, musc. (wenn wir die zu Gr. apocarpa gehören« 
Formen Gr. rivularis,, alpicola und maritima abrechne 
die eine Gr. crinita Br. hinzu , zählte aber einige nii 
dahin gehörige Arten noch zu Grimmia. Bridels n 
tliodus (181g) enthält, unter gleichen Einschränkung 
10 gemeine Arten, welche sich in der neusten mnsco 
gia universalis von 33 angeführten auf 37, wah: 
lieh genuine Arten beschränken lassen , und woi 
sich 14 Deutsche befinden *), Wir zählen, wie 
erwähnt , 94 deutsche Arten auf, und von diesen 
deckten, seit Weber und Mohrs Taschenbuch, Bi 
Weber und Mohr 1 , Schwägrichen 2 , Kaulfufs 1 
lichhofer 1 , Funk 4 , Honisehueh (und Hoppe) 5 
pe und Laurer 1 , Schleicher 3 , Laurer a , wodurch 
das Bild dieser höchst naturgemäßen Gattung jetzt 
Vollständigste vor uns liegt. 

V er h .' 1 1 n > fs. Die Gattung Grimmia steht 
lirt in der künstlichen Anordnung der Moose nach 
Mundbildung. Sie entspricht auf der Stelle, w 
vorkommt , unter den Moosen mit gipfel ständiger Fn 
und einfacher Zahnreihe der Mündung der Gattung 
iulix Hedw. aus der Gruppe der Moose mit 
gedrehter Wimperreihe, und wird unter den Gip 



*) Grtmmia campfistris Hook, fanilci 
an geführt. 
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ständigen mit dopp elt erMündungsbekleitung 
vo* den, Ortho tri choideen wiederholt, vermittelst de- 
ien die Acrocarpi in einer Richtung , durch Leucodon^ 
inomodon f An$itricJäa und DaUonia zu den Winkel- 

« 

% tiadigen übergehen* 

Eintheilung. Diese Gattung löst sich in drei 
tot dem ganzen Bau kenntliche Gruppen auf, die sich her 
- ftim durch die Beschaffenheit des Fruchtstiels charakte- 
riaren lassen. . Einige Arten nemHch haben einen so k Ur- 
sen Fruchtstiel, dafs derselbe nur selten die Länge 
ler Kapsel erreicht , und daher stets zwischen den Hüll- 
U&ttern versteckt Hegt, ohne bei einer Betrachtung der« 
leiben Ton der Seite zwischen ihnen zum Vorschein zu 
können. Bei diesen Arten ist die Kapsel verhältnifsmäs- 
igkurz und dick, die Zähne fallen stark in die Augen, 
fei, fast stets durchbrochen , das Deckelchen ist gewölbt 
•lad hat entweder ein stumpfes Wärzchen oder ein ver- 
*J lllbrifsmäfsig kurzes Spitzchen. Die Stämmchen bilden 
Wie Rasen, sind schlaff und vom Grunde an gablich 
fei gleichförmig verästelt, seltner einfach; die Blätter 
fcl oft «braun oder trübgrün und straff. Diese Gruppe 
■t nicht so vorzugsweise alpinisch , und zählt, sehr weit 
»»breitete Arten. 
lt \ Bei einer zweiten Abtheilung finden wir einen ge- 
-h Inlea Fruchtstiel, der die Kapsel wenigstens um das Dop-: 
6 tl 1 ^*' °^ ^er um ß.&s Drei- bis Sechsfache an Länge 
F r Ct»trtrifft, und selbst da, wo er am kürzesten er- 
S Tppnt und von den Hüllblättern überragt wird, doch, 
ni*4wKoh angesehen , durch dieselben deutlich wahrgenom- 
*P j ■* wird. Die Fracht ist bei diesen etwas kleiner, oder 
•*1 4* schmäler, und oft mehr in die Länge gezogen ; das 
Dtckelchen erhebt sich von dem nicht so merklich ge- 
tn J**ten Grande an mehr kegelförmig, und verlängert sich 






, 
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bei manchen Arten ins Pfriemenformige bis i 

Kapselliinge ; die Zähne der Mündung sind 
nicht hei allen Arten durchbrochen. Die Stä 
dieser Abtheilung bilden gewölbte Polster i 
theilen sich am Grunde büschlig. und ihre 
entweder einfach oder mehr nach oben aber. 
büechlig, zertheilt, doch selten so vielfach, v 
der ersten Abtheilung, »erzweigt; die Blätter 
sind etwas schlaffer und häufig schmäler, als 
sten Reihe. 

Bei diesen beiden Gruppen sind die ■ 
männbehen Blülhen achs eis ländig in den \i 
unteren Blätter. 

Die dritte Abtheilung hat einen gleich! 
ren, die Kapsel ein- oder mehrmal an Länge 
den Fruchtstiel, der aber im Feuchten sich 
Seile krümmt und die Frucht oft aus den ] 
hervordrängt. Die Kapsel ist bei den meisten . 
kürzer und rundlicher, im Uebrigen aber mit 
der Frucht der zweiten Abtheilung übereinstiir. 
Hauptäste der büschligen Stämmchen verzweige 
niger büschlig; die Blätter sind mehr in die 
dehnt und krummen eich im Trockenen sehr s 
formig, wobei ihre Spiral Stellung ain Stamme 
in die Augen fällt. — Die männliche Blüthe 
bei einer Art gip fei ständig, auf einer kleinen 
kurzen Innovation dicht über einer Fruchthülle 
hielt Saftfäden, die bei den ersten beiden Abthe 
fehlen schienen. 

Vielleicht durften die schiefst/ eli gen Arten 
Abtheilung, Gr. crinlta und plugiopus , mit t 
ten zu verbinden seyn. 

Von den Arten der zweiten Abiheilung 
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sudetica Spn 
ajftnis Hornsch» ' 
Doniana Smith« 
Qvala Web* et M. 

obtnsa Schwaegr. 
obliqua Hornsch» 
sciuroides nob. 
elongata Kaulf. 
patens nob. 
alpestris Schleich. 
cylindrica nob. 
atrata Mielichh«, 
apiculatet Hornsch. 
incurva Schwaegr. 
cernua nob. 
fort*? nob* 



ftm. i. Schfeldige. Vaginulati. Grimmia. 77 

ttr eine Art in der Ebene, eine oder zwei andere 
in niederem Gebirgsgegenden; die Arten der 
dritten Ahtheilung, welche wir kennen, sind ohneAui- 
,. »ahme Bewohner der Alpenregionen« 

1. Der Fruchtstiel liegt g*nz zwischen den Hüllbl£t~ 
tern verborgen; die Zähne der Mündung" meist 
durchbrochen. 

Pedunculo a folii9 perichaetialibus penitus reeondito, 
peristomii dentibus apud plerasque perforatis. 

• i, Grimmia crinüa Bride lii : pedunculo xriblique in- 
serto reeondito, capsulae ellipticae opereulo oblique 
conico , foliis obovato - oblöngis cuspidato» piligeriSy 
caule subsimplici breri. 

x * 

. c 

Haartragendes Zwergmo os, : mit schief eingefüg- 
tem verstecktem Fruchtstiel, elliptischer Kapsel, 
schief-kegelförmigem Decjtelchen , verkehrteyförmig- 
länglichen haarförmig- langgespitzten. Blättern und 
fast einfachem sehr kurzem Stengel. . 

Tab. XVL Fig. i. 

Grimmia crinita Brid. Muscöl. ' univ. I. p. 103. Spec. mus- 
cor I. p. 95. Ejusd. Methöd. p. .32. Walker - Arnott 
Disp. meth/ des mousses p. 20; RohU Deutschtands Flora 
III. p. 45 ; eiusdem in Ann. d. Wett Ges. III. pag. 91 ; 
Voit musc. Herbipol. pag» 28 i . Schkuhr Deutschlands 
Moos. p. 51- T. 22. nojnin. Gr. plagiopodia. J?ig. b. g. h. 
i.; Schwaegr. Suppl. I. p. 92. T. XXVI. (excl. syn. Gr. 
canescens Schi. pl. Helv. exicc.) ; Weber et Mohr Ta- 
schenbuch p. 456 et p. 480. 

Oymnostomum dfrtpient Web. tt Mohr Taschenb. p. 32« 

Grimt- 
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Kirchhofmauer bei Backstein in der Gastem 
(Mielichhoferl Hsch.-y 

Die Fruchtreife Gült in die Frühlingsmo- ' 
nate. ß". 

Anm, I. Düren den seitlich eingefügten Fruchtstiel, 
die an der Bauis schiefe Frucht und das stumpf- ke- 
gelförmige Deckelchen ist diese Art leicht von allen ' 
Gattung» verwandten zjj unterscheiden, aber wegen 
ihrer Kleinheit wird sie häufig übersehen, und auch ' 
mit jungen Pnäuzchen von Campylopui pul. 
■uinatm verwechselt. 

Anm. II. Es seheint diese Art nur auf Mauerkalk E 
zu wachsen, uns ist wenigstens kein anderer Stand-' 
ort bekannt. 

2. Grimmia cribrosa Hedwigii, pedunculorecondita,' 
capsulae truncatae obovatae oparculo conico-elonga- 1 ' 
torecto, peristomiidenlibus lntis, f'oliis oblongo-lance- j 
olatis pilo imposilis, perichaetialibus sub triner vibu», 
caule apice fasciculatim ramoso. 

Durchlöchertes Zwergmoos: mit verste eilte« ■- 
Fruchtstiel , verkehrte! förmiger gestutzter Kapsel, ; 
lang kegelförmigem Deckekhen , breiten Zahnende*: 
Perisloms, länglich - lanzettförmigen h aar tragen den ■ 
Blättern, fast dreinervigen Hüllblättern, und gegen- 
die Spitze buschlig verüslehcm Stengel. 

Tab. XVI. Fig. 2. 

Grimmia critiroia Hcdw, Stirpp III. p. 73. T. 51 
museol. uii», I. p. l. Method. p. 55 i Walker 
Disp, uieili. des »1UU5SCS p. 20; lluclil. Deutschlai 
ra 111. p, 45. j Sckwaegr. Suppl. I. *ect. i. p. gtj ! 
Deutscht. Moos, p, 50. T. 22; Ruehl in Wen. Ann. p.<>4; 
Web. et Mohr Taschenbuch p. 132 ; Brid. sp. musc. I- 
I P a S- 
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pag. 100; — Lamark et DecancL 6. Franc. I. p. 45g; — 
Eorund. syn. fl. Gall. d. 1214» — Hedvr. Spec. mute p. 
76; — Roth TcnU fl. Germ. III. p. 140; ->- Brid. muscol. 
n. p. 60. 

Brjum crikrosum Hojfm. Deutschlands Flora V, II. p, 31. 

W*u$ia cribrosa Foir. 

Orimmta cribroi* Funck crypt. Gew. H.3l> — Ejusd. Moot- 
Taschh. p. 18- T. 12 j — Schleich crypt. Helv. I. n. i4 # 

Die Pf) ansehen wachsen in dichten Raschen bei- 
Mmmen, und bilden kleine Polster. Die Wurzeln ent- 
springen bei den ausgewachsenen fruchttragenden Stamm« 
dbea mehr aus den Blattwinkeln, als aus der Basis dersel- 
ben, sind haarförmig, ästig und braun. Die Stämm- 
en es sind 3 — 6'" hoch, aufrecht, häufig auch niederlic* 
gend, an der Basis einfach und blattlos, nach oben bft- 
ssheEg rerzweigt , dicht beblättert , braun ; die Blätter 
stehen sehr gedrängt, liegen daehziegelförmig übereinan- 
der, die Stengelblätter sind nach Verschiedenheit 
des Standortes, entweder aufrecht abstehend, oder zu> 
Mchgekrünimt, länglich lanzettförmig, hohl, gekielt, ganz- 
nndig, stumpf, mit einem aufgesetzten wasserhellen Haar 
(pilo imposito) von der halben Länge des Blattes, sehmu* 
tng- dunkel« oder fahlgrün. Der Nerv ist stark, kiel- 
trtig, braun und läuft in das lange Haar aus, welches 
jedoch bei altern Blättern, durch Destruction , häufig fehlt ; 
die Maschen des Zellennetzes sind sehr gedrängt, 

I klein und fast sechseckig. Die Blüthen einhäusig: 
die weibliche gipfelständig; die Hüllblätter stehen 
Ttflkommen aufrecht, sind noch einmal so lang, als die 
Stengelblätter, schmäler, dreinervig, hellgrün; die 
ieiden Nebennerren beginnen gewöhnlich erst in' 
der Mitte des Blattes, und verlaufen gegen die Spitze an 
den Seiten; der dunkelgrüne Mittelnerr verläuft mit 

P der 
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der Blaltspitze In ein mit dem Blatte gleich lau 
len noch längeres Haar; die Maschen de 
netzes sind denen der Stengelblätter gleich, am Grunde 
des Blattes weiter, längliche Vierecke bildend. Die Frucht « 
ist in frischem Zustande fast ganz zwischen den Hüllblät- 
tern rerborgen. Das Scheidchen ist kegelförmig, ; 
glatt, hellbraun, an der Spitze dunkelbraun. Der Frucht- <> 
stiel halb so lang, als die Kapsel, gerade, blafsgeli. ; 
Die Kapsel verkehrt - eiförmig , abgestutzt, glatt, braun,, l( ! 
der Mund roth. Der Mundbesatz besteht aus 16 auf- s 
rechten, langen, lanzettförmigen, langzugespitzten, mit j 
Querbalken versehenen und mit vielen Ideinen Lüngsspal- ,. 
ten gitterartig durchbrochenen, rolhen Zähnen. Dai . 
Deckelchen erhebt sich aus breitem Grunde kegelför- 
mig , und endigt in eine kurze pfriemenartige , gerade . 
Spitze, es> ist am Grunde roth, die Spitze schön röthlich* 
gelb. Die Mütze ist tiarenförmig , glatt, weit, von d 
Basis bis zur Mitte mehrfach eingeschnitten , und in tat 
rere unregclmäfBJge Lappen zertheilt , schmutzig stro 
färben, mit einer gleichlangen, geraden, pfriemenforn 
gen, schwarzen Spitze. 

Wfichst auf Thon und Glimmerschiefer 
Kärnthen (Wulfen!), in der Schweiz (Schleicher. 
bei Goslar auf dem Harz (Schröder, Nolt, 
Schnitzlet'»!), in Oestreich (Gebhardt!) , im Sal 
burgischen f Schkukr!), bei Dransfeld in HesM 
(Crome!), auf dem Meifsner (Persoon!), 1 
Ebersdorf an der Saale (Brentel, Funckl), auf di 
Leiteralpe bei Heiligenblut in Kärnthen in di 
Nähe der Ochsenhütte , auf einem vorspringendes Fei« 
am Katzensteig (Laurerl Äjcä./J, bei Geyersber 
und Steinach auf dem Fichtclgebirge, im Passeyc 

tha 
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thal in Tyrol, bei Heiligenblut inKärnthen und zwi* 
•chen Rab bi und Mar teil im südlichen Tyrol iFunck!)^ 
tat der Alpe Pasterze bei Heiligenblut (Laurerl), 
am Wege ron Windischmattrey nacb Defereggen 
an Felablöcken, die an der Isel liegen, am Wege nach 
Hopfgarten in Defereggen und am Wege von Kais 
Müh dem Iselthal, sämmtlicb im nördlichen Tyrol; 
Smer an den Felsen der Anhöhe., wo der Weg zu dem 
Kaiser thörl führt, in der Nachbarschaft des Glöck- 
ners, auf einer Höhe ron wenigstens 7000 Fufs, inKärn- 
then, in der. Rauris auf Felsblöcken, die eine halbe 
Stande ausserhalb Gaisbach am Wege nach dem Tau- 
ernhans liegen und mit Strassenstaub bedeckt sind 

Die Frtrchtreife fallt, je nach der Höhe des 
Standortes, entweder in die ersten oder letzten Sommer- 
monate* 3}. 

Anm, An den verhaltnifsmafsig langen, siebartig 
durchbrochenen Zähnen, und den dreinervigen Blät- 
tern leicht, zu erkennen und von den Gattungsver- 
wandten zu unterscheiden. 

5. Grimmia plOßiopus Schwaegr, peduneulo obli- 
que inserto subineurvo recondito, capsulae ovatae 
opercülo mammillato, foliis ,o*atis coneavis caulinis 
nudis perichaetialibus apiculata-piligeris, caule bra- 
ri a basi diviso. 

Seitenstielige8 Zwergmoo^: mit schief einge.- 
fugtem etwas gekrümmtem verstecktem Fruchtstiel, 
eiförmiger Kapsel, warzig gebuckeltem Deckelchen, 
eiförmigem hohlen am Stengel kahlen in der Hülle 
haarförmig- kurzgespitzten Blättern und kurzem von 

Grund an zertheiltem Stengel. 

F a Tab. 
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Tab. XV L Fig. 3. 

Grimmia ptaglopus Schvmegr, suppl. I. sect. I. p. 95s 

Grimmia plagiopodia-Hedw. spec. muse. p. 78. T. XV. 
6 — 13! Brid. muscol. unlv. I. p. 162, — incth. p. 32> 
Walker -Arnott Disp. meth. des inousses p. 2o; — Bö 
in Wett Ann. III. p. 90 ; — cjusdem Flora Deutschi. I 
p. 45; — Schliu.hr Deutschlands Moos. p. 50. T. 22. F 
a. c. e. f. i.j ■— Weber et Mohr Taschenbuch p. 132; 
Brid. spec. musc I. p. 94; — Lam. et Decaud. II. Frai 
I. p. 450; — Eorund. S511. fl. Call. n. 12l6; — Pal. 
Beauv. Prodr. p. 5B- 

Crimmia obttua Brid. in Schrad. Journ. 1800. 1. p. 2TÖ. 

Grimmia plagiopus Fuack Moos - Tas cht. p. 18- T. iZ> 
Schleich, pl. cxEicc. Cent. II.? 

Die P flanschen wachsen gedrängt in leicht i( 
fallenden Raschen beisammen. Die einzelnen, zarte 
braunen, haarfbrmigen Wurzeln entspringen bei d 
jungen Pflänzcken aus der Basis, später bei abgestorl 
ncr Basis aus den Blatt winkeln der untern Blätter. E 
Stämmchen sind 4 — 6'" hoch, aufsteigend, meist e 
fach, nicht selten aber auch durch Schößlinge gabelß 
mig oder mehrfach gcthcilt, dicht mit Blättern bekleic 
und gewöhnlich über die Hälfte mit Erde bedeckt. , Dil 
Blätter stehen gedrängt, liegen dachziegelfurmig über- 
einander, sind in jedem Zustande an den Stengel b 
drückt, klein , länglich - eiförmig, stumpf, ganzrandig 
hohl, haarlos, an der Easis fast durchscheinend, gegM 
die Spitze blafsgrün. Der Nerv läuft bis zur Spital 
au*, rerdickt sich gegen dieselbe und ist dunkelgrE 
die Maschen des Zelle mielzcs bilden rechtwinl 
che Vierecke , sind sehr klein und in Reihen 3 
gedrängt. Die Blüthcnsind einhäusig: diewe 
liehe gipfelständig, die Hüllblätter sind noch 1 
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aal so grofs und breit, ab die Stengelblätter, schön 
grün: der Nerr derselben läuft in Verbindung mit der 
Blattsubstanz in eine kurze haarförmige Spitze aus; die 
Masehen des Zellennetzes ron der Basis bis zur 
Mitte ziemlich weit, länglich - viereckig , gegen die Spitze 
gedrängter und denen der Stengelblätter gleich; Pistil- 
. \t loQen nach Hedwig 6 seyn. Das Scheidchen ist 
Wem, kegelförmig, stumpf, mit einigen vertrockneten 
PubHen besetzt, hellbraun, an der Spitze dunkelbraun. 
Der Fruchtstiel ist sehr kurz, keine halbe Linie lanff* 
gekrümmt, blassgelb, und seitlich in die Frucht einge- 
senjo. Die ganz zwischen den Hüllblätter versteckte 
Viucht ist rundlich-eiförmig, an der Basis etwas schief, 
glatt, gelb, der Mund schön roth. Der Mundbesatz 
besteht aus 16 kurzen, lanzettförmigen, gelben oder röth- 
fichen, mit feinen Querbalken versehenen und zwischen 
fiesen mit kleinen Längsspalten durchbrochenen, ein- 
ffirbgeneigten Zähnen« Das Deckelchen ist convex 
m der Mitte mit einer sehr kleinen, stumpfen, fast war- 
zenförmigen Spitze, röthlichgelb. Die glockenförmige 
Mütze ist braun , mit gelblicher Spitze , an der Basis mehr- 
fach eingeschlitzt. 

Wächst auf eisenhaltigen, thpnigen Sandbor 

den, auf welchem sie nackte Stellen gleichsam überklei* 

Aet, bei der Rosenmühle in der. Nachbarschaft von 

Jena, wo sie im Jahre 1798 zuerst von Flügge und 

Floerkel entdeckt wurde» Später fand sie (nach Brid. 

method.) Rohde in der Gegend von Würzburg. Die 

W beschriebenen Exemplare verdanken wir der Güte 

«Hers Freundes Floerke, des Mitentdeckers derselben. 

Die Früchte reifen in den Frühlingsmona- 
ijttn. %. 

i Anm. 



* * 






86 Gipfelf. m. einfacher M und. -Bekl etil. Grimmia. 

Ann», i. Durch die Form und den Haarmangel der 
Stengelblälier, die kürzeren Haare der Hüllblätter, 
so wie durch das eonveie (nicht kegelförmige), mit 
einer kurzen Spitze versehene Dechelchen leicht von 
G/ - . crinita , durch die kürzeren, leichteren, nicht 
so stark durchbrochenen Zähne des Peristoms, so 
wie durch die Form der Blätter und des Decket 
clicns ron GrLmmia cribrosa leicht zu unterschei- 
den. 

Ann», s. Dieses seltene Moos soll noch einigen Schrift- 
stellern auch von Floerke bei Regensburg ge- 
sammelt si.'vn, es mufs dicfs aber auf einem Irrthum 
beruhen, denn uns gab unser Freund nur den Stand- 
ort bei Jena, als einzigen Standort, an, 

4. Grimmia apocarpa Hedw. : pcdunculo reeondito, 
capsulac brevis subcylindricae operculo conrezo mu- 
cronato, dentibus pcristomii elongatis auguslis iuqui- 
busdam imperforatis , foliis e latiori basi lanceolatit 
patulis vel patentibus, caulinis mucronato - piligeris 
nudisve perichaetialibus mngis minusve piligeria, cau- 
le subsimplici vel furcatim ramoso fastigiato, (ple* 
rumque elatiori.) 

Rot hköpfiges Zwergmoos: mit verstecktem Prucht- 
stiel, kurzer fast walzenförmiger Kapsel, gewölbtem 
lturzge spitz lern Deckelchen, schmalen langen in eini- 
gen Spielarten uu durchbohrten Zähnen der Mündung, 
aus breitrem Grunde lanzettförmigen mehr oder we- 
niger abstehenden am Stengel kahlen oder haarspitzi- 
genin der Hülle haarspitzigen oder haar tragenden 
Blättern, und fast einfachem oder mehr oder weniger 
gablich - verzweigtem flachgipfligom (meist ziemlich 
verlängertem) Stengel. 
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Tab. XVI. Fi g. 4. 

Grimmia apocarpa Hedw. Stirp. crypt. V. I. p. 113. T.39; — 
Schwaegr. suppl. I. sect. I. p. 95 ; — Schkuhr Deutsch!. 
Moos, p. 47. X. 21* (excl. f. a«); — Hedw, spec. musc. 
p. 76. 

Grimmia polyodon Ehrk Beitr, I. p. 169. 

Mryum apocarpum Sturm Deutschi, fl, II. Abth. H. 2» 

Bryum apocarpum virens Ehrh, in Hann. Mag. 1780« p* 236» 

/tryum apocarpum * Linn, spec. pl. ed. I. p. 1115» 

Sphagnum subhirsutum , ob teure virens , captuli* rubellU DHU 
hist. musc. p. 245- T. XXXII. f. 4, *). 

Qrimmia apocarpa Funck Moos-Taschenh. p. 18. T t 12; — 
Bland, musc fremd, exsiccat. Fase. 1 ; •— Funck crypt. 
Gew. II. 7 j — Ehrh. Crypt. n. 212« 

Die P flanschen wachsen in gröfsern oder klei- 
neren lockern Rasen. Die Stämmchen sind J- — *■ 3" 
fang, aufrecht, oder niederliegend) fast einfach odergab- 
|ich ästig, oder sehr ästig, wie die Aeste dicht beblät- 
tert, im Alter an den unteren Theil nackt und schwärz« 
Kch, oder dunkelbraun, nach oben röthlich. Die Blät- 
ter aus breiter Basis lanzettförmig, spitz, rinnenfqrmig, 
ganzrandig , nicht selten ' dreinprvig , aufrecht - abstehe&d , 
abstehend oder sparrig und zurückgebogen , haarlos oder, 
und zwar meist gegen die Spitze eines Stämmchens oder 
Astes unter der Frucht, mit ?iner kurzen haarförmigen 

Spitze 

$) Da viele Schriftsteller unter Grimmia apocarpa oder Bryum 
apocarpum mehrere der nachfolgenden Formen begreifen, 
bei andern es aber , der kurzen Diagnosen und Beschrei- 
bungen wegen , unmöglich ist , die Form genau auszumit- 
teln, welche sie vor sich gehabt, so führen wir nur sol- 
che Schriftsteller hier auf, von denen wir, entweder durch 
Abbildungen oder genaue Beschreibungen , überzeugt sind, 
dafs sie unser Moos vor sich gehabt haben. 
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Spitze versehen, gewöhnlich schmutzig-dunkelgrün , nicht 
selten aber auch hellgrün, rostbraun und zuweilen selbst 
rostroth, im trockenen Zustande gedreht und an den 
Stengel angedrückt: der starke Mittelnerv ist dunkel- 
rostbraun. Die Maschen des Zellgewebes wegen 
dea starken Parenchyma nicht zu unterscheiden. Dia 
männliche Blüthe ist Imospenförmig, 1 und sitzt zwi- 
schen den Blattachseln, Die 4 — 5 P erigonialbl ätte» 
sehr klein und zart, durchscheinend, eirund, stumpf, 
ganzrandig , haarlos; der starke Nerv verschwindet «tt- 
ter der Spitze; die Maschen des Zellennetzes lini» 
enförmig, rechtwink Heb abgclheilt ; die wenigen 3 — - 4 
Staubfäden lanzettförmig , abgestutzt , kurz gestielt, 
gelblich. Die weibliche Blüthe gipfeis tündig und nur 
nach der Reife der Frucht scheint diese häufig wegen 
fcurzer Innovation seitlich. Die Perichätialblätter 
eind gerade aufrecht, lanzettförmig, langzugespitzt, und 
wenn die Stengelblätter nicht mit einer haarförmigen Spitze 
versehen sind, in ein kurzes Haar, wenn sich dieses aber 
schon bei jenen findet, in ein längeres auslaufend, in» 
übrigen den Stengelblättern gleich. Pistille 4 — 6) d«r> 
Fruchtknoten dunkelroth, der Griffel rolh, die 
Narbe weifs. Saftfäden haben wir nicht gesehen. 
Das Scheidohen kegelförmig, gestutzt, braun, an der 
Spitze rothbreun, gewöhnlich : 
besetzt. Die Frucht ganz z 
versteckt, nicht selten zu zweici 
förmig, aufrecht, glatt, hellbraun oder röthlich , an der 
Mündung schön hellroth ; der Fruchtstiel nur hall» so 
lang als die Frucht, hellbraun. Das Säulchen zuwei- 
len mit dem Deckel verwachsen, und wenn dieser sich 
löst, ihm anhängend. Die Mündungsbesatzung bil- 
den |6 einfache, lanzettförmige, lang zugespitzte, hie und 



t vertrockneten Griffeln 
:hen den Hüllblättern 
einer Hülle , walzen— 
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Ü k mit Langsepalten durchbrochen«, und mit undeutli- 
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chen Querbalken versehene, gegen einander geneigte, 
ffkon dunkelrothe Zährne. Das De ekel chen ist con- 
rex, schön roth und mit einer kurzen, hellen, aufrech- 
te}, zuweilen aber auch etwas gebogenen Spitze verse- 
ken. Die Mütze ist klein tiprenförmig , mit einer pfrie- 
Benformigen Spitze durch einen tiefen Einschnitt getheilt, 
ta der Basis mehrmals eingeschlitzt, strohfarben, die 
Spitze schmutzig strohfarben braun« Die Saamen sehr 
i| Usia und rundlich. 

Wächst durch ganz Deutschland auf Steinen, 
Hauern und an Baumstämmen, besonders qn Wei~ 
itm und Pappeln, an etwas feuchten Orten. 

Die Fruchte reifen im Frühling und zwar nuch 
•er Beschaffenheit des Standortes früher oder später. 

Aam. Eine der vielgestaltigsten Arten unter den Laub- 
»et moosen, die, nach der Verschiedenheit des Stand- 
ia| Ortes, in Hinsicht der Gröfse und Stärke ihrer 
Stämmchen, Richtung, Farbe und Behaarung der 
di| Blätter, ja selbst der Gestalt der Kapsel und de.s 
Peckelcheng auf das mannichfajtigste abweicht. Die 
minder auffallenden Verschiedenheiten, deren Zahl 
Legion ist, indem selten zwei ganz übereinstimmen- 
de Raschen angetroffen werden dürften, überge- 
hend, fuhren wir nur, um Irrthümer zu verhüten, 
die abweichendsten Formen hier an, gieren mehrere 
von verschiedenen Schriftstellern, als eigene Arten 
aufgeführt werden , oder in [Zukunft noch von Moos- 
forschern , denen die Mittelglieder zur Vergleichung 
fehlen, wegen ihrer grofsen Abweichung von den) 
gewöhnlichen Forme» 5 leicht för speeifisqb verschie- 
den 



ive 
sidi 
Li! 

LLli 

4 



; 



go GipfelF.m. elnFacherMiind.-Bekleid. Grimmia, 

den von diesen gehalten werden könnten : ea sind 
folgende : 



»uliin 



a) Grimmia apoearpa et apocanlos n < 

abbreviatis subsimplicibus , foliis subnudia crecto - pa- 

. tulis ; — mit kurzen fast einfachen Stengeln und faM 

haarlosen aufrecht - abstehenden Blättern. 

Tab. XVI. Fig. 4.a. 

Grimmia apoearpa war, Q apocanlos Roch! Deutsch!, fl 
p. 47. 

Grimmia apoearpa » apoeaidot Srid. musc. rec. V. II. . 
P- 51); t— Ejusd. rauscol. univ. I, p. lüg; — Ejusd. n 
p. 33; — Ejusd, spec, musc. p. <)7 ; — Lamark et De* 
Franc. I. p. 458; — Eoruad. Syn. fl. Gall. u. 1212. 

Grimmia apoearpa Schkuhr Deutsch!. Moos. T. 21. 
(Habs). 

Eryum apocaiäon Hojfm. Deutscht, fl. II. p. 501 — Schw 
ic. T, 57, f, 1, 

Die Pflänzchen bilden kleine halbrunde Raschen.' 
Die Stämmchen sind entweder einfach oder an dw: 
Basis büschclig verbunden , 3 — 4'" hoch, aufrecht, diel* 
beblättert. Die Blätter aufrecht abstehend und wei 
behaart, die oberen sattgrün. 

Wächst wi( die Staminart überall in Deutscl 
auf Steinen und Mauern. 

Die Früchte reifen im Frühling. 2f . 

Anm. Ist die jüngere zum erstenmal fruchttrnge 
Pflanze von der gewöhnlichen Form, von der 
Bich bloa durch die geringere Grüßte und gering 
Behaarung unterscheidet. 

h-)G> 
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i \) Grimmia apocarpa m gritea nobis > caulibus apioe 
fasciculatis , foliis angustit patentibus longe piligeris ; — 
büschlig nach oben verzweigt mit schmalen abstehen- 
den haarfbrmig langspitzigen Blättern» 

Tab. XVI. Fig. 4.b. 

Die Stämmehen kaum einen Zoll hoch, bündelig« 
Wg; die Blätter gegen die Spitze des Stämmchens mit 
mm langen weifsen Haar versehen f wodurch die Rji*- 
Aea ein ganz greises Ansehen bekommen. 

Wächst auf Felsen bei B erneck auf dem Fichte!- 
ptirge (Funckl Laurar l). 

Bis Fruchte reifen im Frühling, 2f. 

Alm. Wahrscheinlich nur eine durch den trocknen 
Standort veränderte Form« 

i) Grimmia apocarpa m longifolia nobis , caulibus suh 
fiructu proliferis ramosissimis , foliis longis patentibus 
piligeris, Capsula sublaterali; — unter der Frucht 
sprossend, sehr ästig) mit langen abstehenden haar-! 
tragenden Blattern und fast seitenst$ndiger Kapsel. 

Tab. XVI, Fig, 4.0, 

Die Stämmehen bei dorn ersten Fruchtansatz 6—3 
8"' lang, durch fortgesetzte Schöfslinge, welche je-* 
desmal unter der Frucht hervorbrechen und $ese seitlich, 
.ttellep, eine Länge von 1 — lf" erreichen^, sehr ästig. 
Blätter stehen entfernt, sind sehr abstehend pder 
Wickgebogen , mehr pder minder einseitig geneigt > ge- 
die Spitze der Stämmchen lang behaart, ßaftgrün. 
Frucht bei den , altern Stämmchen immer achsei- 
Händig und ganz zwischen den zur Hälfte darüber hin- 
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ausstellenden Hüllblattern »erborgen, gewohnlich 5 — U 
Früchte, durch Zwischenräume von a — 3'" getrennt» 
übereinander. 

Wachst flnf den Salzburger- Alpen (Laurer!) 
bei Erlangen (Maerker!). 

Die Früchte reifen im Sommer. 2J f 
An in. Ist eine auf einem feuchten, schaltigen Standorf 

gewachsene , sehr üppige Form , und an den weit- , 

abstellenden, oder einseitig zurückgehrümmten, lan- . 

gen, schön saftgrünen Blattern leicht zu erkennen *j, 3 

e) Grimmio apocarpa tt piligera nobis, caule a baa ; 

fasciculato - subramoso , perichaetio longe piligero, cap- . 

*) Hieher gehört noch eine ausländische Form, nem- " 
lieh: 

d) Grimmia apocarpa a laxa nobis, fasciculato - 
decomposita, foliis subnudis laiis patenlibus niargi- 
ne involutis fuscis ; — büschlig doppelt - verzweigt, .-, 
mit fast haarlosen etwas entfernten abstehenden brau- 
nen Blättern, 

Tab. XVII. Fig. 4.e. j 1 

Die Stämmchen aufrecht, i — r ij" hoch, — 
sehr ästig; die Aeste wie die Stämmchen bünde- 
lig ästig und wie diese schlaff. Die Bl ätler 
ziemlich weitläufig, aufrecht -abstehend oder ab-' a 
stehend, aus breiterer Basis lanzettförmig, lang- 3 
zugespitzt, stark rinnenformig und run der Mitte,' 
gegen die Spitze der Ränder einander genähert,! 
unbehaart, ganzrandig, der Rand eingeschlagen J 
schlaff, braunroth, oder schmutzig gelbgrün. Die M 
Frucht gewöhnlich gipfelstSndig, im Alter durcW 
junge Schößlinge achselständig; die Hüllblä 
noch einmal so grofe, als die Stengeiblätter , 
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sah angusta; ■-*- vom Grund ans büschlig, etwas ver- 
zweigt, mit verlängerter Haarspitze der Hüllblätter 
und schmalerer Kapsel« 

Tab. XVII. Fig. 4.A 

Die StSmmchen niederliegend, oder aufsteigend , 
tfnig und gleich oberhalb der Basis astig; die Aeste 
tfcndeHg, lang» aufrecht und zuweilen oben gablich ge- 
beut. Die Blätter lang zugespitzt, in ein längeres 
Haar auslaufend , gelb; die Hüllblätter sehr lang, fast 
SCSMiidrnartig , zart, durchscheinend mit einem fast halb 
in Ingen Haare* Die Kapsel sehr kurzgesitelt, oft seit» 
Kefc aus den Hüllblättern heraustretend und überhängend, 
esnr lang, dreimal so lang, als der Fruchtstiel, der 
Mond verengert, daher etwas bauchig, gelb. Die Zäh» 
ne des Peristoms sind lang, schmal lanzettförmig, 
kvg 'zugespitzt, solid, dicht gequerbalkt, schön roth. 

Wächst bei Heiligenblut in Kärnthen auf Fel- 
sen (Bartlin'gl), auf dem Jura QFr. N. v m E. /). 

Anna« Der folgenden am nächsten verwandt, aber 

■ 

durch 



lang, lang und scharf zugespitzt, mehr flach, an 
der Spitze zuweilen mit einem kleinen Haar. Der 
Fruchtstiel halb so lang, als die Frucht. 
Diese zwischen den Hüllblättern verborgen , 
länglich - rund. Das Peristom durchbrochen. 

Wächst auf Unalaschka (v. Chamissol), 
auf Island (Moerkl). 2|. 

Anm. Durch die sehr ästigen Stammchen und 
die schmalen, schlaffen Blätter leicht zu un- 
terscheiden» 
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durch die langbehaarten Blätter und 4ie lange 

last walzenförmige Kapsel davon verschieden. If. 

f) Grimmia apocarpa et bicolor nobis, caule elongato 
"" ramis alternis, foliis subsecundis piligeris, superiori- 
bus flavo - viridibus , Capsula snblaterali ; — verlängert 
mit wechselständigen Aesten, haartragenden fast e» 
aeitig geneigten nach oben gelbgrünen Blättern und 
fast seitlichen Kapseln. -- 

r«i. XV IL Fig. 4. f. 

Die Stäm rochen einen Zoll hoch und darübv, 
wenig und langüstig, gewöhnlich mit kurzen Schöffr^ 
lingen, welche i — a'*' unter der Spitze hervorbreche«'! 

Die Blätter mehr oder minder einseitig geneigt, summt-.. 
lieh behaart, am Stämmchen schwarzbraun, an den Aeat« 
hellgelbgrim oder gelb. Die F r u c h t gipfe Island ig , län(j^ 
lichverkehrt-eiförmig, gewöhnlich einseitig geneigt " 
etwas aus den Hüllblättern hervortretend oder auch d 
die jungen Schöfslinge seitwärts gestellt. 

Wächst auf Steinen bei der Kascrcck-Cape 
auf dem H eiligenbluter- Tauern (Funvkty* ' 
Kalkfelsen auf den Voggeser. (Nestteri). 

Die Früchte reifen im Frühjahr. 2|.. 

Grimmia apocarpa ß strieta ff. et M.j caule proe " 
bente 6lricto superne ramoso - fastigiato , foliis sqt : 
roso - patenlibus ovato - lanceolatis fuscis, eummis p 
so - mucronalis, operculi mucrone recto; — nieder 
(M.-ii.l , straff, oberwärCs ästig und flachgipflich 
aparrig- abstehenden cilanzettfürmigen und gegeii 
Stammende haarförmig kurz - gespitzten Blättern, 
geraden Deckelspitzchen. 
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Tab. XVII. Fig. 4.g. 

Crimmia apocarp* ßstricta H r aiktr*Jlrnoti Dispos. meth. 
des mousses p. 20« 

Orimmia apocarpa var A stricto. W. *t M. Taschb. p. 130; — 
Hook. Ü. Scot. p. 128» — MuscoL Britann. p. 57 ; — 
Schkuhr Deutschi« Moos, p« 47. 

Crimmia stricta Turn. musc. Hibern. p, 20* T. II. f. 1.; — 
Brid. muscol. univ. I. p. 172.; — Ejüjd. method. p. 34; — - 
Ejusd. spec. musc. p. 34. 

t 

tktmmia alpicola var, y stricta Wahli. fl, Lappon. p. 320. 

■ ■ ■•■ 7. . 

CHmmU fractiU var. Sckwacgr. 

. äiB99Ctm*gtum nervosum Brid, Sp..musc L p. 23A • 

Entwigia nervosa Pal is. deB+duv. AetheogA --\y a ]]t er . 

ScmUtidium nervosum Brid. Mtfnt. p»-21*t -— I Amotti. 

.Bjnsd* muscoL univ* I* p. 123- ' J 

.*• ■ » ■ ■ ■ 

Die St&mmchen i — $" lang, schlank, niederlie- 

1, steif und spröde, im trocknen Zustande leicht zer- 

[ich, ästig. Die Blätter stark abstehend oder zu- 

rebogen, sparrig, ei - lanzettförmig , die obersten 

einer sehr kurzen haarförmigen Spitze , bogenförmig 

mimt, ganzrandig, der Rand eingeschlagen, rostroth 

*r, und zwar am häufigsten, dunkelbraunroth 5 die 

[ftllblätter gröfser, mehr ablang und etwas länger be- 

;, zur Hälfte über die Frucht hinausragend. Die 

Glicht ursprünglich gipfelständig, durch Schöfslinge 

seitlich gestellt, eiförmig. Das Deckelchen 

mit einer kurzen geraden Spitze. 

Wächst auf Felsen und Felsblöcken auf den 

shsten Kärnthner- und Salzburger- Alpen, z.B. 

der Pasterzen-Leiter und Gösnitz-Alpe bei 

Hei- 
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Heiligenblut und auf dem Rathhausberg (Lau- 
rerl Mialickhofer ! Hoppe! Hsch.!), 

Die Früchte reifen im Frühjahr. 34.. 

Ann. Eine durch ihre schlanken, langen, steifen 
Stämmchen und die Art ihrer Ramification, so wie 
durch die Farbe ihrer Blatter sehr ausgezeichnet! - 
Form, die zuerst von Dr. Scott auf den Schot- 
tischen Gebirgen entdeckt und von Turner I, 
a. 0. zuerst beschrieben und abgebildet wurde. Die- 
se Beschreibung isl aber, wie IV. et M. a- a. 0. ' 
schon, nach Onginalexemplaren aus TurnersHSj* 
den, bemerken, nicht ganz richtig, indem ihr Tttr- * 
ner ganz haarlose Blätter zuschreibt, alle oberen ' 
Blätter aber eine Haarspitze haben , die nur den ■an- ' 
teren mangelt, bei denen sie wahrscheinlich durch ■ 
Zerstörung verloren gegangen. Sie hat wegen der 1 
Farbe ihrer Blätter und durch ihre schlanken Slan 
chen auf dem ersten Blick , wie auch bereits sei 
Tnmer bemerkt hat, grofse Aehnlichkeit mit - 
dreaea alpina. oder nivalil. 

[Grimmia apocarpa y graci'Iü W, et M., caule el 
gato gracili fragil! alternatim ramoso - fasciculato 1 
nudo, foliis angustis subsceundis laxis nudiusculis, c 
tibus peristomü subimperforatis ; — mit langen sebi 
ken zerbrechlichen wechselnd büschlich veräsl 
am Grunde kahlen Stengeln , schmalen fast einsei | 
geneigten fast haarlosen Blättern und wenig dun r 
brochenen Zähnen der Mündung. 

Tab. XV IL Fig. 4.h. 

Grimmia apocatpa var. graciili W. et M. Tusch b. p. ljl 

floehl in Wett. Ann. V, III, p. 97; — Ehud. DomscM 
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fl. III. p. 47; — Schkuhr Deutsch]. Moos. p. 47. T. *l. 
f. d. o. 

Qrimmia apocarpa var, OC gracilis Walker -Amol t 9 Disp. 
meth. des mousses p. 2o. 

Qrimmia gracilis Schw aegr. suppl. I. sect 1. p. Q8« T. 20. 
(excl. Syn. Tum.); — Brid. muscol. univ. *I. p. 170; — 
Ejusd. method. p. 35 i — Schultz suppl. Fl. Starg. p. 67. 

Qrimmia gracilis Funck Moos - Taschenh. p. 18. T. 12; — 
Schleicher crypt. Helv. exsicc. Gent. III. n. 14. 

Die Stämmchen 1 — 3" lang, sehr bündelig-ästig, 
blank, steif, brüchig, und wie die an der Spitze zu- 
eilen etwas eingekrümmten Aeste an der Basis nackt. 
fte Blätter gewohnlich haarlos, jedoch auch, beson- 
trs die Hüllblätter, häufig mit einer kurzen haarfor- 
igen Spitze, zuweilen einseitig gekrümmt. Die Fracht 
irch junge, schlanke Schöfslinge scheinbar achselstän- 
g. Die Zähne des Peristoms schmal lanzettförmig, 
ig zugespitzt, wenig durchbrochen, rostgelb. Die kur- 
Sphze des Deckelchens etwas gekrümmt. Die Saa- 
en sehr klein und rund. 

Wächst auf mehr oder minder geneigten Flächen 
nr Steine und Felsen in gebirgigten Gegenden ; in der 
ehweitz (Schleicher 1 . Hsch. B reu £ eil'), auf 
m Fichtclgebirge {Funck! Laurerl Hsch.) % 
iSpessart (Merk!) 9 auf den Voggesen (Jkfow- 
eot u. Nestler !) 9 bei Kaiserslautern (Kocht), 
•i Zweibrücken (Bruchl) *hti Neuwied (Breu- 
ell) 3 in den Schwäbischen, Alpen (Kittel!) , 
R& Heiligenblut in Kärnthen (Hoppe! Laurerl 
Hseh«), bei Kais im nördlichen Tyrol, in der 
jastein auf dem Rathhausberg und am Fufse des 
Uckhardts (Hsch.). 

G Die 
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Die Früchte reifen im Frühling. 2f. 
Atim. i, Wir können diese Form, die von Schwab 

griehen als Art aufgeftelit, und TOn Bridet si« 
solche angenommen worden igt, mit Weber und 
Moor, Hooker ti. m, nur für eine Varietät von 
G, apocarpa halten, indem wir an den vielen Eiern-' 
plaren, die« uns zur Untersuchung vorliegen , nicht 
ein einziges constantes Merkmal Rufgefunden haben, 1 
das eine specifische Verschiedenheit begründet«.-* 1 
$chw eig riehen gründet die Trennung von G,. 
apocarpa auf die haarlosen Blatter, die Länge du 
Fruchtstiels und die seitliche Stellung der Frucht; - 
allein schon Bredel (Method. p. g4) bemerkt, - 
dafs die Blätter nicht immer haarlos sind, auch fin- - 
den sich Exemplare von G. apocarpa , deren Blät- 
ter nicht behaart sind, und eben so schwankend 
sind die übrigen Charactere, denn unter beiden 
Formen finden sich Exemplare mit etwas hingen» 
oder kürzerm Fruchtstiel, so wie unter Grimmi* 
apocarpa auch seitlich gestellte Früchte, wie bei 
G. grricüis gipfelstündige. Bride/ gründet dlfl 
Verschiedenheit auf die Gestalt der Kapsel und ia - 
Zahne; allein an eraterer haben wir keine Verschi*" 
denheit bemerke» können, denn auch sie ist, wi* 
bei«, bald mehr bald minder länglich, länglich. (i ' 
förmig oder walz en form ig. Der ganze Bau stimut 
aber so sehr mit dem von et überein, dafs wir b»i_ 
dem ausserordentlichen Gestaltwandel dieser , ■ mit 
der sie auch im Habitus die griifste Aehnüchkeit"" 
hat, um fürberechtigt halten, beide nur für , du« 
den Standort, veränderte Formen einer und den 
ben Art aufzustellen, worin uns gewifs alle dieje 
gea beistimmen werden, welche beide am natu 
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chen Standort zu sammeln Gelegenheit gehabt ha*> 
ben. 



Annu 2. Aach diese Varietät bildet sich in 

dene Formen aus, deren rorzüglichste folgende sind: 

Qrimmia apocarpa y gracilis a alrofusca nobis, canle 
hi - tripollicari , foliis fuscis, capsnlis plerisque laterafi- 
busj — zwei -drei Zoll lang, braun, mit meist seitli- 
chen Kapseln. 

Tab. XVII. Fig. 4.L 

Die Stämmchen sehr schlank und wie die Blät- 
Xwt schwarz oder schwarzbraun, nur die obersten Triebe 
-atfcfe hellgrün. 

. Wächst mehr auf hohen Alpen, auf den Vog ge- 
tan (Nestler !) 9 auf den Schweizergebirgen 
[Schleicher! Fr. Nees v. Esenb.l), am Pufse 
les Geisberges bei Salzburg {Laurerl) , auf dem 
[latbhausberg in der Gastein und auf den Alpen 
Mt Heiligenblut {Laurerl H*ch.) 9 

Die Fruchte reifen im Sommer. 2J ♦ 

Grimmia apocarpa y gracilis b ScJdeicheri nobis; 
caule arcuatim ascendente superne furcato, foliis den- 
sius imbricatis pallide fuscis, perichaetialibus piloso- 
mocronatis, fructu plerumque terminaK; — bogig auf- 
steigend nach oben gabiig getheilt und dicht beblät- 
tert bräunlich, mit haarförmig - gespitzten Hüllblattern 
und meist endständiger Kapsel« 

Tab. XVII Fig. 4.k. 

Qrimmia apocarpa y Schleichen B r i d. spec. musc p. 07 ; — • 
Bjusd. Method. p. 33; — Ejusd. muscoL univ. L p. 169. 

G 2 Grimm 
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Grimmia apaearpa vär. Schleichen W. et M. Taschb. p, 11Q. 
Qrimmia Schleichen Spreng. Ein], cd. I. p. 277. T. VII. f.50. 
Grimmi* alplcola Ladt», crypt. Gew. C. i. uro. 18. 

, Die Stämmchen y — i5'" lang, schlank, nieder- 
liegend, über der, Mitte in einen Bogen aufsteigend, fut 
einfach, nach oben gewöhnlich durch einen Schöfslinj 
gablich gethcilt, nur an der Basis nackt, sonst dicht be- 
blättert Die Blätter abstehend, an dem obera Thefl' 
des Stämmcheng und an dem Schöfsling, gewöhnlich ein- 1 
seitig zurückgekrümmt, im trocknen Zustande dicht «> ä 
liegend, ei - lanzettförmig , hohl, der Rand eingeschlagen,' 
haarlos, schwarz- oder braungrün, der dicke Nerv aus- 
laufend; die Hüllblätter länglich, lang zugespitzt mit 
einem kurzen Haar. Die Frucht bis zur Reife gipfel- 
standig, zuweilen nach derselben durch einen Schöfl- 
ling seitlich, gestellt, verkehrt eiförmig. Das Deckel-^ 
chen convei mit einer geraden Spitze. 

Wachst auf Gebirgen, auf den Schweizer-Alpes 
(Schleicher',), auf den Sudeten (Ludwig!), ML" 
Erlangen (Fr. Neet v.Esenb.'.), bei Jena (Flo»r.'~ 
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theilt worden sind, wodurch eine erstaunliche Ver- 
wirrung im Betreff dieser Form entstanden ist. 

trimmia apocarpa J rivularis nohis; caule diffuso 
rel fluitante inferne nudo et simpKci superne fascicu- 
latQ, foliis lato - lanceolatis subdentatis subnudis nigro- 
fuscis ohtnsiusculis , Capsula obovata oxe dilatato; — 
liegend oder schwimmend, unten kahl und einfach 
nach oben büschlich verzweigt, mit breit -lanzettförmi- 
gen etwas gezähnten fast haarlosen schwarzbraunen 
stumpfiichen Blättern und verkehrt - eiförmiger weit» 

' mündiger Kapsel? 

Tab, XV III. Fig. 4.1. 

Qrimmta apocarpa var. rivularis tV t et M. Taschh. p. 130 > — - 
Hook, fl, Scot. p. 128; — Muscol. Brit. p. 57. T. XIII. 
(die liegend abgebildeten Stämmchen); — Mart. fl. £rl. 
p. 114 ;■— Roehl. Deutschl. fl. III. p. 47; — Schkuhr 
Deutschi. Mpo*. p. 47. T. 21. f. n. 

Grimmia apocarpa & nigroviridis var 9 rivularis Walkir** 
Arn ott Dispos. meth. des mousses p. 20. 

Grimmia rivularis Brid* in Schrad. JourD. III. p, 27ÖJ -*• 
Ejusd. muscol. univ. I. p. 166; — Ejusd. Method. p, 33; 
— Schwaegr. suppl. I. sect. I, p. 0. (cxchid. Syn. Gt. hei* 
vetica Schkuhr); — v, Schlechtend. FL Berl. II, p. 18; — 
Ficin. Fl. v. Dresd, II. p. 40; — Engl. bot. T. 13455 — 
Brid. spec. musc. I. p. 97; — Turn, musc, Ribera, p. 21. 
T. II. f. e.; ~ Smith fl. Brit. III. p. 1200. 

Qrimmia alpicola ß rivularis Wahlb. fl. Läpp. p. 320; — 
Ejusd. f|. Carpat. p. 359. 

tyimmia rivularis Funch Moos - Taschh. p. 10» T. 1Z\ rr 
Bland, musc. frond. Fase. 5; — Funck crypt. Gew. H. 15 i 
'—■ Schleich, pl. exstec, C. 4* nro. 5. 
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Die Stammelten niederliegend, zuweilen flutbent 
unten nackt, nach der Spitze immer dichter beblättert, 
büschlich ästig. Die Blätter breit -lanzettförmig, fsd 
stumpf, der Rand eingeschlagen, gegen die Spitze schwacl 
tind stumpf gesagt. gewöhnlich unbehaart, zuweilen, 
doch selten, mit einer kurzen haarfürmigen Spi 
schwarzgrün; die Hüllblätter lanzettförmig, aufrechl, 
ionst den Stcngelbläitern gleich. Die Kapsel halbeiriroi 
mit weitem Mond , braungrün. Die Zähne lanzettförmig 
mehr oder minder mit LüngMpuheu durchbrochi 
weilen auch solid, schön purpurroLh. Das Deckelcte 
mit einer etwas gekrümmten Spitze , zuweilen mit 
Säulchen verwachsen. 

Wächst auf Steinen, die von Zeit zu Ziil 
Ton Wasser üb erfluth e t werden, in Gebirg 
Chen, in Thüringen bei Kleinschmnlkald cn {Bn- 
deil), auf den Carpathen Durlsbcrg und auff 
gend bis zum Langensee im Vülksgrund, ägooFui 
hoch (W'ahUnberg!), auf dem Meifsner (0 
mel), bei Berlin um Fritzhagen (a Schlecht, 
dal!), in der üottlaube vor Gi efshübel undinfe 
Meisseritz bei Dresden (Ficinus!), im Mnrg- 




Fam. ft. Scheidige, Vaginulati. Grimttria. 105 

Habitus auszeichnet und durch die angegebenen 
Merkmale von Grimmia apocarpa a unterscheidet, 
so sind wir doch überzeugt, dafs w nur eine, durch 
den so sehr verschiedenen Standort hervorgebrachte 
. Form dieser ist. Wir verdanken diese Ueberzeugung 
unserm Freunde Bruch, der uns durch mitgetheil- 
te zahlreiche Exemplare in den Stand gesetzt hat, 
hierüber ein sicheres Urtheil zu fällen. Durch seine 
Güte erhielten wir eine Reihe von Formen, die die 
lieber gärige von * bis zur vollendeten G^rivularis 
Brid. darstellen, von einem und demselben Felsen. 
Die untersten, am häufigsten von Wasser überflu* 
theten Exemplare zeigen alle Merkmale der G. r*- 
vularis schön und vollkommen ; weiter herauf an ei- 
sern mehr trockenen .Standorte zeigen die Exemplare, 
bei vollkommen übereinstimmenden Habitus mit der 
G. rii)ularis Br., schon längere Kapseln und an 
der Spitze behaarte Blatter; noch höher und mehr 
im Trocknen nahern sich die Exemplare auch schon 
im Habitus der G ? apocarpa «, und endlich gehen 
sie ganz in dieselbe über und sind blos nur noch 
etwas dunkler gefärbt. Bei näherer Betrachtung 
ergibt sich auch, data sämmtliche Merkmale, durch 
welche sich <J von u unterscheidet, als : der gedräng« 
te, büschiige Wuchs, die stumpfen, haarlosen Blät- 
ter, deren dunkelgrüne Farbe und die Kürze der 
Kapsel durch das sie an ihrem Standorte die meiste 
Zeit umgebende Medium , das sie überfluthende Was- 
ser, bedingt werden, und wir können daher nicht 
läuger an der Identität beider Formen zweifeln. 

rimmia apocarpa $ alpicola nobis; caule erecto a 
basi fascioulatim diviso, foliis reflexo-patulis lato lan- 

eee- 
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ceolatis integerrimis obtuiis nudis nigro - viridib' 
8ula oboYata ore amplo ilcnlibus reflesis ; — aufrecht 
Tom Grunde an büschlig reriistelt , mit spai 
henden breit - lanzettförmigen gnnz räudigen 
schwarzgrün en haarlosen Blut lern , verkehrt-e: 
weitmundiger Kapsel, und zurückgeschlagnen Zfilni 

Tau. XV11I. 7w#. 4.m. 

Grimmia apocarpa « nigra -viririil var. alpicela Walk, 
jfraott Dispos. roeth, des mousses. p. 20. 

Grimmia apocarpa ß alpicola Hartm, Scand. fl. p. 3ß". 

Grimmia apocarpa Mute, Brit. p. 37. 

Grimmia alpicola Sv/arz muic. Suei 1 . p. 27- t, 1- f. li 
Brid. muscol. uiijv. I. p. 1Ö5, — melh, p. 52;— Wahltr 
herg fl. Läpp. p. 320. (nd, syn. ß. y. £.); — Schwab 
Suppl. sp. niuse. I, p. 95,- — Lam, et Decand. fl. Fnnt 
I. p. 459? — Ecirund. Syn. fl. Gull. n. 12131 — W«b« 
et Mohr Tasehenb. p. tSl ; — Brid. spec. muso. V. I.p.lfll 
— Turn, mute Hibern. p. 22 ; — Smith, fl. Brit. III. f4 
1199;— «c.dw. Spec. niusc. p. 77, T. XV. f. 1 — jj- 
Pal. de Beauv. Aeiheog. p. 58. 1 

Grimmia alpicola Funck Moos -Tasclienh. p, iß. 

Die Stämmclien kaum über ein Zoll hoch, d 
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Wachst auf Steinenin den Alpenbächen Schwe- 
ns und Lapplands (Swarz! Wahlehbergl), 
1 soll nach Bridel auch auf feuchten Felden in itv 
hweiz gefunden worden seyn* 

Die, Früchte reifen im Sommer. %• — 

bm. 1. Die Abbildungen bei Swarz und Hedwig 
sind roh, und das Blatt ist von Letzterem nicht ganz 
richtig dargestellt worden» . . r. ; :.■->■■ 

Anm. s. Wir zweifeln fast, ,4&fs. diese zuerst ron 
Swarz in Schweden entdeckte Form, die wir eben- 
{aus nicht für speeifisch verschieden, von Gr. o/?o- 
capa at, halten, und die man am sichersten an den 
tmea-lanzettföi^gen Hüllblättern und der. verkehrt- 
Jtegelförmigen Kapsel mit weiter QefFnung erkennt, 
ausser Schweden gefunden worden ist, wie Bridel 
angibt. Alle uns unter diesem Namen aus den ver- 
schiedensten Gegenden Deutschlands und auch der 

der Schweiz von unsern Freunden übersandten Por- 

■ ■ > .... . \ 

men weichen von den §w arzischen Exempla- 
ren, , die wir der Güte runsers YrexxnfesA.gardh, 
Terdanken, bedeutend, ab und gehören zu andern 
Formen» Wir zweifeln übrigens nicht, dafs sie 
auch auf den deutschen Gebirgen, besondere den 
Hochalpen, vorkömmt *). •■ ' 

. ; Grim* 

•) Grimmia maritima Turner, caule subhumili erec- 
to apice fastigiatim ramoso dense folioso, foliis lan- 
ceolatis imbricatis integerrimis muri eis atro-vel fus- 
co - viridibus , capsulae parväe subhemisphaericae 
dentibus erectis imperforatis \ . — niedrig, aufrecht, 
nach oben einfach flachgipflich verzweigt dichtblät- 
trig, mit aufliegenden lanzettförmigen ganzrandigei* 
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Grimmia apocarpa T helvetica nobisf. oanla inlipr» 
cnmbejite ascendente dichotomo - fasciculato deute f* 
lioso, foliis orato - atteuuatis subeecundis obtusinsoiü 
integerrimis midis alro - viridibus , capsulae ellipli« 



haarlosen schiran- oder brnungriineii Blattern, Wei- 
ner fast halbhugliger Kapsel und aufrechten wodurch 
bohrtsn Zähnen. 

Tab. XJSIII. Fig. 4.o. 

Grimmia maritima Turner musc. Hihcrn. p. 23. T. IE 

f. 2; — Brid. muEcul. univ. I. p. 1Ö4; — mcth. p. 32; 

VValher' Arn'iU Di5]J0E, mellij des ipoiiises , p. 20. »■ 

— Muscol. Brit. p. 57- T. XIII. j — Schwaegr. suppU 

' »ect. I. p. n5:-'t.'XXII; — Engl. Bot: T. 1Ö45; — "" 

ff. tnusc, I. p. 0; — Smith, fl. Brit. JH. p. tVfr 

Grimmia alpicola ß maritima Wahlb, fl. Lappon, p.J» 

Die Pflanzchen wachsen in Weinen polsi 
förmigen, dichten Rüschen beisammen. Die W» 
sein entspringen aus der Basis, sind haarfornii; 
und braun. Die Stämmchen sind 4 bis hoi 
ia"' hoch, aufrecht, bündelig- ästig, bei den hl«' 
iiern sind die kurzen Aeste mehr gedrängt, Mi 
huschelig, sämmtlich dicht beb] altert und desh^j 
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dentibus reflexis; — fast niederliegend , aufsteigend, 
gabiig -büschlig, dicht . beblättert , mit eiförmig ver- 
schmälerten stumpflichen ganzrandigen haarlosen 
schwarzgrünen Blättern, elliptischer Kapsel und zu- 
rüekgeschlagnen Zähnen der Mündung. 

Tat. 

Zellennetzes sehr Mein und gedrängt, randlich. 
Die Blüthen einhäusig: die weibliche gipfel- 
ständig; die Hüllblätter den Stengelblättern ähn- 
lich, nur doppelt so grofs, aufrecht und mehr ab 
die Hälfte über die Kapsel hinausragend; die Pi- 
stille lang, der Fruchtknoten länglich, braun- 
roth; die Griffel borstenartig, röthlich, die Nar- 
be wasserhell ; die S a f t f ä d e n kürzer , als die Grif- 
fel , zahlreich. Das Scheid oben kegelförmig , sehr 
kurz, braun. Der Fruchtstiel etwas länger als 
die Kapsel , hellbraun. DieKapsel hjetn , sehr kurz, 
fest halbrund, hellbraun mit sehr weitem rothen 
Stande , glatt , feuweiltfn seitlich aus den Hüllblättern 
heraustretend. Der Mundbesatz besteht aus 16 
kurzen, breite lanzettförmigen, mit Querbalken ver- 
sehenen, nur höchst selten durchbrochenen, gegen- 
einander geneigten, rdstrothen Zähnen. Das De- 
ckelchen ist convex mit einer kurzen, etwas ge- 
bogenen Spitze , rotb und zuweilen so stark mit dem 
Säulchen verwachsen, dafs es, nachdem es sich 
bereits von der Kapsel gelöst und der Rand sich 
ausgebreitet hat, von dem Säuichen noch festgehal- 
ten wird und gleich einem Regenschirm die Kapsel- 
mündung bedeckt* 

Wächst auf Felsen an den Ufern der Nord- 
see, in Schottland ( Turnerl Hookerl Gre- 
ville!J f in Schweden auf dem Kullnberg um 
den Leuchtturm auf grob Haarigem Gneis 
(Agardhl Hsc/i.) % in Norwegen an dem 

Ufer 
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Tab. XV III. Fig. A.n. 

Grimmia hslvnilca Schkukr Deutsch). Motu. p. 48. T. II. 
Grimmia alpicola ß ffelvttica Srid, muscol. aniv. I. f. lÖSl, 

Ejasd. raeth. p. 33- ' 
Grimmia alpicola Schi. est. pl. Helv. 1807- p- 2Q. 
Grimmia tratta SchUichtr in litt. 

. Di» Wurzeln entspringen mehr aus den anUnf- 
Blattachseln , als aus der Basis. Die St&mmchen l*-*f 



Ufer der Nordsee bei Fuuse im Bergenstift 
und an den Ufern der Insel Sartor bei Bergen- 
iSchubertl). l(. 
Ann. i. Scheint dem Norden eigen und ist un- 
ser* Wissens noch nicht in Deutschland gefun- 
den worden, welches, wie wir glauben, tos' 
dem Mangel, aus Ur- und Uebergangsgebirgiv 
arten bestehender Felsenufer an den deutschen 
Küsten der Nord - und Ostsee herrührt ; dl 
aber in manchen Gegenden grofse Blöcke wi- 
ener Gebirgsarten Hn den genannten Ufern ge- 
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•lS"' hoch, gewöhnlich niederliegend oder aufsteigend 
fcmdelig -ästig, von der Basis bis zur Spitze dicht beblät- 
tert; die Aeste lang. Die Blätter aufrecht -abstehend, 
Wut der Spitze fa9t einseitig zurückgekrümmt, breit -lan- 
Kttförmig, oder vielmehr fest eiförmig, stumpf -zuge- 
spitzt, nur wenig hohl, ganzrandig, der Rand eingeschla- 
gen haarlos, nur die obersten, und auch diese höchst 
oben, mit einer kurzen haarförmigen Spitze versehen, 
schwärzlich - grün , gegen die Spitze des Stämmchens 
schmutzig - braun , der sehr starke Nerv rostroth, aus- 
infend; die Maschen des Zellennetzes sehr ge- 
taugt, Idein, länglich- viereckig; v die Hüllblätter 
greiser, länglich -eiförmig, lang, aber stumpf- zugespitzt, 
SMSt gleich. Das Scheidchen kurz , stumpf- kegelför« 
Sfig, rostbraun. Der Fruchtstiel aufrecht, sehr kurz, 
aar den dritten Theil so lang, als die Kapsel, gelblich. 
Die Kapsel eiförmig, kurz,, glatt, gelblichbraun, der 
Ifand weit und rotin Den Mundbesatz bilden 16 

» 

grofse, breit - lanzettförmige , gegen einander geneigte, 
iav trocknen Zustande zurückgebogene, dicht querge- 
kslkte, solide, dunkelrothe Zähne. Das Deckelchen 
ist halbrund. , roth , mit einer kurzen , schiefen und stum- 
pfen, gelben Spitze. 

Wächst auf Felsenblöcken in Alpenbächen in 
4ir Schweiz (ßchleicher?)^ in der Ache im Nafs- 
jfsld bei Ga stein (J?unckl). 

Die Früchte reifen im Sommer, ty. 

Anm* 1. Ist wegen ihrer schwarzgrünen und haarlo- 
sen Blätter mit £ und $ verwandt, jedoch von bei- 
den hinlänglich, als eigene Varietät verschieden. 

Anm. ». Durch die Farbe, den robusten Wuchs und 
die zurückgekrümmten Blätter, leicht zu erkennen. 

Anm. 



/ 
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Anra. 3. Die Richtung nnd Form der Blätter, so nt< 
die Form des Deckelchens, sind rem Schkuhr 
nicht ganz richtig abgebildet worden. 

Grimmia apocarpa >) teaerrima nobit ; caule humih 
erecto basi subnudo superne facicidatim diviso ei 
densius folioso, foliis erecto -patulis ovato - lanct'olatir 
piloso - mucronulatis integerrimis Cuscis, capsuloe sub- 
cylindriceae operculo planiusculo oblique mucronnh' ! 
to; — niedrig, aufrecht, unterhalb kühl und eiufflck;, 
nach oben büschlig verzweigt und dichter beblättert 
mit aufrecht abstehenden ei lanzettförmigen garizrand, 
gen haarspitzigen braunen Blättern, fast walzenför*^ 
ger Kapsel und abgeflachtem scbiefgespilztem Deckel . 
chen. 

Tab. XVIII. Fig.k..?. 
Die Stämmehen 6 — 8"' hoch, sehr schlank, ästig- 2 
unten nackt, nach oben dicht beblättert. Die Blätl«^ 
gedrängt, aufrecht- abstehend, ei -lanzettförmig, hokJ^ 
ganzrandig, der Rand eingeschlagen, häufig mit eint 
sehr kurzen haarförmigen Spitze, gewöhnlich rostbrainL 
der Nerv auslaufend, stark. Die Hüllblätter WN^, 
einmal so grofs als die Stengelblätter, länglich, fast seh« __ 
denförmig, länger behaart. Die Frucht ursprüngW 
gipfelständig, aber später durch sehr kurze SchöfeÜMi 
ge seitlich gestellt, oft mehrere über einander. Dm 
Scheidchen sehr kurz, stumpf, mit vielen vertrookaB 
ten Griffeln besetzt und deshalb sehr rauh. Der Frucht 
stiel kaum so lang als die Kapsel, aufrecht, gelb, D • 
Kapsel fast walzenförmig. Das Deck eichen fast iW- 
mit einer kurzen pfrieraenförmigen , sehr schiefen Spitt 




' 
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Grimmia apocarpa 9 tenerrima d) pumila nobis; 
•abbiHneari* , foliis perichaetialibus longe piligeris ; — 
sehr niedrig, mit langen Haarspitzen der Hüllblätter* 

Tab. XVI IL Fig. 4.q. 

Die Stämmchen aufrecht, kaum über zwei Linien 
*ch, dicht beblättert. Die Blätter aufrecht, behaart* 
Kt Hüllblätter lanzettförmig, lang behaart» 

Beide Formen wachsen auf Felsblöcken der 

Mshsten Alpen, um Heiligenblut (Hsch.J, auf 

|e* 'Wildkrachkogel in der Gastein (Funck! ); 

fiü wur. pumila erhielten wir ron Herrn Schleicher 

mm dar Schweiz« 

Die Fr üch te reifen im Frühjahr. 1^. 

Anm. Durch die schlanken Stämmchen und die dun- 
. m ktlrothbraune Farbe der Blätter ausgezeichnet und 
t auf den ersten Blick der Andreaea alpina sehr 
ähnlich« 

Wrimmia apocarpa $ nigro - viridis nobis ; caulibus 
\ fasciculatis brevibus fastigiatis, foliis subsecundis ova- 
■ iis obtusis piloso ¥ mucronulatis nudisve integerrimis 
I atro-viridibus, Capsula subcylindrica brevi pedunculo 
F dnplo longiöri; — büschlig, niedrig, flachgipflich, 
nrit fast einseitig geneigten eiförmigen stumpfen haar« 
spitzigen oder kahlen ganzrandigen schwarzgrünen 
Blättern, fast walzenförmiger Kapsel und sehr kur* 
lern Frachtstiel von der halben Kapsellänge. 

Tab. XIX. Fig. 4.r. 

DieStämmchen nur 6 — 8'" hoch, bündelig-ästig, 
Aeste gleich hoch« Die Blätter aufrecht - abste- 
hend , 
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'befi'd, einseitig geneigt, eiförmig, stumpf, nicht seit«? 
mit einer kurzen haarförmigen Spitze , ganzrandig , hohl,? 
der Rand eingeschlagen, schmutzig schwarzgrün : der-: 
Nerv auelaufend, zuweilen gespalten, rostroth. Die wa- c 
nigen Hüllblätter fast noch einmal so grofs, länglich- 
eiförmig, stumpf, mehr flach, zarter, übrigens den Sten-I 
gelblättern gleich. Das Scheidchen kegelförmig, mil" 
vielen »crtrockneleo Griffeln besetzt, schön braunrotk^ 
Der Fruchtstiel sehr kurz, aufrecht, kaum halb ■},, 
lang, als die Frucht, schön gelbbraun. Die Frucp* 
■rufrecht, fast walzenförmig, braun, der Mund roth. Mt 
16 Zähne in der Mitte nur wenig durchbrochen, "nfh 
gequerbalkt, gegen einander geneigt , im trocknen ZnttHJ^ 
de zurückgeschlagen. Das Deckelchen convex, mit ei»». 
kurzen nur etwas schiefen Spitze. -, 

Wächst auf den höchsten Alpen um Heiligen- 
Mut, z.B. bei der Salrashöhc am Glockner, wf 
Gösnitz- und Leiter-Alpe auf verwitterte* 
Glimmerschiefer. 
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ganzrandigen haarlosen Stengel- und sehr großen in 
ein langes Haar auslaufenden Hüllblattern, länglich - 
eiförmiger festsitzender Kapsel, und aufrechten zuwei- 
len gespaltnen Zähnen der Mündung. 

Tab. XIX. Fig. 4.s. 

iKe Pflanzchen wachsen in dichten kleinen Ras- 
te» beisammen. Die sehr langen 9 haarförmigen , brau- 
tet Wurzeln entspringen aus der Basis und dem untern 
adrttn Theil des Stamm chens. Diese sind a — 5"' 
lach, aufrecht, gerade, büschelig -ästig, an der Basis 
; die Aeste kürzer, als die fruchtbaren Stämro- 
, weshalb die Perichätien aus den Raschen hervor- 
Die Stengelblätter stehen ziemlich gedrängt, 
•■frecht und liegen dachziegelform ig übereinander, an 
lea jangtn Trieben etwas abstehend, im trocknen Zu- 
flnde aber wie die Stengelblätter anliegend, sämmtlich 
fc- lanzettförmig, hohl, ron der Mitte bis zur Spitze die 
Rinder gegen einander geneigt (wodurch die Blätter aus 
Inreiterter Basis lanzett - pfriemenförmig , stumpf zuge- 
spitzt scheinen), ganzrandig, stumpf, haarlos, schmutzig- 
gdbgrün. Der Nerv dunkler als das Blatt , auslaufend ; 
£• Maschen des Zellgewebes nicht sehr gedrängt, un- 
lüÜGih, an der Basis rundlich, gereiht. Die Blüthen 
tiahiusig: die männlichen achselständig, knospen- 
; die 3 — 4 Hüllblätter sehr klein, breit - ei- 
, stumpf, sehr zart, durchscheinend, der Nerr 
,'nber der Mitte rerschwindend , die Maschen 
f Zellennetzes länglich-viereckig; die Stäubbeu- 
klein, kurzgestielt, lanzettförmig, netzartig, r*tt- 
Saftfäden haben wir nicht gesehen; die weih» 
ehe Blüthe gipfelständig: die Hüllblätter zahl- 
dfie äusseren (unteren) noch einmal, die 6 — 8 

H in- 
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inneren (oberen) fast noch zweimal 80 grofs, ab 
Stengelblätter, gerade • aufrecht, fast zur Hälfte über 
Frucht hinausragend, flacher als die Stengelblätter in 
fast -die Hälfte der Länge des Blatts betragendes, geti 
tes Haar auslaufend, der Nerv auslaufend, die M 
sehen des Zellennetzes weniger gedrängt, längM 
viereckig, Pistille 3 — 4, der Fruchtknoten Ifaj 
lieh, roth, der Griffel pfriemenfbrmig, wie ditg» 
Stutzte Narbe wasserhell ; die zahlreichen Sflftfäd" 
kurz, fadenförmig, 8 — i2gliedrig, die Glieder «flSKf 
hell. Das Scheidchen eiförmig, braun, mit vielen" 
trockneten Saftfäden und Pistillen besetzt, deshalb m 
Der Fruchtstiel aufrecht, sehr kurz, nur den drin 
Theil so lang, als die Kapsel, hellgelb: die Kapiel 
zwischen den Hüllblättern verborgen, länglich -eiföraf 
glatt, hellbraun, der Mund roth. per Mundtei« 
besteht aus 16 einfachen, kurzen, im feuchten Zugd 
gegen einander geneigten, im Trocknen aufrechten, a* 
lanzettförmigen, an der Basis soliden, gegen die Spi 
mit 1—2 grofsen Längsspalten durchbrochenen unddoo 
dieselben nicht selten bis zur Mitte gespaltenen, roM 
then Zähnen. Das Deckelchen flach gewölbt,« 
einer kurzen, etwas schiefen Spitze, häufigmit dem Sil 
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Stämmehen , die aufrechten, anliegenden Bl&tter der 
fruchtbaren Stammchen, die Form der jungen Blätter, 
die grofsen , langbehaarten , weibliche Hüllblätter und 
die breiten, häufig bis zur Mitte gespaltenen Zähne* 

Anm. 2. Die Kleinheit der Stammchen und die über 
die kurzen Aeste hervorragenden Perichätien lassen 
diese Form leicht erkennen. 

m Grimmia conferta Fu nck, pedunculo recondito, cap- 
snlae brevis subcylindricae operculo convexo mucrona- 

• to, dentibus peristomii late lanceolatis obtusis cribro» 
M apice subincisis , foliis erecto - patolis lanceolatis ex 
stpiee obtusiusculo piliformi-mucronatis, caule pulri- 
humile subfasciculato« 



Ofdringtes Zwergmoos: mit verstecktem Frucht- 
stiel, Icutä walzenförmiger Kapsel, gewölbtem kurx 
gespitztem Deckelchen, breit lanzettförmigen stumpfen 
stark durchbrochnen an der Spitze fast eingeschnitten 
' Zahnen der Mündung, aufrecht abstehenden lanzett- 
förmigen stumpflichen haarspitzigen Blättern und pol- 
sterförmigem Wuchs der fast büschligen niedrigen 
► Stengel 

Tab. XIX Fig. 5. 

Grimmia conferta Funck Moos-Taschh. p. 18. t. 

Grimmia cribrota Funck crypt Gew. H. 11. uro. 208« 

Grimmia pulvinata Liljeblad Utnast til en Sventk Flor. 
Ed. III. 

Grimmia ttnui* Agardh in litt. 

Die P flanschen wachsen in dichtgedrängten Ras« 
beisammen. Die Wurzeln entspringen aus der 
des Stämmohens, später aus den untern Blaftwin- 

H s kein, 
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heln , sind wenig zahlreich , haarformig , braun. 
Stämmchcn sind 4 — 6 Linien hoch, aufrecht, m 
len aufsteigend, einfach oder auch huschelig -äslig 
der Basis nackt, nach oben, wie die Aeste, dicht beblil 
terl. Die Blätter stehen gedrängt, sind aufrecht-ib 
stehend, im trocknen Zustande anliegend, lanzettförmig, 
stumpf, hohl, ganzrandig, der Rand eingeschlagen, ii 
unteren braun oder dunkelgrün, nach oben heiter 
und an den jungen Trieben schön gelbgrün : der wtf 
starke Nerv auf der Unterseite kielartig hervortrelt»! 
dunkler, in ein sehr kurzes gesägtes Haar auslaufet 
die Maschen des Zellennetzes länglich - vierecli; 
sehr gedrängt. Die Elüthen einhäusig; die wtiM 
che gipfelständig; die Hüllblätter groTser und h« 
ter, als die Stengelblätter , eiförmig, mit einem (tu* 
jedoch nur wenig, längeren und liefer gesägten Ite 
die s — 3 innersten (höchsten) zarter und Iäjiglich-1» 
zettformig, durchscheinend. Das Scheidchen k1 
kurz, stumpf- kegelförmig, braun mit vielen vertrMi* 
ten borstigen Pistillen besetzt. Der Fruchtsti' 
sehr kurz , kaum den vierten Theil so lang als die Kip 
aufrecht und blafagelb. Die Frucht ist so zwischen 
Hüllblättern versteckt, dafs nur das Deekelchen äu& 
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Wächst in Felsenritzen bei Berneck auf dem 
chtelgebirge (Funck! Laurerl Hsch.), auf Batalt 
i Cusel am Khe'm (Bruch!) , bei Neuwied (flreu* 

Die Früchte reifen im März. 3f. 

fknm. 1. Diese Art hat auf den ersten Blick eine 

•ehr auffallende Aehnlichkeit mit Schis tidium putvi- 

natum und' steht der Grimmia cribrosa and der 

. Gr m apocarpa cc a) apocaulos nob. am näcbste4;: 

unterscheidet sich aber, von ersterer durch dieJUatt- 

* form und den Mangel des, bei jener so bedeuten- 

, - den, Haares an den Blättern, von letzterer aber 
4nr<ch den ganzen Habitus , die Art der Verästelung, 
die Blattform und Textur des Blattes , so wie durch 
die breiteren stark durchbrochenen Zähne. 

Anm. s. Herr Funck entdeckte diese Art zuerst auf 
der angegebenen Stelle, hielt sie aber lange für Gr. 
cribrosa Hedw. und lieferte sie auch als solche im 
eilften Hefte seiner so schätzbaren Ausgabe der deut- 
schen Cryptogamen. Später, als er die wahre Gr . 
cribrosa selbst auf den Alpen sammelte und dadurch 
genauer kennen lernte , stellte er sie , seinen lrrthum 
einsehend und verbessernd, als eigne Art in seinem 
treulichen Moostaschenherbarium auf. Nun entdeck- 
te sie auch Herr Bruch in der an seltenen Moosen ' 
•o reichen Gegend seines Wohnortes; jedoch wei- 
chen die Exemplare von dort durch bedeutendere 
Gröfse und Stärke der Stämmchen etwas von den 
Fichtelbergischen ab. Die Grimmia pnlvinata 
Liljeblad glauben wir auch hiezu rechnen zu 
müssen, da Originalexemplare , welche wir der Güte 
unserer Freunde Ag ar dh und W "i ks tro ein ver» 

dan- 



: 
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danken, nur durch schlankere Stämmchen dai 

abweichen. 
6. Grimmia glacialis ttobis, pedunculo rccondito, 
sulae ovato-subglobosae opercido convexo mucro: 
dcntibus peristomii apice subincisis, foliis erecto-pft- . 
tulis subsecundis lanceolatis aculis nudis, perichaetii 
bus apice convolutis, caulc subpulvinalo gracili avcn 
dente apice ramoso fastigiato. 

Eis - Zwergmo os: mit verstecktem Fruchtstiel, eiru 
licher Kapsel, gewölbtem kurzgespitztem Declielcii 
oft an der Spitze eingeschnittnen Zähnen der 
düng, aufrecht- abstehenden fast einseitig geneig 
lanzettförmigen spitzen haarlosen Blättern, nach ol 
zusammengerollten Hüllblättern, und schlanken i 
steigenden oberwärta ilachgipflig verzweigten St, 
chen in Polstern. 

Tab. XIX. Fig. 6. 
Die Pflänzchen wachsen in sehr dichten, 
neu, polsterförmigen Rüschen beisammen. Die 
braunen , haarformigen W urzeln entspringen biii 
weise aus der Basis des Stämmchens und ein 
Blattachseln der untern Blätter. Die Stämn 
4 — 8'" lang, aufrecht oder aufsteigend, sehi 
schlank , spröde , an der Basis nacht und einfach , gegi 
die Mitte bündelig-ästig, die Aestc verhältnifsmäraij 
sehr lang und fast immer einfach, nur höchst selten gablij 
getheilt, gleich hoch, dicht beblättert, wie die 
chen dunkelbraun. Die Blätter stellen sehr gedräf 
sind aufrecht - abstehend , zuweilen etwas einseitig , 
trocknen Zustande anliegend, sehr Idein, schmal -lai 
förmig, spilz, hohl, ganzrandig, der Rund cüigcGchhuj 

u Im» 
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fae eine Spur von Haar, schwarzbraun, an der Spitze 
er jungen Triebe schmutzig - gelbgrün ; der starke Nerr 
»laufend, rostbraun ; die Maschen des Zellennetzes 
tur klein und gedrängt, rundlich. Die weibliche 
lüthe gipfelständig: die Hüllblätter fast noch ein- 
dsogrofs, als die Stängelblätter, länglich- eiförmig, 
ir Rand über der Mitte , und gegen die Spitze immer 
irker, eingeschlagen, wodurch das Blatt plötzlich rcr- 
kmälert und eine stumpfe Spitze gebildet wird, ganz- 
■Eg, haarlos. Das Scheidchen sehr kurz, eiförmig, 
mm* Der Fruchtstiel aufrecht, sehr kurz, fast nur 
m dritten Theil so lang, als die Kapsel, blafsgelb. Die 
tfcftel klein, eirund, glatt, hellbraun, der Mund roth. 
hr Mundbesatz besteht aus 16 einwärtsgeneigten, 
itfgebalkten , mit Löchern, gegen die Spitze aber mit 
bgsspalten, durchbrochenen, an der Spitze selbst aber 

* r* _- f 1 

»wohnlich mehrfach getheilten, rostrothen Zähnen, 
is Deckelchen ist flach gewölbt, mit einer kurzen 
laden Spitze, gelb. Die Mütze haben wir nicht ge- 
ben. 

Wächst bei dem sogenannten Malerbrunnen auf 
x grünen Thür neben dem obernPastjerzenglet- 
tker bei Heiligenblut auf Felsblöcken £Hop~ 
i! Laurer!). 

Die Früchte reifen im Spätsommer. 
Anm. Diese Art ist der Gr. conferta Funck am 
nächsten verwandt, jedoch durch die Zartheit und 
Zerbrechlichkeit ihrer Stämmchen und deren Ver- 
ästelung, durch die Kleinheit und Form ihrer Blät- 
ter, so wie durch die runde Frucht, besonders aber 
durch die Form der weiblichen Hüllblatter, von 
derselben, so wie von allen Arten dieser Abtheilung 
auf das bestimmteste verschieden, 

7. Grim- 
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y. Grimmia fusca. aol/is, pedunculo recondho, c«p« "'" 
eulae subglobosae operculo convexo ruucronnto, pi*; 
riatomii dentibus lanceolatis apice subincisis. foli 
erecto - patulis ovato - lanceolatis euperioribus plligei 
caule pulviiiato basi fasciculatim diviso romis iucrai 
tis apice ramulosia. 

Braunes Zwergmoos: mit verstecktem Fruchtstiel, & 
kugelförmiger Kapsel, gewölbtem kurz gespitztem Decki 
che», lanzettförmigen an der Spitze meist elngeschnii 
Zähnen der Mündung , aufrecht - ab st eilenden 
förmigen am obern Stengel haar tragenden Blattern, 
Grunde büschbg- gethcilten Stämmehen in Polstern 
aufwärts verdickten aii der Spitze verzweigten AeuWn, 



Tab. XIX. Fig. 7. 
Die Pflänzchcu wachsen in dichten pol^terförmi- ; 
gen Raschen beisammen. Die wenigen Wurzeln e«t»" 
springen aus der Basis der Stammelten , sind kurz, haar- _ 
förmig, braun. Die Stämmchen sind 4 — 8'" hoch, 
an der Basis gewöhnlich bündelartig verästelt, im Alter 1 
bis gegen die Mitte ganz nackt und sehr dünn, ttbejf 
der Mitte aber, so wie die Aeste und jungen 
Stämmchen, sehr dicht beblättert und daher dick, schlaff, 
gegen die Spitze büschelig-ästig, die Aeste kurz. Die 
Blätter stehen sehr gedrängt, sind aufrecht -abstehend, 
im trocknen Zustande am Stämmchen daohzie gel förmig 
übereinander liegend, kurz, ei-lanzeltföriuig, hohl, gani- 
randig, der Rand eingeschlagen, die untern unbehaart, 
gegen die Spitze des Sümmchens allmählig langer und 
schmäler, und in ein stark gesägtes, kurzes Haar auslau- 
fend, liellkastanienbrauii: der starke Nerv dunkler, al* 
das Blatt, auslaufend und in der Mitte zuweilen gespal- 
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In; die Maschen des Zellennetzes sehr Idein, 
rundlich, gedrängt und gereiht. Die weibliche Blü- 
\h e gipfelständig ? die ijüllblätter aufrecht , gröfser 
md länglich, zarter, fast durchscheinend, behaart, die 
Haschen £es Zellennetzes weiter, länglich - viere- 
kig. Das Scheidchen kurz, stumpf, kegelförmig, 
traun, mit vielen vertrockneten Pistillen und Saftfäden 
wetzt. Der Fruchtstiel sehr kurz, kaum den drit- 
ten Theil so lang, als die Kapsel, aufrecht , blafsgelb* 
Dje Frucht fast ganz zwischen den Hüllblättern verbor- 
gen, fest rund, glatt, gejblichbraun , der ziemlich weite 
Mund roth. Der Mundbesatz besteht aus 16 gegen- 
tfander geneigten, lanzettförmigen, mit Querbalken ver- 
legenen, an der Basis soliden, über der Mitte mit vielen 
Ueinen Löchern und gegen die Spitze mit Längsspalten 
durchbrochenen, oder, und zwar häufig, getheilten, pur- 
puTOthen Zähnen. Das Deckelchen ist halbrund mit 
einer kurzen, fast geraden, pfriemenförmigen Spitze, dun- 
kelgelb« Die IVJütze haben wir nicht gesehen. 

Wächst auf Felsblöcken auf den Alpen Salz- 
tkirgs (Lavrer! Hsch^ 2f* 

Anm. Durch den ganzen Habitus, die Art der Verä- 
stelung, die fast aufrechten, sehr gedrängt stehen- 
den, kurzen, im trooknen Zustande dachzieg eiför- 
mig übereinander liegenden Blätter, die fast runde 
Frucht und die sehr durchbrochenen, an der Spitze 
gespaltenen Zähne, hinlänglich von Gr. apocarpa 
und ihren zahlreichen Formen verschieden» 

\Qrimmia urceolaris Schleich er , peduneulo recon- 
dito, capsulae urceolatae (parvae) operculo subconvexo 
obtuse mucronulato, foliis imbricatis ovatis obtusiuacu- 
Hi nudis, caule tenui superne fasciculato - ramoso. 

Krug* 



> 



\ 
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Krugfruchtigea Zwergmoos: mit versteckt 
Fruchtstiel, krugförmiger [kleiner) Kapsel, schwär 
gewölbtem stumpfgespitztem Deckelchen , aufliegen! 
eiförmigen stumpflichen haarlosen Blättern und 
ten nach oben büschlig verästeltem Stengel. 



Tab. XIX Fig. 8. 

Grimmia urctetarti Schleicher in litt. 

Dre Pflänzchen in Raschen beisammenwachsend. 
Die Wurzeln aus der Basis der Stämmchen und Aest- = 
chen entspringend. Die Stämmchen 6 — 12'" lang n 
aufrecht, zart und schlank, im hohen Grade zerbrechlich - 
und über der Mitte sehr ästig; die b und eiförmigen Aei 
chen sehr hoch, dicht beblättert, wie die Stämmen 
braun. Die Blätter dachziegelförmig oder schuppen! 
tig übereinander liegend, an den jungen schlanke 
Sclinfs linken mehr entfernt und abstehend, an 1 
fruchtbaren Aestchen sehr gedrängt, gegen 
Spitze kleine Köpfchen bildend, sehr klein, breit-eiförmi 
stumpf- zugespitzt, hohl, ganzrandig, der Rand einge- 
schlagen, haarlos, die unteren braun, die obere 
schmutzig- saftgrün : der ziemlich starke Nerve ausla 
fend , über der Mitte häufig mit einer Spalte, rostbraun 
die Maseben des Zellennetzes bilden schmale I 
rallelogramme. Die weibliche Blüthe gipfelständig 
die Hüllblätter den Stengelblättern gleich, fast 
einmal so grofs, mit einer kurzen stumpfen Spitze. Das 
Scheidchen sehr kurz, eiförmig, braun, mit 2 — 5 1 
trockneten Pistillen besetzt. Der Fruchtstiel < 
recht, sehr kurz, nur halb so lang, als die Kapsel, gell 
Die Kaps el sehr klein, urnenförmig, glatt, braun 
Alter schwarzbraun , der Mund sehr weit, wodurch di 
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Ispsel nach abgeworfenen Deckel eine fast haibrande Ge- 
feit bekömmt Die 16 Zähne des Mundbesatzes 
md breit -lanzettförmig, gegen einander geneigt, rost- 
lodu Das Deckelchen ist schwach gewölbt und hat 
tia sehr kurzes, stumpfes, etwas schiefes Spitzchen, Die 
tfütze haben wir nicht gesehen* Die kleinen Saamen 
■ad rondEoh, hellgrün» 

Wachst auf feuchten Kalkfelsen in der Schweiz 
[SckUicherl\ 

■ Ann. Diese interessante n*ue Art ist durch ihre sehr 
lehlanken Stämmchen, dicht beblätterten Aeste , klei- 
nen, breiten, schuppenartig- übereinanderliegenden f 
kaarloeen Blätter, die sehr kleine, urnenfönnige, 
.' weilmündige Kapsel und das schwachgewölbte De- 
ckekhen mit ganz kurzer* stumpfer Spitze von al- 
len verwandten Arten auf das bestimmteste verschie- 
den^ Sie- steht nur mit Gr. apocarpa $ alpicola in 
. einer entfernten Verwandtschaft, allein Blätter und 
Deckelchen, noch mehr aber der Habitus, lassen 
sie auch von dieser leicht unterscheiden« 

C/immia robusta nobis; peduneulo recondito , capsulae 
oblongae operculo e basi conveza subulato, peristomii 
dentibus late lanceolatis acutis , foliis erecto - patulis 
ovato-lanceolatis plerisque piligeris perichaetialium pi- 
lo dimidium folium aequante , caule stricto simplici fur- 
catore, calyptra operculo breviori. 

ßtiminiges Zwergmoos: mit verstecktem Fruchtstiel, 
Alanger Kapsel , gewölbtem Deckelchen mit pfriemen- 
ftrmiger Spitze,' breit^ lanzettförmigen spitzen Zähnen 

. der Mundung, aufrecht -abstehenden, ei -lanzettförmi- 
gen meist haartragenden Blättern , Hüllblättern von der 

dop- 
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doppelten Länge des Haars, straffem einfachem < 
gablich getheiltem Stengel und sehr kurzer Mütze. 

Tab. XX Fig. 9. 
Die P flanschen wachsen in dichten Raschen bei- 
Gammen. Die wenig zahlreichen, haarförmigen Wurzel« 
entspringen aus der Basis der Stämmchen und sind kirnt.' 
und braun- Die Stänunchep sind \ — i"lang, nieder-,,: 
liegend oder aufsteigend, einfach oder gablich - getheilt, 
Bellen mehrfach - ästig, von der Basis bis zur Spitze dicht 
beblättert und deshalb gleich dick, schwarzbraun. Die 
Blätter sehr gedrängt, übereinanderliegend, schlaff, 
aufrecht - abstehend, gewöhnlich einseitig geneigt, im. 
trocknen Zustande anliegend, ei - lanzettförmig, hohl,,, 
ganzrandig, der Rand eingeschlagen, alle, bis auf die _ 
ganz untersten, in eine haarförmige, die Hälfte der _ 
Länge des Blattes betragende, ein wenig gesägte SpitiB 
auslaufend, schwarzbraun , an den obersten, jungen 
Trieben schön hellgrün; der starke New mit in die 
haarfö Einige Spitze auslaufend, unter dieser rostbraun, in 
der Mitte bisweilen mit einer Spalte: die Maschen dei 
Zellennetzes parallelogrammisch , sehr eng. Die weib- 
liche Blüthe gipfelständig, die Hüllblatt er fast noch"" 
einmal so grofs, als die Stengelbläller, mehr lanzettför- 
mig , im gleichen Verhält nifs behaart , hellgrün. Dal ' 
Scheidchen kegelförmig, rostbraun, mit mehrern ver- 
trockneten, langen, borstenförmigen Pistillen besetzt, 
und dadurch raub. Der Fruchtstiel sehr kurz, kaum 
so lang, als dip Ropsel, glatt, hcKbraun. Die Rapse! 
walzenförmig, -eng, gegen die Mündung noch mehr ver- 
engert, glatt, hellbraun, nur bis zur Reife gipfelständig, 
nach derselben durch junge fruchtbare Triebe seillich ge- 
stellt. Den Mündungsbesatz bilden iti kurze, brei- 
te, 
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, lanzettförmige , zugespitzte , mit Längsspalten durch« 
ochene, einwärts geneigte, rostrothe Zähne. Das 
eckeichen ist convex, roth, mit einer langen, gera- 
n, blafsgelben Spitze» Die Mütze ist sehr klein, tia- 
aförmig , an der Basis mehrfach tief eingeschnitten , mit 
1er langen pfiriemenförmigen Spitze, schmutzig- stroh- 
ien, glatt« 

Wurde Ton Herrn Funck auf Felsen bei Heili- 
imblut in Oberkärnthen gesammelt und uns gütigst 
itgetheflt. 

Früchte reifen im Spätsommer. 2f.» 



JLma» Ist durch ihren ganzen Habitus, die dichtbe- 
blitterten , straffen Stammchen , die Form und den 
Bau der Blätter, die lange, enge, walzenförmige 
Kapsel , das langgespitzte Deckelchen und die mehr- 
fach tief gelheilte Mütze ron Gr. apocarpa und 
deren Formea hinlänglich verschieden, und über- 
haupt mit diesen nur wenig verwandt, mehr hinge- 
gen mit den gestieltfrüchtigen Arten dieser Gattung, 
Ton denen sie sich aber auch hinlänglich durch ihre 
in den Hüllblättern verborgene , nach der Reife seit- 
lich gestellte Frucht auf den ersten Blick unterschei- 
det» Von Gr. pensylvanica Sfchwaegf. *), der 

sie 



*) Grimmia pensylvanica Schwaegr., pedunculo 
recondito, capsulae oblongo - cylindraceae operculo 
e basi conrexo subulato, peristomii dentibus lanceo- 
latis acutis, foliis erecto -patulis e basi dilatata lan- 
ceolatis imposite piligeris, perichaetialium pilo foli- 
um aequante, caule erecto simplici apicere fascicu- 
lato-ramoso. 

Pen- 
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sie am nächsten stellt, unterscheidet sie sich durch 1 

ihre kürzeren Blätter und dereu abweichende Forn,- 

1* 

Pensylvanisches Zwergmoos; mit versteckte« 
Fruchtstiel, länglich- walzenförmiger Kapsel, gewölb- 
tem Dechelchen mit pfriemenförmiger Spitze, ha-'' 
zettförmigen spitzen Zähnen der Mündung, aufrecht- 1 
abstehenden aus breiter Basis lanzettförmigen einge- : 
lenkt -haartragend en Blättern, Hüllblättern von der 
Länge des Haars und aufrechtem einfachem oder an 
der Spitze büschlig verästellem Stengel. 

Tab. XX. Fig. 9 .b. 

Grimmia pensyl-vanica Schw at gr. supp], I. secL 1. p, ni. r 
T. XXV.; — Walker -Arnott Dispos. meth. des mout-- 
ses. p. 20. n. 5. -. 

Grimmia pllijtra Srid, musco], univ. I. p. 1735 — EjmJ 
meth. p. 34.? — Palis, de Beauv. Aethepg. p. 58. 

Grimmia apocarpa ß piliftra Br id. spec. musc. p. QT- ? 

Wcittia pilijera Roekl in Welt. Ann. III. p. 113?? 

Die Pflänzchen wachsen haufenweise bei»»-' 
inen, ohne jedoch dichte Rasen zu bilden. Di« 
wenigen Wurzeln entspringen aus der Basis der 
Stämmchen , sind zart , kurz , haarförmig , brnun. 
Die Stämmchen sind aufrecht oder aufsteigend 
4"' bis über 1" hoch, einfach oder, wie die gröfis* 
ren gewöhnlich , gegen die Spitze büschelig - ästig,: 
dicht beblättert. Die Blätter stehen gedrängt 
zerstreut , sind aufrecht - abstehend , aus breiter, 
hohler Basis lanzettförmig, mit einem aufgesetztes 
Haar, das bei den oberen längeren Blättern 1 
Länge zunimmt, ganzrandig, der Rand meisten) 
eingeschlagen, schmutzig-gelbgrim. : der dicke Nerr 
auslaufend, dunkler; die Maschen des Zell 
neues an der breiteren Basis länglich, über der- 
selbe* 
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besonders aber durch die verschiedenen Hüllblätter, 
auf das bestimmteste. 



T^ 



selben rundlich, sehr Idein. Die weibliche Blü- 
the ist gipfelständig; die Hüllblätter mehr, als 
noch einmal so lang und zarter , als die Stengelblät- 
ter, länglich -lanzettförmig, rinnenfqrmig, ganzran- 
dig, mit einer sehr langen, ptriemenförmigen Spitze, 
deren obere Hälfte ein wasserhelles Haar bildet. 
Das Scheidchen ist kegelförmig, rostbraun mit 
dunkelbrauner Spitze» Der Fruchtstiel ist auf- 
recht; etwas länger als die Frucht, dünn und gelb- 
lich. Die Kapsel ist länglich - walzenförmig , von 
den sehr langen Hüllblättern ganz verdeckt, glatt, 
hellbraun. Der Mundbesatz besteht aus 16 auf- 
rechten, an der Spijtze zurückgekrümmten, lanzett- 
förmigen , spitzen , gegen die Spitze einigemal durch- 
brochenen , dicht. quergebalkten , purpurroten Zäh* 
nen, die viermal kürzer sind, als die Kapsel. Das 
Deckelchen ist convex, roth, mit einer pfriemen- 
formigen, geraden, blafsgelben Spitze. Die Mütze 
haben wir nicht gesehen. 

In Pensylvanien von Miihlenberg, und, 
nach Bridels Vermuthung, auch in Frankreich 

bei Beauvois. 

1 

Ann». In Brid. meth % steht p. 34* durch einen, 
Schreibfehler „Wahlenbergius" statt Müh* 
lenbergius etiam e Pensylwania mtiit* 
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B. Der Fruchtstiel zwischen oder auch über 
den Hüllblättern sichtbar. ' 

Pedunculo intra Tel etiam extra folia perichaetialii- 
conapicuo. 

a. Der Fruchtstiel gerade. Pedunculo racto, , 

10. Grimmia sudetica Sprengel *), pedunculo redi c 

conspicoo perichaetio breviori **) , capsulae oblongn' 

^^^ of*r> 



*) Grimmia Donniana Smith, pedunculo recto pfr 
richaetium acquante, capsulae ovatae operculo coni»- 
obt.usiuseulo , dentibus imperforatis , foliis IanceoUtfr 
subulatis piliformi mucronatis , caule humili bau £o- _ 
ciculato ramis aimplicibus. * 

Don') Zwergmoos: mit geradem Fruchtstiel ruft 
der Länge der Hüllblätter, eiförmiger Kapsel, kfc 
gelfiirmigem glimpflichem Declidchen, unduichbroch*. 
neu Zähnen der Mündung, lanzettförmig- pfrieme»^ 
formigen haarspilzigen Blättern, am Grunde büsch- 
lig-gellieiltem (niedrem) Stengel und einfachen Ae- 
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operculo conico-subulato, dentibus apice perforatif t 
foliis lineari - lanceolatis longe piligeris, caule erecto 
basi fasciculato ramis apice fasciculatim ramulosis. 

Su- 



springen aus der Basis, sind wenig zahlreich, kurz 
und braun. Die Stämme hen sind kaum 1 — 3'" 
hoch, aufrecht, an der Basis durch die Wurzeln, 
längs der Stämmchen und Aeste durch die Blätter 
mit einander verschlungen, büschlig- ästig, dicht 
beblättert, die Aeste kurz. Die Blätter aufrecht- 
anstehend, dicht, lang lanzett-pfriemenfbrmig, sehr 
lang zugespitzt, ganzrandig, die Bänder aufwärts 
.gebogen, jedoch nicht eingeschlagen, unbehaart, 
oder mit einer kurzen haarförmigen Spitze, schmu- 
tzig-hellgrün, oder, besonders die altern, schwarz; 
der Nery auslaufend, dunkelgrün; die Maschen 
des Zellennetz äs länglich -viereckig, ziemlich 
weitläufig; die weibliche Blüthe gipfelständig: 
die Hüllblätter länger und breiter , als die Steh« 
gelblätter , den Fruchtstiel verbergend, lanzettför- 
mig, mehr flach, über der Mitte die Ränder einge- 
schlagen , mit einem kurzen , den 6ten oder 8ten 
Theil der Länge des Blatts betragenden Haar, 
schön hellgrün ; die Maschen des Zellennetzes 
weiter. Das Scheidchen walzenförmig, ungefähr 
den vierten Theil so lang als der Fruchtstiel , mit 
einzelnen vertrockneten Pistillen besetzt, glatt, gelb- 
lich grün, an der Spitze braun. Der Frucht- 
stiel aufrecht, gerade, kaum i //y lang, gegen die 
Spitze nur wenig verdickt, glatt, blafsgelb» Die 
Kapsel aufrecht,- eiförmig, gegen die Mündung 
verengert, glatt, nicht ganz halb so lang als der 
Fruchtstiel, braun, der Mund roth* Der Mün- 
dungebesatz besteht aus 16 kleinen, schmalen, 
spitzen, lanzettförmigen, gegen einander geneigten, 

I im 



» % 
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Sudeten- Zwergroooe: mit geradem die Hüllblätter 
nicht erreichendem Fruchtstiel, ablanger Kapsel, kt- 
gelförmig-pfriemeiiförmigem Deckelchen , an der Spittt 
durchbrochenen Zähnen der Mündung, knien -lanzett- 

(Öfi 



im trocknen Znstande aufrechten, soliden, quer^e- 
kalkten, piirpurrothcn Zähnen. Der Ring fehlt 
Das Ü eckeichen ist kegelförmig, von der Min» 
an etwas verengert , stuippf , mit dem Mund gleich- 
farbig. Die Mütze haben wir nicht gesehen. 
Saainen sind sehr klein und rundlich, gelblick 
grün. 

Wächst auf F e 1 s e n der schottischen Alp« 
(Hooker! Walker- Arnottl Gravillel). 
Anmcrk. i. Diese England bis jetzt eigentaiis- 
liche Art, wurde zuerst von Weber uni 
Mo kr irrigerweise mit Gr. sudelica Spren t 
vereinigt, und diesen folgten Später Schhnk* 
Sohwaegrichen, Bride!, Hooker id 
Taylor, ziehen jedoch letztere nur fragwei* 
dazu. Beide Moose sind speeifisch. verschiedet 
me ich ein zu können gl*" 
schon aus unsern Beschreibungen M 
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förmigen ein langes Haar fahrenden Blättern , aufrech- 
tem am Grande büschlig getheiltem Stengel und an 
4er Spitze büschelförmig verzweigten Aesten* 

Tab. 



»rm 



8ten , nicht den 3ten 4ten Theil der Lange des 
Blattes beträgt, die über die Hüllblätter her- 
vorragende , kurze und dicke , eiförmige , nicht 
länglich - eiförmige oder elliptische, Kapsel, 
die soliden, nicht durchbohrten Zähne desPe- 
ristoms, und das stumpfzugespitzte, kegelför- 
mige, nicht verlängert kegelförmige Deckel- 
chen* Von Grimmia obtusa aber unterschei- 
det sie sich durch die kürzeren gegen die Spitze 
nicht getheilten Stämmchen, die längeren lan- 
zett - pfriemenförmigen , aufrechten , nicht breit- 
lanzettförmigen , abstehenden Blätter, den kür* 
zeren Fruchtstiel, die kleinere Kapsel und das 
spitzere Deckelchen« Von allen übrigen ver- 
wandten Arten ist sie durch die kürzeren Stämm- 
chen, die lange lanzett - pfriemenförmigen auf- 
rechten Blätter, die kurze, dicke, eiförmige 
Kapsel und das stumpfe , kegelförmige Deckel- 
chen leicht zu unterscheiden« 

Anm. 9. Obgleich diese Art. bis jetzt unseres 
Wissens in Deutschland noch nicht aufgefun- 
den worden ist, so hielten wir uns doch dazu 
aufgefordert sie hier mit aufzuführen, indem 
dieselbe theils häufig mit den oben genannten 
deutschen Arten für ein und dieselbe gehalten 
worden ist, theils ihre Verschiedenheiten nur 
in genauer Vergleichung mit dieser deutlich 
hervorgehoben werden konnten. 
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Tab. XX. Fig. io* J 

Crimmta iuieiif.d Sprengel in Ludw. crypt; Gew. Cent, t |( 
n. 17j — Schwacgr; suppl.I. p, i. pag. 87. t. 24. (excl.Syni .__ 
Grira. Donnima Angl. et firim. aljicstri« Schleicher Cent, 
plant. Helvct.) ; — Schkuhr Deutschi. Mi p4 46. tab. 22. ! " 
(excl. Syn. Gr. Donnian. Smith fl. Brit. T, III. p. ligBl]) ' 

Orlmmla Donniana Web. et fl o kr Tasche ab > p. 131. («d, * 
Syn. Smith fl. Brit.); -- Biidel meth. p. 35; — Roehlicg i 
flor. DcuUchl. V. III. p. 4s. (escl. Syn. Engl, bot, I250.)> iL 
— Bride) museal, univ. I. p. 175. fesalt synon. ad Gr. Dos* f 
nianam Angl. speetantibus); — Ejusd. Spcc, Muic. \. I 
p, 100. (excl. Syn. Grim, Donnian. Smith. fiC Brit V. UL ; 
p. HOS). . ■ " 

Orimmia tudetica Fauch Moui - Taschenherb. p. 17. n. t* 
Tab. - , " 

Die P flanschen wachsen in dicht gedrängten,* 
durch die ans den Blattwinkeln entspringenden zahlreiche», c 
filiartig verwebten Wurzeln fest verbundenen Rasche* !■ 
beisammen. Die Wurzeln entspringen ans der Basis das ■ 
StSmmchens und längs desselben, so wie an der Basis der 1 
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ten lanzettförmig, mehr zugespitzt, haarlos, schwarz- 
n; der Nferr bei allen auslaufend, dunkler; die Ma- 
ien des Zellennetzes gedrängt, rundlich, an 

Basis des Blattes etwas weitläufiger*. Die weib- 
Eie Blüthe gipfelständig. Die Hüllblätter länger 

breiter, aufrecht, mehr flach und in ein halb 90 lan- 
, nicht selten gleichlanges Haar auslaufend, das ge- 
nlich über, die Frucht hinausragt. Das Scheid» hen 
;enförmig > den 4ten Theil so lang als der Fruchtstiel, 
t, gelblich, an der Spitze braun. Der Fruchtstiel 
echt, etwas über i"{ lang, glatt, an der Sj)ftze nur 
* wenig verdickt, hellgelb, an der Basis' Icastanien- 
inu Die Kapsel aufrecht, länglich, elliptisch, halb 
fang als der Fruchtstiel, im" feuchten Zustande glatt, 
then etwas runzlich -gestreift, hellbraun ^ im unreifen 
tande schön gelbgrün, der Mund roth. Die 16 den 
adbesatz bildenden Zähne sind lang, lanzett-p&ie- 
formig, quergebalkt , trocken zurückgeschlagen, bis 
Mitte soEd, über derselben mit mehreren Meinen 
Spspalten durchbrochen , an der Basis rostbraun , ge- 
die Spitze blasser. Da* Deck eichen stumpf, ,fce- 
innig, mit einer sehr kurzen, stumpfen, etwas jehie- 
Spitze, dunkelgelb, die Spitze hellgelb, Dia Mütze 
nfprmig, an der Basis mehrfach eingeschnitten, schmu- 
»raun , mit einer gleiehlanggn , pfrjemenartigen , dunk- 
1 Spitze. Die Saamen sind klein und rundlich. 

f ... 

Wächst auf Felsen und wurde zuerst von Lud-» 

auf der- Schneekoppe in den Sudeten entdeckt, 

nr aber auch von Funck eben daselbst und auf dem 

telgebirge gesammelt, sie findet sieht auch auf dem 

neeberg in der Grafschaft Gl atz (BreuteU), auf 

Timpeljoch, dem Felbertauern, und dem 

Wild- 
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Wildbachko 
hausberg in 
der H 



&\(.Funck!), deniRnth. 
auf dem Goldberg in 



Kauria und dem Nafsfeldertauer n (Lanrerl), , 
ler Leiter-Alpe am Grofsglockner(/*o/>/>#J 
U.), bei Basel? {JVollebl). 

Die Früchte reifen im Sommer. %. 



Anm. i. Znnächst mit Griin, Doriniana verwand!, m 
bei der Beschreibung dieser hoben wir aber schon - 
die Merkmale angegeben, durch welche aic sich von __ 
derselben unterschieden , von Grirn. obiusa unter- j 
scheidet sie eich durch die wieder büschelförmig ge- ,s 
theilten Aeste, die linien - lanzettförmigen aufrecht 
abstehenden eingekrümmten Blätter, die länger« 
schmächtigere, mehr in den Blättern sitzende Kaps« 
und die kurze, stumpfe Spitze des Dechelchen 
Vou Grim, ovaca und deren Verwandten unterache> 
den sie die Art der Verästelung der Stämmeber 
die schmalen Blätter, der kurze Fruchtstiel, und J 
kegelförmig zugespitzte Deckelchen. 

Anm. 2. Die Farbe der Kapseln und des Dcckelcher 
so wie die der Zähe, sind von Sc/iw ägrit 
a. a. O. nicht ganz richtig angegeben und m 
nach unserer Beschreibung berichtigt werden. 

Anm. 5. Exemplare, die an Stellen gewachsen, fthei 
welche zuweilen Wasser fliefst, 6ind häufig 
schwarz , oder schwarzgrün. 

Anm. 4, Eridel führt (a. a. O.) eine Spielart initkui 
zem stumpfem Deckelchen, als Grirnmia boherrUct 
Schhuhr, an. Sollte diese nicht vielmehr ■ 
folgenden Art gehören? 



I 
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ik Qrimmia obttisa Schwaegrichen, pedmiealo recto 
perichaetium aequante rel superante, capiulae eflipti- 
cac operculo'obtuse umbonato nracronulatore, denti- 
bus subperftfratis foliia lanceolatis püigeris, canle 
crecto basi faaciculatim diriso, ramis apice subdrrisi*. 

Stumpfes Zwergmoos: mit geradem den Hüllblättern 
gleichem oder längerem Fruchtstiel, elliptischer Kap- 
sel, stumpf - gebuckeltem oder stumpf -gespitztem 
Deckelchen, etwas durchbrochnen Zahnen der Mürf- 
dung, lanzettförmigen ha artr age n den Blattern, 
rechtem am Grunde buschlig getheiltem Stengel 
an der Spitze etwas verzweigten Aesten. 

Tab. XX Fig. 11. 

Orimmim obttua Schwaegr. suppl. L P. L p. 88* t.XXV.j— 
BricL muscol. univ. I. p. 174; — Ejusd. meth. p. 35 ; — 
Walker • Arnott Dispos. meth. des mousscs, p. 20- n. 11. 
(excl* Synon. Gr. elongat* Kaulf.); — Roehl. Deutsch!. Fl. 
T. III. p. 46. 

Die Pflänzchen wachsen in lockeren Raschen bei- 
sammen. Die Wurzeln entspringen aus der Basis, sind 
kurz, haarformig und braun. Die Stämmchen sind 
6 — 8'" lang, aufrecht, schlaff, an der Basis b und elig-ästig, 
die Aeste aufrecht, lang, schlank, unter der Spitze zu- 
.X weilen mit einigen kurzen Schöfslingen , wie die 
Stammchen, dicht oder unterbrochen beblättert Die 
Blätter zerstreut, an der Basis entfernt, gegen die Spi- 
tze immer gedrängter, aufrecht, schlaff, die untersten 
entfernt, klein, ei - lanzettförmig , unbehaart, die übri- 
gen breit - lanzettförmig , rinnenförmig , ganzrandig, der 
Rand erst gegen die Spitze ein wenig eingerollt , zart, in ein 
den 4ten Theil der Länge des Blatts betragendes , aufge- 
setztes 
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•etstes Hur auslaufend: gewöhnlich braun, diu- die in 
obersten Trieb« schnniuig - gelbgrün : der Ner» «nsl» 
feod , rostgelb ; di« Mischen des Zellennetze» wei, 
lautlich - »iereei. ig , durchscheinend. Die »reifc 
Blüthe ist gipfelständig : die Hüllblätter anfreest, 
länger, breiter und üiter als die S:;agelilätter , fast icbo 
deaartig den Fmcbtstiel ablassend, in ein fast die Linji 
des Bluts betragendes Hsar «niliaifui , dmxhjcheinenJ; 
4er Nc»t g*g*a die Spitze Ttrdklt. die Pistille«en* 
, der Frachtkosten tia g üch , wie der 

i Griffel «bnaxci rMroth, die Narbe » 

PeaSebeidtlieakL^iBiie^i Jiw6teaTV 

r, ab der FnckMid. gh» t braa«, an der Spä 

% Der Frvckutiel anfacht, trocken gedieh, 
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Wächst auf dem Brennkogel bei Heiligenblut 
Oberkärnthen (Sc/iwaegricken), bei der Salms- 
he am Glöckner QIToppe! Hsch.) 

Die Frachtreife fallt in die letzten Sommer« 
»nate» %. . 

Lnm. i. Diese seltene und merkwürdige Grhnmie un- 
terscheidet sich durch die Gröfse und Söhlaffheit 
ihrer Stammchen, so wie durch deren Verästelung, 
die breit -lanzettförmigen, schlaffen und zarten Blat- 
ter, den längeren, mit der -oberen Hälfte über die 
Blätter hinausragenden Fruchtstiel, die freistehende 
mite Frucht und das gewölbte, mit einer kleinen 
Warze versehene, zuweilen sehr stumpf kegelförmig 
erweiterte Deckelchen, von den beiden vorhergehen* 

• 

den Arten und der Grimmia ovgc* und ihren Verr 
wandten auf das bestimmteste; 

&nnu s» IJie von Schw aegrichan gelieferte Ab? 
büdung dieser Art ist nicht ganz ricntig, bei den 
Figur 9 sitzt die Kapsel zwischen den Hüllblättern, 
sie steht aber ganz, so wie selbst der obere Theü 
des Fruchtstiels, über die Blätter herror, die Farbg 
des Schei4chen8 ist nicht dunkelbraun , wie bei Fiff. 

- 3, sondern hellbraun, an der Spitze kastanienbraun, 
die der Zähne nicht purpurroth , wie bei Fig. 9 und 
*o, sondern rostbraun, auch ist die Figur 4e$ D*: 
ekelchens nicht ganz treu. 

Anm. 3. Die ron Funck Crypt. Gew. H. XXII. ga- 

- lieferten Exemplare sind nicht die ächte Qrim. ob* 
tusOi, sonnen* 

tonmia obtusa ß elcngata nQbi$> pedunculo kmgior} 
tperculoque longius (sed tarnen obtuse) mucronulato ; 
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— mit längerem Fruchtstiel und langer (doch stumpf) 
gespitztem Deckelchen. 



; 



Tab. XX. Fig. n.b. 

Crimmla abtma Funck Moor» Taschen h. Tab. II. n 
Ejusd. Crypt. Ge. Heft XXII. Nu. 450 i — Moug. 
CrjpL Voges. 

Die Stämmchen sind a — 6'" lang, bünd ei förmig h 
Aeste getheüt, die Aeste kurz, gedrängt, und med« 
huschelig -verästelt, wie die Stämmchen mehr steif u»< 
dicht beblättert. Die Blätter sehr gedrängt , etwas steil' 
aufrecht-abstehend, kürzer, gewöhnlich mehr oder miiids 
schwarzgrün; der Fruchtstiel so stark verlängert, dal 
er zuweilen über eine halbe Linie aus den Blättern hem 
vorragt. Die Kapsel freistehend, in seltenen Fällen nun 
von denHaaren der Hüllblatter umgeben, im unreif* 
Zustande hellgelb. Das Deckelchen sehr häufig inen 
kurzes, nicht selten schiefes Schnäbelchen ve r länger! ! 
im unreifen Zustande schön blafsröthlichgelb. 

Die Früchte reifen im Juli und August. %-i 

Wächst am Wege von Gastein nach Böcksteil 1 
auf Steinen, die, nachdem man das Wäldchen hintf 1 
sich hat, an der Acha liegen (Funck! Laurerl Mi» 
lichhofer] Hsch.), dem Wege zum Rathhausbert 
wenn man die Alpenregion betritt, links auf Stein 
(Fitnchl Laurerl Hsch.}, auf den Judenburg 
Alpen 'Hrsch. VTilldenow !) , auf dem Felbe 
lauern, dem VV il Jbac hkogel im Oezthal und d * 
Timpeljoch (FuncÄ!), 



A um. Das Deckelchen varirt sehr in seiner Form, 
kommt fast eben so stumpf als bei « vor, und 
reicht bei einigen fast die Form von Grim. sudeti 
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ron der rieh dieselbe jedoch standhaft, durch die 
Blatt«» und. Kapselform, so wie durch die Art des 
Wachsthums unterscheidet« Zuweilen kommt sie 
ganz schwarz ror, besonders auf, bedeutenden Hö- 
*■ hen und auf Steinen, über welche zuweilen Wasser 
fluthet, die Hüllblatter sind an solchen. Exemplaren 
sehr lang behaart, und geben dem Raschen ein grei- 
ses Ansehen,, 

fc Grimmia alpestris Schleichet , pedunculo recto 
, perichaetio longiori, capsulae reetae aequalis eüipticae 

operculo conico obtuso vel obtuse mucrohato, denti- 
" but/subimperforatis , foliis erectis ovatö - lanceolatis 
" jflSntis, caulibus pulvinatis supra basin fasciculato- 

cErjins, ramis fastigiatis simplieibus. 



■ jn 



typen 2hfejrgmpos; mit geradem die Hüllblätter über- 

j^rfgendem Fruchtstiel,, gerader gleicher elliptischer 

t' Kapsel, stumpf-kegelförmigem oder stumpf gespitztem 

Deckelchen, rast undurchbrochnen Zähnen der Mün- 

dang , aufrechten ei - lanzettförmigen haartragenden 

Blattern, über dem Grunde büschlig-getheilten Stamm- 

1 ehen in Polstern und gleidhhohen einfachen Aesten. 

Tab. XXL Fig. 1». 

Grimmia alpestrit Schleicher in Plant, exsic Helvet* — 
Grim. alpestris Schleich in Herb. Willdeh<m. 

Die Pflanz chen wachsen in sehr dichten polster- 
nden Raschen beisammen, und diese verbreiten sich 
über ziemlich bedeutende Stellen eines freilie- 
Felsblocks. Die langen, haarförmigen , braunen 
r irzeln entspringen theils und am häufigsten aus der 
Üs, theils längs des ganzen Stämmchens, bis zu den 

jung- 
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jüngsten Trieben aus den Blatt achs ein. Die Stämmen« 
sind G — &" und darüber lang, aufrecht, aufsteigend od 
niederliegend, je nachdem die Stellung im Polster di( 
bedingt, schmächtig, gewöhnlich ein oder einige Linii 
übet der Basis bündelformig in mehrere schlanke ui 
gleich hohe Aeste getheilt, dicht beblättert, braun. I) 
älter vollkommen aufrecht au dem Stämmchen «nli 
id, schlaff, ei-lsnzetlfurmig, etwas rinnenförmig , ga» 
randig, der Band eingeschlagen, stumpf, mit einem £ 
Hälfte der Länge des Blattes betragenden aufgeseMl 
'Haar, schmutzig- grün oder braun, von der . 
über die Mitte durchscheinend ; der sehr starke kiel 
mige Nerv dunkler, in das Haar auslaufend; die 
sehen des Zellgewebes rundlich, gereiht, 
weibliche Slüthe gipfelständig : die Hüllblatt! 
gröfser als die Stengelblätter, in ein dem Blatt gleä 
langes Haar auslaufend, blau grün ; die Maschen d« 
Zellcmietzes weitläufiger, länglich-viereckig, imüln 
gen den Stengelblättern gleich; die Saftfaden kur 
haarförmig, die Gelenke dunkel, die Glieder wassernd 
die Pistille wenig zahlreich. Der FruchtknotB 
länglich, gelbgrün, der Griffel pfriemenfurmig, tot 
roth, die Narbe wasserhell; das Scheidchcu keg« 
förmig, den vierten Theil so lang, als der FruchtsaB 
gelbbraun, an der Spitze kastanienbraun. Der Fruch» 
stiel a'" hoch, aufrecht, gröfstentheils über die Biät* 
hervorragend, gegen die Spitze stark verdickt, glal 
hellgelb. Die Kapsel elliptisch, zuweilen fast walzt j 
nicht den dritten Theil so lang, als der Fruchtstiel , gl» 
im trocknen Zustand nützlich, hellkastanienbraun. D 
x6 den Mundbesatz bildenden Zähne sind einfaol 
gegen einander geneigt, im trocknen Zustand aufr£cl> 
lanzettförmig, quergebalkt, einzelne mit wenigen 1 
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jjaen Querspalten durchbrochen, dunkelroth. Das De- 
^jelchen kaum den vierten The3 so lang, ab die Kap- 
k kegelförmig, zuweilen ganz stampf, nicht selten aber 
■k in eine kurze Stampfe Spitze verlängert, nach dem 
feokiedenen Alter rost- oder purpurroth. Die Mütze 
(kappenförmig, glatt, dunkelbraun, mit einer schwarz- 
Spitze» 

Die Früchte reifen, je nach der Höhe des Stand« 
i, im Juni oder Juli* 2f. 

• i 

a Wachst sehr häufig auf freiliegenden nackten Ur- 

fl>ir gib locken der höhern Alpen , auf dem S t B e r n - 

p,Al ia der Schweiz {Schlei eher /), auf dem 

llkrdschkogel in Tyrol, im Oezthal, Söl- 

fkal, Tympeljoch (Funckl), bei dem Win* 

kmattreyer Tauernhaus (Funckl Laurerl 

pfc)« in der Gastein (Funckl Laurerl), eben 

auf dem Bockhardt und Rathhausberg 

!/*£.), auf der Pasterze, und bei der Käser eck« 

pelle auf dem Heiligenbluter Tauern {Funckl 

urerl lischt), auf dem Gebirgsjoch, zwischen 

Gösnitz- und Leiteralpe (lisch.) f im Nqfs- 

ild auf dem Nafs fei der Taue rn, und Goldberg 

ierRauris (Laurerl), auf der Höhe des Schlofs- 

rges bei Baden (Braun!). 

lau. i. durch die schlaff anliegenden ei - lanzettför- 
migen Blatter , die elliptische fast walzenförmige 
Kapsel und das kegelförmige, mehr oder minder 
stumpfe Deckelchen von allen verwandten Arten 
leicht zu unterscheiden, und an der blaugrünen, 
durch die langen Haare greisen Farbe der polster- 
formigen Raschen, so wie durch ihre röthliche Kap- 
sel auf den ersten Blick zu erkennen. 

Anm. 
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Ann. a. Die Früchte reifen unter dem Schnee 
wenige Tage , nachdem derselbe weggeschn 
fallt das Deckelohen ab , was wohl die HaupU 
ist, daf» diese auf hohen Alpen gemeine Ar 
dort die Stelle ron Campylopus pulvinatus . 
zu vertreten scheint, so lange unbekannt gel 



i1.Grimmia affinis Horntch tt pedunculo reett 
spicuo periehaetio breviori, capsulae elh'pticae op 
conico-attenuato obtuso rectiusculo, dentiboi 
rimosis , foliis e basi latiori lanceolatis pih'geri 
medioeri, caule procumbente Tel aeo enden te ni 
faatigiato fasciculatoque. 

Verwandtes Zwergmoos: mit geradem die Hi 
ter nicht überragendem Fruchtstiel, elliptischer H 
gestreckt - kegelförmigem stumpfem fast gerade! 
ckelchen, in der Mitte ritzigen Zähnen der Müh 
aus breitrer Basis lanzettförmigen ein wenig veri; 
ten haartragenden Blättern und niederliegen des 
aufsteigendem flaehgip flieh • ästigem und büschel 
1 Stengel. 
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\a affint* Hopp* et Bornech. PL telecL C Dec; — . 
Funck Moos-Taschenb. p. 17, T. 11. 

canescen* Schleich, pL Helr. C. IIL no. 11; in 
Herb. Willdenow a Schleich, miss. 

tCrtauR*« ov<u« Y carte* cens BricL musc univ. L p. 177. 

Die Wurzeln sehr klein, zart, haarförmig, braun, 
derBasi&der Stämmchen entspringend. Die Stamm« 
len niederliegend oder aufsteigend, 4 — i*"' lang, fast 
- ästig, dicht beblättert , an der Basis fast nackt , 
in dichte, ganze teDergrofse Stellen überdecken* 
'und wegen der langen Haare der Blätter mehr oder 
greise Rasen rerwachsen. Die Blätter aufrecht^ 
im trocknen Zustande angedrückt; die un- 
tren Uein, längEch-lanzettförmig , rinnenförmig, stumpf, 
; der dicke Nerv auslaufend, rothbräun; die obe- 
grüfser, aus erweiterter bauchiger Basis lanzettför- 
f f die Ränder von der Mitte an stark eingerollt, mit 
kaum den achten Theil der Länge des Blatts be- 
Haar, ganzrandig, braungrun 5 die obersten 
; der dicke Nerv gleichfarbig, die Spitze be- 
id, die Maschen des Zellennetzes rund, 
gereiht. Die männliche Blüthe haben wir nicht 
*hen; die weibliche ist gipfelständig: die äusseren 
Itllblätter noch einmal so lang, als die Stengelblät- 
, das fast mit dem Blatte gleich lange Haar läuft zu 
Seiten der Blattspitze herab, der Nerv wie in 
Stengelblättern, die Maschen des Zellennetzes 
ich und weit; die inneren (oberen) viel kleiner, 
ler , zarter und durchsichtiger ; die 3 — 3 inner- 
sehr klein und zart, gelblich, mit einem 3 — 4mal 
in Haar, der Nerr fast aufgelöst, und ron den Ma- 
llen des Zellennetzes kaum zu unterscheiden; Pi- 
stille 4; der Fruchtknoten länglich, dünn, grün- 
lich- 



lieh - durchscheinend , der Griffel aus knolliger Baßl. 
fadenförmig verlängert, an der Basis purpurrot!») ich , an" 
der Spitze wie die Ansehen förmige Narbe mehr oderwfr-3 
»iger gelblich - durchscheinend ; Snftfäden 10 — i9,'i 
harz, 5— Gglicdrig, mit gleichbreiten dunkleren Gelenlieq 
und ungleichen wasserhellen Gliedern. Das Scheide 
chen ist fast walzenförmig, glatt, dunkelbraun, halb M : 
lang, als der Fruchtstiel. Dieser ist gipfcls tändig,; 
zwischen den Hüllblättern verborgen, und nur im trock- 
nen Zustande sichtbar, einzeln, kaum 1'" lang, glatt, hefl._ 
gelb. Die Kapsel ist kürzer, als der Fruchtstiel, auf 
recht, fast zwischen den Hüllblättern verborgen, elliptisch, ; - 
schmutzig-gelblich, der Mund roth. Die lli, den Muni 
besät z bildenden, einzelnen Zähne gegen einander ge- 
neigt, im trocknen Zustande zurückgeschlagen , viennil'i 
Itürzer, als die Kapsel, linien-lanzetlfürmig, in der Mittt... 
mit linienformigen Längsspalten durchbrochen, rostrot^ 
oder purpurfarbig. Das Deckclchen kegelförmig, laa«i* 
zugespitzt, stumpf, gerade oder auch ein wenig schiel", 
on der Basis purpurrote, die Spitze schon hellgelb. D»" 
Ring mit dem Deckelchen verwuchsen, aus vielen 1U<* 
nen, runden Zellehen bestehend, die sich in 
einzeln vom Deckelchen ablösen. Die Mütze ist tiar 
förmig, an der Basis tief vierspaltig , strohfarben 
mit einer aehr langen , pfriemenförmigen , dunkelrost 
fcen Spitze. 

Qrimmia, ajjinis ß ramosissima nobis, caule clonj 
magis ramoso decomposito, peduneulo per 
aubaequante, Capsula reeta vel subobliqua; — läi 
und mehr wiederholt verzweigt, mit längerem 
Hüllblättern fast gleichem Fruchtstiel und gerader o 
auch fast schiefer Kapsel- 
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■ • 

Tab. XXL Fig.\*>.h. 

Die Wurzeln kurz, haarförmig und braun* Dia 
Stamm che-n wachsen in lockern, sehr elastischen , pol« 
terförmigen Rasen beisammen, sind 1 — \i H1 lang, auf* 
recht oder aufsteigend, schlank und schlaff, an der Basis 
Arisch und häufig nackt, einige Linien über der Basis 
fc viele lange, gleichhohe, beblätterte Aeste getheilt* 
flb Blätter sind länger als bei <x, die Kapsel steht 
imonnlich mehr über die Hüllblätter hervor, als bei je» 
fiir, wird aber noch von den Haaren derselben umgeben, 
iHL anfrecht, zuweilen etwas schief und kürzer, und dicker 

■ 

Qrmmia affbus y macrocarpa nobis 9 caule stricto 
<' trassiori fasciculato, foliis rigidulis patulis basi latiori- 
t. bös, Capsula maiori oblonga; — straff, dicker, von 
> dkhterem buschligem Wuchs , mit steifiichen etwas ab- 
, Siehenden am Grunde breitern Blättern , und gröfserer 
ablanger Kapsel. 

Tab, XXL Fig. i3.c. 

Die Stämmchen \ fi laiig und darüber, straff, dick, 
beblättert, bündelförmig getheilt. Die Blätter mehr 

snd, steif, von der Basis bis zur Mitte bauchig 

Eitert, über der Mitte die Ränder so stark eingerollt, 

rie sich gegenseitig berühren* die unteren ohne 

, Stumpf, schwarzgrün, die oberen mit einem, 

als den dritten Theil der Länge des Blatts beträ- 
te, aufgesetzten Haar, hellgrün. Die Frucht über 
Hüllblätter hervorstehend , grofs , länglich * walzen- 

■ 

■s 

R Wächst 
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Wächst auf nackten Felsblöcken, die auf 
höchsten Alpen um Heiligenblut in Obeikärnt 
liegen, x. ß. auf der Leiter, Pasterze, Gösnit 
dem HeUigenbluter -Tauern (La 
Hoppe!), in der Gastein, dem Anlauf- 
Kötaehach-Thal und auf dem Rathha 
(Fttnck! Laurerl), auf Alpen des Söldenth 
in Tyrol und auf andern Tyroler- Alpen (Fun 
häufig auf den Alpen in Wallis (Sohle, 
nach Breutel wird sie auch auf Felsblöcke» bei He 
wied gefunden; die vnr. ß. wächst auf den genann 
höchsten Alpen um Heiligenblut, aber immer ] 
her als «, z. B. am Fufse der Leite rhöpfe auf ( 
Pasterze, bei dem sogenannten Schaflerloch auf < 
Le 
die 




aber 

tember. ^ . 

Anm. 1, Hoppe und Hsch. sammelten im Jahr ifl 
diese Art und lieferten sie in ihren Decaden au» 
lesener Pflanzen, ohne daa Schleicher'sche Syriern; 
zu kennen, als Grirnmia affinis, und wir glaub 
diesen Namen um so mehr beibehalten zu müsse 
als Schleicher verschiedene Moose mit der i 
Zeichnung „ Grirnmia canescens" vertli eilte , u 
auch die von Sohkuhr gegebene Abbildung dl 
selben bedeutend von unserm Moose abweicht, i 
dem Seh huhr ein operculurn convexo- coniet 
abbildet *), während unser Moos ein opi 




!te nicht die SchUulir'sche Figur jene oben angefühi 
Spielart (?) der Gr. mdttfca, opcrculo oiiuio, darstelle 
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culum conico • acuminatum hat. Es bleibt daher 
noch zweifelhaft, ob das Schkuhr* sehe Moos das 
ansenge ist, wofür jedoch der Umstand spricht, dafs 
sowohl die im Willdenow' sehen Herbario be* 
Endlichen Exemplare von Grimmia canescens Schi., 
als auch die, welche wir der Güte des Herrn 
Schleicher verdanken, ganz mit unserm Moose 
übereinstimmen und nur zuweilen mit bekannten 
Arten vermengt sind« Diefs hat uns auch veranlafst, 
die Schkuhr* sehe Beschreibung und Abbildung 
hieher zu ziehen, jedoch haben wir durch das bei- 
gesetzte Fragzeichen die Zweifel angedeutet, wel- 
che wir noch im Betreff der Identität beider hegen. 

Ana« 2. Am nächsten ist diese Art mit Gr m pensyU 
vanica Schw aegr % verwandt, sie unterscheidet 
sich aber von dieser 1) durch die weniger ästigen, 
unten fast nachten und nur mit wenigen Ideinen 
Blattchen bekleideten Stämmchen; 4) durch die we- 
niger abstehenden , gedrängteren und schwärzeren 
Blätter ; 3) durch die weniger herablaufenden , nicht 
gezähnten Haare der Hüllblätter; 4) durch den län- 
geren Fruchtstiel, als die Kapsel; 5) durch die im- 
mer einzeln stehenden Kapseln» Mit Grimmia ova- 
ta und Gr. robusta kann sie nicht verwechselt wer- 
den. Sie ist besonders auch noch durch die gros- 
sen, besonders am Rande sehr reichfruchtigen Ra- 
sen und die fast sitzenden Früchte leicht kenntlich. 

Anm. 3. Die Frucht von a ist nicht immer gleich 
grofs , sondern oft verkürzt und mehr ei - rund. 

Anm. 4« Die var. ß. zeichnet sich durch die angege* 
benen Merkmale von ot und y sehr gut aus , am na- 

K a tür^ 
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türlichen Standort aber besonders noch durch du 
polst erförmigen , sehr elastischen, fast halbrundes 
Raschen. Da ihre Früchte erst so spätreifen, wen 
die Botaniker schon gewöhnlich die Alpen rerlasses 
1 haben, so trifft man sie selten mit guten Frächtei 
" ■ an , indem diese entweder schon zu alt , oder noch 
zu jung sind, und nur der gute, warme Sommn 
des' Jahres 1817 verschaffte Ht-oh, gute, vollständi- 
ge Exemplare im September. 

Anm. 5. Die abstehenden Blätter, die gröfsere Steif 
heit und Stärke aller Theile, besonders aber du 
mehr hervorstehende, lange, fast walzenförmig^ 
Kapsel machen die var. y. sehr kenntlich. 

■4- Grimmia patens nobis, peduneulo recto Dl liiliii 
tio ldngiori, capsulae reetae aequaKs ovatae opercnla 
oonvezo - conico aenmine subobliquo , foliis reflexo- 
patentibus ventricoso - lanceolatis apice subulaLis pi5- 
geris, caule a basi fasciculatim diriso strictiusculo) , 
ramis fastigiatis apice dirisis. 



00s: mit geradem die HüD- 
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Die Wurzeln entspringen aus der Basis der Stamm- 
eben und den Winkeln der untersten Blätter, sie sind 
kurz und braun« Die Stämmchen wachsen in kleinen 
festen Raschen beisammen , sind 6 — 8'" hoch , steif, dick, 
anfacht, an der Basis bündeiförmig getheilt und fast 
■eckt, die Aeste einfach, an der Spitze gabiig oder wie* 
4er büschelförmig, und wie die Stammchen dicht beblat- 
tet. Die Blätter stark abstehend oder zurückgebogen, 
f. sfcif, lanzettförmig, von der Basis bis zur Mitte bauchig, 
iber dieser durch die stark eingerollten Ränder pfriemen- 
ftrmig, hohl, stumpf, die untersten, kleinen haarlos, 
£e Übrigen mit einem dem 6-r-^3ten Theil der Länge 
iet Blattes betragenden, aufgesetzten Haar, ganzrändig, 
lehrangrün, die obersten gelbgrün: der Nevy stark, 
sMormig, auslaufend, rostbraun: die Maschen des 
Kellennetz es gedrängt -gereiht, rundlich, klein, ander 
Balis -des Blatts länglich -viereckig. Die männliche 
Blfithe haben wir nicht gesehen; die weibliche ist 
gipfelständig ; die äusseren Hüllblätter länger, als 
die Stengelblätter , die Ränder erst gegen die Spitze stark 
lf eingerollt, deshalb offener, das Haar halb so lang, als 
iu Blatt; die inneren (oberen) zarter, mit breiterer Ba- 
äi, durchscheinend, die Maschen des Zellennetzes 
Weiter; die innersten 2 — 3 mit den Pistillen zu- 
«menhängend, pfriemenförmig , aus der Blattspitze mit 
emem sehr kleinen Theil der soliden Blattsubstanz gebil- 
eVt; Pistille 3 — 4: der Fruchtknoten länglich, röth- 
Kch oder grünlich, der Griffel pfriemenförmig , und wie 
die urnenförmige Narbe gelblich; keine Saftfäden. 
Das Scheidchen walzenförmig, glatt, nur den dritten 
Ais vierten Theil so lang, als der Fruchtstiel, rothbraun, 
an der Basis mit vertrockneten Griffeln umgeben, Der 
Fruchtstiel aufrecht , zuweilen etwas gebogen , im trock- 
nen 
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nen Zustande gedreht, fast a''' lang, an der Spitze etwas 
verdickt, glänzend, rothlich. Die Kapsel eiförmig, 
kurz, nur den dritten Theil so lang, als der Fruchtstiel, 
weit über die Hüllblätter hervorstehend, hellgelb. Der. 
Mundbesatz besteht aus 16 einzelnen gegen einander 
geneigten , im trocknen Zustande zurückgeschlagenen, 
kurzen, lanzettförmigen , an der Spitze zuweilen mit ein- 
zelnen kleinen, runden Löchern durchbrochenen, purpnr- 
rothen, an der Spitze blasseren Z Uli nen. Der noch mit 
der Kapsel verwachsene Ring besteht aus zwei Zellen- 
reihen, die sich in Wasser stückweise lösen, und ist pur- 
purroth. Das DeckeJchen ist eonvex- kegelförmig, 
mit einer kurzen, stumpfen und schiefen Spitze, purpur- 
rot, die Spitze blafagelb. Die Mütze haben wir nicht 
gesellen. 

Wurde zuerst von Hornschuch auf, mit ver- 
witterter Urfelsmasse bedeckten, Felsblöcker* 
der Alpen um Heiligenblut im Jahr 1817 entdeckt , 
später aber auch in der Gastein gefunden [Funckiy* 

Anm. Mit Grimmia njfinis y mnerocarpa am näch- 
sten verwandt, aber durch die kürzeren Stämmchen, 
die mehr abstehenden, häufig zurückgebogenen, be- 
haarten Stengelblätter, die kürzeren behaarten Hüll- 
blätter, den längeren zur Hälfte über die Hüllblät- 
ter hervorstehenden Fruchtstiel, die kürzere eiför- 
mige Kapsel und das kurze convex - kegelförmig» 
Deckelchen mit schiefer Spitze von demselben ver* 
schieden. Von Grimmia oxmta unterscheidet sitf 
sich durch die steifen und dicken Stämmchen, die 
steiferen, stark abstehenden, bauchig - pfriemenfor*- 
migen Blätter und die Form des Deck eichen». 



;• 



Farn, a. Scheidige. Vaginulati. Griramia. 151 

V 

i5b Grimmia ovata Web. et Mohr: pedunculo recto 
perichaetium aequante, capsulae ovato-ellipticae oper- 
culo e basi convexa conico - attenuato obtusiusculo , 
dentibus perforatis, foliia patentibus e basi rentricoso 
anguste lanceolatis superioribus piligeris, caule erecto 
basi fasciculatim diviso, ramig furcatis. 

Eiförmiges Zwergmoos: mit geradem den Hüllblät- 
tern gleichem Fruchtstiel, eiförmig - elliptischer Kap* 
sei, aus gewölbtem Grunde kegelförmig verdünntem 
stumpflichem Deckelchen, durchbohrten Zähnen der 
Mündung, abstehenden aus bauchigem Grunde schmal 
lanzettförmigen am obern Stengel haartragenden Blat- 
ten, aufrechtem am Grunde büschlig - getheiltem 
ftengel un4 gablich -gespaltenen Aesteiu ' 



Tab, XXI. Fig. 15. 

Grjwmf* ovata W f et M m It. suecic. p. 152- t. IT. f. 4; — 
Brid. muscol. univ. ]. p« 176; — Ejusd, xneth. p. 56; — 
Walker - Arnott Dispos« m&h. des mousses, p. 20. n. 12* 
(excl. synon. plurib.); — Ficin. Fl. v. Dresd. IT. p. 39»""" 
Schvraegr. suppl. I. pars I. p. 85» t. 24« (excl. Syn. Grim. 
canesc Schleicher) ; — Hook, et Tayl. muscol. brit. p. 39* 
1. 13; — Funck Moos - Taschenh. tab. ll ; — Dicran. ova- 
le Funck Crypt. Gew. H. II. No. 39. 



M 






Die kleinen haarförmigen Wurzeln entspringen aus 
fc kr Basis der Stämmchen. Die Pflanze wächst in 
Heineren oder größeren, lockeren, sehr elastischen Räs- 
, dien beisammen, ist 4 — io'" lang) an der Basis bündel- 
ßnnig getheilt, gablich - ästig , von der Basis bis zur 
Spitze dicht beblättert. Die Blätter gedrängt, mehr 
I tder weniger abstehend, zuweilen zurück gebogen, im 
1 trockenen Zustande etwas gedreht, anliegend, lanzettför- 
mig, an der Basis bauchig, über derselben durch die 

auf- 
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aufgerollten Runder schmal - lanzettförmig , ganzram 
die untern kürzer ohne Huar, braun oder schinut 
grün, die obern länger, mit einem uufgesotzten , 
vierten Theil der Länge des Blattes betragenden Hai 
oliven- oder gesättigt - grün ; der JNerv dunkler, au: 
fend; die Maschen des Zelle nnetzes an der I 
länglich-viereckig , über derselben sehr klein, rundlich, e 
gereiht. Die weibli che Elüth e gipfelständig; die Hü 
blätter gröfser, von der Basis bis über die Mitte lau 
lieh, rinne nfo rm ig , gegen die Spitze durch die eingero 
ten Ränder pfriemenförmig, mit einem halb so lang 
Haar, als dae Blatt; die Maschen des Zellennetz 
länglich-viereckig, an der Basis ziemlich weitläufig. I 
Scheidchen walzenförmig, schrotit/,igbraun, an der S 
tze kastanienbraun , den vierten Theil so lang , als i 
Fruchtstiel. Dieser ist aufrecht, trocken gedrel 
■"' lang, gegen die Spitze verdickt, blafsgelb oder rö 
lieh. Die Kapsel ist lUrigUcb. - eiförmig , aufrecht, kai 
den vierten Theil so lang , als der Fruchtstiel, über i 
Hüllblätter hervorstehend und nur selten von den Haar 
derselben berührt, gelb- oder blufsbrauu. Der Mu 
roth. Die 16 den Mundbesatz bildenden Zähne s 
im feuchten Zustande gegen einander geneigt, im troci 
nen aufrecht oder zurückgeschlagen, schmal- lanaettfi 
jnig, quergebalkt , mit mehreren kleinen Längsspalt 
durchbrochen, rostrotii. Der Ring ist noch mit c 
Deckelchen verwachsen, und bildet dessen breiten ] 
der sich im Wasser in einzelnen Zellen ablöfst. Das D 
c kelc hen aus eonveier Basis kegelförmig verlänger 
mit stumpfer Spitze , häufig gekrümmt oder schief, 
der Basis rolh. gegen die Spitze blafsgelb. Die Mutz 
ist tiarenförmig , an der liasis mehrfach cüige schlitzt, glatt, 
schmutzig- strohfarben, 

Di« 
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Die Früchte reifen im October und Novem- 
•r. if. 

Wachst auf Felsblöcken fast durch ganz 
Deutschland, z. B. auf dem Fichtelgebirg, bei 
lerneck und Kornbach auf Grünstein (Funch! 
)aurer! Hsc/i.) 9 bei Dresden (Ficinus!), bei 
Üevwied (Breutel!*)^ auf Granit im Odenwalde 
{leex v m Esenbeck.} , in der Wetterau (Gärt- 
torl), bei Basel am Rhein anf Basalt (Bruch!), 

tMurgthal (Alex. Braun!), im Möllthal, in 
Gestein (Fvnck! Laurer! Hsch.), im Oez- 
fttlbei Umhausen, im Sölden- und Passeyer- 
ÄtlkTyrol (Funck!). 

iL Grimmia cbliqua Hornschuch , pedunculo recto 

perichaetio parum longiori , capsulae oblique ellipticae 

; beri acutae operoulo conico - rosteüato obliquo , folii» 

Ikaceolatis pihgeris, caule subpulrinato basi fascicula- 
tim diriso ramis apioe dirisis, / 

kiefes Zwergmops: mit geradem die Hüllblätter 
wenig überragendem Fruchtstiel, schiefer elliptischer 
9m Grunde verdünnter Kapsel, kegelförmig - geschnä- 
behein schiefem Depkelchen, lanzettförmigen haartra- 
genden Blattern , am Grunde büschlig vertheilten Sten- 
geln in Polstern und an der Spitze verzweigten Ae- 
•ten. 

Tab. XXI 1. Fig. 16. 

ktmmfa obliqua Ho ms eh. Flor. od. bot, Z. lßlQ, B T l.p.84; 
— Bridel musc. univ. I. p. 180 > — Hoppe et Hornsch, 
Crypu Cent. II, Dec. 5)— Funck IVJoos - Taschenh, p, 16. 
T. u. 



Die 



) 
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Die Stnmmchen wachsen in lockern polsterfoi 
gen Rosen beisammen. Die Wurzeln entspringen 
der Basis, sind haarförmig, braun. Die Stä 
sind 6 — 8"' lang, an der Basis bündeiförmig gethe 
gegen die Spitze Sslig, von der Basis bis zur Spiti 
blättert, die Acste büschlig, gleich hoch. Die Elfi 
aufrecht - abstehend , breit-lanzettförmig, ganzrandig. 
nenförmig, die Bänder über der Mitte stark einj 
daher bauchig, mit einem kaum den achten Tbeil 
Länge des Blattes betragenden , aufgesetzten, wasser] 
Haar, gelbgrün : der dicke Nerv gleichfarbig, i 
Spitze auslaufend; die Maschen des Zellenne 
hl,' in, rundlich, gereiht. Die Blut he n einhäusig 
männliche in den untern Biattwinkeln, knospenfbi 
klein, länglich-eiförmig, rothbraun; die Hüllblfi 
zahlreich, dicht dach zie gel förmig über einander lie 
larizett-zungeuförmig, stumpf, mit zerstörten Haar, 
ganz; der Nerv unter der Spitze verschwindend 
schlaffer und zarter Textur; Staubbeutel G — 8 
zettFürmlg, netzförmig, rostfarbig, durch kurze Stau 
den gestützt; Paraphysen haben wir nicht gcsel 
die weibliche Blütbe gipfelständig, die Hüllblatt 
den übrigen ähnlich, aber länger, die Ränder wer 
eingerollt, daher mehr flach und weniger bauchig, 
Haar wenig länger, kürzer als der Fruchtstiel, die j 
nersten zarter, lanzett - parabolisch, kurz, der N« 
unter der Mitte sich auflösend; Pistille 4= dei 
knoten ablang, grünlich durchscheinend, der Grif 
aus einer knolligen Basis fadenförmig verlängert 
purpurröthlich, oben gleich der Narbe mehr oder 
der wasserhell , Paraphysen fanden wir nicht, 
Sc Ii eidchen walzenförmig , glatt , rolhbraun. 
Fruchtstiel gipfelst ändig, einzeln, autrecht, i 
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■g, oben verdünnt» glatt, trocken gewunden, blafs- 
mtB, Die Kapsel weit über die Hüllblätter hervorra- 

E, schmächtig, elliptisch, schief, fast etwas gekrümmt, 
, braun. Daa Peristom besteht aus 16 gegen ein- 
r geneigten, -im trockenen Zustande aufrechten, klei- 
t, sehr schmal lanzett-pfiriemenförmigen, gegen die 
zuweilen mit einer schmalen Längsspalte durch- 
icn, quergebalkten , rostrothen Zähnen. Die 
des Ringes vertritt die breite, aus vielen kleinen 
1, im Wasser sich ablösenden, heller gefärbten Zel- 
t «ordentlich zusammengesetzte breite Rand des De- 
It'ktns, Dieses ist kegelförmig, geschnäbelt, roth- 
i, las Schnäbelchen schief, mit einem sehr kurzen 
Die Mütze haben wir nicht gesehen. 

Wächst auf der Teuschnitzalpe bei Kais im 
Tyrol, in Äer Nachbarschaft des Glockners auf 
fliegenden Felsblöcken (Hrsc/t.) 

Früchte reifen im Spätsommer. 2f, 

Asm« i* Unterscheidet sich von der Grimmia ovata 
tV„ et M., durch die mehr aufrechten schlaffen, 
blasseren Blätter, die kleinern mit kürzeren Haaren 
versehenen Perichaetialblätter, den braunen Frucht- 
stiel« die höher hervorragende, nur halb so grofse 
schiefe Kapsel, das kegelförmig geschnäbelte schiefe 
Deckelchen. Dieses unterscheidet sie auch von al- 
len andern bis jetzt bekannten zahlreichen verwand- 
ten Arten. 

^nm. 3. Die 6ine Seite der Kapsel hat einen Höcker, 
während die andere entsprechend eingedrückt ist. 

I Grimmia sduroides nobis, pedunculo recto peri- 
' chaetio longiori, apice incrassato, capsulae rectius- 
I culae 



\ 
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culae subpyriformi - oylindricae operculo e bnsi 
vexo oblique oonioo , foliis oblongo - lanceolatis 
cavis piligeris, eaule goberecto basi calvo fascicul 
diviso ramia apioe divisis. 

Schweifförmiges Zwcrgmoos; mit geradem 
Hüllblätter überragendem an der Spitze verdiel 
Fruchtstiel, fast gerader last walzenförmiger e 
birnförmiger Kapsel, aus gewölbtem Grunde sei 
kegelförmigem Deckelchen, ablang - lanzettform 
bohlen haartragenden Blättern, fast aufrechtem 
Grande kahlen und buschlig-getheiltem Stengel 
an der Spitze gespaltenen Acuten, 

Tab. XXII. Fig. 17. 
Dia Wurzeln entspringen a«t der Basia, sind 
nig zahlreich, sehr Idein und braun. Die Stämme' 
wachsen in dichtgedrängten Raschen beisammen, 
aufrecht, oder niederliegend, 4 — 8"' lang, an der I 
bundeiförmig verbunden , gegen die Spitze büschetig-1 
an der Basis , öfters auch bis über die Mitte , nacht , 1 
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, stark bauchig, ohne Haar* der Nerv zuweilen , 
h selten, unter der Spitzt verschwindend ^ gewöhn- 
n eine kurze, solide Spitze auslaufend; die Ma- 
il des Zellennetzes länglich - rund , weitläufiger 
ei den oberen Blättern, von der Basis bis fast zur 
: länglich - viereckig. Die männliche Blüthe ha- 
prir nicht gesehen« Die weibliche ist gipfelständig : 
Hüllblätter sind länger, als die Stengelblätter, 
anglich -eiförmiger Basis plötzlich stark verschmälert, 
»förmig, die untere Hälfte fast scheidenartig, in eine 
dritten Theil des Blattes betragende, gesägte, haar- 
nge Spitze auslaufend, der Nerv wie bei den Sten- 
iitteni; das Zellennetz laxer, die Maschen läng- 
i-mreckig, schön grün; die Pistille J*ag; der 
reatknoten länglich, purpurroth, der Griffel bor- 
förnrig, an der Basis roth, gegen die Spitze, wie die 
ie, blafsgelb« Das Scheidchen länglich -walzen- 
ig, glatt, den dritten Theil so lang, als der Frucht- 
rothbraun. Der Fruchtstiel aufrecht , 2 "' lang , 
an der Spitze stark verdickt und dadurch einen 
f bildend , blafsgelb» Die Kapsel länglich - walzen- 
jj, aufrecht, weit über die Hüllblätter hervorstehend, 
gelbbraun, der Mund roth. Das Peristom be- 
aus 16 einfachen, im frischen Zustande gegen ein- 
geneigten, im trocknen zurückgebogenen, kurzen, 
lanzettförmigen, in der Mitte mit einzelnen Löchern 
kleinen Längsspalten durchbrochenen, quergebalk- 
mrpurrothen Zähnen. Der Ring besteht ,aus zwei 
ir einen, ist aber noch mit der Kapselmündung ver- 
en, und löst sich in unregelmäfsige Stücken. Das 
eichen aus convexer Basis in eine kegelförmige, 
uilich etwas schiefe, stumpfe Spitze verlängert, den 
a Theil so lang, als die Kapsel, an der Basis roth, 

die 
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die Spitze blafsgeJb. Die Matze kapatzenforisig, mI 
fach ungleich eingeschlitzt, blafs -strohfarben, mit ea 
1 j mal so langen pfriemenförmigen , rostbraunen Spin. 
glatt. 

(jrimmia säaroides ß foUottt nobis, opercolo oq 
atttnaato, foliis apice subulatis, caule basi foliow;- 
mit längerem dünneren Deckelchen, an der S|ti< 
schmälern Blättern und ganz beblättertem Stengel' 

Tab, XXII. Fig.\i 7 ,a. 1 

Die Stämmchen tob der Basis bis zur Spital 
blättert. Die B 1 ä 1 1 e r abstehend , mit der Spitze enm 
gekrümmt, im trockenen Zustande anhegend, gewvl 
und schlaffer, länger, unter der Mitte bis zur Spitttl 
Ränder stark eingerollt, daher aus erweiterter BaMfüj 
menförmig zugespitzt, die untern schwärzlich. Dal Dt 
ckelchen etwas langer zugespitzt, mehr ab den Am 
Theil so lang, als die Kapsel. 

Grimmia sciuroides V rigida nobis, Capsula BubeH^ 
ca, foliis rigitis acuminatis, ramis strictis subsimpl* 
bus; — mit fast elliptischer Kapsel, steifern zug«spi< 
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leDgrün oder gelbgrün; die Kapsel kürzer, mehr ellip- 
Jlsch ab walzenförmig* 

trrimmia sciuroides <J laxa nobis, Capsula angusta, 
foliis longioribus, caule flaccido procumbente superne 
festigiato - dichotomo ; — mit schmaler Kapsel , längern 
Blättern, schlaffem niederlegendem nach oben flach* 
gipflich - gabiig - verzweigtem Stengel. 

Tab: XXII. Fig. 17. d. 

Die Stämmchen 1a— 7 i6 /// lang, niederliegend, 
aar Basis fast nacht, über derselben rielmal gabligge- 

t, die Aeste gleichhoch, dicht beblättert, und wie 
1 Sümmchen schlaff. Die Blätter aufrecht -abstehend, 

der Spitze einwärts gekrümmt, schlaff, länger als bei 
»Torhergehenden , und auch länger behaart. Die Kap* 
bog, walzenförmig« Das Deckelchen länger zu- 

Grimmia sciuroides $ laxa a. elongata nobis, elon- 
gata , sub Simplex, laxa, Capsula circa os contraria; — 
sehr schlank und verlängert, fast einfach, schlaff, mit 
engmundiger Kapsel» 

Tab. XXII. Fig. 17.6. 

Die -Stämmchen i5 — 24'" lang* niederliegend, 
mffteigend , fast einfach , oder nur 1 — 2 mal gablich - ge- 
heut , wie die Aeste und Blätter schlaff. Die Kapsel 
n der Basis dicker, gegen die Mündung verengt, des* 
ttlb verlängert - eiförmig. Das Deckelchen kurz , ke- 
gelförmig und schief* 

Wächst an Mauern und Felsblöcken auf den 
üpen Salzburgs, Kärnthens undTyrols, und zwar 

*) 
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a) in der Gegend ron Heiligenblut (Iltch. ißifi), 
auf der Zirbnitzalpe im Mölkhai (Laitrerl), m 
Anlaufthal in der Gastein (Func&t Laura 
die vor. ß, in der Gastein (Hs eh. 1816;, bei Dölli 
(Fu/ick! Zanrer!'), auf derPasterze (Laurtr, 
Hoppe!'). Var. y. tuf den Alpen um Heilintt 
blut (Hoppe! Funds! Lanrer! Hsch.}; var, $ 
im Anlauf- und Kötschachthal in der G 
CFuncb! Zaurer!), bei dem Tauernh aus und a 
Geschlöfs in der Windisc hm attrey ( L a 1 
Funch!), auf dem Malnitzer-Tauern (Mi 
hoferl Zaurer!); var, i.rubro a. auf den Kärnll 
ner-Alpen, ohne nähere Bezeichnung des Standort 
(Laurer! Hoppe!}. 

Die Früchte reifen in den Sommcrmonal 

A in». Diese Grimmie mit ihren zahlreichen FonM 
ist auf den Alpen nichts weniger als selten, 
schon aus der Angabe der Standorte erhellt; in i 
len Formen unterscheidet sie sich durch die gt 
gere Behaarung ihrer Stengelhlotter, die Form 
rer Perichatialblätter, den Iiropfförmig verdickls 
Fruchtstiel, die lange fast walzenförmige Frudil 
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- krümmten schmaleren Blätter, deren Ränder über 

der Basis stark eingerollt sind, das längere spitzere 

v Deckelchen ; y. durch die ganz und sehr dicht be- 

. blätterten, steifen, reichfrüchtigen Stämmchen, mit 

ganz kurzen büschelförmigen Aesten an der Spitze, 

die fast aufrechten, steifen, längeren und mehr ein- 

* gerollten, daher spitzigeren Blätter, und die mehr 

• elliptische Kapsel; var. <J. durch die längern sehr 
■■: "gablich- ästigen, an der Basis fast nackten schlaffen 
f . letchfruchtigen Stämmchen, die schlaffen, länger 
'* behaarten Blätter, die lange walzenförmige Kapsel 

«ad das längere und spitzigere Deckelchen , die vor. 

f. rühr. a. durch die sehr langen nur wenig gabK- 
; gen und weniger fruchtreichen, schlaffen Stamm- 
■■ ehe», die verlängert - eiförmige Kapsel und des kür* 
, stumpfe Deckelchen. 



. Grimmia cylindrica nobis, pedunculo recto per!» 
. ebaetio longiori, capsulae rectae aequalis cylindricae 

eperculo e basi conrexa conico - attenuato obtuso, 
.,4eatibus cribrosis apice subincisis, foliis erecto-pa- 
. toll* oblongo lanceolatis, perichaetialibus piligeris, 

eaule erecto basi fasciculatim diriso, ramis simplici- 

bus rel herum fasciculatis. 

tlzenfrucbtiges Zwergmoos: mit geradem die 
Hüllblätter überragendem Fruchtstiel, gerader glei- 
cher walzenförmiger Kapsel, aus gewölbtem Grunde 

. kegelfömig-verdünntem stumpfem Deckelchen, durch« 
brochnen an der Spitze fast eingeschnittnen Zähnen 
der Mündung, aufrechtem am Grunde büschlig- ge- 
seiltem Stengel und einfachen oder büschelförmigen 
Aesten« 

L Tab. 
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Tab. XX 1 IL Fig. iß. ^ 

Die Wurzeln sind lang, sehr zahlreich, Jiaarffti 
mig, braun, sie entspringen aus der Basis der Stamm 
chen und aus den Blattwinkeln der untern Hälfte dä>s4 
ben und bilden ein dichtes", filzartiges Gewebe. Di 
S t ärramu h en wachsen in lockeren Rüschen beisammen 
sind 6 — ia"' hoch, aufrecht, an der Basis bündelig im* 
bunden, die jüngeren einfach, gleichhoch, die JÜteitt 
über derselben büschelig - ästig , an der Basis nackt ftb^ 
derselben, wie die Aeste, dicht beblättert. Die Blkjt 
ter aufrecht-abstehend, länglich-lanzettförmig, bawckfi 
über der Mitte rinnenförmig, spitz, ganzrandig, derRfta 
eingeschlagen, haarlos, die untersten kleiner, e.it'örmSi 
langzugespitzt, die unteren schwärzlich - grün., dt. 
ebern hellgrün; der Nerve stark, auslaufend, ber 4* 
oberen eine kurze solide Spitze bildend, rostbraun; 3S 
Maschen des Zellennetzes rundlieh, an der B«fi 
weiter, länglich - viereckig 1 . Die weibliche Blut be 
gipfelständig : die Hüllblätter länger und flacher ■ 
die Stengelblätter, aufrecht, schmal -lanzettförmig, lang- 
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'Mund Besatz besteht aus 16 einzelnen , im frischen' 
itande gegen einander geneigten , im trocknen aufrech* 
«lagen , lanzettförmigen, qnergebalkten , mit mehre« 
(kleinen, oder einer grofsen Längsspalte in der Mitte 
(thbrochenen , daher nach abgebrochener Spitze ge- 
ltaen 9 purpurrothen Zähnen. Der Ring ist noch 
I den Kapselmund verwachsen, und trennt sich nicht 
sj demselben , sondern bildet einen vorstehenden Kranz 
ifie Basis der Zähne» Das Dechelchen verlängert 
||k tu convexer Basis in eine stumpfe kegelförmige 
snd ist an der Basis schön purpurroth, gegen die 
failftsser. Die Mütze ist tiarenförmig, an der Ba- 
>l|s))Kkch unregelmäfsig und sehr tief eingeschlitzt, 
rjfautzig- strohfarben, glatt, mit einer fast zwei- 
|V*is fangen , pfriemenförmigen , schwärzlich - braunen 
Die Saamen sind klein und länglich -rund. 

.. Wächst auf kiesigen und sandigen Stellen im 
hlsafthal bei Böckstein in der Gastein (Fnnckl). 

1 ■ 

Sie Früchte reifen im Spätsommer. 2f« 

&nm»' Durch die fast ganz haarlosen, länglich -lan- 
zettförmigen Blätter, die kurzbehaarten Hüllblätter, 
die lange walzenförmige Kapsel und die stark durch« 
hrochenen , beinahe gespaltenen Zähne des Peristoms 
ton allen bekannten Arten verschieden. 



• Qrimmia atrdta Mielichhofer , pedunculo recto 
perichaetio longiori , capsulae rectae aequalis ellipticae 
operculo conico obliquo, dentibus imperforatiß , foliis 
tonfertis erecto - patentibus vel patentibus ,incurvis 
Eneari - lanceolatis nudis siccitate contortis, caule ra- 
diooloso erecto roperne diräo undique folioso. 

La Ge- 



- Wallier-Amott E 
Schwaegr. spec. 
Llouker muso. 
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Geschwärztes Zwergmoos: mit geradem die ' 
bliitter überragendem Fruchtstiel , gerader gle ; 
elliptischer Kapsel j kegelförmigem schiefem De 
eben, im durchbro ebnen Zahnen der Mündung, 
drängten aufrecht -abstehenden oder abstehenden 
wärts gekrümmten linien - lanzettföi 
im Trocknen gedrehten Blättern und wuiv.licliem 
rechtem nach obeii gclhcilleni ganz beblättertem 

Tab. XXI IL Fig. i 9 . 

atroca Mielichhofer, Hoppe et Hornsch.Pl.i 
; — Hornsclt. iu bot. Zeit. Jalirg. 1819. p. { 
BriJel niuscol. univ. T. p. ]G4 
melh. des mousses, p. 21. n. 17; 
supp). II. pars, |. pag. 59. t, tl6) 
Vol. .11. Tab. C. 
Funck erypt. Gew. lieft 2Q- No. 56g; — Ejusil. Moo« 
tchenlierb. Tab. 12. 

Die Wurzeln entspringen aus der Basis und 
den Blatt wink ein längs des ganzen Slämmchens, sind 
haarfiirmig und braun. Die Stämme ben wachtei 
nach dem feuchteren oder troekneren Staudorte, in 
oder minder dichten Rasen beisammen, die fruch 
ren sind 4 — 10"' und darüber lang, an der Basis 
büschelig verwachsen ; die A e s te gabiig oder wie 
mehrfach getheilt und an den Spitzen gewöhnlich 
kurze Aeste büschelig, wie die Stämmchen Ton de; 
bis zur Spitze entfernter oder dichter beblättert ; die 
fruchtbaren bis 5" und darüber lang, einfach oder 
gublig gelheilt, von der Basis bis zur Spitze dicht bebläl 
Die Blätter an den fruchtbaren Stämmchen zuweilen 
fernt, abstehend oder zurückgebogen, an den unfruchtbi 
gedrängt, aufrecht- abstehend, im trocknen Zustande gei 
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pif f Imien-lanzettförmig, stampf, die Spitze eingekrümmt, 
|i Rinder eingeschlagen, rinnenförmig, ganzrandig, haarlos, 
(t unteren schwarz, oder schwarzbraun, die des ober- 
en, jüngsten, kurzen Triebes gelbgrün; der dicke 
ler? etwas über die Spitze hinauslaufend , rostbraun ; 
fie Maschen des Zellennetzes sehr gedrängt und 
Rar klein, fast gereiht, rundlich« Die männliche 
Hathe haben wir nicht gesehen ; dieweibliche gipfel- 
ifcdig: die Hüllblätter den StengelbläUern ganz 
|ßch. Das Scheidchen walzenförmig, glatt, halb so 
Inj, als der Fruchtstiel, kastanienbraun. Der Frucht- 
stiel gegen V u lang , beinahe ganz über die Hüllblätter 
tafaamgend, aufrecht, dick, gegen die Spitze stark 
MSfb, glatt, jung hellgelb, im Alter schwarzbraun. 
Bf Kapsel elliptisch, aufrecht, glatt, kaum halb so 
lag, als der Fruchtstiel , in der Jugend gelbgrün , im Al- 
r schwarzbraun , am Munde wenig zusammengezogen» 
le 16 Zähne des Peristoms sind breit -lanzettförmig, 
rz , blafsgelb , 6olid , im frischen Zustande gegen einan- 
r geneigt, im trocknen zurückgeschlagen. Das kurze 
ickelchen ist kegelförmig, schief, mit der Kapsel 
ichfarbig. Die Mütze haben wir nicht gesehen. 

Wurde zuerst von Mielichhofer im Jahr 181 5 
Felsen hinter dem Grubenhause der Grube 
hwarzwand im Salzburgischen entdeckt, und 
Üer eben daselbst von Hrsch, und Lau r er gesam- 
te, vorzüglich schön findet sie sich auch auf dem 
ifsfelder Tauern (Laurer!). 

Die F rü c h t e reifen zu Anfang des Herbstes. 2f. 

Lnm. Zeichnet sich vor allen andern Grimmien so 
aus, dafs sie mit keiner derselben verwechselt wer- 
den kann. 

20. Gritn* 
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30. Grimmia alongata Ka'ulfufs, peduneulo recto 
richaetio paullo longiori, capsulae rectae aequalis] 
mum oratae dein urceolatae ©perculo (maturo) p& 
com njucrone , foliis confertis erecto - patentibnj t. 
dnlia lanceolatis subnudis, caule erecto gracili 1 
nudo epice furcato raiiusre fasciculatlm diriso. 

Verlängertes Zwergmoos: mit geradem die H 
blätter etwas überragendem Fruchtstiel, geradere 
eher anfangs eiförmiger dann krugförmiger Kap) 
bei der Reife flachem kurz - gespitztem Deckelchi 
gedrängten aufrecht -abstehenden lanzettförmigen 
was steifen fast haarlosen Blättern und schlank 
aufrechtem am Grunde blattlosem nach oben gesp 
nein oder seltner büschlig verzweigtem Stengel. 

Tab. XXI IL Fig. sto. 

Grlmmta elongata Raulfu/s in Sturms Deutscht, Fl. AI 
■ II. Heft. 15; — Brid. rauacol. univ, I, p. 1791 — Fw 
Mpostaschenh. p. 16. t. 11. 



Die Wuri.elft entspringen aus der Basis,der Stfin 
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b eine kurze , fein gesagte , haarförmige Spitze rerlän- 
«rt; die Maschen des Zellennetzes an der Basis 
»glich -riereckig, in der Mitte und gegen die Spitze 
Ar klein, rund und eng gereiht Die weibliche 
lüthe gipfelständig. Das Scheidchen walzenförmig, 
raun. Der Fruchtstiel kaum 2'" lang, aufrecht, mit 
)r ehern Hälfte über die Hüllblätter hervorstehend, 
tinlichgelb» Die Kapsel anfangs eiförmig, später be- 
erförmig, glatt, grünlichgelb; der Mund roth. Den 
undbesatz bilden 1G einfache, im frischen Zustande 
igen einander geneigte , im trockenen aufrechte , kurze, 
•eit-lanzettörmige, quergebalkte , nur zuweilen mit ein- 
Amr kleinen Längsspalten' durchbrochene rostgelbe Zäh- 
e, Dm Deckelchen ist im unreifen Zustande stuiupf- 
jgelförmig, im reifen flach mit einer kurzen, stumpfen, 
roden Spitze , purpurroth. Die Mütze haben wir nicht 
sehen* 

Wächst auf Felsen ritzen auf der See thaler 
pe in Steve rmark (Kaulfufsl). 

Die Früchte reifen im Spätsommer oder zu 
ifang des Herbstes, ty. 

inm. 1. Wir und unsere Freunde haben dieses Moos 
auf unsern Reisen im Hochgebirge nicht gefunden, 
es scheint daher bis jetzt der genannten Alpe, wo 
es Herr Prof. Kaulfuf* im August 1812 zuerst 
sammelte, oder doch wenigstens den niedrigeren 
Alpen eigentümlich zu seyn. Leider ! standen uns 
nur wenige und nicht ganz vollkommene Exemplare 
su Gebote , weshalb wir auch die Beschreibung nicht 
to ausführlich geben konnten, als wir es wohl 
wünschten. 

Anm.- ». 
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Anm. 3, Die nächste Verwandtschaft hat diese Art m 
Grim, apicnlata Hrtok., allein es unterscheid 
sich ron derselben schon durch den geraden Fr neb 
stiel auf den ersten Blich. Mit Gr. obtusa, ft 
deren Spielart sie Herr Walker- Arno tt hält 
hat sie kaum einige Aehnlichkeit. 



b) Der Fruchtstiel (in der Nässe) gekrümmt 
Pedunculo (in humido) arcuato. 

31. Grimmia inourva Schwaegric/ien, peduncut 
ineurvo perichaetio breviori, capsulac ellipticae opet 
culo subconico , fuliis e basi dilatala linear! sububitt 
piliforroi - mucronatis conferris patentibus directioi 
variis in sicco contortis , caule fasciculatim diviso. 

Eingekrümmtes Znergmoaa: mit krummem di 
Hüllblätter nicht überragendem Fruchtstiel, ellipl 

M';her Pmjiscl , iksi kci;i.'lii'>ri>iit£<™ J leckclchen . gi 
drängten aus breitem Grunde linien - pfriemenfons 
gen haarformig - gespitzten in ungleicher Hichtua 
■Dil-'ii beim Trocknen gedrehten Blättern n 
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Die Pfl an sehen wachsen in lockern, polsterförmigen 
ßi gewöhnlich kreisrunden Raschen beisammen. Die Wur- 
>ln sind Mein, haarformig, braun, und entspringen aus 
Basis des Stämmchens und den untersten Blattwinkeln. 
Stämmchen sind bis zu 1" und darüber lang, auf* 
[leeht, an der Basis büschelförmig-ästig, die Aeste lang und 
gdriig-büschlig. Die Blätter stehen sehr gedrängt, und 
4* frischen Zustande auf rerschiedene Weise ab, indem ei- 
jjqp einwärts-, andere abwärts-gekrümmt, die meisten aber 
abstehen und mit der Spitze einwärts gekrümmt sind, im 
feoekenen Zustande winden sie sich nach allen Seiten durch 
Maa&r, sie sind starr, lang, aus breiter Basis linien-pfrie- 
ng, an der breiten Basis weniger, über derselben 
J " ii jjnenformig eingerollt, ganzrandig, der Rand ein- 
die unteren braungrün, die oberen län- 

C 9 hellgrün. Der starke kielförmige rostbraune :Nerv 
i in eine kurze, gesägte, wasserhelle Spitze aus; 

h 

th Maschen des Zellennetzes sind parallelogram- 
■dbfth, die der breiten Basis bilden sehr lange, schmale, 
fciehiwinkliche Vierecke. Die weibliche Blüthe gipfel- 
Madig: die Perichätialblätter sind mehr linien-lan- 
nttförmig und aufrecht, als die Stengelblätter, sonst deii- 
mäben gleich* Die Pistille sehr lang: der Frucht- 
knoten länglich, wie der pfriemenförniige Griffel pur- 
ymrroth, die Narbe wasserhell. Das Scheidchen wal- 
jppsförmig, fast halb so lang als der Fruchtstiel , glatt und 
Der Fruchtstiel etwas über eine Linie lang, 
der oberen Hälfte einwärts gekrümmt, wodurch die 
d aus den längern Hüllblättern hervortritt , und über- 
>t im trockenen Zustande gedreht, gleich dick, glatt 
F*d gelb. Die Kapsel länglich, glatt, halb so lang als 
ier Fruchtstiel, braungelb. Die 16 um den Mund befind- 
lichen Zähne sind aufrecht, im trockenen Zustande zu- 
rück- 
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rückgebogen, lanzettförmig', 1 an gzu gespitzt , qaergebt 
mit einzelnen sehr schmalen Längsspalten durchbrodi 
roslroth, an der Spitze heller. Die Form des Deck 
che na ist sehr wandelbar, tuweilen ist es conrex-itt 
förmig , gewöhnlich jedoch , wenn es roMtominen itu; 
bildet, kegelförmig, fast pfriemenformig Terlängert, mnnj 
halb so lang als die Kapsel, an der Basis rostroth, gtji 
die Spitze gelb-braun. Die Mütze ist ti aVen formig, ■ 
einer pfriemenförmigen Spitze, an der Basis mehrfach» 
geschlitzt, strohgelb, die Spitze braun. 

Wächst auf Felsen des Riesengebirgs (£i 
v/igl Breutell FuncA!), auf der Seethaleralp 
Steiermark an der scharfen Ecke (Kaulfuji 
auf dem Schneeberg des Ficht elgebirgs, jeW 
immer steril (Fi'ickl Laurerl), auf den Alpes 
den Orofsglockner in Ob er kü rnthe n ? (Sch*l 
grichen!). 

Die Früchte reifen 
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einer Irrung beruhe« Der Umstand, dafs Schwä- 
g riehen derselben ein Operculum convexo-conicum 
zuschreibt, und ein Operc. conico - subulatum ab- 
bildet während Kaulfufs ein Operc. convexo-co- 
nicum abbildet, hatte uns in unseren früheren Irr- 
thum bestärkt« Nach unsern Beobachtungen glau- 
ben wir annehmen zu dürfen , dafs nur solche Exem- 
plare, deren Früchte vom Frost gelitten haben, 
was nicht selten der Fall, die also in der Entwiche- 
hing ihrer Früchte gehemmt worden sind, wofür 
auch das bleiche Peristom spricht , und solche, deren 
Früchte noch nicht ganz reif sind , ein convex - ke- 
gelförmiges Deckelchcn haben* 
ßf£aSL s. Die langen in so verschiedener Richtung ab- 
". Hebenden Blätter, der gekrümmte Fruchtstiel und 
die seitlich aus den Hüllblättern hervorragende Kap- 
sel unterscheiden diese Art von allen bekannten 
Grimmien auf das bestimmteste« 

f« Grimmia apiculata Hornschuch, pedunculo in- 
, ' Corvo perichaetio Jongiori , capsulae ovatae operculo 
conico - truncato cum apiculo , foliis lato - lanceolatis 
püigeris, caule pulvinato basi fasciculato. 

llcingespitztes Zwergmoos: mit krummen die 
. Hüllblätter überragendem Fruchtstiel, eiförmiger Kap- 
I sei, kegelförmigem gestutztem und gespitztem De- 
^ ckelchen, breit - lanzettförmigen haartragenden BJät- 
^ fern und polsterförmigen am Grunde büschligen 
Stammchen» 



\ 



Tab. XXIV. Fig. a». 

r ^ 

Grimmia apiculata Hopp, et Hrsch. in pl. select. Cent II. 
Dec. 5; — Brid. muscol. univ. 1. p. 18Ö; — Walker -Ar- 
nott Di>pos. meth. des mousses, p. 21* n. 22. 

Grim* 
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GrimmU affiiitt Hornick. in Flur« oder botao. Zeit. Ja« 

18! i). F- SS. 
Grlmmia apiciäata Brich, Funck Moos - Taschenherb. j 

t. 11. 

Wuchst in dichten polst erior migen Raschen. 
Wurzeln entspringen aus der Basis, sind sehr 
haarfurmig und büschlig-verfilzt. Die Stamm 



der Baais büschlig ader bündlig. 



ingleiche A e 



! verlänget 



i der Basis fast nackt, 



mit zerstörten Bliiltcheu besetzt, zuweilen aber t 
beblättert, nach oben verdicht, dunhelbraun. Die I 
ter sehr gedrängt, abstehend, breit- lauzettfür 
chig, rinne nförm ig , ganzrandig, die Ränder i 
gen, in ein den dritten oder vierten Theil der 1 






des Blattes betragendes, entfernt, 
auslaufend , grünbraun , an den 
grün ; die untern Meiner, brei 
der starke Nerv dunkler, gei" 
Spitze berührend; die Masche 
an der Basis länglich, weiter, in 
die Spitze klein, rund, dicht ger 



aber tief gesägtes 
jüngsten Trieben , 
er, stumpfer, ha« 
ähnlich rostbraun, 
n des Zelle 
der Mitte und i 
iht. Die ßlüthe 



häusig ; die männliche gipfe! stund ig , knospenfij 
länglich; die äussern H üllblätter weitläufig, dai 
gelförmig, lanzettförmig, zart, in ein gesägtes Ha 
schmälert; die innern Meiner, länglich, stumpf, 
und deutlich genetzt, durchscheinend, nervenlos, n 
der innersten herz- eiförmig, stumpf, mit einer 
Spitze, weitläufig und undeutlich genetzt, nervenloi 
serhell; Antheren io — m, etwas grofs, fast i 
förmig, stumpf, in einem kurzen Staubfaden verd 
graulich, nach der Entleerung mehr verlängert, 
Spitze gestutzt, deshalb bauchig, in einen sehr deul 
unterscliicdeuen Staubfaden verdünnt, der aus einer 




" 
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■in, undeutlich - netzförmigen , durchsichtigen, aufge- 
Ivenen Membran besteht; die fadenförmigen, kurzen, 
»erhellen Saftfäden rielgKederig. Die weibliche 
üthe auf demselben Aestchen unter der minnlichen 
Torragend; die äusseren Hüllblätter längfich-lan- 
tförmig, den Stengelblättern ähnlich; die inneren 
einer breiten Basis lanzettförmig, lang zugespitzt und 
sin Haar rerdünnt; die innersten um die Pistille 
r schmal, Hnienförmig, wasserhell, etwas gesagt und 
den Pistillen gleich lang, Pistille 3 — 4; der 
ichtknoten kurz, fast walzenförmig , grünlich durch- 
linend, der Griffel aus einem deutlich unterschiede- 
iTrmehtknoten fadenförmig verlängert, rothbräun- 
l» m £e urnenförmige Narbe endigend; die Saftfä- 

■ wie in derm an n liehen filüthe. DasScheidchen 
Btaftrmig, glatt, rothbraun. Der Fruchtstiel ein- 
1, gipfelständig, i //y läng, im frischen Zustande bo- 
försoig eingekrümmt, glatt, im trockenen mehr auf« 
it, gedreht, hellgelb. Die Kapsel über die Hüllblät- 
berrorstehend , rundlich-eiförmig, glatt, blafsgrün, mit 
lirothem Munde, Die einfache Mündung* besät zu ng 
;eht aus 16 einzelnen, im frischen Zustande aufrech- 
» g e S en einander geneigten, im trockenen zurückge- 
iagenen, lanzettförmigen, mit kleinen Längsspalten 
ehbrochenen, purpurrothen Zähnen. Der Ring ist 
ifach, die äussern Zellen fast eiförmig, spitz, die in- 

■ rund. Das Deckelchen ist kegelförmig , gestutzt, 
einer kleinen Spitze, an der Basis purpurroth, nach 

n mit der Kapsel gleichfarbig* Die Mütze haben 
nicht gesehen. 

Wurde zuerst im Jahr 1816 auf Felsen der Mes- 
lingwand am Witt dischmattrey er- Taue rn, 

und 
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und auf der Leiter -Alpe bei Heiligenblut ram 
Ho rnschuch entdeckt, später auch auf der Zirck- 
nitz-AIpe bei Dflila ch Lanrer!) und auf dem Waty- 
,felder-Tauem (Fuuck! (Laurer\) gefunden. X 
Die Früchte reifen im Spätsommer. 2f. j 
Anm. Diese schöne Grimmie ist dui 

den bogenförmig eingekrümmten Fruchtstie 
rundlich -eiförmige Kapsel und das kegelförmige! 
stutzte, mit einem kleinen Spittchen gekröi 
ckelchen, von allen bekannten Grimmien leicht* 
unterscheiden. 



die Blattfora/' 

uchtstiel, m 



23- Grimmia eernua nobis, pedunculo incurvo ; 
Ghaetio brcviori, capsulae obovatae operculo < 
conico , folüs ercctis in sicco magis niiuusve ( 
tis lanccolatis summis longe piljgeris, caulc sub i 
chotomo-fastigiato. 

Ueberhängendes Zwergmoos: mit krummem die. 
Hüllblätter nicht überragendem Fruchtstiel , verkehrt«' 
eiförmiger Kapsel, stumpf-keg eiförmigem DeckelchM). 
aufrechten im Trocknen mehr oder mindei 
ten lanzettförmigen am obern Stengel ein langes i 
tragenden Blättern, und fast gabiig -verästelten» J] 
gipllichem Stengel. 

Tab. XXI V. Fig. a3 

Grimmia incurvo Hoppe et Harnich, pl. ielect. Dei 

Die Pflänzchcn wachsen in dichten; meist 
runden Raschen, die durch die langbehaarten Hüllbläl 
i greises Ansehen hab' 



zahlreich: 




Die Wurzeln sind wei 
kurz und braun. Die schlnnken Stä: 
aufrecht, schloß', an der Basis ! 
d die ziemlich langen aufrechten Acste wiedl 

gah- 
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ig , getheilt ; nicht selten theflt sich anch das Stimm- 
ts erst in der Mitte bündelartig, es ist entweder ganz 
blättert, oder unter der Verästelung Dickt. Die Blat- 
r im feuchten Zustande aufrecht, schlaff, gewöhnlich 
der Spitze gegen das Stämmchen einwärts gekrümmt, 
trockenen Zustande sehr oft gewunden, wodurch das 
nmchen ein schnurförmig gedrehtes Ansehen erhalt, 
it - lanzettförmig , bauchig, ganzrandig, die Ränder 
r gegen die Spitze immer mehr aufwärts gebogen, 
tr rinnenformig , die untersten ohne Haar, stumpf, 
oberen in ein gegen die Spitze des Stämmchens an 
ige immer zunehmendes, und bei den obersten 
«gm Hüllblättern) fast die Länge des Blattes betra- 
isles, an beiden Seiten herablaufendes Haar ausgehend,' 
JMtern schwärzlich, die bbern fahl gelbgrün; der 
irr stark, auslaufend, über der Mitte verdickt und 
ht selten gespalten, rothlich: die Maschen des Zel- 
netses gedrängt, klein, länglich -viereckig und mit 
nigten Parenchym erfüllt. Die Hüllblätter langer y 
naler, flacher und zarter als die Stengelblätter, etwas 
raubenartig gedreht; die Maschen des Zellenne- 
S deutlich, länglich -viereckig, ohne körniges Paren- 
■• Das Seheidchen länglich -walzenförmig, mehr 
halb so lang, als der Fruchtstiel, glatt, dunkelbraun. 
'Fruchtstiel etwas über i'"lang, über der Mitte 
a$ einwärts gebogen, und dadurch seitlich aus den 
Iblättern hervortretend, gleich dick, glatt, blafsgelb» 

Kapseln klein, übergebogen, verkehrt - eiförmig, 
1, und fast rundlich, glatt, gelbbraun, der Mund 
i, Das Peristom besteht aus 16 gegen einander ge- 
jten , im trocknen Zustande aufrechten , langen, lanzett- 
emenformigen , quergebalkten , mit einzelnen kleinen, 
fliehen Löchern und Längsspalten durchbrochenen, 

rest- 
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rostrothen Zähnen. Das Deckelchen bildet ata 
kurzen stumpfen Kegel, und ist purpurroth, die Spit 
blasser. Die Mütze ist tiarenfiirmig , mit einer jpf» 
menförmigen Spitze , mehrfach tief eingeschnitten 
dadurch in mehrere Lappen zertheilt, glatt, schwiiralii 
strohfarben, an der Spitze dunhlei 

Wächst auf dem Rauriser-Tauern am Kf 
nannten Draba -Felsen in Gesellschaft mehrerei Gt 
tungsverwondten , und wurde daselbst im Jahr 18161« 
entdeckt (Hoppe! Hs eh.), in der Gastein (Mit 
lichhoferl Funckl), beim Kaiserthor inderM 
des Glöckners (Funchl), am ersten Leiterin 
auf der Pasterze, auf der Zirknitz- Alp e bei 
lach, dem Rathhausber^ in der Gastein vü / 
Goldberg in der Raurifs {Laurer'.); auf der II 
der Scheidecker- Alpe im Oberhaslithal m 
Schweiz (Hsch.) 

Die Früchte reifen im Spätsommer. %■ 

Anm. 1. Wurde von uns so lange für Grimm» 

curva Schwaegr. gehalten, bis wir uns vd 
Identität der letztem mit Grimmia uncinata K< 
überzeugt hatten. Sie ist von dieser durch. 
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schlaffen Stammchen, die anliegenden mit der Spitze 
emwärtsgekrümmten, schlaffen, breitlanzettförmigen 
Blatter mit an beiden Seiten herablaufendem Haar, 
der Bau der Blätter , der einwärtsgekrümmte , kurze 
Fruchtstiel, die kleine, rundliche, verkehrt - eiför- 
mige Kapsel, die langen lanzett-pfriemenförmigen 
Zähne des Peristoms und das kurze kegelförmige 
Deckelchen« 

mm» 9« Sollte Schwägricken vielleicht diese 
Grimmie mit seiner Grim % incurva verwechselt ha* 
ben und daher der dort angegebene Standort: „in 
summis alpibus Carinthiae, Glockner aliisque «• 
mafäbus primaevis" herrühren? uns scheint diefe 
,r »cht wahrscheinlich, da beide Moose gar zu sehr 
/ ton einander abweichen, doch spricht Schwägri* 
ehens Bestimmung unseres Mooses für Grim. in* 
curva einigermafsen für diese Vermuthung« 

tyimmia cernua ß spiralis nobis, foliis siccitate valde 
1 incurvis circa caulem crassiorem per spiras contortis; 
l — die Blätter krümmen sich im Trocknen sehr und 
*~ legen sich gleichsam in Spiralwindungen um den di- 
*' «k£ra Stengel 

J" Tab. XXIV. Fig. a3.a. 

^Grimmia spiralis Hook er in litt. Walker - Arnott Dispof. 
meth. des mousses p. 21. n. 24« 

Die Stämmchen 1" und darüber hoch, strafler, 

ler Mitte gabUg-getheilt, die Aeste wieder gabiig, 

beblättert, wegen der abstehenden Blätter dicker 

leinend. Die Blätter steifer, aufrecht -abstehend, 

trocknen Zustande so stark gewunden, dafs die Stamm- 

M chen 
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eben dadurch ein förmlich schrauben ähnliches A» 
erhalten, lansettförmig, bauchig, rinnenfdrmig, ge> 
lieh nur die obersten mit einer kurzen, zuweilen am 
was längeren, haarfürmigen Spitze versehen, die j 
•elten ganz fehlt, fahl grün oder braun. 

Wächst auf Felaen in Irland, bia jctit blo 
tH gefunden (Hooker!), 
Anm. Wir hielten dieses Moos anfangs wegen i 
deutlichen und auffallenden spiraligen Windnaj 
Blatter für eine eigene Art, haben jedoch auc 
Grimmia cer/tua diese Eigendiümlichheit gefi 
und halten uns daher nicht berechtigt, dassell 
eigene Art aufzustellen , bevor uns Früchte ro 
speeifischen Verschiedenheit überzeugen; es 
nen nns vielmehr alle jetzt daran zu bemci 
Verschiedenheiten , in dem üppigeren , durc 
Sterilität bedingten , Wuchs ihren Grund zu 1 
tun so mehr, da der Blattbau und die Verfo 
mit Grim. cernua vollkommen übereinstimmt 
wir die deutlichsten Uebergänge zwischen ', 
bemerkt zu haben glauben. 
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B bei der vorhergehenden Form, die obern jedoch im- 
ftr mit einer haarförmigen Spitze. 

* Wächst in Weinen meist runden, löcheren polster* 
Ihrigen Raschen auf Felsblöcken und wurde zuerst 
tf dem Rathhausberg 1816 aufgefunden (Mielic/i- 
|b/*rf Hsch.l Funcki Luurerl); später auch auf 

irknitz-Alpe bei Döllach {Laurer!), und auf 
hohen Alpen von Ober-Kärnthen {Funcki 

m 

tnni» Zeichnet sich durch ihren Habitus und die 
schwarzen, stark spiralig gewundenen Blätter sehr 
ms und gleicht in letzterer Hinsicht ganz der vor- 
hergehenden Form, mit welcher wir sie auch, so 
"ftkge wir jene kennen, verbunden haben, und da 
"die bei dieser angegebenen Gründe , auch hier statt 
finden , so halten wir uns , trotz des sehr abweichen- 
J* ^den Habitus nicht berechtigt,- sie von Gri/n. cernna 
K m trennen, bis aufgefundene Früchte ihre Verschie- 
f denheit ttnbezweifelt darthun. 

[■ Grimmia* torta nobis, foliis (parvis) lanceolatis 

« 

nudis siccitate tortis et per lineas spirales cauli ap- 
r pressis, caule erecto dense folioso dichotomo-fastigia- 

* to gracili; (fructu ignoto). 

idrehtes Zwergmoos: mit kleinen lanzettförmigen 
haarlosen im Trocknen gedrehten und spiralförmig 
: um den Stengel eich schmiegenden Blättern , und auf- 
'* rechtem dicht beblättertem gablich - vcrästeltem flach« 
k gipflichem Stamm; die Frucht noch unbekannt» 

f Tai. XXIV. Fig. %£. 

* 1 

1 Die Wurzeln entspringen aus der Basis , und längs 
r ganzen Stämmchen bis gegen die Spitze aus den Blatt- 

win- 
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winkeln, lind haarförmig, brann. Die StXmnicher 
dichten Rasen beisammen wachsend, i — %" noch, i 
recht, schlank, gabelförmig getbeiü, von der Basis, 
zur Spitze der Acste dicht und unterbrochen beblitt 
Die Blitter aufrecht -abstehend, ün trocknen Zoctn 
gedreht, und sich spiralförmig an einander legend , hlt 
lanzettförmig ingespitzt, rinnenionuig, ganzrandig , hl 
los, die unteren dunkelroetbraun , gegen die Spitzen 
gelb, an den fangen Trieben schön hellgrün ; der Hu 
•ehr Mark, kielförtaig, dunkler, in eine kurze dicke Sei 
auslaufend; die Maschen des Zellennetzes Ui 
rundlich, mit körnigen Parenchrm angefüllt. Fries! 
haben wir nicht gesehen. 

Wachst auf Felsblöcken der höchsten Alptt, 
auf dem RathUausberg in der Gastein (Laord 
Funck! Hrnsch.}, auf der Gösnitz-Alpe (ffrteki 
auf dem Nafsfelder-Tauern (Furtck! Zaurer!\ 
in der Nähe desRauriser Tauernhauses (£, 
in den Schweizer Alpen (Fr. Neet v. Es 

Anm. 1. Ob wir gleich keine fruchtbaren Eiewpi' 
dieses Mooses gesehen haben, so glauben 

dasselbe mit Sicherheit zu dieser Gattung zühien 
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Folgende Druckfehler sind stehen geblieben, 
welche man zu verbessern bittet. 



1. Z. 1 v. u. statt Pirichaetium setze Perichaetium« 

5. — 10 v. u. statt Lyolin setze Lyellia* 

5. — - 14 statt recte setze recto. 

$. — 19 nach repando ein , . 

7. — 10 v. u, statt Perigäcialblätter setze Perichätialblätter. 

£ — 1 statt repandum setze repando. 
11. — 12 v. u« statt diesen setze diesem« 
12- — 11 statt converven artigen setze confervenartigen« 
16. — 11 v. u. statt hüschelartig setze büschelartig. 

— 20. — 8 statt cuculata setze cucullata. 

— 21« — 6 v. u. statt verbreitete setze verbreitet. 

— 5 v. u. statt Dauphinen setze Dauphince. 

— 3 v. ii« statt Villers setze Villars u. tilge „gefunden/* 

— 25* — 6 ist nach adsunt) das ; zu tilgen. 

*»■ 2Öu — 19 statt Verkehrt -Eiförmige -Ablange setze verkehrt* 

eiförmig - ablange« • 

2Q. — 7 v. u. statt Maynot setze Magnol. 
• 56. — 5 setze nach: Wett. Ann. III. p. noch die Zahl 1|& 
. 56- — .7 tilge das Citat : Spr. Fl. Hai. I. 

58- — 15 statt Neufchateller setze Neuichateler. 
> 62« — 14 v. u. statt gebirgigten setze gebirgigen, u. so a. m. O. 

65* — 9 v. u. statt schlaffenden setze schlafferen. 

65. — 2 v. u, statt Winter-Wurzeln setze Winkel-Wurzeln« 

69. — 2 statt abgebrochenen setze abgebrochenem. 

72. — 11 v. u, statt grundstielige setze geradestielige. 

74. — 1 statt Polyodou setze Polyodon. 

74. — 13 statt gemeine setze genuine. 

77. Tabelle Zi? 12 ▼. u« statt obsuso setze obtuso« 

Seite 
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statt impositis setze imposito, 

v. u. statt eisenhaltigen, thonigen tetit ti 

haltigem, thonigem. 
v. u. statt Rosenruühle 6ctrc Rasenmühle. 
86.-5 statt leichteren setze lichteren, 
gjj, — 4- v. u. statt für, durch den Standort, veramta 
Formen .... aufzustellen setze als durch iia 
Standort veränderte Farmen .... aufzustcliti 

jqq. i v. u. statt diesen setze diesem. f . 

103. — . 16 statt übereinstimmenden setze übereintlinij 

110, — 8 statt subcyündriceae setze subcylindricae. 
J13, — 3 statt festsitzender setze fast sitzender. 
JI5. — 3 statt weibliche setze weiblichen. 
115. — 13 statt humile setze humili. 
122. — 5 statt zarten setze zartem. 
125- — 5 v. u, statt e basi i 
convesa subulato. 
' 131. — 19 sta« lange setze langen. 
131. — 4 v. u. statt ein setze eine, 
134, — 10 v. u. statt Zähe setze Zahn 
142. — 1 v. u. statt 1918 setze 1818. 
151- — 4 itatt ventricoso s( 
156. — 1 statt conveio setze convcia. 
15Ö. — 11 statt kahlen setze kahlem. 
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, Verzeichniis 

r in meinem Verlage erschienenen natur 

historischen Werke. 
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Yerzeichnifs meiner In&ecten-Sammlung, mit 4 
ausgemalten Kupfert. und 4 Bogqn Text, in klein £. 1796. 
ifl. 12 kr. rhein. oder 16 gr, sächs. 

Auf 4 Kupfertäfelchen sind 42 seltene deutsche In- 
secten aus meiner Sammlung vorgestellt, und von jeder 
Art die lateinische Definition nebst Anmerkungen im 
Texte beigefügt. 

• T * 

• ■ I ■ ■• ■ ■ . • • 

\ Teixeichnifs meiner Insecten - Sammlung, oder 
Eotomologisches Handbuch für. Liebhaber und Sammler, 
Jtes HefL Mit 4 ausgemalten Rupfertafeln, gr. & r 1800* 
2 iL. 30 kr. rhu. oder 1 Rthlr. 16 gr. sächs. 

Catalog meiner Insecten - Sammlung« £ter Theil, 

• > 

Käfer. Mit 4 ausgemalten Kupfertafeln. 182Ö. gr. 8* 
3 11. 30 kr. rhein. oder 2 Rthlr. sächs. 

« 1 

** 

Dieser Catalog enthält drei Abtheilungen. In der 
ersten Abtheilung sind die in meiner Sammlung be- 
findlichen Gattungen der Käfer (551 an der 21a hl) in 
systematischer Ordnung, nach Latreille's System aufge- 
führt, 'und' auch jeder Gattung (Genus) der deutsche 
Name, und die Ableitung • desselben beigesetzt, wo- 
durch eine kurze naturhistorische Uebersicht von der 
ganzen Ordnung der Käfer gegeben ist. Die- zweite 
Abtheilung wiederholt nochmals das Latreille'sche Sy- 
stem der Käfer, und zwar so,, dafs ich aus jeder 
Familie eine neue noch unbeschriebene Art aus meiner 
Sammlung ausgehoben, vollständig beschrieben, und 
durch eine Abbildung versinnlicht habe. Die 4 Kupfer- 
tafeln gehören zu dieser Abtheilung, und versinnlichen 
das Latreille'sche System der Käfer durch ein Beispiel 
aus meiner Sammlung. Die dritte Abtheilung endlich 
enthalt das Verzeichnifs der in meiner Sammlung auf- 



bewahrten Käftr in alphabetischer Ordnung, jo»i>! 
nach den Gattungen als Arien. Es enthält die Zahl w 
7ig3 wuhlunterschiedener Arien. L'ebcrdom ist auch ti: 
Preis -Vcrzeichnifs der bei mir vorräthigen Iusecti 
angehängt, 

4) Abbildungen zu Karl llliger's Uebersetiung von Oliviw 

Entomologie, oder Naturgeschichte der Insecten. 
lter Band, mit 54 illuminirtcn Kupfcrtaf. auf Velinpapii 
und 17 Bogen deutschen und lateinischen Text, 
10 fl. 48 hr. rhein oder ÖBthlr. sächs. 
Desselben Werkes 2tcr Band, mit 42 illum. Kupfer tafeln a 
17 Bogen Test. 8fl, 24 kr. rhein. oder 4RthIr. 16 gl 

5) Deutschlands Fauna in Abbildungen nach der 

mit Beschreibungen , Illte Ahlheilung. Die Am p h i bic 
1— 4lesHeft; jedes Heft enthalt 12 fein illum. Kupfertl 
nehst vollständigen Beschreibungen. Tascheufon 
Heft ä 1 fl. 12 kr. rhein. oder 16 gr, sächs. 

6) Deutschlands Fauna in Abbildungen nach der 1 

'mit Beschreibungen, Vte Abtheiluug. Die 
1— ötes 'Bündchen, mit 1()5 ilhim. Jiupfcitai'eln. 
a 4fl. 48 kr. rhein. oder 2 Rthlr. 16 gr. sächs. 
Das 7te Bändchen ist in der Arbeit, 111 
erscheinen. Es enthalt dasselbe den Schlufs der I 
lic der Carabict. 

7) Deutschlands Fauna in Abbildungen nach der Ntö 

mit Beschreibungen, VIte Abtheiluog, Die W 
1 — 7tes Heft; Format, Finricktung und Preis 
der Illten Abiheilung, nur dafs jedes Heft iö illui 
Kuplcrtafeln enthält. 

Das 8te Hell, von Herrn Hartman« bearheitd 
tvird nüchstons erscheinen. 

8) Deutschlands Flora in Abbildungen nach der N«B 

mit Besehreibungen, Ile Abtheilung, i— 48tes Heft; dem 
ben Ute Abiheilung (Crypcogamia) 1— ITtes Heft; und IJ 
Abiheilung, die Filze Deutschlands. 1 —4tes Heft. Jed 
Heft enthalt 16 auf feines Postpapier illum. Kupfertafeli 






und eben so viel Blätter Text, mit einem farbigen Um- 
schlag und Futteral, in Taschenformat Jedes Heft ko- 
stet a 1 fl. 12 kr. rhein. oder 16 gr. sächs. 

Von diesen drei • Abtheilungen der Deutschlands 
Flora sind auch feiner illuminirte v Exemplare auf Ve- 
linpapier, das Heft ä 1 fl. 24 kr. rhein. oder 19 gr. sächs. 
zu haben. 

Das i5te und löte Heft der Iten Abtheilung enthält 
eine Monographie der deutschen Kleearten; und 
das 31 te und 32te Heft eine solche der deutschen 
Wiekenarten, (welche Oekonpmen zu empfehlen 
sind); so wie das 33t e und 35te Heft die deutschen 
Steinbrecharten (Sassifraga) von dem Herrn Grafen 
von Sterhberg, monographisch bearbeitet, enthält. 
Das 42te Heft enthält eine Monographie der Vergifsmein- 
'*' hichtarten (Myototis), v. Hrn. Prof. R ei eh e'nb a ch bear- 
beitet.- Auch hat bereits mit dem 47. Heft eine monogra- 
phische Bearbeitung der deutschen Seggenarten 
(Cartces) von Herrn Prof. H o p p e begonnen , welche 
schleunigst fortgesetzt werden soll. Diese Monogra- 
phien sind, nach den angezeigten Heften, auch beson- 
ders, zu den bemerkten Preisen, zu haben. 

Swartz, D. O. , Lichenes Americani quos partim 
in Flora Indiae Occidentalis descripsit, partim e regioni- 
bus diversis Americae ob inuit. Fase. Imus. 8- ma j« au f 
Schreibpapier mit 18 colorirten Kupfert. auf Velinpapier. 
4 n. rhein. oder 2 Rthlr. 6 gr« sächs, 

iSchönhe,rr, C. J., Synonymia Insectorum, oder 

Versuch einer Synonymie Aller bekannten Insecten; nach 

■ Fabricii Systema Eleutheratorum geordnet. \ Band« 

1. Abtheil. Stockholm , 1806, 8- mit 3 illum, Kupfertafeln. 

3fl. 36 kr. rhn. oder 2 Rthlr. sächs» 

LBand. 2te Abtheilung. Stockholm, 1 808. 8. Mit 3 illum, 
inirten Kupfertafeln. 5 11/24 kr, rhein. oder 3 Rthlr sächs. 

LBand. 3te Abtheil, Upsala,. t8l7; cum Appendix. Mit 2 
illum. Kupfert. 0fh 24 kr. rhn. oder 4 Rthlr. 16 gr. sächs. 

11) <?yl- 



11) Gyllenhal, IL., Ins« et* Suecica. CoIeaptem.v Tom.1— ID. 

Scans, 1808 — 1813. 8. 9*1- rhein. oder" 5Rthhv sacht. 

12) Bryologi» germanica, oder Beschreibung der in' 

Deutschland und' der Schweiz -nachsenden LaubmooM t 3 [ 
von Nee» von Esenbeck und Hornschuch. Her Theil, 
mit 10 Bogen Einleitung, 13 Bogen Text und 12 illumin. 
Kupfert, gr. 8- 7 fl- *2 kr. A«™- oder 4 RlhlrV Sachs, 
Des ZMta Thetls H« Abflieihihg, mit U Bogen Text und ft 
iilum. Kupi'erl. gr. 8- 5 fl- 24 1"". rhein. oder 3 Rtlilr. Sachs, " ; 

13) Hagenbach, 3. J., Mormolyce novum Coleoptero 
ilhiro. Kupertafcl. j82ä- gr- 8- 30 kr. ' 

l4)Dalman, Analecta ento 

mij, Stockholm. 5 fl. 56 h: 

15} Maunerheim, C G. de, 

Petropoli, 1Ö23- 
oder 16 gr. süchs 

Für Insecten - Sammler lüge ich noch die Nachricht li 
bei, dafs ich mit einem guten Vorrathe von Insecten a 
Ordnungen, so wohl zum Umtausch gegen andere mir fehlem 
als auch zum Verhaut' gegen sehr billige Preise versehen biiti , 
nnd auf Verlangen einen Preiskatalog mitthrilen kann. 





Nachricht 

für 

Freunde der vaterländischen Botanik 

und Zoologie« 



Uie seit dem Jahr 1796 von mir herausgegebene 
utschlands Flora in Abbildungen nach der Natur 
Beschreibungen, über deren Brauchbarkeit das bota- 
aische Publikum, zu ihrem Vortheile entschieden hat, ha- 
bis jetzt mit besonderer Vorliebe und mancher 
^kahjßmmg fortgesetzt, wobei ich keine andere Unter- 
genofs , als die mir der geringe Gewinn , bei dem 
wohlfeilen Preise , gab. Es sind bis jetzt von 
drei Abtheilungen, in welche das Werk zerfallt, 69 
Hefte erschienen, deren jedes 16 Abbildungen mit den 
ungen enthält, und die bis jetzt 1104 deutsche 
Fflanzenarten mit ihren Analysen, vorstellen. Jedes Heft 
t 1 fl. 12 kr. rhein. oder 16 Ggr. sächs. mithin ein 
komplettes Exemplar 82 fl. 48 kr. rhein« oder 46 Rthlr« 
ächs. — eine Summe, die doch schon manchen Liebha- 
ber abschrecken mag, sich da9 Werk anzuschaffen, das 
»loch wohl ein Bedürfnifs für ihn wäre. Ich habe mich 
k jbher entschlossen, eine kleine Anzahl rorräthiger kom- 
' jktter Exemplare dazu zu bestimmen, sie solchen Lieb- 
labern um einen beträchtlich herabgesetzten Preis zu 
iberlassen. Wer sich daher mit seinen Aufträgen direkte 
ftn mich wenden will, dem will ich ein komplettes Exem- 
|Ur, nämlich die bis jetzt erschienenen 69 Hefte, für 
ftfl. 12 kr. rhein. oder 3i Rthlr. 16 Ggr. sächs. überlas- 
} Seil, wenn er seiner Bestellung diesen Betrag baar, oder 
Sicherheitsleistung dafür, beilegen will. 
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für einen herabgesetzt 



lenenen 1 

gleichfalls eine gewisse Anzahl i 

ter den nemlichen Bedingnis: 

Preis den Liebhabern abgeben wi 

Es ist bis jetzt erschienen: 

Deutschlands Fauna in Abbildungen nach der! 

tnr mit Beschreibungen. Mite Abiheilung, An 

bien, i — 4 Heft; jedes mit 12 ilkm. Kupfer 

nebst vollständiger Beschreibung. Taschenfo; 

4fl. 48 kr. rhein. oder ä Rthlr. 16 Ggr. sächs. 

Vte Abiheilung, Insecten, 1 — 6 Bändchen, mit 

illumin. Kupfertaf. kl. 8. 28 fl. 48 kr. rhein, 

i5 Rthlr. 19 Ggr. sächs. 

VIte Abtheilung, Würmer, 1-7 Heft, jedes Heft ■ 

iG illumin. Kupfertaf. nebst Text, in Taschenforn 

8fl. 54kr, rhein. oder 4Rlhlr. 16 Ggr. 

Die 4 Hefte der Amphibien will ich für jetzt um $ 

12 kr. rhein. oder 1 Rthlr. 19 Ggr. sächs. ; 
Die 6 Bandchen der Insecten, für igfl. laltr. 

oder loRthlr. 16 Ggr. sächs., und 
Die 7 Hefte der Würmer, für 5 fl. lakr. rhein.« 
2 Rthlr. 32 Ggr. sächs., liefern. 
Wer daher die hier angebotenen Vortheile benutz« - 
will, beliebe mich bald mit seinen Bestellungen s 
ren , weil, so bald die dazu bestimmte Anzahl Exempl 
vergriffen seyn wird, der ffühei 
Briefe und Gelder werden, 
portofrei erbeten. 

Nürnberg, 1837. 
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XIII. BRACHYODUS. Kurzzahn. 

kBnchydontium et Brachyodon Fürnr. l. Gymnostomi spec. Web. 
et Mohr, Brid., Roehl., Schkuhr., Smith , Bland., Walker- 
Arno tt ; Anoectangii spec. Sehwägr. ; Grimmiae spec. Engl» 
bot.; Weissia Funk, Hook et Tayl.) 



Char acter essentialis. 

Ljpaprala terminalis, peristomib simplici sedecimdentato, 
den t iL us ad basin liberis solitariis e membriia interna 
tenera ortis brerissimis truncatis imperforatis anxralo 
tectis. Calyptra mitraeformis , laevis, basi lacera* 

Kc Kapsel gipfelständig mit einfacher Mündungsbesetzung, 
-aus sechzehn einzelnen ganzen verbundnen aus der 
innern zarten Kapsel wand entspringenden sehr kur- 
zen abgestutzten undurchbrochnen vom Ringe be- 
deckten Zähnen* Die Mütze tiarenförmig , unbehaart, 
am Rande eingeschnitten. 



D 



iese, aus einer einzigen Art gebildete Gattung, 
eichnet hinsichtlich des Pristoms einen Uebergang 
Gymnostomum zu Weissia , von welcher Gattung sie 
durch den Bau des Peristoms und der Mütze hin- 
lieh unterscheidet , zugleich aber im Ganzen sehr 
k mit der Gruppe der kleinsten Weissien, aus der Ver- 
Windschaft der W cissia pusilla , übereinstimmt. 

A 2 Das 



m 



4 Gipfelfr. mit einf. Münd.-Bekleid. Brachyodop, 

Das Charakleiisti solle geht aus der, schon 
Bande dieser Erynlogie, S. 53 von uns gegel 
Schreibung zur Genüge hervor, daher wir h: 
verweisen und, was die Gründe der Wiederholung b* 
trifft, auf die unten folgende Anmerkung verweisen, j' 

Als merkwürdig verdient hervorgehoben zu werde^ 
dafs AtrBractiyodut trichodes nur auf g 
Felsnrten, vorzüglich des Urgebirgs und zwar nicht j 
Rasen, sondern gesellig ausgestreut, oft über betrÜ* 
liehe Felsstüche sich verbreitet. 

Es gehört unter die kleinsten Moose. Die 
liehen Fnictificationsthcile stehen knospen förmig i 
Blatlwiukeln, daher Schwögrichen dieses Pfläni 
unter jinoeetangium stellte; man findet gewöhnlich« 
oder zwei solche Knöspchen gegen die Mitte des 
gclchcng. Sie sind eiförmig und bestehen aus 5 Perujl 
nialblatterii, welche bräunlich, nervenlos, eiför 
der Spitze verschmälert aber stumpf, die Innern ccbnd 
ler und. länger sind, Schwiigrichen sah nur w 
lange Anthcren, aber keine Saft faden. Die weiblici 
eudständige Blüthc hat etwa 4 Stempel, und zeigte c 




am. a. Scheidige. Vaginulati. Brachyodo». 5 

wd Simr AnnaU of Botany n. 3 , bei Gelegenheit des 
fcrichts über die DaraH'schen Sammlangen unter dem 
Inen Gymnostomum Dairallianum definirte. Schrader 
achte in dem Neuen Journal für Botanik I» 2. p. 191, 
iese Anzeige in Deutschland bekannt. Bald nachher 
rvde diese Art ron Weber am Harze gefunden und im 
Bande des Archirs abgebildet» Eine sehr aus- 
achnete Abbildung lieferte? Schwägrichen im Suppl. 
Itgec* Muse» — Der schwer zu erkennende Bau des 
»ms war die Ursache vielfältiger Umstellungen bis 
ch durch Hn. Fürnrohr zu einer selbststandi- 
|s> Gattung erhoben wurde* 

Brachyodus trichodes Fürnr. 
[«■förmiger Kurzzahn* 

rodon trichodes Fürnr. in Flor, oder bot« Zeit« 
Jahrg. 1827 B. 2. Beil. p. 112. Jahrg. 1829» B. 2. 
p. 5g4» u. Beil. p. 111. 

fedontium trichodes Fürnr. in 'Flor, oder botan. 
Zeit. Jahrg. 1827. B. 2« Bell. 1. p« 3j. 

lostomum trichodes Bryol. germ. B. I. p. 184* T. 
Xn. Fig. 29. Brid. Bryol. univ. V. I. p. 58. Wallz. 
^ Comp. p. 94. n. aoo. 

Tab. XI L Fig. 29 und Tab. XXV. 

Der Mundbesatz besteht aus 16, aus der innern 

dhaut entspringenden , sehr kurzen , breiten , stum- 

deutlich quergestreiften, weifslichen, aufrechtste- 

len, leicht verschwindenden Zahnen. 
Wurde ran Herrn Dr. Glöppert auch auf dem 

neeberge in der Grafschaft Glaz gefunden» 

4nm« Wir sind endlich durch die Gute unseres 
Freundes Funck im Besitz von Exemplaren-dieses 

Mooses 



6 Gipfelfr. m. einf. Münd.-BekleitL Brachyodc 

Mooses mit vollständigem Mundbesatz gekornst 
und beeilen uns um so mehr unsere, a. a. 0, » 
gesprochene, falsche Meinung zurückzunehmen, 
diese Abtheilung der Bryologie gerade mit dn 
nigen Moos -Familie beginnt, ru welcher diese 6 
tung gehört, folglich sich die beste Gelegenheit! 
Einschaltung derselben darbietet, Die Ursanheti 
halb wir, nnd mit uns so riele treffliche BeoW 
ter, den Mundbesatz dieses Mooses, der siehst 
durch eine mäfsig starke Loupe deutlich erktfl 
lfilet, früher übersehen haben, 'scheint uns M 
zu beruhen, dafs der sich stückweise ablöia 
breite Ring für den Mnndbesatx gehalten trat» 
Diefs ist namentlich von den Verfassern der JttsJ 
lagia britannica selbst, welche doch dieses % 
zu Tf~eis.ua gebracht haben, geschehen, indem 
ausdrücklich bemerken , dafs der Ring in 16 gleist 
kurze nnd sehr stumpfe Zähne zerspringe. B 
wirklichen Zähne haben aber gar nichts mit *j 
Ring gemein und unterscheiden eich auch dJ 
ihre Structur Ton diesem sehr bestimmt. Wir glask 
daher, dafs Herr Funck die wirklichen Zahnes* 




XIV. WEISSIA Hedw. Weissie. 

HTssssia ßrid. Fürnrofar et pll. auct. ex parte ; Grimmite spp« 
j^Schrad. W, et M. , Smith, Turn., Yoit, Schkuhr, Roth; 
\ Grimmiae spp. Hedw, Schw, ; Afzelia Ehrh.; Ca vanille* 
y> Borkh* ; Encalyptae spp, Sw. , Green ; Coscinodootis sp. Brid. 
'1 Br. iin«; Dicram* spp. Brid., Timm; Swartziae sp. Ehrh.; 
I Barbalae sp. Pal. de Beauv. , Wib, , Roehl. , Brid. ; Gymno- 
ltf l ktnsi et Hymenostomi spp« N. et H.; Bryi spp. Fall, de 
^flsaii?., Oill., Linn., Hall., Neck., Gmel., Jus*., Vent., 
[LXasjarck , Dicks. . Web. patr. , Hoffm. et pll. auctU ante 
l Segwigium ; Mnii spp. Linn. fil.; Luida Adans.) 



;•■ 



Character essentialis. 

liptola terminalis, peristomio simplici sedecimdentato, 
dentibus ad basin liberis, solitariis, firmis rariusve ex 
interion tantum capsulae pariete ortis tenuissimisque, 
integris rel porforatis. Galyptra cucullata, laevis» 

Jie Kapsel gipfelständig , mit einfacher Mündungsbe- 
eetzung, sechszehnzähnig \ die Zahne durchbrochen, 
oder undurchbrochen, gewöhnlich ziemlich derb, 

- seltner blofs aus der innern Wand entspringend und 
sehr zart» Die Mütze kaputzenförmig. 
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'iese Gattung, wie sie neuerlichst Bridel, bis 
tf wenige Auswüchse, scharfsinnig umgränzt und Führn- 

)hr ihrem wesentlichen Charakter nach genügend be- 
zeichnet 



8 Gipfelfr. m. einfacher Münd.-BeMeid, Weissia, 

zeichnet hat*), ist zwar in dem allgemeinen Ausdruck* 
der meisten Arten auf natürliche Weise begründet, doci 
aber nur insofern, als man zugleich die nahe verwandt« 
Arten der Gattungen Gymnostomum und Hymenostomum 
einerseits, so wie die Gattungen üicrauum, Didtpn4 
don etc. andererseits unberücksichtigt lüfst; denn nähtf 
betrachtet, zeigt sie einen Theil des den genannf 
ten Gattungen mit noch einigen anderen gM 1 
meinschaftlichen Typus auf völlig übcreigi: 

»timmende Weise r ^:u^. 

Sie begreift näml 







w !nden, echmalb lottrig 
Blattnerv, und meist gerader, 



VerS. 

schiefer, aufrechte! 
gener Kapsel. 

Die Weissicn wachsen gesellig, zuweilei 
ten, doch häufiger in lockeren, verbreiteten, i 
sterfeirmigen Rasen; andere Arten stehen me 
in geselliger Annäherung über ilucn Standort ausgeslreul 

Zwei Formen, die sich leicht im Blatlbau kcnntlicl 




Farn. *♦ Scheidige. Vaginulati Weissia. 

^ife, sind zwar ursprünglich einfach, verästeln sich aber 
Ist! früher, bald erst, nachdem sie eine gewisse Hohe 
preicht haben , durch einige , büschlig aus der Spitze ent- 
irmgende Sprossen. Dieses frühere oder spätere Sprossen 
kickt sich in der Bildung dadurch aus, dafs einige klein 
fttdkurzbü schiig bleiben, andere sich mehr erheben und 
lachgipf lige , zuweilen wieder büschlig gethcilte Aeste 
len, wo sich dann der sonst aufrechte Stamm am 
le zuweilen niederlegt und nach oben aufsteigt. 

Die zarten haarformigen , bräunlichen Wurzel- 

teil . nehmen bei den kleinen Zwerg - Arten , die sich 

Über dem Ursprung in kurze Sprossen lösen, nur 

untere Stelle der Stämmchen ein, steigen aber an 

verlängerten Stämmchen mehr oder weniger hinauf 

bilden bei einigen größeren Arten, die wir die 

frofsen, Procerae, benennen, einen dichten Filz. 

Die Blätter stehen in zusammengesetzten Stel- 
irerhältnissen dicht am Stamme, nur die untersten 
jüngsten noch einfachen Stämmchen und ihrer Triebe 
entfernter und sind zugleich kleiner, oft auch et- 
breiter und anders, als die übrigen gebildet. Bei den 
ritten sind sie nach allen Seiten des Umkreises gerich- 
t, nur bei einigen der gröfseren werfen sie sich auf 
Seite und biegen sich dabei sichelförmig« Im feudi- 
Zustande stehen sie entweder mehr oder weniorer ab. 
sind dabei oft ein wenig gebogen, oder sie sind 
iffer und mehr gerade aufgerichtet, dann aber auch 
sist verhältnifsmäfsig kürzer« Wie sie schnell das 
*er einziehen und dadurch die Richtung des belcb- 
Zustandes annehmen, so lassen sie dieses fast eben 
• schnell wieder verdunsten , und drehen sioh dabei von 
ir Spitze abwärts bald haken- bald bogenförmig, bald 

mehr- 



10 Gipfelfr, m, einfach, Münd.-Bekleid. Weissia. 

mehrmal« spiralig , indem sie sich in Wendeln den 
Summe nähern; bei einigen bleibt auch die untere Hälft* 
des Blattes abstehend, indefä sieh die Spitze allein dreht, 
und windet. Je saftiger und lebhafter das Blatt iiti 
desto mehr dreht es sich, und einige kräuseln sich dabei 
zugleich um die Ränder, während andere sich nur durefc 
Einrollung der Ränder verschinälern. Die Form anbe- 
langend, sind die Blätter aller hierher gehörigen Arttq 



schmal, mit breiter 
kurzer ausgedehnter Ba 
umfassen. Die Laniettfo 
herrscht vor, und die BlätK 
wohnlich nach der Spitze In 
durch Ei 

allgemeinen Zuschnitt 
und namentlich in all 
eiaki 
■ie geg, 
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{erstarke, zugleich saftige und langsamer austrocknende 
mitzuwirken scheint. Es ist jedoch zu bemerken, 
die Drehung aller Blätter einer Pflanze stets nach 
Seite hin erfolgt , und daher ein anderer , entweder 
der Blattstellung, oder in einer äufsern noch unbe- 
sn Ursache liegender Grund für diese Drehung ge- 
werden mufs r indem das blofse Austrocknen ein 
- und Schrumpf werden , aber nicht eine regelmäfsige 
ig in Spiralen erklären kann» Die Farbe der 
ist ein reines Grün, oder zieht ins Gelbliche. 

. Unter den Weissien mit straffen, auch im Trock- 
«o beharrenden Blättern begegnen wir zuerst einer 
ausgezeichneten Gruppe der kleinsten Moosformen, 
i, mit fast verschwindenden Stämmchen auf einer gal- 
ligen oder zartfadigen Unterlage, dem nackten Ge- 
zu entkeimen scheinen. Die Blätter dieser Arten 
straff aufrecht , sind meist verschiedengestaltig, die 
breiter oder schmäler, als die oberen, mit oder 
le Nerv u. s. w. ; ihre Stellung zeigt drei Zeilen, 
;he bei der mit einem deutlichen Stämmchen verse« 
Weissia tristicha deutlich in dachziegelför- 
(•iger Deckung hervortritt. Die Hanptform der Blätter ist 
■«ich hier die lanzettähnliche, doch ist die Zuspitzung 
ftihältnifsmäfsig stark und steif» Die Zellen am Grunde 
tind weit, die nach der Spitze hin oft undeutlich, oder 
«ch schmal und gestreckt, wie in den Blattnerven» 
Weissia pusilla hat gekörnelte Blätter von hochgrü- 
Farbe. 

Die übrigen gröfseren Arten mit straffen Blättern 
feigen keinen bestimmten Typus, verästeln sich mehr 
wechselständig, haben aber die Lanzettform und pfric- 
Ätiüormige Zuspitzung, der Blätter mit den meisten Ar- 
ten 









.eb. 
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ten der Gattung gemein; hier stehen die Blätter 
reren Reihen meist dicht gedrängt, sind ganzrnndiga' 
und, bei einer Art (W. flexnosa Bruch) einseitig g**' 
neigt. Die lockeren Zellenmaschen der Basis gehen aaofcf 
der Spitze hin in lange schmale Streifen über, den' 
Rand ist ganz- Nur eine Art, Jfmssia verticillataf 
weicht durch locker gestrickte, nach unten fein serru> 
lirte, weilläufiger stehende Blätter ab. Die Farbe daf 
Blätter kt trüb, bei der zuletzt genannten Vf eusia !-./■ 
licillata bleich sp.tn- oder auch meergrün. 

Die Blüthcn wurden von Hedwig als zwelb 
sig angenommen, und dalier mehrere nahe 
Arten zu Grimmia gerechnet. Wir bringen sowohl 
zweihäusigen Arten, mit kopfförmiger endständiger mä 
. lichcr Inflorcscenz , als auch die einhäusigen mit acht 
ständiger knospenförmiger, hierher. Leider sind i 
rcre Arten in dieser Hinsicht noch nicht zur Genüge 
Itannt. Bei den zweihäusigen stehen die männlich 
Blüthen in Knospenform (capitali) am Ende, i 
bestehen aus vielen kleinen, gewöhnlich breiteren i 
kürzeren, am Grande häutigen und netzförmigen, Pe 
gonialblätlern, welche dachziegelfönnig über ei: 
der liegen. Man findet 4 — 16 ablänge netzförmig 
strikte Staubbeutel auf sehr kurzen Trägern, 
bald, wie bei W eissia acuta, sehr viele, diu 
kurzgliedrige — , bald, wie bei Weissia cont 
versa, gar keine Paraphysen. Den Uebergang 
diesen machen solche einhäusige Arten, bei welchen 
knospenförmigen männlichen Blüthen, dil 
ff fissia acuta durch Innovation oberhalb dersell 
bald seitlich erscheinen, wie bei TP eissia 
■owohl in den Enden der Triebe, als seitlich gefunderm 

werden 
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«erden. Bei der genannten Art sind die Knöspchen sehr 
klein, schmal und von wenigen (5 — 4)) den Stengel- 
jUftttern ziemlich ähnlichen, nur viel kleineren und am 
mde mehr erweiterten, Perigonialblättern bedeckt; 
findet 3 — 5 dünne Walzenförmige fast sitzende Anthe- 
und keine Saftfäden. — Bei W eissia pusilla und 
recurvata stehen die männlichen Blüthenknospen in 
Winkeln der unteren Blätter und scheinen oft fast 
der Wurzel zu kommen; sie -sind sehr klein, dicht 
[nk mehreren breiten, hohlen, häutigen, nicht lang ge- 
ten Schuppen bedeckt, und haben 5 — 10 längliche 
, zwischen denen die Saftfaden entweder, wie 
Weissia pusilla, ganz fehlen, oder, wie bei 
\fP4issia recurvata, sehr dünn und zart sind« Eine 
geführte Untersuchung dieser Theile dürfte bei den 
in Arten noch interessante Verschiedenheiten ans 
bringen. 



tickt 



Die weibliche Blüthe steht am Ende, da wo 
Stämmchen oder ein Ast desseiden sprossend wird, 
wird dadurch späterhin oft scheinbar seitlich. Die 
'erichätialblätter folgen sich in verschiedenen Ab- 
tltafungen und Verhältnissen, doch so, dafs die äufseren 
| gewöhnlich den oberen Stengelblättern ähnlich, oft et- 
was gröfser sind, worauf denn die folgenden, am Grunde 
[heiter und dünner werdend, einander umfassen, nach 
Islea aber sich abgebrochen in eine bald längere bald 
tere Zuspitzung verlieren, wobei sie gewöhnlich an 
me abnehmen; die innersten Perichätialb&tter sind 
reilen ganz häutig, stumpf oder sehr kurz gespitzt, 
Seidenartig, und dabei bald kleiner, bald gröfser, als 
te nächst vorhergehenden. Der Nerv ist auch hier oft 
loch deutlich, in einigen Arten aber fehlt er den inne- 



ren 
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reu Pcrichätialblallerii. 5 — G Stempel, von gewöhnlj 
eher Form, mit ziemlich langen, am Ende zur .Nafh 
erweiterten Griffeln und am Grunde schmalerem Frucl 
knoten, zeigten bei IVeisaia passilla kein 
r? eissiaMartiana wenige, oft fehlende, bei Wai^ 
sia acuta mehrere Saftfiidcn in ihrer Umgeboi 
Das Scheidchen ist walzenförmig, stumpf, glatt« 
gewöhnlich am Grunde mit den Resten der sterilen S 
pcl besetzt. 



Der Fruchtstiel erhebt sich nach dem VcrbÜä 
zu einer nicht sehr beträchtlichen Hohe, die kaum lj 
einer oder der anderen Weissie eines Zolles Länge 
reicht, doch ist der Fruchtstiel stets mehrmal, 
mal länger, als die Kapsel. Im trockenen Zustande 1 
er bei allen aufrecht, meist etwas gedreht, im feu 
Zustande krümmt er sich bei Weiss ia Mar 
und reenrvata In einem Bogen abwärts und 
sich bei der letzteren an allen in ein 
«ammenwachsenden PHänzchen stets na 
Von Farbe ist der Fruchtstiel gcwöhi 
lieh oder blafsröthlich, dabei gli 
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i Apophyse* Die niedrigen Arten mit straffbleiben« 

Blättem haben insgesammt eine birnförmige Kapsel, 

sich bei einigen dem Kegeligen nähert und beim Ab- 

fen des Deckelchens durch die sich weit ausbreitende 

lung fast pokalförmig wird. Die Oberfläche der 

lel ist vor dem Abwerfen des Deckelchens bei allen 

eben, von greisgelber oder blafsbräunlicher Fär- 

und zeigt bei einigen parallele Längsstreifen, welche 

;h der Entleerung der Saamen in erhabne Rippen 

;ehen; wobei bemerkenswerth scheint, dafs bei die- 

gerippten und gefurchten Kapseln gewöhnlich nur 

Rippen und eben so viele Furchen erscheinen und 

die Zähne des Peristoms wechselsweise einer 

■ad einer Furche entsprechen* 

Die Mündung ist vor dem Abwerfen des Deckel- 
stets, oft auch nachmals, verengt, — nach dem 
reifen desselben aber nimmt sie nicht selten die Weite 
größten Durchmessers der Frucht an* Das Peri- 
tom besteht aus sechszehn bis zu ihrem Ursprünge ge- 
lten, gleich weit von einander abstehenden Zähnen, 
jhe bei den ächten Weissien aus der mit der inneren 
verbundenen Aussenwand (oder richtiger Mittel- 
ichte) der Frucht entspringen , und daher ziemlich 
und fest sind* Bei einigen anomalen Arten aber 
diese Zähne blofs aus der Innenhaut der Kapsel 
ror *) , stehen dann etwas tiefer , als der äufsere Saum 

der 



*) Bei den Moosen mit einfacher Mündungsbeldeidung sind 
die Schichten der Kapselwand nur fester, als bei denen mit 
doppelter Mündung verbunden, daher sich das, was man 
die Innenhaut nennt, hier nicht absondern läfst. Eben 
darum sind aber auch gewöhnlich die Zähne der Einfach 
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der Kapsel und sind von dünnerer häutiger Textur, bj 
f-f eissia Rudolphiana sehr luA-Z und abgestuW 
bei Weissia denticulata und fugax schmal um 
aus einer einzigen Zclleureihc gebildet, daher bei üt 
ersteren knotig; bei Weissia gymnoi 
zwar etwas breiter, aber doch ebenfalls, 
übrigen genannten vergänglich; daher mehret 
den Kahlmündigcn gebracht wurden. Di 
Zähne der ächten Weissien sind nach den Art 
• schiedencr Länge, doch überall aus breiten 
Pfriemen förmige sich verengend, bald spitz, bald st 
nach der Quecre verschiedentlich pestreift, ganz, 
auch längs der Mittellinie mit länglichen Liichei 
brechen, zuweilen an der Spitze oder Seile etwasjj 
schlitzt, rostfarbig oder gelblich, seltener roth mit b 
eher Spitze, im feuchten Zustande nach der Mittel 
samraenneigend, im Trocknen aufrecht. Das Deck«! 

dien Arten aus einer gewölbte 
konischen Basis in ein aufrechtes oder schiefes 
belchen von verschiedener Länge über. 
Länge der Kapsel bei einigen Arten erreicht 





Farn« a. Scheidige. Vaginulati. Weissia. 17 

rd, und hat oft noch- aufserdcm am unteren Rande 
lige seichte Einschnitte. Das Säulchen erreicht nicht 
i Höhe der Kapsel» Die Samen sind bei den meisten 
ein, oder sehr klein, rundlich, oder etwas eckig 
seltener von beträchtlicher Gröfse — ; von Farbe sind 
? gelbgrünlich oder grünlichbraun» 

Standort» Die Weissien wachsen auf der Erde 
|tf, noch häufiger, auf Steinen; keine bekannte Art 
IfHrohnt. ausschliefslich die Rinde der Bäume, nur 
fttitsia cirrata wird ausnahmsweise auf Baumst&m- 
0» gerunden» Die auf der nackten Erde wohnenden, 
ietan festen Boden, besonders die schattigen, steilen 
■hiervon Hohlwegen und Gräben; einige wenige, wie 
fftifiia con broversa\ micr ost oma 9 gymno* 
ttomoides 9 finden sich auch auf Aeckern. Weissia 
*ßllax wurde bisher blofs auf Maulwurfshaufen gefun- 
M. Weissia cirrata kommt auch auf Strohdächern 
m der daselbst angesammelten. Erde vor). Die Felsen« 
erahnenden lieben steile, etwas zerklüftete, schattige, 
achte Wände, oder wachsen an den Rasenstücken, die 
tar dergleichen Wände vom Dache herabhängen» Ei- 
ige scheinen sich nur auf Kalkfelsen und Kalkgrund, 
dere dagegen nur auf Sandstein, Granit, Thpn und 
weiter anzusiedeln. 

Verbreitung. Diese Gattung ist, so weit die 
gentorärtige Kenntnifs derselben reicht, vorzugsweise 
rop&isch zu nennen, indem von 38 — 4o Arten, die 
* mit einiger "Wahrscheinlichkeit bis jetzt zugeschrie- 
i werden können, 32 — 33 sicher bestimmte und 2 zwei- 
hafte diesem Welttheile angehören. Von diesen soll 
e der gemeinsten Arten, Weissia controversa, 
h in Nordamerika, am Vorgebirge der gu- 

B ten 
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teil Hoffnung und selbst rn Cochinn 
kommen, was aber noch einer näheren Untersuchi 
bedarf, ff" eissia microdo ata kommt ebenfal 
Nordamerica vor, Vf eissia cirraba wurde i 
in Neu-Poundland und von Richards 
haupt zwischen dem 54° und 6k? N. Br. in waldigi 
Strecken Nord - Amerikas — , W eissia 
wurdein Kamtschatka gefunden. Aufser der genau 
ten Vkeissia contr o-versa werden aus Nord-, 
rica noch k Arten angeführt, von denen höchstens : 
sicher zu unserer Gattung gehörig zu betrachten 
dürften. 

Aus den Tropen l>on dem festen Lande Ostindii 
aus Java, aus dem tropischen America) ist 
wahre Weissia bekannt geworden. Selbst i 
gebirge der guten Hoffnung dürfen 
die oben genannte W eissia contr o-v ei 
eine ihr verwandle Art anführen, denn die 
Bergiana Hornsch. gehört nicht mehr zur Ga 
lung Weissia nach der gegenwärtigen Begränzung dl 
selben. 

In Europa verbreiten sich die Weissien mehr üb 
den mittleren und kalten Theil des Landes 
über die wärmere Südspitze; aus I Strien ist eine Ai — 
aus Corsica eine (VT. Cyrnaea Brid.), aus Korfi W 
sind uns a Arten bekannt. TT" eissia monocladi 
Brid,, welche bei Rom gefunden worden, ist wohl sieb 
keine Art dieser Galtung. — Eine Art, VP eiss\ 
Sc/iisti, ist Lappland und Norwegen eigen, ui 
wurde noch nicht in Deutschland wahrgenommen. 

Wie die Weissien hinsichtlich der geographlsi 
Breite dem Norden sich zuneigen, ohne doch das 
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der Kälte zu suchen, vielmehr Deutschland, 
Ichweiz, die Provinzen des europäischen Rufs- 
Ls, und die milderen Theile der nordischen Kö- 
reiche Europa's in gröfster Anzahl bewohnen, so 
alten sie sich auch in Bezug auf die Höhe ihrer 
idorte ül>er dem Meere. Von 53 in unserer Bryolo- 
als einheimisch zu erwähnenden Arten finden sich 13 
der Ebene des mittleren und nördlichen Deutsch- 
dt, yoa denen 2 — 3 auch in die Alpenregion sich 
eben ; diese wachsen gröfstentheils auf der Erde ; vier 
* kleinsten Arten jedoch bewohnen nur Kalk- und 
ndef eisen , eine fünfte VP eissia recurvata, wächst 
(Sandstein, Granit und Kalk, auch auf der Erde und 
f anderen verwitternden Moosen. Sieben Arten zie- 
l gebirgige Gegenden von geringerer Erhebung vor, 

sie häufiger auf Felsen als auf blofser Erde gefun- 
i werden» Zwölf sind Alpengewächse und zu- 
st Felsenbewohner; darunter halten sich drei an die 
änze des ewigen Schnees und leben hier aufser 
1 Gesteine auch noch auf den vom schmelzenden 
nee durchnäfsten Rasen- und Erdschichten. 

Geschichtliches. Als erste Erwähnung einer 
tuinen Art dieser Gattung, der Weissia cirrata, 
rt man, obwohl nicht mit völliger Sicherheit, den 
Jeus coronatus minimus capillaceis foliis 9 capitulis 
ongis von Morison (I7l5) aus fem Museum Petive- 
tum an, welches .Citat sich, ebenso unsicher, bei 
illant wiederfindet. Bestimmter deutet zuerst Vail- 
tt 07 3 7) die Weissia controversa an. Dillen 
ii) machte fünf Arten kenntlich, nämlich das Bryunt 
iHlaceum breve, pallide et laete virens, 
fsulis ovatis (Weissia contr oversa), Bry- 

B 2 um 
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liis (Weiss, 
ton palust 



et stmllatum , tinuioribus j 
rrata), Bryum trichot^es aci 
stre minimum, setis et capsnlis bi 
vissimis (ff eissia pusillaj, Bryum pilosi 
■verticillatum (Weissia ■verticillata) , welc 
letztere schon Ray kannte, und Bryum, pilosi 
Sphagni subulatl facie {Weissia acuta). 

Linne nahm die vier erster eii, unter den Narc 

paludosum (Weissi a pusilla), Mnium cirrh 
tum (Weissia cirrhat a) und Bryum verticill 
tum (Weissia verticillata) in seine Speci 
plantarum auf, welchen Gmelin in seiner Ausgi 
dee Syst. nat. noch die fünfte Dillen'sche Art < 
Bryum splacknoides Dich*, hinzufügte, auch ) 
Mnium cirrkatum unter Bryum brachte. Oed 
bereicherte die Gattung ums Jahr 177a noch mit de 
dem höheren Norden aussehliefslich eignen, (Bryn 
(Weissia) Schis ti. 



Hedwig gründete O781) 
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4er Genera plantar um, welche die Moose mit ein- 
shem Peristom und einfachen gleich weit von einander 
tenden Zähnen unter dem Namen Grimmia vereinte, 
darin S chr-a der n, Weber und Mohr und viele 
lere zu Nachfolgern hatte« In diesem Bande beschreibt 
ioth vier oder fünf Arten, nämlich W eissia (Grim- 
{•mia) controversa (unter den drei verschiedenen Be- 
langen: Grimmia viridnla, crispa und con~ 
er sä), IV eissia cirrata (Gr. Dicksoni 
tstÄ), JP eissia fugax (Grimmia crisp ata 
\*>th), JPeissiq (Grimmia) pusilla, und Weis» 
\a recurvata. Bryum v er ticillatum Linn. 
er als völlig unbekannt unter Bryum stehen. — 
lltsiann hat im Taschenbuch von 1JQ& unter der er- 
Abtheilung von Bryum fast dieselben Arten, näm- 
Weissia recurv a ta> Weissia cirrata 
als Br. Dicksoni'ünd cirratum) , VP eis- 
\a denticulata (nach dem Citat aus Dickson; 
;h dem Zusatz aber : Afzelia cirrata Ehrh. , ebenfalls 
Synonym der vorigen), IV eissia pusilla 9 und 
lieh Weissia controversa (dreimal, unter den 
hmen Bryum controversum, viridulum und 
iteolu m). Man sieht, hieraus , wie unvollkommen nicht 
l . sondern wie verworren und unklar bis zum Jahr 
! lloo die Kenntnifs\der Weissien war. Man kannte bis 
^(Uan eigentlich mit Bestimmtheit nur vier Arten, IV e i j- 
\a controversa, cirrata , pusilla und recur» 
**ta. 



Weber und Mohr brachten diese Arten auf ihre 
richtigen Grenzen zurück, indem sie sie als Grimmia 
\t>ntr oversa, cirrata^ pusilla und recurvata 
ckarf Charakterwirten ; zugleich aber erhoben sie die 

Gesammt- 
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Gesammtzahl der Weistien <Aif 9, da sie die Grit, 
striata Schrad. hinlänglich feststellten (aber 
mit Gr. denticulata zusammenwarfen) , dann 
ner'i Grimmia critpula und acuta (das B 
splachnoides Dickton u. Gmel.) aufnähme) 
Grimmia Seljgeri und tristicha selbst zuen 
•teilten» JPtitsia verticillata kannten aie 
sieht al» deutsche Bürgerinn. 

Bridel zählt in den Spec. Muscorum un 
ter in der Mothodtts Muscorum von 1819. l5 
einheimische und 4 gröfetentheils ztveifelhofte aui 
■ehe Arten, Die in den von Weber und Mohr b 
ten Arten hier hinzukommenden inländischen sind 
microdus Hadw., Vf. Schisti Gunn. (eigi 
Oeder), IV. denticulata, beide schon i> 
Spec. mutec, aufgenommen), Vf. comp acta i 
Vf.calcarca Dickt,, v. Vf. verticillata ü> 
(unter Coscinodon), Bei der Unbestimmtheit de: 
rangsgrEuzen zerstreuen sieh die 19 Arten, die mit ' 
aeheinliehkeit zur Gattung Vfeässia zu bringen sie 
der Gesammtzahl von 4i unter WeUtia gestellten 
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Ludwig i, Hedwig 1, Seliger 1, Bridel i, 

PFlörke 1, Sehlmeyer 1, Funk 3, Funk und 

[Xturer l, Hoppe und Hornschuch 1 (Weissia 

\ymnost omides Brid. y von Bride 1 zuerst für eine 

[Weissia erkannt, von uns aber früher als Hymenos- 

ttomum crispacum beschrieben), Hornschuch 3^ 

lornschuch und Mielichhofer 1, Hornschuch 

vi Rudolphi 2, Mielichhofer 1 (von uns schon 

: fter Gymnostomum subulatum % doch irrig, auf- 

ihrt), Laureri, Nees v. Ese nb eck (I799) und 

truch i 9 Bruch 3 (2 von Hornschuch unterschieden), 

[aller l. 

Verhältnif*. Die Gattung Weissia gehört zur 
ffclttriichen Gruppen der Dicranoid<?£/z, die sie mit 
'Gymnostomoidtfö», ja durch manche ihrer klein- 
W» Formen selbst mit manchen Phascoidetf/» verbin- 
Wie manche ¥ hasca, wachsen auch Weissia 
\usilla, calcarea und Seligeri auf einer gallerti- 
oder faserigen Unterlage. Die Arten mit hinfälligen, 
Mols aus der Innenhaut der Frucht gebildetem Peristom, 
ie Weissia Rudolp hiana , gymnostomoides, 
micros t oma 9 fugax und denticulata, zeigen, 
Wmders die erstere, so verkümmerte Zahnbildungen, 
iaft sie sich nur durch die Abwesenheit des Rings und 
durch die kaputzenförmige Mütze von Brachy o dus' 
toterscheiden , und durch dieses unmittelbar an Hy m e - 
inosto m um und Gymnostomum gränzen, wie wir 
lad Andere vor uns auch wirklich einige hieher gehörige 
ten, weil der Bau des Peristoms unbeachtet geblieben, 
uter die gedachten nacktmündigen Gattungen gestellt 
Wtten. Eben diese Arten stehen auch hinsichtlich des 
Peristoms mit der folgenden Gattung A nacalyp ta in 
«nger JBerührung , doch mehr im künstlichen Charakter. 

-Die 
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Die Formen reihe , welche sich uns innerhalb der Gifc 
tung Weissia eröffnet, wiederholt fast alle Bildung» 
stufen, welche die Gattung Dicranum durchläuft, 
ist hier, verglichen mit Dicranum,, Kleinheit de: 
tur und Neigung der Blatter sich zu kräuseln vor 
sehend. Formen wie Weissia falcata und//( 
osa machen die Annäherung an Dicranum recht (ü 
leuchtend, nur herrscht hier überall mehr die getii 
dort die gekrümmte Kapsel vor, Weissia c 
ist durch Didymadon obscurus Raul/, andieG 
tung Didymadon. geknüpft. W"issia aen 
tet, entfernter, auf eine Verwandtschaft mit den Cr 
üuii'ii hin. 

F. i n i li o i ! u j. g. Eine streng systematisch 
nächst auf eine Vcrglcichung der künstlichen Gatfruj 
Charaktere fussendc Eintheilung würde zwei Hanf 
gruppen aufstellen, nämlich l) Hapolost 
(leren Peristom blofs aus der inneren Kapselwand her« 
gebt, und daher sehr dünn und zart ist, und 3) Spl" 
ier os t omae. , deren Kapselzähne durch Verdoppeln 
zweier Schichten gebildet worden. Zur ersten Abtl» 
lung gehörten die oben genannten Arten: W. RuAd 




t 
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die wesentlichsten - Verschiedenheiten im Baue der 
mg überhaupt gesagt worden, und wollen hier die 
)pirung der Arten unter einander etwas näher be- 
liehnen. 

1. Niedrige, rom Grunde aus gewöhnlich büsch- 
e Stämmchen, oft kürzer, nur selten um Weniges län- 
ger als der Fruchtstiel, haben vielreihige, dicht nach 
Seiten gerichtete ganzrandige, im Trocknen stark 
drehende Blätter. Wir wollen sie , nach der bekann* 
hierher gehörigen Art Controversae nennen, 
er gehören die 9 ersten Arten unserer nun folgen- 
Am&ählung, welche sich wieder in 2 Abtheilungen 
klingen lassen : 

JkHap alo Stoma e (zu Brachy o dus und Ana- 
ealypta übergehende): Weissia Rudolphi- 
ana, gymnostomoides und. apiculata. 

& Sphalerostomae, wohin die 6 übrigen zurech- 
nen sind* Von diesen wachsen die meisten auf der 
Ebene , und einige , welche bisher nur in Gebirgen 
gefunden wurden, zeigten sich hier doch nur an 
dem Abhänge oder am Fufse der Berge* 

3» Höhere, deren Stämmchen sich erst, nachdem 
fiie schon etwas herangewachsen, in gleichhohe Aeste 
Wen, deren Aeste auch oft auf ähnliche Weise nach 
Clhen verzweigt und dem Fruchtstiel an Länge gleich 
•der länger sind, mit Blättern, die nach allen Seiten, 
r, doch seltener, einseitig geneigt und ganzrandig 
id. Die Kapsel ist eben, das Peristom vollständig, 
ir wollen sie Cirratae nennen. Dahin gehören die 
Arten 10 — 16. Die meisten wachsen in Gebirgsgegcn- 
4en oder auch auf Alpen, nur die IVeissia cirrata 
>*t über die Ebenen verbreitet» 

5. Im 
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3. Im Wachs den vorigen ähnlich mit etwai 
zahnten «ich kräuselnden Blättern und gefurchter Ka 
die im trockenen und feuchten Zustande auf gen 
Fruchtstiel steht; die Zähne des I'eristoms scheinen 
. der Innenwand anzugehören. Die beiden hierher g 
rigen Arten (17, l8), W. fallax und denticui 
bewohnen Gebirgsgegenden. Wir nennen diese Gr 
Denticulatae. Auch W. Sc&itti gehört hierh 

4- Ansehnliche, von Würzelchen filzige innovirt 
gewöhnlich in dishte Rasen gesellte Stämmchen, mi 
seitig gerichteten äu Teerst fein geherbten und durch 
schwellende Zellchen auch auf den Flüchen oft < 
ungleichen im Trocknen sich drehenden Blättern, 
aufrechte Fruchtstiel trägt eine ebene Kapsel mit 
ständigem Peristom. Die Arten 19 — so, welche 
Gruppe bilden, bewohnen die Alpenregion. Wir 
nen sie Procerae, 

5. Im Wuchs den vorigen ähnlich, mit ebei 
sich drehenden, doch nur an der Spitze gekerbten 
tern, abwärts gebogenen Fruchtstiel und gefurchter 
fiel. Die einzige hierher gerechnete Art, IVei. 
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C. Silicicolae, wohin JPeissia recurvata; 
Fr. *3. 
bewohnen gebirgige und felsige Gegenden, und ei- 
;e erreichen die Alpenregion« 

7. Größere verzweigte Stamme mit straff bleiben- 

1, allseitig oder einseitig geneigter, langgespitzten 

jfriemenformigen mehrreihig geordneten Blät- 

Dicranoideae, Nr. 39 — 32 Bewohner der Al- 

oder doch des höheren Gebirgs. Auch hier ist die 

meist verkehrt- eiförmig, oder doch nach oben 



Co»- 
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l Mit Blättern, die sich im Trocknen 
mehr oder weniger kräuseln. Foliis 
. üccitate rnagis minusve tortilibus. 

% Die Blätter völlig ganzrandig. — Foliis in- 
tegerrimis. 

iX Verwandte der Weittia controversa , mit niedrem ein- 
fachem oder noch am Grunde büschlig - getheiltem, gleich- 
sam in Aeste aufgelöstem 'Stämmchen und allseitig ge- 
richteten Blättern,' 

Co*t r ov er sac, cäule humili, simplici, vel prope a 
kä»i ramoso fasclculalö , quasi in ramulos solulo ; foliU 
umiiquaque versi*. \ 

■• Weissia, Rudolphiana Hornsch.i caule humili, 
innovando fasciculato, foliis strictis sieeitate ineur- 
▼ia lanceolatis integerrimis marginibus superne in- 
Y rolutis, Capsula ovali ereeta, peristomii dentibus 
' brerissimis trnncatis tenerrimis. 

tadolphi's Weissie: mit niederem durch Sprossen 
büschligem Stengel, straff- aufrechtabstehenden im 
Trocknen eingekrümmten lanzettförmigen ganzran- 
digen an den Rändern gegen die Spitze zu einge- 
rollten Blättern, ovaler aufrechter Kapsel und sehr 
kurzen abgestutzten sehr zarten Zähnen der Mün- 
dung» 

Tab. XXV. Fig. 1. 

Die Stämmchen sind 2 — 3 y// lang , unten einfach, 
fei oben innovirend - ästig , an der Basis mit zarten, 
Innen Würzelchen bekleidet; die Aeste sind wie die 
fimmchen aufrecht, kurz, gedrängt und dicht beblät- 
tert. 
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tert. Die Blätter sind unten am Stengel entfernttta 
hend, ei-lanzcttförmig, spitz, hohl, ganzrandig, km 
braun; der Nerv unter der Spitze verschwindend, im 
Zellen ziemlich weit, fast viereckig; die Astblätter Um 
ger, als die Stengelblülter, gedrängt, abstehend, lag 
zettförmig, spitz, der Rand von der Mitte bis zur Spitl 
eingeschlagen, weshalb die Basis derselben erweitert ej 
scheint, ganzrandig, die untern rostgclb, die oben) 
schon hellgrün; der Nerv stark, auslaufend, roslbran« 
die Perichätialblätter den Aslblättern gleich, 4$ 
innersten drei aufrecht, linien-lanzetlförmig, bis üba 
die Mitte fast scheidenartig, schärfer zugespitzt. P« 
Scheideben walzenförmig, dünn, glatt, an der Bin 
mit vertrockneten Pistillen besetzt, hell kastanienbnu ' 
Der Fruchtstiel aufrecht, 4 — 5'" lang, trocken Jup' 
fig hin und her gebogen und gedreht, glatt, an it 
Spitze verdickt, blafsgelb; Die Kapsel aufrecht, glcii 
zuweilen etwas schief, länglich-eiförmig, hellbraun, i 
Mund verengert und verdickt, roslroth. Der Mun 
besatz besteht aus l6 sehr kurzen, kaum sichtbar: 
leicht verschwindenden, aus der iiineni KapsclwanJ <m 




i 
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F.- 



•enen Einganges , wo sie Hornsch u ch und Rudoi- 
h fhi im Jahr 1826 sammelten. 

Y Die Fruchtreife fallt in dem Monat Mai. 2** 

V Arn». Diese zierliche Art unterscheidet sich durch 
ihren merkwürdigen Mundbesatz von alten ihren 
Gattungsverwaridten auf das Bestimmteste. 

r 1 Weissia gymnöstomoides Brid.: caute humili inno- 
irando subfasciculato , Foliis patulis siccitate tortili- 
bus lanceolatoünearibus mucronatis integerrimis 
mar g ine mvolutis, Capsula reeta ovali, peristomii 
dentibus brevibus lanceölatis membranaeeis. 
Kahlmuiidähnliche Weissie: mit niederem durch 
'Sprossen fast büschligem 'Stengel, abstehenden im 
Trocknen sich drehenden lanzett - linienförmigen 
stach elspitz igen ganZrandigcn an den Rändern ein- 
gerollten Blättern, gerader ovaler Kapsel und kur- 
zen lanzettförmigen zarten Zähnen der Mündung. 

Tab. XXf*. Fig. *. : 

f 

Weissia gymnöstomoides Br'id. firyöl. univ. V. ' I. p. 342 und 
805- Furnr, in Flor. od k . bot» Zeit; 1829» p» 390. (excl. syu. 
JV.faliax Schlm.) . 

Bymenostomum crispatum Bryol. gerui* B. L p» .204. Tab. XIF. 
Walir. Comp. p. 114. h. $53. 

Der Muridbesätz besteht aus 16 einzelnen, leicht 
▼erschwindenden, gleichweit' entfernten, gegen einander 
geneigten, im trocknen Zustande aufrechten, sehr kurzen, 
lanzettförmigen, etwas stumpfen, undeutlich efuergestreif- 
tpn, aus der innern Kapselwand entspringenden, an der 
Basis blafsgelben, gegen die Spitze rostfarbigen Zähnen* 
Die Sa amen sehr klein ^ rundlich, gelb grün. 

Ist #ufser dem in der Bryol. germ. a. a. O. ange- 
gebenen Standorte, seitdöm noch mi folgenden Orten 
gefunden worden: in Is tri eu ' (Müllvr!) , auf Feldern 

C bei 
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bei Be« (.Schleicher!), bei St. Gallen (Na um 
bei Genua und Spezzia auf Mauren und i 
Erde mit Gymnostomum tortile. {Fleischer), bei 
barg im Breisgao (AI, Braun!), bei Dr< 
(Hühner!). 

Anm. i. Wir haben früher die Zähne de* Mi 
aattes wegen ihrer Kleinheit , und weil sie n 
Kapseln mit abgeworfenen Deckeln nur aeltei 
Tornnden, übersehen. 
Anm* a. Da die Figuren im ersten Theite 
Bryologie a. a. O. nicht ganz treu die Blatte 
Fracht mit dem Deckel darstellen, io habe 
dieae Theile hier nochmals abbilden und zu 
ein Raschen in natürlicher Grobe hinzulegt 
sea, und hoffen, dafs man diese Art nun leieb 
nach erkennen und unterscheiden wird, 
3. ' Weistia microscoma Hsch.i caule humi! 
norando fasciculatp, foliis patentibns siccitate 
libna lanoeolatia integerrimis margine in» 
Capsula oblonga snbobliqua, peduneulo brei 
riatomii dentibns breribna lanceolatis aolidis 
Klein mündige Weissie: mitniedrem durch 
i büschligem Stengel, abstehender 
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4mg, beblättert) rothbraun; die Aeste gleiok hoch. 
'lKe Blätter abstehend, trocken gewunden; die unte- 
ren entfernter stehend r alle lanzettförmig, rinnenför- 
og, ganzrandig, der Rand von der Mitte gegen die 
Spitze etwas eingerollt, schön grün: der starke, dunkel- 
[grloe Nerv in eine kurze Spitze auslaufend; die Z ei- 
tlen an der Basis des Blatts deutlich länglich -viereckig, 
die Mitte und über derselben sehr gedrängt, rund- 
und gereihl. Die äufseren Perichätialblät- 
\t schmäler und länger, als die Stengelblätter, scharf 
[«Spitzt, die innersten s fast nur halb so lang, brei- 
mad sarter: der Nefr in allen auslaufend ; das Zel- 
taaets bei den innersten weitmaschig, die Maschen 
J» tfcer die Mitte des Blattes länglich -viereckig. Die 
fjftfcen haben wir nicht gesehen. Das Scheidchen 
hakenförmig, glatt, grünlichbraun, an der Basis mit 
Pistillen umgeben, deren Fruchtknoten 
»lang und röthlich, die 'Griffel pfriemenförmig, grün- 
:fc, die Narben ausgerandet und wasserhell sind« 
Fruchtstiel gipfelständig , kaum über eine Linie 
bng, aufrecht, gerade, trocken hin und her gebogen, 
»lafsgelb, an der verdickten .Spitze röthlieh. Die Kap- 
•el aufrecht, etwas schief und gekrümmt, elliptisch, 
glatt, hellbraun; der Mund verengert, etwas schief, 
r&thlich* Die 16 Zähne des Mundbesatzes sind 
•ehr kurz, gegen einander geneigt, breit -lanzettförmig, 
solid, gelblichweifs. Das Deckelchen ist kurz, kaum 
den dritten Theil so lang , als die Kapsel , aus konischer 
Basis pfriemenförmig, gebogen, im trocknen Zustande 
Mar schief, blafsgelb , an der Basis röthlich. Die Mütze 
ist kappenförmig, lang und eng, mit einer gleichlangen, 
pfriemenförmigen Spitze, glatt, strohgelb, an der äus- 
eerstea Spitze rostbraun» Die S a am en sind m$f»ig grofs, 
rundlich, gelhgrün» C % Wächst 
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• : Wächst in dichtgedrängten -Häschen bei Z 
brücken an der Erde (tir uc/t!) , um Cöln (i 
meyer!). 

Die Zeit der Fruchtreife ist uns unkt] 

dürfte aber wohl der Frühling seyn. 2f. 

"' Anm. 1. Von WeüHa controversa Hedig.\ 

scheidet sich diese niedliche Art durch die; 

ren, dickeren, kürzeren und breiteren Blatt« 

wen-ger stark eingerolltem Rande, den in 

Spitze auslaufenden Blattnerr, die längere K 

' die kürzeren, breiteren und zarteren Zähne 

' ' das kürzere Deckelchen hinlänglich. Von W 

apiculata Bruch, und den übrigen Gattungs 

wandten durch ihre Kleinheit, die cerhSltnif« 

längere Kapsel, die kürzeren, breiteren und 

ren Zähne und das kürzere Deckelchen. 

Ahm. 2. Diese Art schliefst sich zunächst an Ü 

ten der Gattung Hymenoslomum m\t denen ri 

dem ersten Blick sehr grofse AehnÜchkeit bat 

4, Weissia humilis Brid.: caufe humili simplici, 

patulis siccitate tortilibus lineari - lanceolatis 

gerrimis margine involutis , Capsula oblong« ci 
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Die Wurzeln entspringen aus der Basis der Stämm- 
ben, sind sehr zahlreich, lang, haarförmig, braun und 
SHen einen Filz durch das ganze Raschen* Die Stamm- 
hen sind sehr hurz^, bäum eine Linie lang, einfach, 
pa beblättert, rostbraun. Das unterste Blatt ist 
Ar klein, eiförmig, zugespitzt, die 3-— 5 darauf fol- 
paden stehen entfernt, sind breit- lanzettförmig, zu- 
(tfitzt; der Nerv wie bei den vorigen unter der Spitze 
«schwindend; die oberen ßlätter abstehend, im 
idkenen Zustande gewunden , schmal - lanzettförmig, zu- 
spitzt, ganzrandig, die Ränder über der Basis bis, zur 
pftxe eingeschlagen, schmutzig -grün, an den jungen 
rieben schön gelbgrün : der dunklere Nerv auslaufend; 
f) j£eJlen gedrängt, länglich -viereckig, an der Basis 
läser. Die Pcrichä tialblätter aufrecht, länger, 
die 'Stengelblätter, die untere Hälfte ftist scheidenar- 
, die obere durch die stark eingerollten Ränder pfrie- 
iförmig. Das Scheidchen dünn und lang, walzen- 
nig, glatt, kastanienbraun. Der Fruchtstiel gipfel- 
idig, aufrecht, einzeln, kaum 3 /Y/ lang, gerade, trok- 
i etwas hin und hergebogen und gedreht, hellgelb, 
der Spitze röthlieh. Die Kapsel aufrecht, gleich, 
hälüiifsmäfsig lang und eng, walzenförmig, glatt, 
zken runzlich, schön hellbraun; der Mund röthlieh. 
& \6 Zähne des Mundbesatzes "leichweit ent- 
ut gegen einander geneigt, trocken aufrecht, lanzett- 
lemenförmig, solid, leicht verschwindend, gelblich- 
ifs. Das Deckelchen kegelförmig -pfriomenförmig, 
ger, als die Hälfte der Kapsellänge, schief, hellgelb. 
e Mütze halben wir nicht gesehen. Die Saame» 
d sehr klein, rund, grüngelb. 

Wachst in- gedrängten, wenig fruchtreichen Ras- 
ten auf nackter Erde bei Vils am Fufse des Schle- 

hernge- 
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hcrngebirges in Tyrol, wo sie Func& im Jahr 1837 < 

deckte und uns gütigst mittheilte. 

Die Fruchtreife findet im Monat Juli statt. 
Anm. Nähert sich der Weissia crispula und IVei 
cylindrica Bruch,, unterscheidet eich jedoch* 
beiden durch ihre Kleinheit, längeren und e 
leren Blätter, langem und engern Kapsel und 
Gestalt und Größe der Zähne ihres Mundbesa 
so wie durch ihre viel geringere Grßfse. Die 
ben Merkmale characterisiren sie auch, als ei 
ron Weissia atrovirens und tV. compaeta verschi 
dene Art. 

6. Weissia fallax Sehlm.; caule subsimplici adsce ■- 
dente, foliis remotis patentibus siccitatc tortilibn 
lineari-lanccolatie acuminatis integerrimis canal 
latis, Capsula aequali brevi ovata. 

Trüglichc Weissie: mit fast einfachem aufsteigen '■■ 
dem Stengel, entfernten abstehenden im Trockne 
sich drehenden linien-lanzcttformigen Blättern 11 
gleicher kurzer eiförmiger Kapsel, 



Tab. XXVI. Fig. 5. 



WwUtia fallax SthlmtytT in Flora oder neue bot. 2 
Jahrg. III. B. II. p. 6i9i Brid. Bryol. univ. V. i- 
Wallr, Comp. p. 1«, n. jjg. 

Di« Wurzeln entspringen aus der Basis, bil 
einen Büschel, sind lang, hanrformig, braun. 
Stämmchen sind gewöhnlich einfach, nur an der Spiti 
zuweilen durch einige schlanke Innovationen wenig iisti; 
lf — 6'" lang, sehr schlank., aufrecht oder etwas gebogea 
ganz beblättert, braun. Die Blätter zerstreut, entfen 
abstehend 1 trocken gewunden; die unteren a — 5 kurier 

und 
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ii etwas breitet, die Urigei 
filst, riimenfonug, piimlf, achte heflgrte 
iakelgrüne Nerv anslaafead; die Zcllei Uaglkav 
nteckig, gedrangt. Dia Blüthea habest vir aicht 
neben* DiePeriehätiablatter bilden ciaaaSchop£ 
ai etwa« zurückgebogea, die iaaerstea 4 — 6 auf- 
Hb, langer, als die übrigen, laazetlfl naMg, die Raa- 
fcsfark eingerollt, weshalb sie pfirirawafniaug zage- 
jbt erscheinen, sonnt dem Staagelblattera gleich. Daa 
laeidehen eylindrisch, glatt, hellbraun, ander Spitze 
aUer. Der Fruchtstiel gipfelstiadig, einzeln, 3 
I V lang, aufrecht, etwas hia und her gebogen, trok- 
m gesteht, glatt, daahelgdh. Die Kapsel aufrecht, 
leint, rundlich - eiforaug, glatt, achte braua; der 
aad rothlich. Die l6 Zahne des Mundbesatzes 
kea einzeln, sind gegen einaader geneigt, trocken 
gerichtet, kurz, lanzettförmig, etwas stampf, querge- 
ift, sehr leicht rersch windend, solid, Maisgelb* Das 
ckelchen fast halb so lang, als die Kapsel, ans 
rexen Grunde schief geschnäbelt, Maisgelb, an der 
is röthlich« Die Mütze ist kappentonaig, mit einer 
jen, pfriemenformigen Spitze, glatt, strohgelb, an 
äufsersten Spitze rostbraun. Die Saamen sind sehr 
in, rundlich -eckig, braunlich -gelb. 

Wächst bei M anderufshausen, unweit Cöln, 
Wäldern auf nackter Erde {Sehlmcyerl) und bil- 
lockere, weiche Raschen« 

Die Früchte reifen im Monat Juni* %. 

Lnm. Diese zierliche Art unterscheidet sich von ih- 
ren übrigen Gattungsrerwandten sehr bestimmt: 
durch ihre schlanken Stammchen , ihre entfernt ste- 
henden und» nur im- PcwchiUr in einem Schopf 

z utain- 
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zusammen gedrängten Blätter, die kurze, fast rund,, 
liehe Kapsel und die Zähne des Mundbesaizes. A^< 
dem schlanken Wuchs der Stämmchen und der — i-iiijj 
liehen Kapsel erkennt man sie auf den ersten Blickj 

6. IVcissia apicnlata Bruch,: caule hnmilt aimplicp 
erecto foliis densis ereotis siccitate apice torque-," 
scentibns ovato - lanceolatis mucronatis integerrhauM 
margine plama, Capsula oblonga subaequall, perffl 
stomii dentibus breribns membranacels articulati«," T| 

}' leinepilzige Weissie: mit niedrem einfache« 
aufrechtem Stengel , gedrängten aufrechten im TrocliJ 
nen an der Spitze sich drehenden ei-lanzettförnüW 
gen kurz gespitzten ganz- und fla ehrend igen Bläkl 
lern , ablangcr fast gleicher Kapsel und kurzen 'w- 
ten gegliederten Zähnen der Mundung. 

Tab. XXV L Fig. 6. 

\Weiisia apicnlata Bruch, in litt. 

Die Wurzeln entspringen aus der Basis 
Stammchen, sind haarfömiig , braun. Die StämmchaS;* 
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Mstthr erweitert ud mehr zugespitzt Das Scheide 
|kta walzenförmig, glatt, hellbraun, an der Spitze 
ran. Der Fr u c h t s t i e 1 gipf elständig, einzeln, 
häufig etwas hin und hergebogen, trocken 
.noch starker und gedreht, an der Spitze etwas ver- 
;, glänzend, schön blafsgelb. Die Kapsel auf- 
I, ablang - walzenförmig, glatt, hellbraun; der 
|1 rpth. Die 16 leicht verschwindenden 
ige des Mundbesatzes gleich weit entfernt und 
(dringen unter .dem inneren Kapselrande, sind im 
lebten Zustande horizontal einwärts geschlagen, trok- 
I aufrecht, pfriemenförmig, gegliedert, röthlich* Das 
fc ekelchen mehr ala halb ao lang, als die Kapsel, 
f konischem ' Grunde in eine pfriemenförmige Spitze 
(gezogen, schief, blafsgelb, an der Basis roth« Die 
itze ist kappenförmig , sehr schmal, glatt, blafs-» 
hgelb, durchsichtig. Die Saamen sind ziemlich 
i, fast rund, bräunlich. 

Wächst in sehr dichten, gedrängten Raschen auf 
nerde bei Zweybrücken (Bruch!)* 

Die Zeit der Fruchtreife kennen wir nicht 2f. 

jm. 1. Unterscheidet sich, von Weissia controversa 
Hedw< und deren Formen, welchen sie sich am, 
meisten nähert: durch die linien- lanzettförmigen, 
flachrandigen Blätter, die längere, engere Kapsel 
und die pfriemenförmigen sehr zerbrechlichen Zähne, 
Von Weissia pallax Sehlm. durch die kurzen, 
nicht innovirehdem Stämmchen, die linien- lanzett- 
förmigen, stumpfen und flaphrandigen' Blätter, den, 
in eine Stachelspitze ausschiefseuden Nerven, die 
cylindrische Kapsel und die ganz verschieden gen 
I stalteten Zähne des Mundbesajzes« . 

7« IVeis- 
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y. It'cissia controversa Hedw,; caule humili sim] 
subfasciculatovc , foliis confertia patutia laiig i 
täte tortilibus e baei 4atiore lanceolato-linear 
acuminalis marginihus repando-inrolutis, c»p 
recta subovali , pemtomii dcntibus brevibua luv 
lanceolatie obtusis ferrugineis. 

Streitige Weiaaie: mit niedrem einfachem oder 
büschligem Stengel, gedrängten etwas abstehet 
schlaffen im Trocknen eich drehenden aus breit 
Basis lanzett - linienfürmigen am Rande geachm 
eingerollten Blättern, gerader meist ovaler Kaj 
und kurzen Ihnen - lanzettförmigen stumpfen i 
gelben Zähnen der Mündung. 



Ion r 

TS. 



Tab. XXVII. Fig. 7. 

Welsiia controveria Heäw. Stirp. Crypt. III, p. II. 
Ejusd. Sp. Muse, p. ( t ; Sckwaegr. Suppl. 1. 1 1 . 1. p. i 
Arnott, Disp, melh. p. 85. Sclikuhr. Deutsch!. Muos. p, 
T, XXV; Hook. FJ. Scot, P. II, p. 131 i Hook, et 1 
Miiscul. Brit, p. 47. cd. II. p. 84. T, XV; Hartra, Sa 
Fl, p. 389J Wahlenb. Flor- Suec. II. p. 757, O. uBli Bo 
Ann, d. Wett. Ges. III. p. gg; Ejusd, Deutschi. Flor, p. 
fficin. Fl. Dresd. II. P . «j ; V. Schlechtend. Fl. Ber, II. p 
U.S7. Wahlenb. Fl. Carpath. p. 240; Turn. Muse. Hib 
1', 27 i SwarU Mute. SuBC, p. ;(j ; La JVIarck, et C.nul. j 

Fl. Gall. p, 96, 
Weitna viridiäa ßrld. Muse. rec. II. P. I. p.TSi Fjusd. Bi 
, I. p. 334; Ejusd. Method. p. 38; Both. Fl. Gern 

p. 456< Heil«, Fund. Mu*c. II. p.SOj Lcyss. Fl. Hai. 11, 1 

Wallr. Comp, p. 145. n. 337. 
Wciitia virciu ßriä. Mute, rec, II. P. I. p, sg; Schultz. 

Starg. p, J83; Boehl, Moosgesch. p, 147; Moench, Fl, M 

p.69. 
IVciuia mutabilU Brid. Spcc. Muse, I. p. «3; Muri. 

cryp, Erl. p. 1«. 

Wcitiia crlpia Timm, Prodr. Fl. Meß. O. ?86. 
WcUiia Dicktoni Cmel, Syst. Nit. II. p. 1314. 
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vlcidml* Ae*Ju Fl, Germ. III. p. 141. 

critpa Roth. Fl. Germ. III« p. Ha. 

cotUrovüri* W*b % mt Mohr Ta*chb. p. 133; Voit 
Herb. p. 32 ; Spr. Fl, Hai. p 9 197, n. «53. Smith. 
Brit. III. p. «187 ; Engl« Bot« T. 13Ö7. Roth. Fl. Germ 
Hl p. 148. 

viridmlum Linn. Spec, FL p. 1584; Ejusd, Syst« nat. II. 

1015 Ejusd. Syst« VegeLp. 948; Ejusd, Fl, Suec. n. 1002; 

Deutschi, Flor. II, p. 134« Curt. Fl.Lond. I, T. 132. 

81 Weiss. Crypt. Gott. p. 52; Scep. Fl« Garn. T.II. p.316} 

FdgeL FI. Pom. Rüg. p. 196. 

mir*** Dick*. Fase. II. p. 34. 

flmdo4um ß. viridulum Web« Spie, Fl. Goetting. p. n. 

ematüversum Hofft*. Deatsckl, Fl. II« p« 34. 
form* imupium Hojfm. Deutschi. Fl. II, p, 34. 
\)mm IfaqTf capülaribas ; capsnlis oratis, aristatis H all, Hist, 

r «.1809» 

tomm «apiflaectim brere, pallide et laete virens, capsulis ovatis 
\miL Hut« Muse. p. 38p T. XLV1II. 

Warn +trtd*lm* L i n n. jun. Meth, Muse. p. 3Ö5. Vaill. Bot, 
. Pkr; p. 130. T« XXIX. f. 5, 

pirfr coiUroveria Zenk 9 et Dletr, Muse. Thur. Fase. II. 
sj.45. Bland« Muse, exsicc, Fase. I: n« 12; Funk Crypt, 
Gen« gte Ausg. H« 1, n, 24; Ejusd, Moos« Taschenherb, p, 
U. T. 10. 

mall* crlsp* JShrh. Crypt, exsicc, n. 22:2. 

comirovenum Funck. Crypt. Gew, iste Ausg. H, 1« n. 15. 



Die Wurzeln kommen aus der Basis und den un- 
raten Blattwinkeln, sind haarförmig braun. Die S t am m - 
len sind 1 — 3''' hoch, aufreiht, einfach oder bünde- 
|-istig, ganz beblättert« Die untersten Blatter 
sfrtcht- abstehend, kurz, lanzettförmig, sehr spitz, die 
Inder über der Mitte etwas eingerollt, deshalb an der 
Isis bauchig über der Mitte rinnenförmig ; die obe- 
n abstehend, bisweilen etwas zurückgebogen, trocken 

gewun- 
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Wächst in breiten and dichten Rasen auf Aecl 
Wiesen, in Waldern, unter Hecken, an Wegen i 
benrändern durch ganz Deutschland, z. B. bei 
frees auf den Fichtelgebirge (Funekl Lau. 
Hsc/t,), auf der Insel Rügen (Laurerl), in M 
lenburg (Blandow!), im Fürstensteiner Gn 
in Schlesien (Keiner'.), m Schlesiens Ebne: 
Breslau etc. Wimmer, Beilschmied), bei Gm 
wald in Neu-Vorpommern (Hsch.), bei Zweybi 
ken {Bruch 1 .!, in der Schweiz, (Schleie. 
Amorloch in Franken (Heller!), auf dem 
bei Wertheim {Merk), bei Dresden (Hü 
auf dem Riesen gebirge {Ludwig'.), auf Ftln 
um Troja bei Prag (Opiz!), in Hohlweg« ■ 
Neubrandenburg {Schultz!), an Waldrs 
Nürnberg, bei Beckendorf, Uttenreuth (v.i 
tius), auf Sandsteinfelsen bei dem Lustschloi 
Fantasie im Baireuthischen (Funekl); 
wächst in der Gegend von Hamburg an sandigen Q 
benrändern; die var. y. auf Humus, bei Zw 
ken (Bruch!), bei Schönen im Odenwalde 
bei Sickershausen in Franken (N. i>, £..'j, ■ 
Stcyrischen Alpen (Goppert!); die var, 
sandigem Lehm bei Zweybrücken (Bruch!), ' 
Ersnch im Odenwalde (N. v, &!), bei St. Gtl 
(Naumann!), die var. S. bei Neubrandenhi 
{Schultz!), bei Uffenheim in Franken (Sehn, 
lein!), bei Lusanne (Raab!). 

Die Früchte reifen in den Monaten Mil 
April und Mai. 2J.. 

An in. 1, Eine in Hinsicht der Fruchtform sehr i 

gestaltige Art, bei welcher jedorJi die stark eiaj 

rollten Blätter und beonsders die Gestalt und i 
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Bau der Zähne des Mundbesatzee sehr beständige 
Kennzeichen -liefern, wodurch sie sich leicht erken- 
nen lifo, 

WeisHm nücrodus Schwaegr. : caule humili fascicu- 
lato-ramoso, foliis confertis strictis siccitate tortiK- 
bus canaliculatis integerrimis, superioribus ebasi la- 
tiore subulatis, Capsula inaequali oblonga örc sub- 
«bliquo, peristomii dentibus lanceolato - sidmlatis 



Qeinft&hnige Weissie: mit niedrem büschlig-ästi* 
gern Stengel, gedrängten straffen im Trocknen sich 
drehenden gerinnelteh ganzrandigen Blättern, ron 
dem die obern ans breiterer Basis pfriemenförmrg 
' and, ungleicher ablanger fast 'schiefmündiger Kap- 
sel und lanzett - pfriemenförmigen rostrothen Zäh- 
nen der Mündung. 



Tab. XXV1L Fig. 8- 

Usim microdont* Hedw, Spec. Muscor. p, 67« T # XL F. 7— * 
12; Brid. 9pec. musc. F. I. p. 104J Michx. Fl, Am er. bor. 
II. p. 288. Roehl. Deutschi. Fl. III. p. 48. 
4uia eontroverta ß Roehl, Ann. d, Wett. Ges. III, p. s8. 
tUsia viridula ß. microdus Brid. Bryol. univ. V. I. p t 335. 
tUsia microdus Schwaegr. Suppl. I, F. I, p.77; Brid. Meth. 
p. 38. 1 

§iMiia dubia Roehl. Moosgesch. Deutschi. p. 149. 

Die Wurzeln entspringen aus der Basis der 
Immchen, sind lang, haarförmig, braun. Die Stamm- 
ten sind selten über eine Linie hoch, häufig bündlig 
gleich lange, dicht beblätterte und kurze Aeste ge~ 
dt Die untersten Blätter der Stämmchen und 
ite sehr Wein, aufrecht, anliegend, eiförmig, stumpf; 
darauffolgenden 2—5 gröfser, abstehend, lan- 

«ett- 
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üettförmig, spitz ■, ririhenförmig, gttnzraiidig ; die o| 
♦ Bil'ia eittett Büschel' Bugaromengedräitgt \ etwa« iur^ 
gekrümmt, trocken kraue, langer und schmaler, 'üm& 
lanzettförmig, , gauziundig, die Ränder über der INJ 
etwas eingerollt, daher sehr scharf fcugcapitzt, fast pfc 
ineuförmig, scko.u grün; der.^J er,v bis iluc Spitze M 
laufend,, gleichfarbige die Zelle n länglich- vicrcdtf 
über 'der Mitte sehr gedrängt und undeutlich. Blülbi 
haben wir nicht gesehen. Die äufseren P e r icfcl_: 
tialblätter den. alteren Stengelblittteru gleich; die ( 
nersten 2 — 5. kürzer, aufrecht, an der Basis fasi 
dig , über derselhcn durch die stark eingerollten Ri 
pfriemeuförmig. Das Seheidchen länglich -cifüi 
mit fehlgeschlagenen Pistillen besetzt,, kastaiiii 
Der Prucbtslicl gipfelstiindig, einzeln, gewobnftt 
3 — 5"' lang, nicht selten aber auch bis unter df 
Linie verkürzt oder bis zu 4'" verlängert, aufrecht, i 
weilen etwas bin und hergebogen, trocken gewun* 
dünn, sehr blafsgelb, an der verdickten Spitze sca 
rotli. Die Kapsel aufrecht, ablang -walzenförmig,! 
wns schief, glatt, röthlich-bi 
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Wichst in dichten Raschen auf feuchter Erde bei 
leobrandenburg (Schultzl), bei Prag (Opizl)^ 
■ Dresden (Hübnerl)^ auf Thonboden bei Zwey- 
icken (Brückt), in schattigen Waldungen bei 
Wernigerode (Noltel) und an Grabenrändern im 
Wde bei Friedrichsberg (v. Flotow!), bei Ba- 
ut 1 (Friedr. Nees v, Esenb.)* 

Die Zeit der Fruchtreife ist der Spätherbst und 
tottng2f # 

insu l. Unterscheidet sich von Weiss* controversa 
Ä durch die kürzeren Stämmchen, die schmäleren, 
•chftn dunkelgrünen, im trocknen Zustande krausen 
Blätter mit weniger stark eingerollten Rändern, 
den dünneren Fruchtstiel, die längere, engere, 
röthlichbraune , etwas schiefe Kapsel mit schiefem 
Munde, das kürzere, mehr gekrümmte, als schief 
geschnäbelte Deckelchen und die längeren, sehr 
schmalen, mehr pfriemen- als lanzettförmigen, rost- 
rothen Zähne. Von Weissia apiculata Bruch, un- 
terscheiden sie: die scharf zugespitzten Blätter, die 
engere, mehr walzenförmige Kapsel, die breiteren 
Zähne und das kürzere Deckelchen» Von Weiss. 
Bruchiana Hsch. unterscheidet sie sich auf den 
ersten Blick durch die längere und engere Kapsel» 
Von Weiss, micr&stoma Hsch. durch die längeren 
Blätter, die längeren und schmäleren, rostrothen 
Zähne und das längere Deckelchen. Wir haben uns 
durch die sorgfaltigsten Untersuchungen und Ver- 
gleichungen dieser Art mit ihren nächsten Verwand- 
ten vollkommen überzeugt, dafssie eine eigene Art ist« 

inm« 3. Die Vergleichung unserer Exemplare mit 
nordamerikanischen Original-Exemplaren von Miih~ 

D len* 
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lenberg, hat nns von der Identität beiderfibi 

und gezeigt, Jal's Letztere nur durch etwt* I 

Fruchtstiele und überhaupt gröfsere Fröcb 

den deutschen Exemplaren abweichen, tmt 

oben aber auch mehrere jenen selbst in dieeti 

; sieht nahe kommen. 

9. fPieissia Bmckiana tjsch.: cBule humili deot 

culato-ramoso, foliis confertis ineurvis rigid« 

citate apice contortis e basi laliore lincari-i 

tis carinatis integerrimie, Capsula (parva) recb 

peristomii dentibus lanceolato - subulatis obtui 

rugiueis. 

Bruch 1 * Wcissic: mit niedrem dich tbüschligei 

. gel, gedrängten eingekrümmten steiflichen im 

nen an der Spitze gedrehten aus breiterer B 

nien - pfriemenformigen gekielten ganzrandige 

tern, kleiner gerader ovaler Kapsel und ! 

pfriemenformigen stumpfen roslgelben Zahn 

. Mündung. 

Tab. XX VI II. Fig. 9. 

WeUtla controverta Bruch, in litt. 
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if der Unterseite kielförmig. hervortretend; das Zel- 
•nnetz an der Basis lockerer, die Zellen läng» 
eh-viereckig, überderMitte gedrängter, die Zellen 
ein, rundlich und gereiht. Die B 1 ü t h e n haben wir nicht 
sehen. Die Perichätialblätter am längsten, aus 
reiterter Basis ünien - lanzettförmig , wegen der stark 
gerollten Ränder aber pfricmenförmig erscheinend, 
tt spitz , sonst den Stengelblättern gleich* Das Scheid- 
en länglich - walzenförmig , glatt, an der Basis mit 
>efruchteten Pistillen umgeben, hellbraun, an der 
tze dunkler. Der Fruchtstiel einzeln, gipfelstän- 
;, s — 5"' lang, aufrecht, trocken etwas hin und her 
bogen und ein wenig gewunden, glänzend, blafsgelb. 
e Kapsel aufrecht, gleich, kurz, eiförmig, glatt, 
Ibraun; der Mund dunkel purpurroth. Die 16 2ähne 
s Mundbesatzes gleichweit von einander entfernt, 
/euchten Zustande gegen einander geneigt, trocken 
recht, lanzett-pfriemenförmig, stumpf, gegliedert, 
kel- rostroth. Das Deckelchen ist mehr ajs halb 
ang, als die Kapsel, aus convexer, purpurröthlicher 
is pfriemenförmig , schief geschnäbelt, röthlich-gelb. 
Mütze haben wir nicht gesehen. Die Sa amen 
l ziemlich grofs und rundlich -eckig* 

- Wächst in gedrängten Raschen auf sandigem 
hmboden bei Zweibrücken (Bruch!),- 

Die Zeit der Fruchtreife ist uns unbekannt. 2L 

inm. Diese Art unterscheidet sich von Weiss, con- 
troversa Ifedw,: durch die kürzeren , büschlig-ästi- 
gen Stämmchen, die breiteren, steiferen Stengel- 
blätter, den kielförmigcn Nerven, den längeren 
Fruchtstiel, die /kürzere, vollkommen eiförmige 
Kapsel und die schmäleren Zähne des Mundbesatzes ; 

D 2 von 
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. . i on Weiss, apicitlata Bruch, aber; durch die t 
feron Blätter mit eingerollten Rändern, diel 
«er«, dickere Kapsel und die kürzeren, brate 
Z&bne de* Mundbesatz es. 



' b. Gelockte, mit längeren flach gipfl) gen Stämme 
nnd Aesten. — Cirratae: caule ramisqne m 
clongalis , fastigiatit, 
«. Die Blatter allseitig gerichtet. FolUs undique pxä 
10. Weissia amblyodon Brid.: caule rumosi) fastigi 
(oliis erectis strictis siccitate contorto- falcnti» ! 
ceolato linearibus canaliculatis integerrimii, p 
cbaetialibtu interioribus apice convoluto-seiw 
capsula orali reeta, peristomii dentibus lancel 
pallidis Cobtosis?). 
Stumpfzähnige Weissie: mit flachgipflig - äitif 
Stengel, aufrechten straffen im Trocknen sieht! 
mig, schiefgedrehten lanzett-linienförmigen gt 
nelten ganzrandigen Blättern, an der Spitze w 
mengerollt - pfriemen förmigen innern PerichätiaD 
lern, oraler gerader Kapsel und lanzettföm 
. bleichen (stumpfen?) Zähnen der Mündung. 




Farn, a. ficheidige, Vaginulati, Weissia; 53 

Erttförmig, die Ränder rinnenförmig, ein wenig ein- 
11t, zugespitzt, wie die unteren ganzrandig, gelb- 
grün: der dunklere Nerv in eine kurze Spitze aus- 
tafend; die Zellen an der Basis des Blatte» lang- 
ch- viereckig , nach derMitte rundlich und gedrängt, 
ifithen haben wir nicht gesehen. Die äufseren Pe- 
ich&tialblätter aus erweiterter, hohler, flachrandi- 
sr Basis lanzettförmig, duroh die über der Basis stark 
'■gerollten Ränder aber pfriemenförmig erscheinend; 
B inneren aufrecht, linien - lanzettförmig , von dajf 
Isis bis über die Mitte scheidenartig, flachrandig, 
ick dieser durch die stark eingerollten Ränder pfrie- 
mffcnaig, wie die äuf&eren länger, als die Stenge 1- 
Kfter, hellgrün, sonst ihnen gleich. Das Scheid, 
ben ablang -. walzenförmig , glatt, dunkelbraun* . Der 
rpohtstiel gipfejständig , einzeln, kaum über zwei 
njen lang, häufig etwas hin und her gebogen, 
Inzend blafsgelb, an der Spitzte etwas verdickt und 
rpurrötbtin* Die Kapsel gerade, aufrecht, eiförmig 
er länglich - eiförmig , fast elliptisch, glatt, hellbraun, 
Alter dunkelbraun; der Mund roth. Die %6 Zähne 
s Mun,dbe, satzes gleichweit entfernt, gegeneinan- 
r geneigt, trocken aufrecht, kurz, lanzettförmig, quer- 
itreift, blafsgelb. Das Deckelchen mehr als den 
Uten Theil so lang, atls die Kapsel, aus konvexer Ba- 
i pfriemenförmig, schief, blafsgelb, am Grunde roth* 
e Mütze kappenförmig mit einer pfriemenförmigen 
itze, glatt, strohgelbe Die Saamen klein, rundlich, 
Ibgrün. 

Wächst in sehr gedrängten, fruchtreichen Raschen 
Felsenritzen bei Berneck auf dem Fichteige- 
tc (JL,aurer\ Funck!), bei Basel (fPalleH). 

Die Zeit der Fruohtreife ist der Frühling* 4» 

Anm. 
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Anm. Diese Art unterscheidet sich von der Ifam 
cirrata durch ihre fast dreimal hleii 
im trocknen Zustande weniger krausen, gondfl 
mehr gewundenen Blätter, den kürzeren Fruclitstil 
die kleinere Frucht, die Gestalt und Farbe 1 
Zähne des Mündungsbcsatzes, welche Lei 
such von allen ihren übrigen Galtnngsverwanta 
hinlänglich unterscheiden, der übrigen ab weich 
den Merkmale nicht zu gedenken. 

li, Weissia comp acta Erid,: cnule ramoso Fssliji 
foliis creclis striclis siccitate arcualis lanceolalo- 
bulatis obtusis inle^crrimis marginc involntis, | 
chaetialibus interioribus oblongo-lanceolatis ft 
siusculis vaginantibus, Capsula inaequali otiif 
penstomii dentihus subulatis fei 

Gedrängte Wcissic: mit ilachgipflig-ästigemSt! 
gel, aufrechten straffen im Trocknen bogigei 
zett-pfriemenförmigen stumpfen ganzrandiget 
Rande eingerollton Blättern, ablang -lanzettförmig 
stumpflichen scheidig- umfassenden inneren Fi 
ÜalbläUern , ungleicher ablanger Kapsel und 
menfürmigen rostgelben Zähnen der Mündung. 




/ 
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nm, haarförmig und bilden [einen Filz , der die Stamm« 
im bekleidet und fast mit einander verbindet. Die 
immchen sind. lj — 4'" hoch, gewöhnlich listig, 
reiht, und ganz beblättert; die Aeste sind kurz, 
rdhnlich gleich lang, büschelförmig. Die Blätter 
1 gedrangt, aufrecht- abstehend, lanzettförmig- pfrie- 
tförmig, ganzrandig, an der Basis hohl, über dersel- 
i die Ränder stark eingerollt ; die untersten grün- 
i-schwarz ; die oberen schmutzig - grün , die der 
igenTriebe hellgrün ; der starke , rostbraune Nerv 
laufend; die Zellen an der Basis des Blattes läng- 
i- viereckig, über derselben kleiner, rundlich, 
reiht, deutlich erkennbar» Blüthen haben wir nicht 
wbm> Die äufseren Hüllblätter den Stengel- 
Kern ähnlich, die Ränder weniger eingerollt x und da« 
mehr rinnenförmig oder fast scheidenartig; die in- 
•en länglich - lanzettförmig, allmälig in eine den 4ten 
il der Blattlänge betragende stumpfe Spitze auslau- 
L, fest scheidenartig, die Ränder an der Spitze nicht 
gerollt, gelblich - grün : der starke Nerv unter der 
ersten Spitze verschwindend; die Zellen an der 
i i s linienförmig , über derselben länglich - vier- 
ig, schmal, in der Spitze rundlich. Das Scheid- 
in kurz, länglich -walzenförmig, mit einzelnen, un- 
ruchtet gebliebenen Griffeln besetzt, grünlich -braun, 
der Spitze dunkelbraun. Per Fruchtstiel gipfel- 
idig, einzeln, kurz, nur li — 3'" lang, aufrecht, hau- 
etwas gebogen , trocken gedreht , glatt , an der Spitze 
lickt, dunkel - rostgelb. Die Kapsel aufrecht, ge- 
nlich etwas gekrümmt, elliptisch, schief, glatt, dun- 
rostgelb, im Alter oder wenn sie mit Saamen ange- 
., rothbraun; der etwas verengerte Mund dunkler. 
16 einzeln und gleich weit entferntstehenden Zähne 

des 
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de» MnndbesatzeB sind gegen einander geneigt, trofc 
ken auswärts geriobtet, lanzettförmig. pfriemenförmig ig.. 
gespitzt, dicht, aber undeutlich, quergestreift, dunkel.: 
rostgelb. Das Deckelchen kurz, ungefähr den 4w 
Theil so lang, als die Kapsel, aus kegelförmiger Batiri- 
pfriemen förmig und schief zugespitzt, etwas heller aut 
die Kapsel. Die Mütze kappenförmig, glalt, strohgelb, 
mit einer pfriemen form igen schwarzbraunen Spitze. Die 
Säumen klein, eckig, blafsgelb. 

Wächst in sehr dichtgedrängten, au fserord entlieh 
fruchtreichen Raschen auf den höchsten Alpen am ( " .■ n.'. 
der Gletscher auf kiesigem Grunde oder auf Steinen u 
wurde zuerst im Jahre 1S01 von dem seel. Brid 
später auch von Schleicher auf den Sc hweix 
Alpen entdeckt, im Jahr 1816 ober von Hsi 
oigen Eieraplaren, und im Jahr 1826 von Hs 
dolphit und Müller! in grofser Menge auf dem 
ken liegenden Bette des zurückgetretenen Gletschers h 



der Salmshöhe 
then gesammelt. 

s Früchte reifen 



locknerinObcr-Hän 



Monat Augus 




Farn. *♦ Scheidige« Vaginulati. Weissia. 57 

Je&irarzgrüne Weissie: mit am Grunde verästel- 
ten* flachgipfiigem Stengel, aufrechten straffen im 
Trocknen angedrückten und an der Spitze haken- 
I förmigen aus breiterer Basis pfricmenformigen ge- 
i kielten ganzrandigen Blättern, ablangen stumpfen 
scheidig - zusammengerollten innern Perichätialblät- 
tern, ablang- walzenförmiger etwas geneigter Kap- 
sel und langen lanzett-pfriemenförmigen rostgelben 
Zähnen der Mündung. 

Tab. XXIX. Fig. 12. 

• Die Wurzeln entspringen aus dem unteren Thcil 
pt Stimmchen, sind wenig zahlreich, haarförmig, braun. 
[Xr Stimm chen sind 6 — 8'" lang, aufrecht oder auf- 
Idywid, schlank, schlaff, bündlig- ästig; dieAeste auf- 
lebt, 4 — 6"' lang, gleich hoch un.d wie die Stämm- 
bai dicht beblättert. Die Blätter gedrängt, die un- 
Iren aufreoht ~ abstehend , mit der Spitze einwärts 
|krümmt, bis gegen die Spitze der Aeste schwarz- 
p&n, an den äufsersten Spitzen oder jungen Trieben 
fcön spangrün, aus erweiterter Basis pfriemenförmig, 
inzrandig, die Ränder etwas eingerollt, rinnenförmig : 
Br dunklere , starke Nerv auslaufend ; die Zellen sehr 
lein, an der Basis viereckig, über derselben rund- 
en« Blüthen haben wir nicht gesehen» Die Peri- 
hfttialblätter fast gerade aufrecht, an der Basis 
täglich -eiförmig, mit einer gleichlangen, pfriemenför- 
tigen Spitze, rinnenförmig, flachrandig, dunkelgrüu, 

tSoheidchen walzenförmig, häutig, glatt, braun. 
Fruchtstiel gipfelständig, einzeln, ungefähr 3 
Innen lang, aufrecht, glänzend, gelb. Die Kapsel 
ifirecht oder übergebogen, ablang- walzenförmig, gleich, 

ig, glatt, rothbraun. Die 16 Zähne des Mundbe- 
satzes 



II IIUUU£| 

ufrecit, 
■>■ üb«, 
qucrgi. 
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«atzes einzeln und gleichweit entfernt, gegen cirianj^ 
geneigt, einen stumpfen Hegel bildend, trocken 
den Querdurchmesser des Kapsel mundes au Lunge 
treffend, ungleich lang, lanzett' pfriemenformig, quei 
streift, etwas knotig, rostgelb. Das D echelc hen I 
von gleicher Länge mit der Kapsel, aus kegelförmig 
Basis in eine lange, pfriemenförmige , schiefe , diili 
Spitze ausgezogen, rostroth, diu Spitze blasser. Q 
Mütze kappenforroig, glatt, schmutzig- strohgelb 
einer gleichlangcn, pfrienienförmigcn, schwarzen Spit 
Die Sa amen sind klein, rundlich, grünlich -gelb. 

Wächst in dichten, polslerfürmlgcn und fruchb 
men Raschen auf nackter Erde auf den höchst* 
Kärnthncr- Alpen (Hso/i., Rudolphil). 

Die Zeit der Frucht reife ist die letzte Hälft« <k* 
Monats August. ZJ. 

Anm. Der Vfeissia ciispula Iledw. am nächiW 
verwandt, jedoch von derselben durch die starh 
bündelförmige Verästelung, die schlanken, sohl« 
fen Stämmchen und Aeste, die kürzeren Blattei 
die walzenförmige, enge Kapsel und die Gestil 
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Tab. XXIX. Fig. 13. 

cyllndrica Bruch, in litt. 

tia cyllndrica Brid m Bryol. uoiv. V. I. p. 806. W«llr. 
Comp. p. 148. n. 347. 

' Die langen , rothbraunen Wurzeln entspringen, aus 
Basis der Stämmchen. Diese sind 4 — ' 8'" hoch , auf- 
ftpfct oder aufsteigend, durch SchöTslinge wenig ästig, 
■fr gaazen Länge nach mit Blättern bekleidet. Die 
pitter verhältnifsmäfsig sehr lang, abstehend, wellen- 
jtaiig hin und her gebogen, trocken stark gewunden; 
m un teren lanzettförmig , zugespitzt ; die oberen 
fei langer, linien- lanzettförmig, lang zugespitzt, rin- 
jpiftraag, ganzrandig, die Ränder flach, gelblich-grün: 
)fr starke, rostbraune Nerv auslaufend; die Zellen 
p itr Basis linienförmig , parallelogrammisch , ü b e r 
0rs elben gänzlich mit Parenchym erfüllt und daher 
^deutlich. Blüthen haben wir nicht gesehen« Die 
prichätialblätter kürzer, als die Stengelblätter, 
pzettfö rmig , lang zugespitzt, sonst diesen gleich. Das 
ph eidchen walzenförmig , kurz und häutig , . glatt, 
pbraun, an der Spitze dunkelbraun. Der Fruiht- 
tiel immer gipfelständig, einzeln, aufrecht,, etwas hin 
pd hergebogen, trocken gewunden, an der Basis rost- 
pjb, über, derselben blafsgelb, gegen die Spitze^ ver- 
ulkt und röthlich« Die Kapsel aufrecht, gerade, sehr 
ing, vollkommen: walzenförmig, sehr eng, glatt,. hell 
pstgelb, im Alter dunkler; der Mund purpurroth. Der 
[pndbesatz besteht aus l6 gegen einander geneigten 
pl einen stumpfen Kegel bildenden , trocken aufgerich- 
Nm, pfriemenförmigen , stumpfen, undeutlich querge- 
Ereiften ,. dunkel rostrothen Zälmen. Das Deckelchen 
inger, als die Hälfte der Kapsellänge, kegelförmig- 
xiemenförmig , ein wenig schief , rostrotb. Die Mutze 

lan£, 
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lang, kappenfürmig, mit einer pfriemen form igen Spi 
glatt, strohgelb. Die Saamen sind rundlich, 
gelt. 

Wächst in löcheren, sehr fruchtarmen Räscnpii 
Felsen in Waldungen bei Schellen 
Oden yr*Ue(N.v.E!). bei Z weibr öeJten (finid 
in den Voggesen (Nestler!), auf der Alpi 
Zirknitz" im Möllthalc in Ober-Härnti 
(taurerT). 

Die Früchte reifen im Frühling, a*f 
Gebirg im Sommer. 2J., 

Anm, Diese Art wurde zuerst im Monat Augus! I 
von N. v. E. a. a. 0. gesammelt, 
untersucht und unterschieden, sondern als M 
haft aufbewahrt. Später fand sie unser Fm 
Bruch und legte ihr, nachdem er sie erkannt," 
gen Namen bei. Fast gleichzeitig sammeltet 
auch Nestler und Laurer an den angefätil 
Orten; Letzterer jedoch mit überreifen Frütll 
und zerstörtem Mundbesatz, er hielt sie daher,i 
Habitus nach, für eine Barbula. und theilte tif 
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■ einer Zellenreihe bestehenden Blätter und das lange 

i 

£ kegelförmig -pfiriemenformige Deckelchen sehr be- 
stimmt. 

j4. Weitsia cirrata Hcdw.: caule ramisque ex apice 

ramosis fasciculato-fastigiatis, foliis erecto-patenti- 

' bus subflexuosis siccitate contortis lanceolatis acu- 

bat 

k minatis carinatis integerrimis , perichaetialibus inte- 
P' rioribus acutis, Capsula oblonge* -cylindrica recta 
W pedunculo ter «juaterve breriore, peristomii denti- 
W btia subulatis apice flavis. 

Pe lockte Weissie: mit aus der Spitze büschlig- 
1 * rerzweigten Stengeln und Aesten, aufrecht -abste- 
*U heilen, etwas hin und her gebogenen im Trock- 
iftu .wem sich drehenden lanzettförmigen lang -zugespitz- 
te tot gekielten ganzrandigen Blättern, ablang -wal- 
zenförmiger gerader Kapsel y die nur drei bis rief* 
mal kürzer als der Fruchtstiel ist, und pfriemen- 
" formigen an der Spitze hellgelben Zähnen der 
Mündung« 

■ 

' Tab. XXIX. Fig. 14» 

tia cirrata Hedw. Spec. Muse. p. 69. T. XII, F. 7 — 12 ^ 

Brid. Bryol. univ. V. I. p. 345 und so6 5 Ejusd. Method. p. 

41 ; Schultz. Supp(. Fl. Starg. p. 67 ; v. Schlechlend. Fl. Ber, 

'-■ II. p. 17- n. 25. Hartra. Skänd. Flor. p. 588; Hook. etTayl. 

Ulme. Brit. p. 46 (ed. IL p. 82.) T. XV; Walk.- Arn, Disp. 

. actk.p # 25. n. 17. Roehl Ann. d, Wett. Gesellsch. III. p. 104. 

Ejtwd. Deutschi. Fl. III. p. 49; Mart» Fl. crypt. Erl p. m; 

£_ Wahlenbg. Fl. Carp. p. 340; Ejusd. Fl. Läpp. p. 323; Fl. 

$nec. II. p. 756. n, 1380. Schwaegr. Suppl. I. P. I. p # 75; 

Brid. Spec. Muse. p. 109 ; La Marck. et Caod, Fl. Franc. 

L V. I # p. 45Ö; Eorund. Syn. n. 12055 Wallr. Comp. p. 147. 

' M. 344* ' 

fäuia Dlcksoni Brid. Muse. rec. P. I. p.72; Roth. iFI. Germ. 
I. p. 456; Roehl. Moosg. Dentschl, p. 145; Willd.Fl. Berol. 
■. 907. 

Grim* 
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Grimmta clrrata Smith. FI. Brit. III. p. HSQ; Schlilihr. Deu 
Moos. p. 14. T. 2Ti Web. et Molir. Taschb p. 
Bot. T. 2356; Tum. Mute. Hib. p. 2 ?; Spr. Fl. Hai. p. ] 
n. liS-1. Schrad. Journ. II. p. 58; Witih. m. Hüll. 2 

Grtmmla Dicksoni Smith. II. Brit, III. p. jigs; Roth.Fl.C 



Eacalypta ctrrata Stuarts. Muse. Suse, p, 25. 

Barbuta cirrata B r i H. Mu»:. rc-C. II. P. I. p.205; lioehl. ] 

Deutschi, p, !30; Wieb. Fl, Werth. p. 238; Tal. Beauo 



p. B2. 
■ertin cirraia Wllld, Prodr. Fl. 
J. p. 455. 

1 Timm. Prodr. FI. Meg. n. 7£ 
atum Schranck. Bair. Fl. II 



90: ; Roth. Fl. I 



Di er am 

Gym 

Mnlum cirratum Lirin. Sp. PI. p. 15161 Gesn. Tab. 

et. IQS6. 8- Oed. Fl. Dan. T. 538- Fig. 4; Poll. j 

n. sse- t, g- Gmel. Liun. jun. La INIarch. All. Paax. 
Bryuin cirratum Gmel. Syst, Nat. II, p. igsi, Hoffm. | 

Fl. II, p, 44. Neck, Laich. Huds. Light!. 
Bryum cirratum et steilatum teuuioribuB l'ciliis, Dill. Hist.MiJ 

p. i-9. T. XLV1II. F. 42. 
Bryum Dicktoni Hof/m- Hoffm, Deutsch!. FI..II. p, 
Hrpnum. cirratum Weist, Crypt. Goett. p. ;07. 
. Helv. p. »86. 
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4 

ringt , abstehend, an den Spitzen der jungen Triebe 
ig etwas zurück - oder hin und her gebogen , trok- 
stark gewunden, schmal lanzettförmig, lang zuge- 
pitzt, rinnenförmig , ganzrandig, die Ränder ein' wenig 
»geschlagen , -die unteren bräunlich, die oberen 
dl spangrün: der starke, dunklere Nerv auslaufend, 

rbireilen aber auch dicht unter der Spitze verschwin- 
fßfi; die Zellen an der B,asis weit, länglich -vier- 
g, über derselben kleiner und viereckig, gegen 
Spitze rundlich und undeutlich. Blüthen haben 
hpr nicht gesehen. Die äufseren Perichätialblät- 
jpr den Stengelblättern ähnlich , nur länger und schmä- 
ler; Üb inneren kürzer und breiter, ilachrandig , bau« 
jkigf stampfen Das Scheidchen walzenförmig, glatt, 
Inonienbraun, an der Spitze schwarzbraun. Der P r u c h t- 
taiel ursprünglich gipfelständig, später durch Schöfs- 
nge seitlich gestellt, aufrecht, zuweilen hin und her 
bbogen oder gekrümmt, trocken gewunden, ge wohnlich 
h— 4"' lang» glatt , blafsgelb. Die Kapsel aufrecht, 
ttrade, gleich, ablang- walzenförmig, glatt, hellbraun 
der grünlich -braun; der etwas verengerte Mund schön 
torpurroth. Die l6 Zähne des Mundbesatzes ste- 
if n gleichweit entfernt, sind gegen einander geneigt 
ind bilden einen kurzen Kegel, trocken sind sie aufge- 
lichtet, lanzettförmig -pfriemenförmig, kurz und solid, 
quergestreift, an der unteren Hälfte rostrolh, an der 
öfteren sehr blafsgelb» Das Deckelchen ist ungefähr 
^■Jb so lang, als die Kapsel, aus convexer, purpurroter 
litis in eine dünne , pfriemenförmige, schiefe, sehrblafs- 
Wbe Spitze ausgezogen. Die Mütze ist kappenförmig, 
tyktt, blafs - rostgelb , mit einer pfriemenförmigen, dunk- 
leren Spitze« Die Saamen sind klein, rund, gelb- 
[rün. 

Wächst 
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Wachst in breiten, lookern, polst erförmigen, frn 
reichen Rasen auf Strohdächern und auf Wald. 
den, inMecklenburg bei Rostock (Blando 
bei Königsberg in der Neumark (v. Flotox 
im Thiergarten bei Berlin (Sehnt zlei/i, G Upper 
an mehreren andern Orten um Berlin (v. Schle, 
Lendall), bei. Mehrau, auf Dachern (Göppen 
Bremen (Trtvironus!), in Schlesien (.Selig 
IIb. Göppert!'}, an Fichtenbäumen in der U 
gegend von Dresden (Hübner!), an Gran 
blocken auf dem Weitinschen Felde vor 
Krappmühle in der Nähe von Neubrandenbt 
'(Schulte!)* bei Zweibrück.en (Bruch!), mH 
sen bei Baden (Alex. Braun'.), im Speti. 
(Sepp!), im Nürnberger Wald bei Erlang 
Martina!), bei Würzburg (Heller!), in Wald 
an Felsen bei Saconi (Fleischer!), bei Ci 
(Sehlmeyer!)) auf Zäunen und an Pfählen 
Hamburg sehr gemein (Rudolphi!) und an Brei 
wänden im Garten des Handelspartners, 1 
SchmalU,' in Lübeck (Laurer!). Im bot. G 
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die vielleicht rön Gk tHcksoni Snt. zu trennen 
toeyn dürfte. Wir haben diese Pflanze an Bäumen 
im Odenwalde, bei Erbach und Miltenberg 
gefunden* (Nees v> Esenb*) 



j5. Die Blatter fast, oder deutlich, einsaitig geneigt. FoliU 
täSsdcundu vel falcatU* 

*t& Weissia trispula Hedw.: caule ramisque e* äpice 
f fkaciculato -ramosis ßtstigiatis ascendentibus, foliis 
f ^patulii subsecundis flexuösis siccitatö tortilibus lan- 
i' fceolato - linfcaribus subulatis carinatis integerrimist 
'* . ^erifchaetialibua interiöribus obtusis vaginantibus* 
eapkula orali recta pedunculo multoties breviore, 
ßeristomii dentibus subulatis pallidis. 
'&**u*lifche Weissie": mit aus der Spitze btischlig- 
ver&stelten flachgipfligen aufsteigenden Stengeln 
| und Aesten, offnen oft einseitig -geneigten im Trock- 
nen sich drehenden lahzett-linienformig-pfriemen- 
förmigen gekielten ganzrandigeh Blättern , stumpfen 
tch&idigeh ihnfcrh Perichätialblätterh , ovaler gera- 
der Kapsel, die vielmal kürzer als dter Fruchtstiel 
ht und pfrifemeriförmigen bleichen Zähnen der" 
Mündung. 

Fab. XXX Fig. i5* 

* 

ftfcsÄi trirpiäa Jffidw. Spec Müsc ; p. «&. T; XU. f. 1~b; 

Brid. Bryol. umv* V. I. p. 346; Ficiri. Flor, Dresd. I]; p. 42. 

firid. Methöd. p. 42; Hook, et Tayl. Muse. Brit. p. 68. 

(ed. Ii. p fcO T. XV. Walk, -Arn. £)isp. ineth. p. 25. n. 18. 

Rötehl. Ann; d; Wett. Ges. HI; p. 103; Ejusd; Fl. Deutschi. 

III. pi 49 5 Schwaegr; Suppl. I. P.I, p. 25» Brid; Spec. Muse; 

I. P. 110. Walir. fcomf). p. 148. n, 34fc. 
feiuia ctrrata ß crispula Wahlb. Fl; Läpp. p. 303» Hartah 

Seand. Fl; p. 3*8i 

B Urini' 
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örimmia crispul* SmiCh. Fl. fliil. III, p. (Jltj V °'«. Ml* 
Herb, p. 30; Schliuhr Deutscht. Moos. p. S3. T. XXn| 
Web, et Mohr. Tascbb. p. 13*. 

Wcis&ia. crispula Tünch. Moos - Taschcnherb. p. 15. T. 10. 

Crimmia crhpul* Funk. Crypt. Gew. XVIII. JJro. 36a. 

Die Wurzeln entspringen aus der Basis 
Stämmchen, sind baarförmig, braun. Die Stimmet 
sind G— ja"' lang und darüber, aufrecht oder au&t , 
gend, durch Sohöfslinge bündlig- ästig, beblättert. £ . 
Blatter sind gedrängt, hin Und her oder zurückgeb 
gen, gewöhnlich nach einer Seite gerichtet und fast 
chelförmig, trocken stark gewunden, lamctt-pfrieini 
förmig, l'inncnförmig, ganzrandig, die Rinder llaeho 
nur gegen die Spitze etwas eingerollt, gelbgrün; di : 
starke Nerv auslaufend, bräunlich- grün; die Zellen; 
klein, an der Basis rundlich-viereckig, über 4«, 
Mitte noch gedrängter, doch deutlich und rundlich, 
Bliithen haben wir nicht gesehen. Die äufien 
Pericbät ialblutter aufrecht- abstehend, kürzer 1 
die Stengelblatlcr, aus eiförmiger hohler Bat 
pfriemenförmige Spitze auslaufend; die 
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B" , als die Kapsel, an der Basis kegelförmig, blafs* 
, in eine pfriemenftrmige , gelbe Spitze rerlängert» 
|l Mütze kappenförmig , eng, glatt, strohgelb mit 
per langen pfriemenförmigen , rostgelben, am äufser- 
pt Ende schwarzbraunen Spitze» Die Sa amen sind 
i, rund, gelbgrün» 

crispula var. & mgrescens nobj foliis subfal- 
taatis marginibus apicem rersus subinrolutis , inferid- 
hu ingridantibus, Capsula parra orali snbobliqua, 
ftperculo capsulam subaeqnante ; — mit fast sichel- 
förmigen nach der Spitze zu durch die eingerollten 
Binder rerschm&chtigten im untern Theil des Stamm- 
».schwärzlichen Blättern und kleiner oraler et- 
ü£ - top schiefer Kajpsel fast von der Länge des* Deckel* 

K 



^ak XXX. Fig. 15. ä. 

l)ie Blätter mehr sichelförmig gekrümmt, länge? 
ritzt* die Ränder mehr eingerollt, die unteren 
Der Fruohtstiel kaum ö'^lang. Die Kap- 
klein * eirund* etwas schief. Das Deckelehen fast 
der, Länge der Frucht« 

crlipula i)ar. V ütratä nob.> tötä nigresceng* 
foliis subifectis siccitate crispatissimis , Capsula ellip- 
ti6b-nblong&, öperculo longitudine dimidiae capsti- 
lae} *- ganz schwarz, mit fast geraden im Trock- 
nen sehr krausen Blättern und ablang -elliptischer» 
Kapsel, die doppelt so lang als das Deckelchen ist, 

Tab. XXX. Fig. ig. b, 

\d cittala vah V atrata 2?y i d. Bryöl, üniv. V, I, p. 34$, 
Die Stamm cheri aufrecht, Dlö Blattei 1 wenige* 
it* mehr aufrecht abstehend , trocken seh* krau«, 

E * gatt* 
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ganz schwarx. Die- Kapsel elliptisch, schmal. 1 

Deckelchen länger, als die Hälfte der Kapsel. 4 

Mütze schwärzlich. ' j 

Weisria cripsula var. J longirostris nob. ramotiol 

foliis secundis subfalcntis, Capsula ovali inaecp 

operculo capsulam subaequante; — sehr ästig, 

einseitig geneigten fast sichelförmig gekrüini 

Blättern und ovaler ungleicher Kapsel von dert 

ge des Deckelchens. 



Tab, XXX. Fig. 15. c. 

Die Stämmchen einen Zoll hoch und dar! 
sehr bündclig- ästig. Die Blatter einseitig gerid 
und fast sichelförmig gekrümmt. Die Fruchtstji 
3 — k'" lang. Die Kapsel liinglicli-eiförmig, grefi,-] 
Deckelchen fast bo lang, als die Kapsel, aus conu 
röthlicher Basis, in eine lange, pfriemenförmige, i 
schiefe, blafsgelhe Spitze ausgezogen. 
Weissia crispula van t siibulaCa nob. foliis rix sfr 
lata, Capsula oblol 
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m langer,, als die Hälfte der Kapsel , aus kegelför- 
», rother Basis in eine wenig schiefe, pfriemenför- 
i, blaise Spitze verdünnt, 

Wachet in fruchtreichen, polsterförmigen , lockern, 
tgwue Felsblöcke überziehenden Rasen in den gebir- 
G^geaden Deutschlands, besonders häufig aber 
Gebirgsthälern der Schweiz (Schlei- 
>l), Tyrols, Kärnthens und Salzburgs (Hop- 
Mieliahkoferl Fünckl von Bräunet Floer- 
H*c?k* Do m n Martius! J^aureTl Rudolphil 

i 

Mlejrl GiÖppex.ti &chnilzleinl) , seltener auf 
pggesen (N&stler-!) y auf dem Fichte.lge- 
j+SeiWeifsenstadt (Funckl lisch* Laurerl) % 
tsden (Hüb.nerV) , bei Buchberg im Iser- 
tjrg* (Qpitzl), auf dem Arber und bei Bo-i 
tais im Bayerischen Walde (v.Martius!), 
thethale und in dem Hohwalde (Bruck!) 9 
Neumarkt (v. Flotow !)< auf den Sudeten 
\dwi&l > ) 9 daselbst bei den Gcänz hauten (VfTim- 
*Dp daselbst am kleinen Teiqh (Göppert!), auf 
AltT.ajter am, Petersstein (Derselbe), auf dem, 
tvatsjr im. östre ich i sehen Schlesien (von 
\h,t ritz) % bei UstrQn im Teschenschen (GUn* 
!)> in Grünwald bei der hohqn Mense im 
isischen. 2.700' h. (Beils chmie d\) 9 die iw. $ 
au£ den Vagesen, in Gesellschaft ron Dicr* 
'i (Nestlest), auf den höher en Alpen Salz- 
s v Kar.n^hena und Xyrola in Gesellschaft mit 
vkii x Andreaeq alpina etp. 9 z. B. auf dem 
Ishausbe^ge in der Gastein auf Felsen un> 
Grubenbau. (FuncklHscfy. Lß.urerl Rn- 
Ipkit Müllerl Mieliehhoferl Qöppertl), 
gchweiU (Qj\ BirQ.n4ßf!); die v#r< y. auf 

f euch- 
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feuchten Felsen in dem Nafsfclde und auf 
Rathhausberg in der Gastein {Funck! Hu 
um die Salmshohe am Glöckner auf am R« 
der Gletscher liegenden Felsblöcken (ff«* 
in der Schweiz (■». ßridel!); die var. }. auf A 
pen um Heiligeublut (ffsek); die var. e. , 
der vorigen an gleichen Orten; auf dem Ri 
sengebirge (Goppert!). 

Anm, Diese vielgestaltige Art ist weit verbreitet 
kömmt unter den verschiedensten, aufseren 
hält niesen vor, ist jedoch den -gebirgigen Gcgea 
und dem Norden eigen. Auf den Alpen fiiu 
sich in gröfsler Menge in den hochgelegen! 
lern, z. B. der Raurifs , Gastein, Grofsarl 
im Salzburgischen, dem Mollthale in C 
then uud dem Isellhale in Tyrol, steigt aber ■ 
bis zu einer Höhe von 6 — 8000 Fufs und erle 
dann jene Veränderungen, welche die oben ni 
bezeichneten Varietäten begründen, die durch 
Menge Uebergangsformen verbunden werden, 
durch Abweichung irgend eines TheiL 
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I 

krämmt, &n auf schiefliegenden wachsenden mehr ; 
in wärmeren Thälern sind die Kapseln länger und 

1 

enger, auf bedeutenden Hohen kürzer und dicker ; 
auf Felablöcken über welche fast beständig Wasser 
herabträufelt , werden die Blätter bis auf die ober- 
sten Spitzen, schwarz, diese selbst aber endlich 
: auch an Orten wo das Wasser auch über sie hin- 
• • fiiefat u. s» w* 

K Weissia falcata tisch. ; caule fastigiato - famoso 
adscendente, foliis falcatis secundis siccitate tortili- 
bus e basi lanceolata longe subulatis cahaticulätis 

$a(e gerrimis , perichaetialibus intimis conrolütis ob- 

1 v ■■*-■■ ' •■■■■ "... 

tue mucronatis parvis, Capsula oblonga aeqnali, 

' peristomü dentibus lanceolato - subulatis perforatis. 

lieheiförmige Weissie: mit fiachgipflich - rer- 
Istaltem aufsteigendem Stengel, sichelförmigen ein- 
aktig - geneigten im. Trocknen sich drehenden aus 
breiterer Basis lang-pfriememförmigen gerinnelten 
ganzrandigen Blättern, zusammengerollten stumpf- 
gespitzten kleinen JPerichätialblättern , ablanger 
gleicher Kapsel und lanzett-pfriemenförmigen durch-, 
)>rochenen Zähnen der Mündung« 

Tab, XXXI. $i$. .6, 

Die Stämmehen sind G— riß'" lang,, aufrecht 
br -aufsteigend , büschlig - ästig ; die Aeste an der 
I» rer dünnt, häufig wieder getheiltund wie die Stamm- 
n beblättert Die Blätter lang, sichelförmig, trok- 
stark gewunden; die untersten 2 — 5 an den jun- 
Stämmchen und an der Basis der Aeste sehr klein, 
echt- abstehend, lanzettförmig-, lang -zugespitzt, rin- 
ormig> ganwandig; die übrigen aus lanzettförmi- 
ger 
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ger Basis in eine sehr lange, pfriem einförmige Spifc 
auslaufend, riimcnförroig, ganzrandig, die Ränderei 
gerollt, an den Stämmchen und Aesten dunkelbraun, i 
den jungen Trieben schön hellgrün: der starke, dunki 
rostbraune Nerv auslaufend; die Maschen des Ze 
lennetze« in der erweiterten Basis liuienförm 
sehr schmal und undeutlich, über derselben n 
klein und rundlich. Blütben haben wir nicht gl 
hen. Die äuferen Peric hätialb lä t ler absteht 
na der Basis scheidenartig, sonst den SlengeLbläU 
ähnlich; die inneren aufrecht, zart, vollkommen 
denförmig, breit- eiförmig, kurz und stumpf zugesw 
blafsgrün: der dünne Nerv auslaufend; die Z 
liiiienfiirmig, sehr schmal. Das Scheidchen abli 
walzenförmig mit vielen vertrockneten Griffeln 
dunkelbraun. Der Fruchtstiel ursprünglich gip* 
ständig, zur Zeit der Fruchtreife jedoch gewöhnlich« 
üch gestellt, einzeln, 4 — 6'" lang, aufrecht, häufig 
was hin und her gebogen , trocken gewunden , gl 
unten röthlich, oben blafsgelb. Die Kapsel gei 
aufrecht, länglich-walzenförmig, glatt, trocken 
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«■»förmig, mit einer, langen, pfriemenförmigen Spitze, 

tgelb, die Spitze hell -rostgelb und an ihrem äufser- 

EnÜe schwarzbraun. Die Sa amen klein und rund* 

Wächst in Gesellschaft mit Grimmig . obtusa 
iwaegr* auf den über einander liegenden Granit- 
jeken gegen die Spitze des Rathhausberges in 
LOastein, links über dem Grubenbaue dicht unter 
I ewigen Schnee, wo sie grofse, ganze Felsblöcke 
fliehende, polsterförmjg$ ,- lockere Rasen, bildet un,d 
jjtybr 1896 ron Hsqh. entdeckt wurde« 

RjKe Früchte reifen gegen Ende August oder 
jMfage des September« 2f, 

vät Diese interessante Art hat im Habitus viele 
Ärmlichkeit mit Dicr< falcatum* für welches man 
sie auf* den ersten Blick , ohne die Kapsel genauer 
angesehen zu habend leicht halten könnte». Sie un- 
terscheidet sich ron den ihr verwandten Arten, der 
Weiss* ci*Kata y W. proce?a Laur. und W. cris- 
yiila hinlänglich durch die langen , stark sichelför- 
mig gekrümmten, aus lanzettförmiger Basis \\\ eine 
sehr lang( , pfriemenförmige Spitze auslaufende!* 
Blatter; die seheidenformigen Hüllblätter mit hur- 
xer, gerader, pfriemenformiger Spitze y die lanzett« 
förmigen , durchbrochenen oder an der Spitze ge- 
spaltenen Zähne und das lange aus kegel.fbrm.iger 
Basis in eine lange und leine Spitze ausgezogen^ 
PeQkeJtche^. 



«OTV^<W«HMI 



B. Die 
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B, Die Blätter fein sägezähnig, oder gezühnd 
Foliis magis minusve denticulalis velit 
latis, 

*. Der Fruchtstiel gerade. Peduaculo recto. 
m. Die Kapsel gestreift oder gerippt: (Gezählt 

V.apiula. striata vi caitata: CD ent iculatacj 

If. Wt&tHa fugax Hedw.: caule fastigiatü-n 
innovante, foliis stibinterruptis patülis stccitate 
pis lnnceolato-lineariboB acutäusculis subiiBJ 
mis, Capsula obovata dentum »nie ata ore aajk 
riatomü dentibus filiformibus arliculatis fugsj 

Flüchtige Weissie: n»'t flachgipflig .ästigad| 
seudero Stengel, ungleich vertheilten ahstdt 
im Trocknen sich kräuselnden lanxett- lüutsl 
gen, etwa* spitzen fast ganzrandigen Blatt«, 
kehrt- eiförmiger im Alter gestreifter weitab 
Kapsel und fadenförmigen gegliederten tefcts 
tigen Zinnen der Mündung, ■ ■'* 
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Velula ieptadon Brid. Bryol. univ. V. I. p, 341. V, II, Tab, 
Suppl I, Wallr. Comp. p. |4o\ o, 340. 

rimmia striata 8 ehr ad, bot. Journ. ILp.55; Kaulf. in Sturms 
Deu|*cbl, Fl. Abth. U. H. iß; Voit Muse. Herbip. p, 55; 
Schkuhr. Deutsch!, Moos. p. 59* Tab. XXV; Web. et Mohr. 
Taschb. p. 325 5 Engl. Bot. T. 1988. 

\rimmta crlspata Hx>tk. Ff, Genn. V. III. P. I. p. 145. 

Wsiuia fugax Funck. Moos Taschhb. p. 15. Tab. 10, Hoppe 

at Horosch. 
sVfMmfo striata Bland, Muic, exsicc. H# 6\ funck, Crypt; 
U Gm« H.XXI. Nr. 431, 

Die St&mmchen sind 1 — 2'" lang, zuerst einfach, 
VMsVen dann durch zahlreiche kurze Schöfklinge büsoh- 
H| |H^| and bis auf einen Zoll und darüber lang, sind 
ärdevrJBaai» mit sehr vielen langen, braunen, haarf or- 
ange* Wurzeln bekleidet \ über derselben dicht beblät« 
tat, daher ziemlich dick, leicht zerbrechlich« Die Blät> 
ttr eiad gedrängt, abstehend, an der Spitze etwas zu- 
tfokgebogen, trocken sehr gewunden, an den alten 
Stbnmchen zerstört und rostbraun ; die untersten 9 bis 
1 in dem jährigen , * fruchtbaren Triebe lanzettförmig • 
£0 oberen länger y linienformig , spitz, rinnenförmig ; 
gtnzrandig und nur höchst sehen mit einem einzelnen 
Zahn an der Spitze, schön grün; der starke, blafs-rost- 
rithliche. Nerv gewöhnlich dicht unter der Spitze ver+ 
s&windend, nicht selten jedoch auch auslaufend; die 
Stilen an der Basis des Blattes länglich - viereckig, 
it, «über* derselben, rundlich und gereiht. Blü- 
n Haben wir nicht, gesehen. Die Periohätial- 
ätter sehr lang, mehr aufrecht, über die StengeL- 
Jfctter hervorragend, sonst diesen gleich. Das. Scheid* 
>ten walzenförmig, häutig, glatt, grünlich, gegen, die, 
piize dunkelbraun». Der Fruchtstiel gipfelständig, 
ifreeht,. !-<-$"< lang, selten läftger, trocken stark ge« 

wunden« 
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wunden, glänzend, blafsgclb, an der verdickten Spitze 
rostroth, im Alter bräunlich. Die Kapsel aufrecht, 
gleich, verkehrt-eirund, an der Basis etwas zusammen- 
gezogen, wodurch eine Art' Ansatz entsteht, glatt, nacb 
abgeworfenem Deckel erweitert sich der purpurfarbig» i 
Mund sehr und die Kapsel wird gestreift. Die \S ' 
Zähne des Mundbesatzes entspringen an der 
nern Seite des Kapselmundee, sind einwärts geschlagen, 
horizontal, im trocknen Zustande aufrecht, stehen wi 
von einander entfernt, sind fadenförmig, sehr zart und 
zerbrechlich, daher sehr flüchtig , laaggliedrig, bestehe« 
aus einer einfachen Zellenreihe und sind schön roik 
Das Deckelchen ist mit der Kapsel von gleichet 
Länge, aus kegelförmiger Basis pfriemenförmig und 
schief, blafsgelb am Grunde mit rothem Kande durch 
welchen bei geschlossener Kapsel die Zähne durchschei- 
nen. Die Mütze ist kappenförmig, grünKch gelb, mit 
einer pfriemenförmigen am äufsersten Ende schwarz- . 
braunen Spitze. Die Saamen sehr klein, eckig, gelb- 
lich- grün- 
Wachst durch ganz Deutschland in gebirgigen Ge- 
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mda (Funtkl), ftuf dem Rathhausberge bei Er- 
i«igen (a>. Martins!)) auf dem Arber im bayri- 
ihen Walde (y. Martins!), auf dem Pockert 
i der Gastein (Hsch.) 9 am neuen Wege von 
of- Galt ein nachdem Wildbade in der Schreck 
ri letzterem Orte und auf allen Alpen um Heili- 
enblut (Fnnck! Hsch % , Laurer! Rudolphi! 
tüller! Mielichho/er!), am Wege von dem 
Uindisch-Mattreyer Tauernhause nach dem 
foaohlöfs in Gesellschaft Wt Gymnostomum aesti- 
ftsj und Gr. Lapponicum (lisch. Rudolphi!), auf 
ber Mefserlingwand daselbst (Hsch.), auf den 
fclftain Pregratten und Defereggen (Rudolf 

• Die Früchte reifen im Monat August. 2f> 
A'nm. i» Die yon BrideL*. a»0. angegebenen Cha- 
ractere für die von ihm als Weissia leptodon auf- 
gestellte Form dieser Art sind keineswegs stand- 
naft, denn die Blätter wechseln, je nach ihrem 
Standorte, zwischen lanzettförmig und linienfor- 
mig, der Fruchtstiel ist bald kürzer, bald län- 
ger, die Kapsel deutlicher oder undeutlicher ge- 
»treibt, die Mündung derselben Weiter oder enger 
und die Länge des Deckelchens ist ebenfalls ver- 
schieden; auch finden sich diese Eigenschaften nie- 
mals alle beisammen, daner passen die gegebenen 
Diagnosen nur theilweise, weshalb wir der VP^eissia 
leptodon nicht einmal ftir eine Spielart Von fVeis- 
da fugax ansehen können. Bride! scheint sich 
besonders durch die fehlerhafte Abbildung der Zähne 
in He dir. Spec. Müst:. haben irreführen lassen, die 
dort viel zu grofs und stark , so wie überhaupt auch 
dort die Kapsel fehlerhaft und das Deckelchen zu 

kurz 
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korst geschnäbelt dargestellt sind, weshalb 
wenn man die von Sturm, a. o. O. geliefer 
hilämig mit jener vergleicht, leicht verleitel tu 
den kann zu glauben, dafs diese Abbildungen im 
verschiedene Arten darstellten, was jedoch keim 
wegs der Fall ist. Die Länge der Stammelten la 
aber gar nicht als unterscheidendes Merkna) 
Betracht kommen, indem sie eine blofse Folgti 
Standortes ist, denn auf den Hochgebirgen, au * 
mer feuchten und lichtarmen Orten werden < 
Slämmchen länger, dagegen die Fruchtstiele I 
zer , als in dem Lichte zugänglichen , wärmt 
Thalern der Vorgebirge, wo sich, hesonden 
einem weniger feuchten, felsigten Standort < 
Frucht mehr entwickelt und die Fruchtstiele \if 
werden. 

Anm, 3. Die Blatter sind fast immer ganzrandij 
höchst selten an der Spitze mit einem oder 
gen undeutlichen Zähnen und diese Art ist s 
dadurch, als durch die kürzern, mehr runde Kf 
sei, besonders aher durch die weit von 
entfernt stehenden, äufserst dünnen fadenförmig 
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costata, peristomii dentibus subulatis tenuibus den«* 
trabeculatis« 

Be*&hnelte Weissie: mit büschlig- ästigem Sten- 
gel, abstehenden im Trocknen sich kräuselnden 
lanxett-linienförmigen gegen die Spitze gezähnel- 
ten< Blättern, rerkehrt- eiförmiger im Alter geripp» 
ter Kapsel und pfiriemenförmigen dicht querstreifi- 

^ gen Zähnen der Mündung, 

Tab. XXX L Fig. *8. 

denticulata Brid. Spec, Muse, p. 108; Ejusd. Bryol. 
«hit. V. I. p. 342. Ejusd. Meth. p. 40 5 Schwaegr. Suppl. I. 
'*. X p. 75'. T. XIX. Wallr. Comp. p. 146. n. 341. 

denticulata Kauif. in Sturms Deutsch). Fl. Abth. II. 

jfrVS. ffc 1 6. 

Wßfifiw striata ß major Hook, et Tayl. Murcol. Brit. p. 45 
W (ed. IL p. 61.); Tab. XV« (die Figuren rechte von der Kap» 

tla/ugax ß major Röehl. Deutschi. FI. III. p. 49. 

la crUpata Brtd. Muse. Rec. P, I. p. 73; Roehl. Moos- 
gesch. Deutsch]« p. l5i; Schum. PI. Sael. II. p. 51. 

crUpatum Dick*. PI. crypt. p. 3. Tab. VII. f. 4, With, 
|IU. $33 S Hüll. Nr*. 264. 
\ia denticulata Funck. Moos - Taschenhb. p, 15. Tab. 10« 
crUpatnm Dick*. Fusc. III. 

k^ Die braunen haarförmigen Wurzeln entspringen 
ps der Basis der Stämmchen. Diese sind t — 8'" 
, selten einfach, die größeren gegen die Spitze, 
lieiaeren gleich über der Basis büschlig- ästig; die 
|*te sehr kurz, gleich lang, dicht beblättert* Die 
[Itter stehen zerstreut, sind aufrecht - abstehend, trok- 
gewunden, linien- lanzettförmig, zugespitzt, rinnen-» 
ig, von der Mitte gegen die Spitze gezähnt;, blafs* 
1; die untersten an den Aestchen am kürzesten* 
lanzettförmig , spiu > fast ganzrandig s der Nerv 

in 



60 Gipfdff. m. einfach. MÜtid.-Bekleid, W6i 

in eilen unter der Spitze verschwindend, dnnkelg 
die Zellen an der Basis des Blattes länglich- 
eckig,- weit,' -üb elf demselben gedrängt, klein 
rundlich. : Blfithen haben wir nicht gesehen, 
Perich&tialblatter fast noch einmal so lang, all 
StengelbUtter, linienförmig, weiter herab und fett 
gezähnt. Das Scheidche» walzenförmig, 'glatt, I 
braun, an der Spitze dunkler. Der Fruchtstiel gij 
ständig, kurz, i — 3'" lang, aufrecht, zuweilen « 
hin und her gebogen, trocken gewunden, an der Sf 
verdickt, glänzend, Maisgelb. Die Kapsel aufii 
verkehrt-eiförmig, kurz, glatt, gelbbraun, nach it 
woifenen Saamen deutlich gerippt, die Rippen rosti 
die Furchen blafsgelblich und fast durchscheinend, 
Mund rostroth. Der Mundbesatz besteht aus 16 i 
beisammenstehenden , gegen einander geneigten uni 
nen Kegel bildenden, trocken aufrechten, sehr dfin 
pfriemeafönnigen , eng quergestreiften, schön rostrel 
Zähnen. Das Deckelchen ist mit der Kapsel 
gleicher Länge oder auch langer, stumpf- kegelfön 
plötzlich in eine lange, pfriemenförmige , schiefe Sf 
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feweiz (Kanlfujs!), am Schlofsberge bei Ber- 
i*k auf dem Fichtelgebirge (Funck!), an Fel- 
f bei Unter-Sulzbach im Ober-Pinzgau (Mie- 
fhhofer!), an Felsen im M ar t ellthal im südli- 
*en Tyrol (Funchl). 

Die Zeit der Fruchtreife ist in den höher ge- 
genen Gegenden der Monat August v. 
flt*m. 1* Unterscheidet sich von der ihr am nächsten 

verwandten Weissia fugax Hedw. durch die int 

allgemeinen gröfsere Statur, obgleich auch ganz 
. kleine Exemplare gefunden werden, die büschlige 
L«Jf Verästelung der Stammchen, die deutlicheren Z|Lhne 
f ' am der oberen Hälfte des Blattes , die längere Kap- 
j?/ Äl and besonders durch die ganz verschiedene Ge- 
L «talt und Structur der Zahne des Mundbesatzes und 

hält gleichsam die Mitte '' zwischen dieser und Weis- 
i Ha Schis ti* 

i|iiB. 2. Die Abbildungen der Zähne und Blätter 
sind von Schw aegrichen und Kaulfufs a. d. 
A. O* nicht ganz richtig gegeben worden. Ersterer 
hat die Blätter f. 3 und 4 zu spitz und fast ganz 
ungezähnt, die Spitze des Deckelchens zu kurz, 
die Zähne zu kurz und breit, die Mütze zu dun« 
kelgelb und ohne die schwarze Spitze abgebildet; 
Letzterer aber die Blätter *gegen die Spitze viel 
smsehr verschmälert und daher viel zu lang zuge- 
spitzt, zu wenig gezähnt, die Zähne, zu breit und 
an stampf, die Mütze zu gelb und ebenfalls ohne 

die schwarze Spitze dargestellt *). 

j8. Die 



{ 



) WmUtiA Schisli Brid.: caule innovationibus «longato 
•ufedivuo, t'oliis patentibus »iccit&te torquescentibut lan- 

p eeolato- 



78 Gipfelfr. m. einfach. Mund. -Bekleid. Wt: 

kerz geschnäbelt dargestellt sind, weshalb 
wenn man die von Sturm a. a. O. geliefert 
bildtmg mit jener vergleicht, leicht verleiUl 
den kann zu glauben, daie diese AbbilduQgss 
verschiedene Arten darstellten, was jedoch k 
wegs der Fall ist. -Die Länge der Stämme*« 
aber gar nicht als unterscheidendes Merk* 
Betracht kommen, indem sie eine blofse Fol( 
Standortes ist, denn anf den, Hochgebirges, i 
mer feuchten und lichtarmen Orten Werde 
Stanunchen langer, dagegen die. Fruchtstiel 
«er, als in dem Lichte zugänglichen, w& 
Thälern der Vorgebirge» wo sich, bese&de 
einem weniger feuchten, felsigten Standst 
Frucht mehr entwickelt und die Fruchtstiel!! 1 
werden. 

Anm. 3. Die Blätter sind fast immer ganzrandij 
höchst selten an der Spitze mit einem oder 
gen undeutlichen Zähnen und diese Art ist » 
dadurch, als durch die kürzern, mehr rundl 
sei, besonders aber durch die weit von ftii 
entfernt stehenden, äufserst dünnen fadenfon 
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culis apicem versus nervoque carinii denticulatis, 
Capsula cnrato - aubcylindrica inaequali, peristomii 
dentilms lato - lanceolatis oblusis, operculo e basi 
coarexa conico obtuao. 

Ansehn- 



langer zugespitzt, daher fast pfriemen förmig, die Ränder 
snweilen etwas eingeschlagen , schön hellgrün , alle aber 
im Rande durch die Zellen des Parenchyms körnig und 
gleichsam sehr fein gekerbt: der starke, dunklere, etwas 
rostbraune Nerv gegen die Spitze verschwindend; die 
Zellen an der Basis parallelogrammisch , gegen 
die Spitze gedrängter und undeutlicher, fast linienför- 
mig. 3VX ännliche Blüthen haben wir nicht gesehen. 
-Uta Perichätialblätter den Stengelblättern gleich, 
*&• 3—*» 4- innersten jedoch kürzer, fast lanzettförmig, zart, 
üftjt durchsichtig. Das Scheidchen walzenförmig, häu- 
tig, glatt, blafsbraun, an der Spitze dunkler , an der Ba- 
sis mit unbefruchtet gebliebenen Pistillen umgeben: 
der Fruchtknoten ablang , lang , grünlichbraun , an 
der Spitze dunkler, der Griffel kürzer, als der Frucht- 
Knoten , pfriemenförmig und wie die ausgerandete Narbe 
was* erhell. Der Fruchtstiel ursprünglich gipfelstän- 
disr , später aber durch die unter jeder Frucht hervor-. 
sprossenden Schöfslinge meist seitlich gestellt, aufrecht,, 
trocken gewunden, kurz, selten über 2 Linien lang, dünn, 
glatt , blafsgelb. Die Kapsel klein , aufrecht , verkehrt- 
eiförmig, an der Basis mit einem Ansatz, bis zur Reife 
glatt , gelblich - braun , dep- Ansatz blafsgelb , nach der- 
selben deutlich , gerippt , die Rippen rostroth , die Furchen 
blafsgelb; der Mund nach dem Abfallen des Deckelchens 
erweitert. Die den Mundbesatz bildenden 16 Zähne 
sind gegen einander geneigt und bilden einen spitzen Ke- 
gel» stehen paarweise genähert, 6ind lanzett - pfriemenför- 
mig , nicht selten, in, der Mitte durch eine Längsspalte 
durchbrochen, zuweilen auch von der Spitze bis zur 
Mitte in zwei ungleiche Schenkel gespalten, eng querge- 
streift, an der unteren Hälfte blafsgelb , an der oberen rost- 
roth. Das Deckelchen convex mit einer kurzen, 
stumpfen, pfriemenförmigen , schiefen Spitze, nicht halb 
so lang als die Kapsel, rostgelb» gegen die Spitze blasser, 

F 2 Die 
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korz geschnäbelt dargestellt sind, weshalb w 
nenn man die von Sturm a. a. O. geliefei 
bildung mit jener vergleicht, leicht verleit 
den kann zu glauben, dafs diese Abbildung! 
verschiedene Arten darstellten, was jedoeb kein 
wegs der Fall ist. Die Länge der Stammet™ \m 
aber gar nicht als unterscheidendes Merkim) 
Betracht kommen, indem sie eine blofse Folgt ir 
Standortes ist, denn auf den Hochgebirgen, tu 
mer feuchten und lichtarmen Orten werden 
Stämmchen länger, dagegen die Fruchtstiele I 
zer, als in dem Lichte zugänglichen, wann 
Thälern der Vorgebirge, wo sieh, besonden 
einem weniger feuchten, felsigten Standort i 
Frucht mehr entwickelt und die Fruchtstiele Bf 
werden. 

Anm, 3j Die Blätter sind fast immer ganzrandigi ' 
höchst selten an der Spitze mit einem oder Fl 
gen undeutlichen Zähnen und diese Art ist so« 
dadurch, als durch die kürzern, mehr runde I 
sei, besonders aber durch die weit von ei 
entfernt stehenden, äufserst dünnen fadenfä 
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sei , breit - lanzettförmigen stampfen Zähnen der 
Mündung und aus gewölbter Basis stumpf- kegel- 
förmigem Deckelchen. 

Tab. XXXII. Fig. ao. 

wUtia procura Laur. Manuscript. 

Die W urzeln entspringen aus der Basis der Stamm- 
und "aus den Blattachseln , sind haarförmig , braun. 
Stamm che n sind aufrecht, 1 — ij Zoll hoch, ein- 
oder bündelig astig, schlaff, ganz beblättert« roth- 
ttau und ihrer ganzen Länge nach bis zur Basis der 
Bgsten Triebe mit einem rostbraunen Wurzelfilz über- 
igen- Die Blätter aufrecht- abstehend , nicht gedrängt, 
i- lanzettförmig , stumpf zugespitzt, rinnenförmig, 
Rande gewellt, gegen die Spitze fein gezahnelt, 
grün: der starke, auf der Unterseite kielförmig 
»tende Nerv heller, dicht unter der Spitze ver- 
lend, nur höchst selten in dieselbe auslaufend, 
der Rückseite wie die Ränder der Blattspitze fein 
lelt; die Zellen klein, an der Basis weiter und 
flieh -viereckig, über derselben sehr eng, jedoch 
Ich deutlich erkennbar, rundlich und gereiht. Blü- 
hen haben wir nicht gesehen; die äufseren Peri- -* 
«Itialblätter breit - lanzettförmig , N rinnenförmig, die 
ineren bis zur Mitte erweitert, länglich - eiförmig, 
tt fcheidenartig , wasserhell, über denselben abstehend, 
jttettförmig, stumpf, rinnenförmig, grün; die 3 — 4 
nersten den Stengelblättern gleich, nur zarter und 
kgar, an der Basis fast scheidenartig und durchschei- 
mL Das Sche'idchen walzenförmig, glatt, kasta- 
nbraun» Dar Fruchtstiel ursprünglich gipfelstän- 
S zur Zeit der Fruchtreife aber gewöhnlich durch 
fahrige, i — ?'" lange Schöfslinge seitlich gestellt, 

auf- 
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aufrecht, 9 — 3'" laiig, etwas hin und her gebogen, 
. ken gedreht, glatt, gegen die Spitze verdicht, blal 
Die Kapsel ist aufrecht, länglich - walzenförmig 
wenig gekrümmt und schief, glatt, gelblich-rostl 
der Mund schön rostroth. -Der Muridbesatz b 
aus . 16 einzeln stehenden, sehr kurzen, einwärt 
krümmten, breit - lanzettförmigen, stumpfen, querge 
ten, undurchbrochenen, schön rostrothen Zahnen. 
Deckelcb.cn ist sehr kurz, kaum den 8ten TJ» 
lang, als die Kapsel, aus conrexer Basis kegelfi 
■mit einer sehr kurzen, schiefen und stumpfen S 
blafsgelb, an der Basis roth gesäumt. Die Müti 
ben wir nicht gesehen. 

Wurde von Herrn Professor Laurer in Gri 
wald, einem gründlichen Mooskenner im Jahr 181: 
der höchsten Höhe der Messerlingwanc 
Windiseh Mattreyer - Trauern, auf einer 
zwischen 6 — 7000 Fufs, an zu Tage stehenden P 
wänden entdeckt, wo sie fruchtarme, lockere Ri 
bildet. 
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. tentibus siccitate crispis apiceque uncinatis lanceo* 
latis obtusiusculis margine carinaque serrulatis rup- 
tinerviis, Capsula oraU) - ob longa inaequali, peri- 
stomii dentibus lanceolato - subulatis perforatis ferru- 
gineis , operculo oblique conico obtuso cum apicula. 
ü drehte Weis sie: mit an der Spitze büschlig und 
flacbgipflig verzweigten bewurzelten Stengeln und 
Acsten, abstellenden im Trocknen krausen und an 
der Spitze hakenförmigen lanzettförmigen stumpfli- 
chen am Rande und auf dem abgebrochnen Kiel- 
nerv fein sägezähnigen Blättern , eiförmig -ab langer 
ungleicher Kapsel lanzett-pfriemenförmigen durch- 
bohrten rosjxothen Zähnen der Mündung und schief 
kegelförmigen stumpfen kurzgespitzten Deckelchen. 

Tab. XXXII. Fig. ai. 

tttiia torquescens Brid. ßryol. univ. V. I. p. 349. 

Die langen, haarförmigen , braunen Wurzeln ent- 
ingen aus der Basis der Stämmchen und aus den Ach- 
11 der untersten Blatten Die Stämmchen sind 6 

l8 y// lang , aufrecht , bündelig - ästig ; die A e s t e un- 

der Spitze wieder bündelig - ästig und wie die Stämm- 
en ganz mit. Blättern bekleidet* Die Blätter stehen 
mlich gedrängt, sind aufrecht- abstehend, zuweilen 
ras gedreht , im trocknen Zustande gewunden und mit 
r .Spitze eingerollt ; die unteren ei- lanzettförmig ; 

oberen Knien -lanzettförmig, alle stumpf zugespitzt, 
aenförmig, am Rande und auf der Rückseite des Ner- 

fein gesägt, fast wimperig, die unteren schwärz- 
1 - grün , die oberen gelbgrün : der starke , rostbräun- 
ie ; Nerr dicht unter der Spitze verschwindend oder 
b. bis zu dieser auslaufend ; die Zellen an der Basis 
enformig, ziemlich weit, über derselben viereckig, 

klein, 
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klein, üfaer der Mitte noch Kleiner und rundlich, 
then haben wir nicht gesehen. Die Perichälialbl. 
ter länger als die Stengelblätter, die äufi 
lanzettförmig , an der unteren Hälfte fast scheid« 
und durchsichtig; die inneren den Stengelbli 
ähnlich, nur zarter und fast scheidenartig. Das Sehe 
eben, glatt, hellbraun, gegen die S 
braun. Der Fruchtstiel gipfelständi 
Kurze Schöfslinge aber seitlich gestellt, 
lang, aufrecht, etwas hin und her gebog 
dreht und zuweilen eingekrümmt, glänzend 
Die Kapsel aufrecht, länglich-eiförmig, ein v 



tze kastaniei 
i durch jni 
licht über i 
i , trocken g 
blafsgefl 
nigsi 

glatt, hell- rothbraun; der Mund roth. Die 16 Zähl 
des Mu ndbesatzes sind gegen einander geneigt! 
bilden einen Hegel, im trocknen Zusti 
breit lanzett - pfriemenförmig, häufig 
breiten Hälfte mit Längsspalten und Löchern dui 
krochen und wenn diese an der Seite sitzen und i 
springen gleichsam ausgefressen erscheinend, querg 
streift, rostgelb, an der Basis röthlich. Das Decke) 
eben sehr kurz, kaum den Gten Theil i 
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fmssia torquescens 'vor. Y. graciUs nob.: caule elon- 
g&to, fbliismagis dissitis, Capsula operculoque mi- 
* noribus; — mit längerem Stämmchen, entfernt ste- 
henden Blättern, kleinerer Kapsel und kürzerem 
Deckelchen. 

Tab. XXXII. Fig. »i. b. 

Die Stammchen über 2 Zoll lang, sehr schlank« 
Kapsel klein, länglich -eiförmig. Das Deckelchen 
kurz. 

Wurde zuerst im Jahr 1817 von Hsch. auf der 
ititer-^und Gäsnitz-Alpe bei Heiligenblut in 
'-Kirnthen, in sehr reichfruchtigen , dichten Räs- 
tn Felsen wachsend, entdeckt' und für eine Form 
\ XHcrajium gracilescens Floerke gehalten, später, 
Jahr 182I, aber auch von Laurerl und im Jahr 
ron Funckl an denselben Orten gesammelt. Letz- 
fand sie auch noch auf dem Mattreyer-Tauern, 
I sie im Jahre 1826 von Hsc/i. und Rudolphi eben- 
es gesammelt wurde. Die var. ß. wächst auf dem 
attreyer - Tauern (Funck!) und die var. y. auf 
r G&snitz-Alpe {Laurerl). 

Die Früchte reifen in der letzten Hälfte 
s August. 4. 

K um. 1. Diese Art ist mit der Weissia procera Laur. 
und der folgenden W. serrulata Fu nck sehr nahe 
▼erwandt, unterscheidet sich jedoch von beiden sehr 
- bestimmt und zwar von qrsterer durch die längeren, 
lanzett - pfriemenförmigen , durchbrochenen Zähne 
des Mundbesatzes und das längere Deckelchen; 
▼on letzterer durch die etwas breiteren Stengelblät- 
ter, die anders gestalteten I^Ublätter, die immer 

etwas 
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etwas schiefe, länglich-eiförmige: rothb ranne 1 
tel, die kürzeren, besonders aber an der BjubI 
teren, mehr durchbrochenen Zähne und du! 
zere, vollkommen kegelförmige, einwärtsgelrä 
nur an der Basis roth eingefafste , hellgelbe 1 
kelcben. 
Ana 3. Sie scheint leicht zu Abänderungen g» 
bei denen sich jedoch die unterscheidenden 1 
male immer gleich bleiben. Wir besitzen 
Exemplare mit unreifen Früchten, bei weichet 
Fruchtstiele bogenförmig gekrümmt sind, wi< 
einigen Formen von Dicranum graeüescens, 

31. Weissia serrulata- Func/t; caule apice subt 
fuliis erecto-patenlünis siccitate tortilibu 
üs obtusiusculis subpapillosis marglnc nervo^ 
rinali minule denticulatis ruptinerrüs, capsuti 
aequali , peristomii dentibus apice tenuissime 
latis basi purpureis, operculo conico recto. 

Feinsägeiäbnige Weissie mit an der Spin 
wenig verästellem Stengel , aufrecht - absieht 
im Trocknen sich drehenden lanzettförmigen 
liehen, etwas warzigen am Rande und auf 
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d B — i a //# lang , aufrecht , einfach , gegen, die Spitze 
t einzelnen, ungleich langen Schöfslingen und wie 
sse ganz beblättert* Die Blätter gedrängt, aufrecht- 
«tehend, trocken gewunden ; die unteren breit linien- 
nxettförmig, stumpf zugespitzt, rinnenförmig, die obe- 
en breiter, länglich - lanzettförmig , alle mit etwas wel- 
pformigem Rande, gegen die Spitze fein, fast wimper- 
gezäbnelt, schön grün: der starke Nerv dicht un- 
der Spitze verschwindend, auf der Ruckseite, wie 
Kander der Blattspitze , wimperartig gezähnelt, grün- 
ick-gelb; die Kellen in der unteren Blatthälfte 
writ, läng lieh -viereckig, in der oberen gedrängt, rund- 
ttoo, aufgetrieben, daher die beiden Blattflächen fast 
^irancig. Blüthen haben wir nicht gesehen. Die äus- 
seren Perichätialblätter länger als die Stengel- 
Ufttter, an der Basis mehr erweitert und fast scheiden- 
Irtig; die innersten sehr klein-, breit lanzettförmig, 
iat der Spitze zugerundet, die Basis hoU, über dersel- 
der Rand eine kurze Strecke etwas eingerollt und 
ier plötzlich in eine zungenförmige Spitze verschmä- 
•ehr zart, blafs - grün: der starke dunkelgrüne 
fcerr in der Mitte der zungenförmigen Spitze plötzlich 
Verschwindend ; die Zellen viel weiter als in den übri- 
gen Blattern. Das Scheidchen cylindrisch - kegelför- 
mig, glatt, kastanienbraun. Der Fruchtstiel gipfel- 
itfindig' weifs, jedoch durch kurze, junge Schöfslinge 
seitlich gestellt, 2 — 3"' lang, aufrecht, gerade oder et- 
ras hin und her gebogen, trocken gedreht, glatt, rost- 
elb, gegen die Spitze dunkler. Die Kapsel aufrecht, 
erade, elliptisch, glatt, olivenbraun oder schön roth- 
raun. Der Mundbesatz besteht aus 16 einwärtsgebo- 
enen , an den Spitzen aufgerichteten , trocken aufrechten 
id an den. Spitzen hin und her gebogenen, langen, 

lanzött- 
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lanzett - pfriemenförmigen , 
Löchern durchbrochenen - 
bis zur Mitte schon rolhen 
migen Spiue bell rostgelb 
tigkeit so empfind! 
uem Deekelehe» b< 



iv bie und da mit kleinen 
igesti-eifteii. von der Basis 
n der langen, pfrienienför 
Zähnen, die für die Feuob 
nd, dafs sie sich nach abgefall» 
Das »eckeichen ist *.-!. 



kurz, kaum den iten Theil so lang, als die Kapsel 
gelförmig, stumpf zugespitzt , auf der Spitze mit ei 
Wärzchen, fast gerade, an der unteren Hälfte schön 
roth, gegen die Spitze blafsgelb. Die Mütze 
wir nicht gesehen. Die Saamen ziemlich grofs 
lieh, gelb-grün. 

Wächst an Felsen auf dem Felber-Tauer» 
Tyrol auf einer. Höhe von 6000 Fufs (Funck!). 

Di», Zeit der Fruchtreife ist der Monat A 
gust. 4. 

Anm. 1. Die Entdeckung dieser in vieler Beziehung 
höchst interessanten Art ist eine abermalige Frucl 
der rastlosen Thätigkeit unseres, um die Mooskund 
besonders die deutsche , so verdienten Freund» 
Sie wurde von ihm nicht auf den Mattreyer- Tauen 
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k. Der Fruchtstiel im Feuchten niedergekrümmt. Pe- 
'* dunculo humid o recurvo. Ma rtianae. 

%\. Weissia Martiana Hsch.: caule elongato subra- 
moso, foliis siccitate falcato - tortilibus lanceolato- 
subulatis apice crenulatis ruptinerriis , pe dunculo 
(humido) arcuato, Capsula oborato-globosa sulcata. 

artius-Weissie^ mit verlängertem, etwas ästigem 
'Stengel, lanzettförmig - pfriemenförmigen im Trock- 
nen sich sichelförmig drehenden an der Spitze fein* 
gekerbten Blättern, abgebrochnem Blattnerv, ge- 
krümmtem Fruchtstiel und verkehrt eiförmig -kugli- 

- ger gefurchter Kapsel. 

i 

1 Tab. XXXI II. Fig. »5. 

9F*issia Martiana Hsch. in d. Flor, od. bot. Zeit. V. II, p, 85; 
Hook. Muse, exot. V. II. p. 8. Tab. CIV. Schwaegr. Suppl. 
■DL F. I. p. 50. Hab; CXV. Walk. -Arn. Disp. meth. p. 26 . 
n. 24. Wallr. Comp. p, 149. n. 351. 

9***s Martiana Brid. Brypl. univ. V. I. p. 383, 
Valoscopium Martianum Furhr. in Flora od. bot. Zeit. 1829« 
B. IL Beil. p. 29. 

Weissia Martiana Hoppe et Ho ms eh. Orypt. exsicc. C, II. 
Dec. U; Funck. Moos-Taschhb. p. 15, Tab. 10. Fjusd. 
Crypt. Gew. H. 25. n. 509. 

i 

Die Stammchen sind 2 — 4 Zoll lang, aufrecht 
in ihrer ganzen Lange bis an die obersten , jungen Triebe 
mit langen, braunen, aus dem Blattachseln entspringen- 
len, haarfbrmigen , einen Filz bildenden Wurzeln be- 
kleidet und in sehr dichte, feste, einen Fufs und dar- 
Iber im Durchmesser haltende, konvexe, polsterförmige 
lasen, zusammengedrängt, schlank, einfach oder durch 
näorationen, besonders über der Mitte, bündelig- ästig, 
'«blättert, dunkelbraun; die Aeste einen Zoll und dar- 
über 
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über lang, zuweilen gabiig gelhcilt. Die Blätter mit 
der Basis einander berührend, sonst entfernt, zerstreu) 
aufrecht, häufig etwas zurückgekrümmt und zuweikji 
ein wenig gewunden, trocken stark gewunden, aui 
weiterter Basis lanzett - pfriemenförmig, rinnenför 
ganzrandig, an der Spitze weitläufig und undeutllg 
kerbzähnig, hellgrün: der starke Nerv unter der Spili 
verschwindend, dunkelgrün; die Zellen sehr g cd rang 
klein und rundlich. Die BlÜthen haben wir nicht ( 
sehen, nach Schwaegrichen sind sie 
„die männlichen glpfcl uud achselständig, §=hr kl 
„fadenförmig: die P c r igonialb lä ttar deu Stenj 
„blättern ähnlich, nur den 5ten Theil oder di> 
„sogrofs, meistens drei, mit einem auslaufenden, gli 
„farbigen Nerven ; An theren 3—5 fad« 
„schlanker als gewöhnlich, gelblich; Paraphytei 
„sind nicht vorhanden. Die weiblichen Blüthi 
„gipfelständig: die Pari c h ä t ialblätter gröfser. 
„die Stengelblätter, die innersten mehr aufrecht, 
„ger zugespitzt, sonst gleich; Pistille 5 — 6. 
„als gewöhnlich, schlank, der Griffel oft 



. als de. 



chtkn 
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Ansatz, tief gefurcht, die Furchen grünlich -gelb, 
Kippten schön rostroth; der Mund purpurroth und 
Bagert. Die 16 Zahne des Mundbesatzes halb 
Lang, als der Durchmesser der Mundöffnung, feucht 
L trocken einwärts gebogen, gleichweit von einander 
fernt, breit - lanzettförmig , pfpemenförmig zugespitzt, 
id , sehr eng und undeutlich quergestreift , dunkelrpth. 
M Deckelchen kaum halb so lang, als die Kapsel, 
H conrexer, rostrother Basis in ein kurzes, einge- 
Ihnmtes, stumpf- pfriemenförmiges , blafs - rostgelbes 
lAnabelchen verlängert. Die Mütze kappenförmig, 
reift, glatt, strohgelb, mit einer kegelförmigen, stum- 
iti|, im\ rostgelbe übergehenden , an dem auüersten 
hie dunkelbraunen Spitze. Die Saameh ziemlich 
|MaY» randlich -eckig, gelbgrün. 

• Wachst auf über tu Tage stehende Felsenblöcke 
hrabhangenden Rasenstücken, an welchen immer Was- 
k herab träufelt, auf den höchsten Alpen z. B. an 
*? Mes serling wand auf dem Windisch - Mat- 
Ilyer-Tauern im nördlichen Tyrol, wo sie Hsch. 
I Jahr 1817 zuerst entdeckte, später sammelten sie 
und! und Lanrer} ebendaselbst und fanden sie 
iah auf der linken Pasterze, bei Heiligenblut 
& Wege nach der Gamsgrube, rechts auf der 
taten Höhe, wo sie auch im Jahre 1826 von Hsch. 
nd Mu dolphil in prächtigen, fruchtreichen Rasen, 
eiche sich schon aus der Ferne durch ihre schöne, 
Ibgrüne Farbe zu erkennen geben, wieder gesammelt 
irde. 

Die Früchte reifen im Anfang August. 2J. # 

&nm. Diese schönste Art der, an schönen Arten rei- 
chen, Gattung Weissia unterscheidet sich durch 

den 
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Jen im feuchten Zustande bogenförmig gekri 
Fruchtstiel und die stark gefurchte Kapsel von tl 
len ihren Gattungs - Verwandten hinlänglich i 
auf den -ersten Blich und kann mit keir 
gen Arten verwechselt werden. — Bridel hat ij 
mit der aus IVeissia Mielichhoferi F. i 
elongata Hsch. gebildeten Gattung „C 
bunden, jedoch mit Unrecht und ganz widernaliM 
lieh, denn mit den genannten Arien hat sie nie a 
die geringste Verwandtschaft, der Bau ihrer fit 
ter ist gänzlich von dem jener verschieden, 
Kapsel, deren Ansatz solid ist und mehr durch« 
Verdickung des Fruchtstiels entsteht, ist eine gi 
andere, auch die Zähne des Mundbesatzes sind h 
melweit von denen jener verschieden und etima 
vielmehr im Bau und der Form mit denen mancJ 
Arten der Gattung Pfeissia überein. Uebrigt 
geben wir, da auch die Mütze von denen derül 
gen Arten der Gattung IVeissia abweicht, g( 
xu, dal's sie der Repräsentant »iner eigenen Gatti c 
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Mit Blättern die sich im Trocknen nicht 
drehen. Foliis sicco humidoque statu 

rectis nee tortilibus. 

» » 

u Stein- Weissien: auf nackten Felsen 
wachsend, mit wenigzeiligen gewöhnlich 

, nur dreizeiligen Blättern und meist verkehrt . 
eiförmiger Kapsel* Saxicolae: nudis 
rupibus innascentes , foliis pauciseriatis» 
iernU plerumque seriebus conspieuis ; Cap- 
sula plerisque obavata. 

' a. Niedre oder fast stengellose. — Humiles velsutf* 
acaules. 

1, Kies -Weissien (mit bogig zuriickgekrümmteni 
Fruchtstiel).. — Sil icicolae (peduneulo recurvato). 

j, VPeUsia recurvata Hedw.: subacaulis, foliis stri« 
* jetis e latiore basi subulatis, peduneulo humido re- 
curvoto, Capsula obovata, operculo curvirostri. 

irückgekrümmte Weis&ie; fast, stengellos * mit 
straffen aus breiterer Basis pfriemenförmigen Blät- 
tern, im feuchten abwärts gekrümmtem Fruchtstiel, 
▼erkehrt - eiförmiger Kapsel und geschnäbeltem Dek-« 
kelchen, 

Tab* XXXIV. Fig. aj. .. 

Itsia r*curvat* Röehh Deutsch]. Fl t III; p;5i; Brid; Bryot. 
nniVi V. L p. 352. Hodk. Fl. Scot, r\ II. p. «i. Hook et 
Tnyl. Muse. Brit. p. 47. (ed. Ü. p. 85.) tab. XV; Walk., 
ütü. Disp. m&h. t>. 25. 5. 12. Bridi Method; p, 43* JVWh* 
«nb« Fl* Suec, II, p f 757» tu 1353. 

(J W*istU 
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" \W$Utla paraiitlca Ron hl. Deutsch]. Fl, III. p, 51. Wallr. ( 
p. I29. 11. 335. 

Grtmmiarecurveta Nedw. Stirp, crypt. I. p. I02^T»b. XXX 
Mart. Fl. crypt. Erl.'p. 113; Schwaegr. Suppl. I.P.I. p 
Schkuhr, Deutschi. Moos. p. 60. T. 25; Brid. Spec. il 
I. p. 101 , "Web. et Mohr. Taschb. p. 145 ; Hedw. Spec. B 
p. 7SJ Turn, Muse, HLb. p.24; Brid Mu<c. Rec. T. II, 
p, sg; Roehl, Moosg. Deutsch!, p. i22; Roth. Fl. Germ 
P.I. p. 141 ; Host. Synops. p. f>66; La Marck et Canc 
Tran?. I. p. 457. Eorund. Synpps. Nr, 1209; Smith. Fl. 
III. p. Il83i Engl. Bot. Tab. 1489. 

Grlmmlä parasiiica Voit. in Sturms FI. II. Abth, H. 11. 

Sryum recurvauim Hof/m. Deutschi. Fl. P. II. p. 3j ; D 
PI, crypt. Fase. II, p, 7. With. 8JS. 

$ryui* setäceum WulJ, in Jacq. Miscell. p. 96. T. XII. 1 
■ Hon. Syst. Veg; p. 949J Gmel. Syst. Nat. II. p. 133t; ! 
Pfl. Syst, Xlll. T. II. p. 259; Hüll. 265. 

Bryüm Wulfenit Laich. PI. Eur. p. 4IJ2, 

OMmmta recurvata Fu raeS. Moos • "faschhb. p. 16. T. II, D 
Crypt, Gew. H. XI. Nr. 209; Bland. -Muse, eisicc Fw 
Nr. 102;. Crom, Samml. Deutschi. Laubm, Nr. ig. 

Die PftÜntchen wachsen haufenweise beisamn 
Die Wurzeln entspringen aus der Basis der Stfi) 
dien,' sind haar förmig, rothbraun. Die Stamme! 
sind einfach, sehr, kurz, kaum über eine Linie 1 
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• 

nförmig», mit vertrockneten Griffeln und Saftfaden he- 
tzt, braun* Der Fruchtstiel gipfelständig, einzeln, 
— 3'" lang, bogenförmig gekrümmt, im trocknen Zu- 
ande aufrecht und gewunden, glatt, blafsgelb. Die 
Kapsel durch den gebogenen Fruchtstiel hängend, ver- 
lehrt - eiförmig , an der Basis etwas zusammengezogen, 
laher fast birnförmig, glatt, grünlich - gelb , im Alter 
gelbbraun; der purpurrothe Mund nach abgeworfenen 
Peck eichen erweitert» Die 16 Zähne des Mundbe- 
tatz es stehen einzeln, sind einwärts gekrümmt, trocken 
mrückgehogen, halb so lang, als der Kapselmund weit, 
Aen sie daher gerade s chliefsen , lanzettförmig , spitz, un- 

durchbrochen, eng quergestreift, schön rostroth; Das . 

Deckel eben fast so lang, als die Kapsel, aus con« 
[rarer, röthlicher Basis in eine dünne, pfriemenfb'rmige, 
gekrümmte, gelbe Spitze, verlängert. Die Mütze kap- 
penformig, mit einer pfriemenförmigen Spitze, blafs- 
•trohgelb, gegen die Spitze rostbraun. Die Saamen 

rhr Wein , eckig , gewassert, blafsgrün. 
Wuchst auf sterilem, felsigem Grasboden, ' 
|bf Sandfelsen und Granit, auch auf Kalkfelsen, 
tond zwar Auf dem Calvariberg bei Klagen furth 
in Unter ■- Kärnthen ( Wu Ife n ! Ka u ljufs l) , in der 
Sottnitz bei Klagenfurth (Kanlft/fs!), bei Gos- 
lar auf dem Harz, in der Schweiz (S chleicher!) % 
bei St. Gallen (Naumann! , Tausend! , bei 
Ciefshübel in der Nachbarschaft von Wien (Kaul- 
fufsl) % auf den Sudeten (y. Fl otow!), im Peters- 
grund daselbst (W agrier!), bei Regensburg (Lau* 
*er! Emmerich!) und bei Zweybrücken sehr ge- 
oein {Bruch!), auf dem Schwabenberg in Franken 
iV. v. Esenb.), bei Hef lacuiiigen (y. Martins!). 
Die Früchte reifen in den Sommermonaten, 2f? 

G 2 Anm. 
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Anm. Diese Art ist an den gekrümmten, bogen 
migen Fruchtstiel sogleich 711 erkeni 
PflänEchen einer oft weit verbreiteten Gruppe rid 
ten die Krümmung ihrer Fruchtstiele stet« 1 
derselben Seite. 



j, K«]k-Weissien (mit au frech lein Fruchtstiel). 
Calclcolae (pedunculo ereclo). 

34. Weissia calcaren Hedw.: subacaulis 
inferioribus ligulatis subenervibus , 
ovala productis obtusis fuscescentibus, Capsula b 
binata, operculo e basi convcxn oblique roatelli 

Kalk-Weissie: fast stengellos, straffblättrig, brii 
lieh, mit zungenförmigen fast r 
und eiförmig - stumpfgespitzten oberen Blatten 
kreisförmiger Kapsel und aus gewölbter Basis «ü 
g esc hn ab eitern Deckelchen. 

Tab. XXXIII. Fig. 24. 

Weisita calcarea Hedw. Spec. Muse, p, 65; T, XI. F. i 
Brid. B170I. univ. V. I. p. 3*1; Ejusd, Metliod. p. «; Ho 
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fadenförmigen, braunen Wurzeln in einer dünnen 
Khleimschicht, welche den Kreidefelsen unmittelbar über- 
lieht, sind kaum über eine Linie lang und fast stamnv- 
Im. Die B 1 & 1 1 e r bilden eine Hülle um den Fruchtstiel ; 
iie drei untersten (äußeren) sind klein, aufrecht -ab- 
gehend, zungenformig^ etwas hohl; der Nerv in der 
litte verschwindend, dunkler, häufig gar nicht vorhan- 
die Zellen weit; die darauf folgenden 2 — 3 
ter, sind gröfser, ei -lanzettförmig, stumpf; der 
t über der Mitte verschwindend; die übrigen noch 
i*l so lang, trocken und feucht gerade aufrecht, ei- 
hohl, lang und stumpf zugespitzt; die inner- 
Hüllblätter wieder kleiner, aus eiförmiger, • hohler 
plötzlich in eine gleichlange, ziemlich breite, 
>fe, pfriemenförmige Spitze verdünnt; der breite, 
le Nerv auslaufend in der verdickten, dünkleren 
(pitze aber undeutlich ; die Zellen an der Basis läng- 
ten- viereckig, über "derselben undeutlich. B 1 ü t h e n 
laben wir nicht gesehen. Das Scheidchen kurz, ei- 
lig, hellbraun, am obersten Ende schwarzbraun, 
Der Fruchtstiel gipfelständig, aufrecht, nicht 
eine Linie lang , trocken , etwas hin und her gebo- 
und gedreht; glatt, blafsgelb» Die Kapsel auf- 
geht, gleich, birnförmig, glatt, nach abgefallenem Dek- 
itlchen verkürzt, der Mund erweitert, trocken ist der 
Mund in diesem Zustande sehr erweitert und die Kapsel 
tnter demselben sehr verengt, daher becherförmig, röth- 
teh-gelb; der Mund schön roth. Der Mundbesatz 
esteht aus l6, gleichweit von einander entfernt stehen- 
en, g^gen einander geneigten,, im trocknen Zustande 
lrückgeschlagenen , kurzen, breit - lanzettförmigen , et- 
as stumpfen, engquergestreiften, undurchbrochenen, 
stgelben Zähnen, Das Deckelohen ist sehr kurz, • 

kaum 
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kaum halb so lang als die Kapsel, aus convexer rostro- 
ther Basis in eine kurze, pfriemenförmige , schiefe, rott- 
gelbe Spitte verdünnt. Die Haube kegelförmig zuge- 
spitzt, an der Seite bis über die Hälfte gespalten, glatt, 
strohgelb, gegen die Spitze schwärzlich - rostgelb. Di» J 
Saamen verhältnifsmäfsig grofs, rundlich, blafsgelb. 

Wuchst sehr häufig auf der zur Insel Rügen ge- 
hörenden Halbinsel Jasmund an den bei Stubben- 
kammer das Meeresufer bildenden senkr 
Kreidefelsen, z.B. links von Königsstuhl 
Hsck. im Jahr 1S31 in Deutschland zuerst entdeck» 
und wo sie später auch von Lau rar* Kramerl 
Ritdolp hil gesammelt wurde. 

Die Früchte reifen im Monat April, d*. 
35, ffi-issia. pusilla Hedw.: subacaulis, laele vireni, ] 

foliis «trictisj infimis subulatis, reliquis e basi U- . 

tiore subulalo- altenuatis acutis, Capsula pyrifora 

operculo e basi convexa oblique rostellalo. 
Kleine Weissie: fast stengellos, straffblättrig, 

mit pfriemenförmigen untern und aus breiterer I 
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Wahlenb. Fl. .Suec, II. p. 758. n. 1385. Ciav.J t. Schlech- 
tend. Fl. fier. II. p. 17. n." 26. 

WiUtia paludosa Hedw. Fund. musc.V. II. p. go; Rochl Moos- 
gesch. Deutsch!, p. 152; Brid. Muse. Rec. T. II. P. I. p. 74; 
Willd. Prodr. Fl. Berol. Nr. go3; Mönch. PI, Marb, p. 734. 
Wallr. Comp. p. 138. dl 320. 

üriinmia pusilla Smith, Fl. Brit. V, III. p. 1184; Schkuhr 
Deutschi. Moos. p. 57. Tab. XXV; Web. et Mohr. Taschb. 
? p. 140 » Engl. Bot. Tab. 2551; Roth. Fl, Germ. V. III., P. I. 
f.." p. 147.. 
tmrxia pusilla EhrJu Hann. Mag. 

Uaimm paludotum Linn. jun. Meth. Muse. p. 365* 

iryum pusillum Hoffm* Dcutscld. Fl. V. II. p. 3$, 

\ryum paludosum Linn. Sp. PI. p. 1584; Roth. Fl. Gertt), V. I. 

p. 413 ; Pal. Bcauv. Prodr. p. 48 > Weiss Crypt. Goetting. p. ig4 ; 

. "Web. Spie. Fl. Gott. Nr. n545 Laich, PI. Eur. p. 483» 

Scholl. Fl. Barb. Nr. 1101; Wigg. Prim. Fl. Hols. f>. 7</S 

Neck. Enum. Pal. 45o; Linn. FL $uec. Nr. 1004; Retz. Prodr, 

FI. Scand. Nr. 1233» Huds. Fl. Angl. p. 410; Lightf. Fl. 

ScoU V. H. p. 731; Neck. Fl. Gallo -Belg. V. II. p. 454*; 

Linn. Syst. Nat. V. II. p. 702; Ejusd. Syst. Veget. p, 9485 

AU. Fl. Ped. Nr. 2468; Neck. Meth. Muse, p. 185; Panz. 

Pflanz. -Syst. 13. V. II. p. 250. r . 

\ryum minutum Gmel. Syst. Nat. T, II. p. 1555. 

Iryum foliiä capillaribus , cauliculo sessili, capsulis' ovatis , ari- 
slatis Hall. Hist. Nr. 1180. 

Stjum trickodes, acaulon., palustre , minimum, setis et capsulis 
brevissimis Dill. Hist. Mus'c. p. 577. Tab. XLIX. Fig. 55. 

Die Pflanzchen wachsen haufenweise beisammen, 
■ind entweder stammlos oder die Stämmchen sehr 
kurz, kaum eine halbe Linie lang, aufrecht, einfach, 
tm der Basis oft einen Seitentrieb ausschickend, mit 
derselben auf einer Schleimschiqht aufsitzend und in die- 
lelbe einige Wurzeln schlagend, dicht beblättert. Die 
Hatter feuclit und trocken gerade aufrecht; die un- 
ersten, so wie die der unfruchtbaren Stämmchen bor« 
unförmig, unter starker Vergröfserung gezähnelt, die 
bereu lanzett-börstenförmig, alle schön grün: der 

breit«, 
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Tab. XXXIV. Fig. a6. 

PYeUti* Seti$crl Brld. Meli», p. 43- Kjusd. Bijol. aii». ' 

p. MO- Harlm. Skaud. Fl. p. 3B0i Wftulenb,FLLapa,i 

Fl. Suec. II. p, tj8. n. ast. 
Grlmmto Seligerl We b. et Me k r. Taschb. p. 140 et «li Mi 

DeuUchl, Moos. p. sg, Tab. 25. Wallr. Coiop. f 

a. 321. 

• ffehila calcarta ßSnkwttrgr. Suppl. I. P, I. p. 63. .' 

Die Pflänzchen he er den weise beis 
fast stammlos, oder doch das Stammelte 
halbe Linie lang, aufrecht, einfach, zuweilen sihl 
oder einigen Schöfsl ingen, in einem cW<4 
tigen Genebe sitzend, mit wemgan in diesem r 
den, haarformigen, rolhbraunen Wurzeln, 
weilen nackt, oben einen Blätterbüschel- bildeill 
Blätter gedrängt, aufrecht abstehend, gesättigt)! 
die untersten 5 — 4 eiförmig, stumpf, concai,| 
randig, nervenlos; die darauf folgenden k» 
pfiiemenformig , mit einem deutlichen, bis gepi 
Spitze auslaufenden Nerven: die Maschen dei 1 
lennct7.es. wie bei dtn untersten ziemlich ireil, 
viereckig, Blüthen haben wir nicht gesehen. 
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fcmenförmig and schief zugespitzt, blafsgelb, an der 
n roth gesäumt. ]}ie Mütze kappenförmig , seitlich 
über die Mitte gespalten, glatt, an der unteren 
blafs « strohgelb , über derselben rostgelb, an der 
ftxe schwarzbraun. 

Wachst an feuchten Felsen in der Schweiz 
xklßicher \), bei Basel {Fr. Nees v. Esen- 
tk!), bei Klagen fürt in der Sottnitz (Raul- 
Jilj, bei Käsen dorf in Franken und auf der 

i 

en- Anlage im botanischen Garten zu München 
%HckI) f bei Göttingen (Goppertl aus Roths 
Kb a t i mnO **** Eingang der Baumannshöhle 
ftf dem Harze (Flug gel)* bei Salzburg und in 
»r fiaurifs [Laurer!) $ rechts am Wege nach 
*r Alpe Pasterze bei Heiligenblut kurz vor 
i Aussicht auf den Gösnitzbachfall (lisch. Fanckl 

i 

iurer! Hoppe! RudolphiX)* 

Die Früchte reifen im Flachlande in den 
tfthlingsmonaten, im Geb irge im Juli. 2J.. 

Ünm. Die untersten pfriemenförmigen Blätter unter- 
scheiden diese Art von den ihr verwandten Arten 
sehr bestimmt. 

6. JVeisria getigert Web. ep M. : subacaulis , sordide. 
viridis, foliis strictis, infimis ovatis enervibus, reli- 
quls lanceolatis apice sübulatis, Capsula obovata, 
operculo e basi convexa subulato subobliquo. 

»eligfer's Weis sie: fast stengellos, straffblättrig, 
schmutzig grün , mit eiförmigen nervenloscn untern 
und lanzettförmigen pfriemenspitzigen oberen Blät- 
tern , verkehrt - eiförmiger Kapsel und aus gewölb- 
ter Basis pfriemenförmigem etwas schiefem Deckel- 
chen. Tab. 
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das langgeschäbelte Deckelchen. Von der W 
purilla unterscheidet iie sich durch die ciföm 
unteren Blätter, die lanzett-pfriemenforroigen, 
kommen ganzen Stengelblätter und die an C 
die äufseren übertreffenden, lanzettförmigen, : 
spitzten, inneren Hüllblätter, so wie durch die 
kehrt- eiförmige Kapsel und das langer ge» 
belte, gerade Deckelchen. 

97, ff'eis.na. trjsticha Bri d,: caulescen» subm 
foliis strietis tristicho - imbricatis lanceolato-sj 
tis obtnsinsculis, Capsula pyriformi subinaef 
operculo currirostri. ] 

Dreizeilige - Weissie: stenglig, etwas ästig, 
straffen dreiteilig aufliegenden lanzett - pfrieMH 
migen stumpflichen Blättern, birnförmigeV li 
ungleicher Kapsel und krummschnäbligen Dm 
ehen, 

Tab. XXXIV. Fig. aß. 

WaUtia. trUticfia Brid. in Schrad. Jon™. 6. Bot. Jahrg. 1) 
p. 44; Fjutd. Brjol.univ. V.l. p. 555; Ejutd. Melhod.| 
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fett» Die Stammchen sind sehr zart, gewöhnlich 
und kaum -2"' lang , zuweilen, besonders an man- 
Standorten, aber auch durch Schöfslinge ziem- 
Istig und bis zu einem Zoll verlängert) aufrecht, 
leicht zerbrechlich, dicht beblättert, bei den län- 
Stämmchen sind die Blätter in Büschel zusamnien«- 
;t. Die Blätter stehen fast regelmäfsig dreirei- 
sind feucht und trocken .ganz aufrecht, bei den 
nichtbaren Stämmchen dachziegelförmig über 
liegend und an das Stämmchen angedrückt, die 
iren Blätter stehen bei diesem entfernt, sind klein, 
, die oberen linien - lanzett - förmig, stumpf; 
>un Vtre n Blätter des fruchtbaren Stämmchens 
;ji- lanzettförmig, stumpf, die oberen schmal -lan- 
', stumpf- pfriemenförmig zugespitzt, .alle rin- 
«g, ganzrandig, die unteren rostbraun, die ob e- 
dunkel- oder spangrün: der* Nerv in allen sehr 
smslaufend und dunkler ; die Zellen in den b r e i- 
in linienförmig, in den schmälern undeutlich. Die 
iren Perichätialblätter aufrecht- abstehend, 
>nnig, stumpf, rinnenförmig, ganzrandig, dunkel* 
l? die inneren ganz aufrecht, lanzettförmig, sehr 
£ zugespitzt; die beiden innersten sehr lang, fast 
zidenartig, der untere breitere Theil fast wasserhell, 
Spitze grün: der Nerv auslaufend, gegen die Basis 
%r*ch; die Maschen des Zellennetzes in dem 
fceren Theil -sehr schmal, parallelogrammisch, in 
"Spitze undeutlich. Das Scheidchen kurz, wal- 
ftrmig, glatt, braun, gegen die Spitze dunkler. Der 
■iehtstiel gipfelständig, einzeln, 2 — 3"' lang, auf- 
|t, häufig hin und her gebogen, trocken stark ge- 
sden, glatt, blafsgelb. Die Kapsel aufrecht, etwas 
ief, birnförmig, abgestutzt, glatt, schön rothbraun, 

nach 



1 1 Gipfelfr. m. einfach. Mund. - Bekleid.W 

nach abgefallenem Deckelchen .am Munde erweiti 
an der Basis zusammengelogen, daher becheri 
im Alter schwarzbraun; der Mund purpurrot!», 
Mundbesatz besteht aus.lG einzelnen, kurzen 1 
die halb so lang sind, als der Querdurchnies« 
Kapselmundes beträgt, sie sind horizontal einwä 
richtet, im trocknen Zustande nach auswärts gek 
breit-lanzettförmig, zugespitzt, undurchbrochen, 
gestreift und schön rostroth. Das Deckelcb 
fast so lang, als die Kapsel, aus conyexer Basis i 
pfriemenformige , gekrümmte Spitze verlängert, rt 
die Spitze blasser. Die Mütze ist kappeniörmij 
Kapsel nur zur Hälfte bedeckend, seitlich bis geg 
Spitze gespalten, glatt, an der Basis strohgelb, 
die Spitze rostbraun. Die Saaraen verhält sila 
sehr gröTs, 'rundlich, gewässert rostfarben. 

Wächst au feuchten, senkrechten Wanden vö 
gelflur-Felse« am Kapuzinerberge bei 
bürg (Floerkel von Braune! Mielichh 
Schnitzlein! v. Martins! Hoppe! Hsch., 
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am* 1« Diese Art, die sich wahrscheinlich noch an 
mehreren Orten- auf den genannten Felsarten und 
an ähnlichen Standorten finden wird, unterscheidet 
sich durch ihre dreireihig gestellten steifen und 
stumpf zugespitzten Blätter von Weissia calcarea, 
7 Tf** pnsilla und W. Seligeri auf den ersten Blick, 
# bitdet jedoch mit diesen, mit welchen sie den Ha- 
bitus, die birnförmige, nach dem Abfallen des Dek- 
,'- kelchens am Munde sehr erweiterte, an der Basis 
l ab£r verengte Kapsel, die kurzen lanzettförmigen, 
,: eingekrümmten oder horizontal stehenden, im trock- 
^ nen Zustande zurückgekrümmten Zähne und die 
'. vVleine, kegelförmige, seitlich tief gespaltene Mütze 
t^ gemein .hat, eine eigene Gruppe, die bei • einer 
ff", streng natürlichen Anordnung wohl zu einer ei- 
». genen Gattung erhoben und mit welcher dann auch 
wohl noch W* recurvata verbunden werden müfste. 

Inm« s. Die in der Gegend von Muggendorf 
gesammelten Exemplare zeichnen sich durch die 
* Gröfse ihrer Stämmchen sehr aus, denn bei Salz- 
burg erreichen diese kaum eine Länge von mehr 
.als 3—4 Linien. •*> 



i 



i 



h. GrÖfsere (Kalk-) Weissien. — Majores, calci- 
colae. 



8. JVeissia verticillata Brid.: caule innovationibus 
| divido, foliis strictis erecto - patulis (subtristichis) 
I lineari -lanceolatis acutis, superioribus basi serratis, 

Capsula oblonga, operculo subulätp recto (peri- 

stomii dentibus purpureis nodulosis)* 

Quirl- 
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ynir IMsttrige Weissie: mit sprossend icrikj 
tem Stengel, straffen aufrecht - abstehendes ( 
dreiteiligen) Knien -lanzettförmigen spiatenBäBl 
von denen die oberen nah dem Grande znüd 
rüg sind, ablanger Kapsel, pfriemenformigm| 
dem Deckelchen (und purpurroten knotig«] 
nen der Mündung). . 

Tab. XXXV. Fig. 39. | 

Wtttiia vtriicillata B r i o*. Spec. Mute. p. m ; Book« 
Mtuc. Brit. p. 41 ; (.ed. II. p ss.) T. XV; Roehl. Jll 
Wetl, Ges. HI. p.ltOj Schwaegr. Suppl. I. P. I. p.7i.l 
Walk. -Arn. disp. meth. p, 26. u. 2g. Wallr. Coma.l 
n. 335. Furor, in Flors od. bot. Zeit. 1820. Bd. II. s] 

WcUria gyptacca Schleich, Cst. PI. Helv. i80T. p. 1t j 

GrimmiavcriicillatA Turn, Muse. Ilib. p. ji. (escl. Syn.M 
Smith. Fl. Brit. Till. p. 1191; Engl. Bot. t. 1258- J 

Grimmia Jragllh Web. et Mohr. Arch. p. MS. Tab. It| 
Schkubx. DeuUchL Mo«*, p. 55. T. 24. 

CotcinodonvertUillaiiuBrid. Melhod, p. 50 ; Ejuad.brnl; 
V. I. p. 374. 

Trltna:ium Jaiciculatum Frack!, in litt, ad Bride], 

Bryum jaiciculaium Dtckt.V). crjpt. Fase. III. p. Jjl 
«ig; Hüll. 281. e SnarUÜ fide in Schrad. Bot, Jons 
p. »7!. 
Bryum verttcÜUtum Llnn, Spec. PI. p, i5(5; Ejusd. SjtV 




Farn. a. Scheidige. Vaginulati. Weissia. 113 

iuia verticillata Funck. Moos - Taschhb. p. 14. T. 10« 
munia fragilU Funck. Crypt. Gew. Heft. XL Nr; 231. 

Die Wurzeln sind haarförmig, braun und ent- 
ringen aus der Basis der Stämmchen. Diese sind 
Brecht, £ — 1£" lang, wenig ästig, steif und leicht 
rbrechlich, an der untern Hälfte, mit vertrockneten und 
rbleichten Blättern bedeckt und gewöhnlich beinahe 
• cur Spitze mit Kalksinter überzogen. Die Blätter 
pd aufrecht -abstehend, trocken anliegend und etwas 
iuummt, an der Basis der jungen Stämmchen 
|jL Aeste entfernt, sehr klein, fast schuppenartig, lan- 
tttf&raig, flach, ganzrandig, wasserhell: der breite, 
tttar die Spitze verschwindende Nerv braun; die 
faschen des Zellennetzes linienf örmig , weit; die 
btTpn Blätter gedrängt, fast quirlförmig , linien-lan- 
Ittfarmig, zugespitzt, rinnenförmig , an der Basis mit 
— 8 Meinen Sägezähnen, sonst ganzrandig, an der Ba- 
I wasserhell, übrigens gewöhnlich spangrün, zuweilen 
fakelgrün: der' breite, kielförmige Nerv auslaufend, 
■ichfarbig aber dunkler; das Zellennetz an der 
Isis weitmaschig, linienfbrmig, über derselben 
nxh länglich -viereckige, in kleine, gedrängte, rund- 
5he Maschen übergehend. Blüthen haben wir nicht 
stehen. Die äufseren Perichä tialblätter länger, 
is breiter, hohler Basis grobmaschig, Knien -lanzc ttför- 
äg, ganzrandig, 'sonst den Stengelblättern gleich; die 
ineren noch länger, lanzett-pfrienaenförmig, sonst 
m äufsern gleich. Das Soheidchen ist konisch- wal- 
nförmig, glatt, braun. Der Pruchtsicl ursprüng- 
ik gipfelständig, zur Zeit der Fruchtreife aber durch 
irze Schöfslinge seitlich gestellt, aufrecht, 4— 8'" lang, 
ii und her gebogen , glänzend , blafsgelb , an der Spitze 
idn roth, im Alter purpurröthlich. Die Kapsel auf- 

II recht, 
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recht, gleich, ablang- walzenförmig, glatt, rötMich-gl 
oder kastanienbraun; der Mund roth. Die lfi Zätr 
des MundbesatiEB sind gegen einander geneigt ^ 
Lüden einen stumpfen Kegel, ungefähr den 8fen Theü 
laugj als die Kapsel, Knien - lanzettförmig, gleich] 
gegliedert und knotig', zuweilen in der Mitte oder 
den Seiten mit einer einzelnen Längsspalte, oder 
an den Seiten wie ausgeflossen , quergestreift, rostg 
Das Deckelchen zwei DrittheÜe der Kapsellängeii 
kegcl-pfriemcnförmig, fast gerade, an der Bt 
die Spitze blafsgelb. Die Mütze haben wir nichtg 
hen, nach Briedel ist sie hnlbirt-glockenförm 
lieh. Die Saamen sehr klein, eckig, fast wassern« 

Wachst in lockeren Basen an Kalkfeloen - Wi 

den über welche beständig Wasser hcrablraufelt 
den aus Letzterem abgesetzten Tuff rechts am \1 
von Brechtesgaden noch Reichenhall (Ritd 
p/ti! Miill.erl), rechts über der Strftfse von Seh' 
zach nach Lcnd im Pongau gleich hinter erste 
Orte an zu Tage stehenden Kalkfelsen (Hst 
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Die. Früchte reifen imFlachlande im Juni 
i, Juli, auf dem Gebirge im August» 2f» 

A n m. 1 • Die alten Stämmchen gehen nach einigen 
- Jahren an ihrer Basis selbst in Tuff über, während 
die Spitzen ununterbrochen fort vegetiren. 

Anm. 2« Diese Art dürfte wegen ihres abweichenden 
Mundbesatzes wohl als der Typus einer eigenen 
| Gattung angesehen werden« 

r. ■ — 



k 



. Zweizahnähnliche, mit mehrzeiligen 
*" pfiiemenspitzigen aufrechten oder sichelför- 
£' migen und einseitig geneigten Blättern. — 
f 1 D iranoideae, caulescenbes, foliis acu- 
l minatis subulatis erecbis falcalti've et se- 
?■ cundisj pluriseriatis. 

A 

ja, ffeissia acuta He dw.: caule innovationibus ramoso 
E fastigiato, foliis strictis patulis subseoundis lanced"* 
» lato - subulatis integerrimis , Capsula oborato-pyri- 
formi, operculo subulato obliquo. 

Ipifze Weissie: mit sprossend verästelten* flach- 
gipfligem Stengel , straffen etwas abstehenden fast 



einseitig - geneigten lanzett-pfriemenförmigeii ganz- 
randigen Blättern, verkehrt- eiförmig -blrn förmiger 
Kapsel und. pfriemenförmigem schiefem Deckelchen. 

L f Tab. XXXV. Fig. 3o. 

\Usia acuta Hedw. Stirp. crypt. V # III. p. 85. Tab. XXXV; 
Brid. Bryol. univ. V.l. p. 562; Hook. Fl Scot. V. II. p. 131 ; 
Hartm. Skand. Fl. p. 388; Brid. Method. p. 47; Hook et 
Tayl. Muse. Brit. p.48. (ed. #1, p. 87.) T.XIV; Walk. -Arn. 

H l Dis P- 
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Disp. m£lh. p. 20. ». 28. Boehl. Deutschl. Fl. III. p 
Dersdb. in Ann. d. Weit. Ges. III. p. 112; Wahlen! 
Läpp. p. 322 i FL Suec. II. p.75Ö. n. 1378. Sclmaegr. 8 
I. P. I. p. 6t); Brid. Spec. Muse. I. p. HO; Hedw. 1 
Muic. p. 71 }. Brid. Mose. rec. II. P. I. p. 78. Wallr. C 
p. 141. n. 332. 

Wtlaala rupettrit H edtv. Spec, Muse. p. 72. T. XIV. f. j- 
; Brid, Sp, Muse. p. 120. 

Wctssia acuta ß rupettrit Brid. Bryol. univ. V. I, p. 3ui 

rVelttia acuta ß Wähle ab. Fl. Lipp. p. 322? 

Grimmia ruplncöla Web. et Mohr. Reis, in Schwed, p, 
■ Tab. II. f. 3; Brid. Spec. Muse. I, p. 101? 

Grimmia acuta Turn. Muse. Hibern. p. 39; Smith. Hl 
T. III. p. 1192 i Engl. Hut. Tah. 166+ ; Web. et Mohr, Tt» 
p. 145} Schkuhr, Deutsch), Moos. p. 50. Tab. 2s. ' 

Grtmmia SchisU Engt. Bot. Tab. 195g. Hook. fide, 

Dicranumtplachnoidee B r i d, Musc.Rec. II. P, jgi j Pal. 3* 
Prodr. p, 55, 

Dicranum fulvellum Engl. Bot. Tab. 22Ö8. Hook. H*{ 
Dan. Tab. 1661 f. I. 

Bryum acutum Pal. Beauv. Prodr. p. 45; With. 82j; I 
260. 

Bryum DariitiUqtum Light/. Fl. Scot. II. p. 7SJ. 

Bryum vertietllatum ß Hudt, Fl. Angl. p. 411. 

Bryum filiforme Vtll. PI. Dauph. III. p. 875J Brid. Muie/ 
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ursprünglich einfach und wenn sie die ersten Fruchte 
rorbringen 6 — 8" lang, werden aber später durch 
der Frucht hervorsprossende Schöfslinge bün- 
-ästig und erreichen nach und nach eine Länge 
in a — 5", sind aufrecht oder aufsteigend, wie die. 
pste schlank und ganz beblättert; letztere gleich 
und röthbraun» Die Blätter stehen zerstreut und 
sehr gedrängt, gegen die Spitze gedrängter, sind 
Lt- abstehend, zuweilen etwas gegen eine Seite 
trocken an den Stengel angedrückt und nur 
gekrümmt, etwas schlaff; ei - lanzettförmig, in eine 
lenformige Spitze auslaufend, rinnenförmig, ganz- 
, schmutzig grün, an der Basis rostbraun; xder 
Nerv in den jungen Blättern undeutlich, 
rbig nur dunkler; in den älteren rostroth; die 
fllen in der rostbraunen Basis des Blattes weit, rund- 
i- viereckig, in dem Blatte selbst länglich -viereckig 
linienförmig , sehr gedrängt, undeutlich. Die 
ithen diöcisch: die männlichen ursprünglich 
slständig, durch Schöfslinge später häufig achsel- 
knosp enförm ig ; die Perigonialblätter mit 
breiten Basis dachziegelförmig über einander lie- 
|^d, die aufs er en aus breit -eiförmiger, hohler, Basis 
-eine fast gleich lange, pfriemenförmige, etwas abste- 
fca&e Spitze verlängert, ganzrandig, an der Basis rost~ 
Hh, gleich über derselben grün: der starke, auslau- 
fe Nerv braun; die Zellen länglich - viereckig, die 
|nersten nur' halb so grofs, eiförmig mit einer sehr 

Een, stumpfen Spitze, rostroth, sonst den äufsercn 
ih, jedoch die Zellen weiter. Antheren 5 — 6, 
ig, netzförmig, blafs - rostbraun , durch einen sehr 
nrzen Staubfaden gestützt Saftfäden sehr viele, 
kr fein fadenförmig, kurzgliederig, mit i4 — 18 Glie- 

denv 
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dem , rflthlich- braun. Die weiblichen Blfl 
gipfelatändig : ' die äufseren Perichätialbli 
aus sehr breiter, eiförmiger, roströthlicher Basis, > 
Ränder in der Mitte etwas eingerollt sind,' plotzli 
eine pfriemenformige , stumpfe Spitze verschmälert 
inneren aufrecht, breit-ablang, die Rander übei 
ander geschlagen und eine bauchige Scheide bildend 
plötzlich in eine kurze, halb so lange, stumpfe, 
menförmige, abstehende Spitze verschmälert ist, di 
tere Hälfte der Scheide rostroth, die obere u« 
Spitze bellgrün: der Nerv in beiden auslaufend 
rostroth; die Zellen in der ros troth.cn Hälfte 
linienförmig, übe r- der selben gedrängt und uo 
lieh. Das Scheidchen ist walzenförmig, hellh 
an der Spitze dunkelbraun, an der Basis mit aä 
fehlgeschlagenen, sehr lang griffeligen Pistillen he 
Der Fruchtstiel zur Zeit der Fruchtreife häufig« 
Schöfslinge seitlich gestellt, aufrecht, gewöhnlich . 
gekrümmt oder hin und her gebogen, trocken gei 
4 — 5'" lang, glatt, unten rothlich, gegen die S 
blafsgelb. Die Kapsel aufrecht, etwas schief, verl 
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Impfen, pfricmenförmigen Spitze, glatt, an der Basis 
fohgelb, dann rostgelb, die Spitze rostbraun« Die 
Uimen sehr klein, rundlich, fast wasserhell. 

t Wachst an feuchten Felsen über die bestän- 
dig Was/ser herabträufelt, z. B. in den kleinen 
Lch nee gruben auf den Sudeten (Lndwigl, Seli- 
\rl y Göppertl) , unter der Schneekoppe im Au- 
lgrund daselbst (Frinqk!) 9 im Riesengrund da- 
(Remer!), am Saumwege nach den Grub en- 
ge auf dem Rathhausberge in der Gaste in, 
;h oberhalb der Stelle , wo sich der Knappenweg da- 
tcheidet (Floerkel Funckl Hsc/i., Mielich- 
■ojfer! *. Murtiusl Länrerl Rndolp hi, Mül» 
\ßr!) 9 auf- dem Mattreyer-Tauern und auf dem 
ffmp e 1 j o c h im südlichen Tyrol (Funck l) , auf dem 
tftldberg in der Rauris (Mielichhoferl), auf 
'elsblöcken an Bächen auf dem Feldberge in 
Schluchten gegen den Feldsee (AI. Braun!), an 
felsigten Ufern des Redschütz-Baches bei 
uligenblut, da, wo ihn der Weg nach der Red- 
Ltz-Alpe überschreitet, gleich hinter dem Cruzifix 
(Hsc/*.). 

f Die Früchte reifen nach der verschiedenen Höhe 
les Standortes vom Juli bis Ende August» 2|. 

Anm. PPeissia rupestris Hedw. und Grimmia ru- 
\ pincola W % et M. halten wir nicht einmal für Va-* 
rietaten dieser Art, erstere ist t*los die junge Pflanze 
bei der der Blattnerv keineswegs fehlt , wie Hed- 
wig a. a. O. angiebt, sondern nur undeutlicher ist, 
und letztere unterscheidet sich nur durch die zufäl- 
lige Krümmung des Fruchtstiels, welche oft selbst 
an einigen Exemplaren bei Rasen stattfindet, wo 

die 
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die Fruchtstiele aller andern gerade sind. Di' 
plare im G öppert'schen Herbarium, »reiche 
Seligere Hand überschrieben sind, zeichnen sie 
durch ungemeine Zartheit aller Thelle 
Blätter sind besonders dünn und schmal. 

30. TVeissia fastigiata ffscfi.: caule ramoso fastigial 
foliis strictis erectis e basi lanceolato subulatis (ner 
evanescente), Capsula oborato-tiuncata brevt, a 
culo subulato recto. 

Flachgipflige Weissio: mit flachgipflig-astlgt 
Stengel, straffen aufrechten aus lanzettföri 
■is pfriemenförmigen Cabgebrochen-nervigen) Bl ' 
tern, verkehrt -eiförmiger kurzer gestutzter Kaparf 
und pfriemc ii förmigem geradem Deekclchen, 

Tab. XXXV. Fig. 3i. 

Gjmuostomum snbulatum Brvol. Gwin, B. I. p, i\-\. Tab, 
WaUr. Comp. p. g6. o. 20Ö. 

Der Mundbesatz besteht aus 16 einfachen, 

mlich breiten, !i 
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• 

wandt vom beiden aber hinlänglich verschieden. Sie 
seh ei '*' eine höhere Entwickelung des ScJUstidium 
, caespitidüm Brid. zu seyn. 

t 

. Weissia flexuosa Bruch.: caule fasciculato - ramoso, 
foliis secuncLis e basi latiore longissimc subulatis 
rubfalcatis, Capsula obeonicä, operculo subulato 

recto. 

» 

iinundwiedergebogene Weissie: mit büschlig 
T^erästeltem Stengel, einseitig geneigten aus brei- 
terer Basis verlängert - pfriemenformigen , fast si- 
chelförmigen Blättern, verkehrt kegelförmiger Kap*- 
iel und pfriemenförmigem geradem Deckelchen. 

. Tab. XXXV. Fig. 3a. 

titsia flexuosa Bruch, 

Die Stämmchen wachsen in dicht gedrängten 
rinen Raschen beisammen, sind 3 — 4'" lang* aufstei- 
sd oder aufrecht, an der Basis mit wenigen. Wurzeln 
kleidet, über derselben nackt bis zur Hälfte, am obe- 
I Theil beblättert, büschlig -ästig oder einfach. Die 
igen Blätter sind nach einer Seite gerichtet, fast 
hei förmig gekrümmt, aus breiter, hohler, eiförmiger 
itis in .eine doppelt so lange, pfriemenförmige, unter 
irker Vergröfserung gezähnt erscheinende Spitze aus- 
dfend, schmutzig - grün : der Nerv auslaufend, dunk- 
rj die Zellen gedrängt, linienförmig. Blüthen 
ben wir nicht gesehen. Die äufseren Perichä- 
ilblätt er länger, als die Stengelblätter mit länglich- 

• 

atettförmiger, scheidenartiger Basis, sonst gleich. Das 
heidchen dünn , cylindrisch , glatt , hell - rothbraun, 
der Spitze schwarzbraun. Der Fruchtstiel gipfel- 
idig, 3 /// lang, aufrecht, hin und her gebogen , trok- 

ken 
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ken gedreht, blaCs-rostgc' 
wenig über die Spitzen 
verkehrt - kegelförmig, gl 
purpurrotli. Die lti Zäh 



n; 



;,....ii: 



e 1 auf reo hl 
Hüllblätter h. 

der erweiterte I 
Mundbes 



gegen einander geneigt, trocken aufgerichtet ■■ 
her gebogen, sehr lang, breit- lanzettförmig, pfrieme 
for:nig zugespitzt, mit Löchern und Lüiigss palten t 
durchbrochen, quergestreift, fast knotig, unten dunfcj 
rostroth, gegen die Spitze sehr hlafsgelb, fast was 
hell. Das Deckelchen ist ungefähr halb so lang, i 
die Kapsel, kegelförmig, pfriemenförmig zugespitzt, fi 
gerade, blafsgelb. Die Mütze kappenförmig, schmutz 
strohgelb, mit einer stumpfen, schwarzlichen Spitze, i 
welcher ei» kleines schwarzes Wärzchen sitzt. B 
Saamen klein, eckig, gelbgrün. 

Diese schöne Art wurde von Herrn Miillei 
dem.Malnitzcr-Tauern im Jahr 1826 an Feh« 
wachsend gefunden. 

Die Früchte reifen Ende August oder. 
September. 34 . 

Diese Art nähert sich im Habit 
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f Anm. 2« Mit ihren jetzigen Gattungsrerwandten kann 
k" sie nieht verwechselt werden, leichter könnte diefs 
r mit einigen Arten der Gattung Dicranum der Fall 
^ seyn, doch sichert die Betrachtung des Mündungs- 
besatzes auch hiefur» 



t 






Zweifelhafte Art. — Species dubia. 

? Iffeissia zonata Brid.: caule ramoso fastigiato, 
foliis strictis multifariam imbricatis lanceolato - acu- 
minatis subenervibus serieeis, Capsula ... 

egürtelte Weissie: mit flachgipflig - verästeltem 
Stengel, straffen vielzeilig sich deckenden lanzett- 
förmig - langzugespitzten fast nervenloscn seidenar- 
- tig glänzenden Blättern. Die Frucht noch unbe- 
kannt. 



? Tab. XXXV. Fig. 33. 

Weutia zonata ßrid. Bryol. univ. V. I. p. 564. 
iranum seriecum Hsch. Mscpt, 

Die Pflanze hen wachsen in sehr dicht gedräng- 
1, schön grün, goldgelb und braun gebänderten. Ras- 
ten beisammen» Die sehr langen, haarförmigen, zahl- 
F **eichen uud braunen Wurzeln entspringen aus der Ba- 
sis der Stämmchen und aus den untersten Blattwinkeln. 
■ 1 

Die Stämmchen sind i — li Zoll lang, aufrecht, bünd- 
lig- istig, schlank, etwas steif und sehr leicht zerbrech- 
lich, unten nackt, höher hinauf mit einzelnen, entfern- 
Eten Blättern besetzt, nach oben dicht beblättert; die 
.Aeste häufig wieder gabiig getheilt» Die Blätter 
(aufrecht, trocken anliegend; die unteren entfernt ste- 
hend, sehr klein, schuppenartig, breit - eiförmig , mit 
einer kurzen, stumpfen Spitze und einem undeutlichen, 
verschwindenden Nerven; die oberen gedrängt, dach- 

zlcgel 
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ziegelförmig über einander liegend, lametlförmig , I 
zugespitzt, rinnen förmig . galizrandig , die Rä 
der Mitte ein wonig eingerollt, goldgelb oder schüM 
hellgrün, sanmitartig glänzend; der schwache, widert 
liehe Nerv gleichfarbig, an der Basis rostbraun; i 
Zellen an der Basis weit, fast viereckig, übt»', 
derselben gedrängt, pnrallelogrammiseh und undert ■■ 
lieh. Blütbcn und Frucht e haben wir nicht geseh« 
Wächst in Gesellschaft von Mielichhoferia nitii 
in den Ritzen verwitterter Talksc hief er - Feli» : - 
um die Grube Schwarzwand in der Gros« 
(Hsch., Mielichoferi Laurerl MiilUrl). 

Anm. Dieses schöne Moos fand Hsch. im Jahr 181 
zuerst an dem angegebenen Orte, hielt es, ia 
Habitus zufolge, für ein Dicranum und nannten 
seines schönen Glanzes wegen, Dicranum sericam, 
unter welchen Namen er es vielen seiner Freundet 
und unter diesen auch dem seel. Bridel mittheilt 
^ Dieser vereinigte es a. a. 0. mit der Gatfung Pfei» 

iia , wie wir glauben mit Recht, und gab ihm d» 
sehr bezeichnenden Namen, unter welchem wir ei 
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LV. ANACALYPTA Rohling, Fürn- 
, röhr *), Bruch, Spaltmütze- 

r 

fappcinodontis spp. Brid. Tab. IV. ; Weissiae spp. Schwaegr., 
Kfiook., Walk. -Arn., Wahlen b. , Hedw. ; Encakptae etLeer- 
* tiae spp. Hedw. , Brid. ; Grimmiae spp« Web. et Mohc, Smith ; 
l Bryi spp. Pal. de Beauv. , Gmel, , Hoffm.) 



Char acter essentialis* 

ppmila terminalis peristomio simplici sedecimdentato, 
dentibus solitariis ex intimo capsulae strato ortis , te- 
nuibus basi membrana coniunctis plerumque perfora- 
*tia» Calyptra cucullata, laevis, 

m Kapsel gipfelständig mit einfacher Mündungsbesetz- 
t vng, sechszehnzähnig ; die Zähne gleichweit abstehend, 
aus der innern Lage der Kapselwand entspringend, 
am Grunde durch eine Haut verbunden, ziemlich 
lang, meist durchbrochen» Die Mütze kaputzen- 
ftrmig. 

■ r 

Wie Weissia die schmalblättrigen Moose, mit 
gewöhnlich aus mehreren Lagen der Kapselwand ent- 
ringender) sechszehnzähniger Mündungsbesetzung und 
■gespaltenen Zähnen in sich begreift, so begreift die 
attung Anacalypta die meist breitblättrigen analogen 

Arten, 

*) Flora od. bot. Zeit. 1829, Bd # 2, Beil. p, 25, u. 2«, 
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Arten, die sich noch aufs erde m .dadurch auszeicl 
dafs die Zahne des Peristoni's nur aus der innerster 
len Schichte der Kapselwand hervorgehen und am Gr 
durch eine gemeinschaftliche Membran verbunden 
Man darf diese Gattung als eine ziemlich natür 
Gruppe betrachten. 

Die hieher gehörigen Pflanzen sind von vers 
dencr Gröfse , einige darunter klein, andere 1} — a 
lang, Die aufrechten Stämmchen wachsen in 1« 
nicht genau umgrenzten Rasen und sind nach unten 
am Grunde nichteehr dicht bewurzelt. Die meisten] 
gen zunächst dem Ursprung einige gleich hohe Im 
tionen, dio gröfsernauch wohl höher hinauf seitliche; 
treiben die Ae*te wieder an der Spitze gewöhnlich ; 
Triebe, zwischen denen der Haupttiieb entweder 
läuft oder abbricht, wodurch dann die weitere Theü 
. bald zweigäbelig, bald dreigabelig wird. Die hüi 
am Grunde innovirenden Stämmchcn gelten, wenn 
die Verbindung am Grunde (.die sich leicht brennt,) i 
beachtet, für einfach. 

Die Blätter stehen in mehreren Spiralen ; gew 
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ist haarförmig; die Ränder sind ganz, seltener nach 
Spitze zu schwach, gezähnt, bei einigen zurückge- 
L Der starke, kiejförmige Nerv läuft entweder in 

vorspringende Spitze ans, ocLpr endet kurz Tor der 
xe; die Basis» des Blattes ist ge wohnlich dünn, mehr 
unsichtig, und hat deutliche in die Länge gezogene 
liehen; auch die übrigen Blattmaschen sind ziemlich 
(läufig parallelogrammisch, werden nach dem Ende 
Ideiner und kürzer und sind hier oft wegen des rfcieh- 
ien Chlorophylls undeutlich« Die unteren Blätter sind 

Farbä oft trübe, braun, bei Anacal. curvirostris 
ist schön rostroth; die oberen grün. 

Die Blüthen sind ein- oder zweihäusig*. Im letz- 
rilUle ist die männliche Blüthe endständig., im 
tas winkelständig,- in beiden knospenförmig, klein, 
'sehr kleinen Perigonialblättern gedeckt , mit mehre- 
(4*~io) ablangen kurz gestielten Antheren und mit 
r ohne Saftfäden« Die Beschaffenheit dieser Theile 
uns aber nur von Anacalypta lartceolata , welche 
läusig, und von An. curvirostris 9 welche zweihäu- 
ist, bekannt. — Die weibliehe Blüthe ist entstän- 
, von verschieden - gebildeten Perichätialblät- 
n; deren innere meist kleiner, zarter und weniger ge- 
zt, aber auch bei einer Art breit umfassend sind, ein- 
ehlossen und hat mehrere Stempel von gewöhnli- 
im Baue, mit dünnen gleichgliedrigen Saftfäden 
(lischt, die auch bei An. lanceolata , wo die mann- 
te Blüthe ohne Saftfäden ist, nicht fehlen. Das 
leidchen ist glatt, walzenförmig und stumpf. Der 
echte Fruchtstiel ist bei den kleinen Arten um 
Mehrfache länger als der Stamm , bei den gröfseren 

der Länge desselben, gelten, und nur bei grofsen 
mplaren kürzer, im Trocknen gedreht, glatt 

Die 
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Die Kapsel ist aufrecht, ohne Ansatz, meist 
rtde, länglich oder walzenförmig, eben, nicht gefü 
bei einigen aber mit etwas dunkleren Längslinien besi 
net, von bleicher Farbe. Der äufsere Mundram 
deutlich abgesetzt. Das Feristom entspringt innei 
desselben aus der innersten Schichte der Kapsel* 
und besteht aus 10' lanzettförmigen, oder richtiget 
streckt - dreieckigen oder kegelförmigen, häutigen, . 
nicht allzudünnen, quergestreiften Zähnen, die I 
der Mittellinie bei den meisten Arten mit einem gi> 
ren oder mehreren kleineren schmalen Löchern dt 
Wochen und durch das Auslaufen des oberen unter < 
selben zuweilen zweispaltig sind; eine Art bat fast 
durehbrophene, nur zuweilen geschlitzte Zähne, Ini 
■icht der Richtung sind diese Zähne im Feuchtes 
wärts zusammengeneigt, im Trocknen aufrecht ■ 
Bing fehlt. Das Deckelchen ist bei einer Art 
dem Stumpf- Kegel förmigen eiförmig, völlig abgeru 
bei anderen läuft es aus liegeiförmiger Basis in ein 
längeres, bald kürzeres, schiefes oder gerades, kon 
pfriemen förmiges Schnäbelchen aus. Das Säule 
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Nur Anacalypta recnruirostri* wird in waldi- 
Gegenden gefunden. Die Zeit der Fruchtreife fallt 
lern Frühling und Sommer. 

Verbreitung* Wenn wir annehmen, dafs IVeis- 
afflnis Hook, eine Ton W. Starkeana verschiedene 
sey, auch WeisHa Bergiana Hsch m h ich erb ringen, 
Cascinodon pullulans Kaulf ebenfalls für einen Gat- 
;enossen halten, so würde sich ergeben, dafs, von 
inten Arten, sieben Europa angehören, eine 
rdameriha, eine dem Vorgebirge der guten 
:fnung. Von den europäischen Arten wurde eine 
\calypta ajfinis) bis jetzt blofs in England gefun- 
*), sechs sind in Deutschland einheimisch und 
Jißfen findet sich eine, Anacalypta recurvirostris, 
(Lim nördlichen Asien, bis nach Kamtschatka, und 
[luftleren bei Jerusalem; die übrigen scheinen Eu- 
Lj rorzüglich Deutschland und England gemcinschaft- 
f.xu bewohnen, und zwar so, dafs sie sich nicht bis 
m kältesten Regionen des nördlichen Europas aua- 
Anacalypta tophacea scheint mehr dem mitt- 
uqd südlichen Deutschland eigen und wurde auch 
der Insel Corfu gefunden, wobei zu bemerken ist, 
dieses Moos allenthalben nur in Gesellschaft der 
issia Derticillata vorkommt* Eine Art Anacalypta 
tpUosa Bruch, wurde bisher noch nicht aufs er halb 
ttvtschlands wahrgenommen. 

Nur eine Art, Anacalypta latifolia^ ist den hö« 4 

Alpenregionen (Süddeutschlands und der 

riz) eigen. Anacalypta recnrvirostris > deren na» 

iter Wohnort die Ebenen und niederen Gebirgs* 

länder 






'*) S. Aam, xum Geschichtlicher!« 

t 
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lander sind, kommt auch in beträchtlicher Hob 
Alpen vor. Die übrigen Arten sind Acker- und ] 
pflanzen der Ebenen. — Am weitesten verbreitet i 
wir Anacalypta recurvirostris ; als eine der gerne: 
deutschen Moosarien können wir Anacalypta lanct 
bezeichnen. 

Geschichtliches. Linne und seine V( 
ger kannten keine Art dieser Gattung. Pollich i 
schied zuerst (1777,) die Anacalypta lanceolata 
dem Namen: Bryum pulvinatum /3.,'dann Hedwig( 
die Anacalypta recurvirostris , die wir bei Roth( 
in der Fl. Germ, unter Weissia finden. Beide 
Gmelin (179t) in seine Ausgabe des Linne'schei 
tursystemsj 'als Bryum recurvirostrum und lance« 
«n*. Hedwig brachte die erstere zu seiner (k 
\Jfeissia, die letztere zu Leersia, Bald nachhn 
deckte Seliger die Anacalypta Starkeana, die Hei 
ebenfalls als eine Weissia beschrieb. Diese drei 
hat H'offmann im Taschenbnche von 170,5 unterfi 
und zwar die Anacalypta recur-virostris zweimal 
mal trater Bryum curvi'rostnt/n und dann, als c 
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$ 

ie tob Swars in Schrader's Journal ron 1800 zu- 
it erwähnte und ron ihm für Brynm lineari Dich. 
haltene Anacalypta tophacea wurde zuerst von Smith 
der- Flora britannica als Trichostomum lineare auf- 
teilt, auch von Bridel in der Bryolog. univers. noch 
runter gelassen; später wurde sie von Frölich in 
hwaben gefunden, seit dem auch in anderen Gegen- 
m Deutschlands. Zu den iron Weber und Mohr auf- 
iihlten 4 Arten und der schon erwähnten Anacalypta 
fhäcea fügt unsere Bryologia germanica noch eine 
shtte deutsche Art, die Anacalypta- caespitosa , eine 
itdeckung des scharfsichtigen Moosforschers Bruch, 

AZU*). 

Bridel. hat in der Bryologia die. hierher gehöri- 
n Arten theils unter WeUsia , theils bei Coscinodon, 
eilt unter Trichostomum* 

I s Die 



*) Als ferner hierher gehörig, können noch angeführt wer- 
den: Weissia affinis von Hooker entdeckt f), Coscino- 
don pullulans, von Kaulfufs aufgestellt und ? Weissia 
Bergt ana $ von Bergius am Vorgebirge der guten Hoff- 
nung gefurfden und von Hornschuch beschrieben. Die 
beiden letzterer sind jedoch zweifelhaft. 



•jp) Eben als wir unser Manuscript abzusenden im Begriff 
sind, meldet uns Herr Hübener, einer der eifrigsten 
Forscher auf dem Gebiete der Mooskunde, der sich jetzt 
in Bonn* befindet, und die interessante Ausbeute seiner 
Reisen durch die Scandinavischcn Hochlande bearbeitet, 
dafs er bei seinen Wanderungen durch' die Ei f fei und 
das Ahrthal auch die Weissia affinis Hook, gefunden. 
Wir haben also schon vor dem Drucke unseres Werkes 
dieses Supplement nachzutraben, wodurch unsere Gat- 
tung Anacalypta für Deutschland um ein neues Glied 
▼ermehrt wird, wenn nämlich diese Pflanze wirklich von 
Anacalypta Starheana verschieden und nicht blofs eine 
Spielart derselben mit kurzen Zähnen der Mündungs- 
besetzung ist. Vergl, Furnrohr in der Flora von 

. 1829, Bd. 2, p. 389* 
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Gattung, wit 
n der Flora von i 
1829 tBd. 2. BeÜ ■- 
hon Bruch uns bi 



Die neuere Umgrenzung 
liier aufführen, hat Fürnro 
(Bd. 3. Beilage S. 55.) und 
S. a5.) angedeutet, und früher 
lieh mifgetheilt. 

VerhSltnifa. Diese Gattung 
ihrem, künstlichen, von der Frucht herge: 
raliler, so eng an Brachyodon und die 
sehr dünnem Feristom an, dnfs sie sich 
tung nur durch die haputzenfürmige Mül 
dacliten Weissien nur durch die am G 
gemeinsame Haut verbundenen Zähne d 
terscheiden. Der Habitus aber weicht a 
die Anacalypten stellen in dieser Hinsic 
trigen Gymnostoma für ihre Stufe dar. 
weiter auf die in Deutschland nicht einheimische G*t 
tung Eniosthodon , so müssen wir bekennen, dafs 1 
kaum einen erheblichen Unterschied aufser in der i 
phy6e der Frucht und in dem laxeren, Fui 
chen Blaltgewebe finden , in welcher letzteren 
der Entosl/iodon Tempeliani sich zu manche; 
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Wfpta lanceolata von den Eucalypten, deren Frucht 
■ der grofsen Mütze gänzlich bedeckt (tyKoCkuirrat) 
), abzusondern. Diese, blofs" negative Benennung hat 
gentlich für unsere Gattung keinen Sinn mehr, und 
ron uns blofs der Spur nach beibehalten, um nicht 
ien zu häufen. Coscinodon Spr. pafst wenigstens 
'.die meisten Arten, da dieses Wort, von xoVk/jw, 
Heb, und ooouq Zahn abgeleitet, die durchlöcherten 
ie andeutet. Dieser Name bleibt aber billig der 
cribrosa vorbehalten, wenn dieselbe, nach 
>engel und Pürnrohr, von den übrigen Grimmien 
wird, und es blieb uns nur die Wahl, entwe- 
rten neuen Namen für die neu begränzte Gattung 
len, oder, den alten unpassenden beizubehalten, 
freilich das Unbequeme hat, dafs er sich im Deut- 
a kaum richtig wiedergeben läfst. Vielleicht führt 
Zukunft glücklich alle diese übelbenannten Arten 
den besten, wenn auch nicht ausschliefslichen Na- 
Entosthodon zurück. 

i 

y Eihth.eilung. Die wenigen hierher gehörigen 
zerfallen in drei Gruppen. Die eine besteht aus 
schuppenförmig- beblätterten Anacalypta latifolia^ 
zweite begreift die niedern, ste?f und dicht bebjät- 
i, einhäusigen Verwandten der Anacalypta lanceo- 
kfa, nämlich, aufs er ihr selbst, die A. Starkeana, af- 
nnd Caespitosa (auch A. pullulans würde dahin 
Iren); die dritte endlich enthält die der Weissia 
icillata ähnelnden, an die Verwandten von Gymno- 
\m curvirostre und manche Barbulae , Dicrana 
w. erinnernden Arten, A. tophacea und recurvi- 



C on- 
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I. Anacalypta latifolia Bruch.: caule e basi innorante 
fasciculato apice strobiliformi, foliis arctc imbrica- 
tis lato-oyatis rotundatis taucronatis piliferisre , Cap- 
sula oblonga, operculo conico - subulato obliquo. 

reitblättrige Spaltmütze: mit am Grunde 
büschlig verästeltem nach oben zapfenförmigem 
Stengel, dicht aufliegenden breit - eiförmigen abge- 
rundeten kurzspitzigen oder haartragenden Blättern, 
ablanger Kapsel und keglig-pfriemenförmigem, schie- 
fem* Deckelchen. 



• • 



. Tab. XXJCVL Fig. i. 

latifolia Bruch, in litt. Für uro hr in Flora od. 
tot. Zeit. 1829. 2 Beil, p. 25. 

tia latifolia S chwacgr. in Schult. Reis, auf den Grofs- 
Gloc^ner T. IV. App.; Brid. Bryol. univ. V.l. p. 556; Ejusd. 
Method. p. 44; Roehl. Deutschi. Fl. III. p. 51. Schwaegr. 
Suppl. I. P. I. p. 64. Tab. XVIII. Walk. -Arn. disp. meth. 
\f. 24. n. 8. Wallr. Comp. p. 142. n. 530. 

\ia latifolia Web. et Mohr. Ta^chb, p. 13« Tab. 9. 
\la latifolia Hopp . et Ho ms eh. PI. crypt. Dcc. Funck. 
Moos - Taschhb. p. 15. Tab. g; De*s. Crypt. Gew, H. XXIII. ' 
Nio. 468. 

Die langen, haarförmigen , sehr, feinen, braunen 
urzeln entspringen aus der Basis der Stämmchen 
bilden ein. schwer zu. trennendes Gewebe. Die 
Itimmchei^ sind sehr kurz, nicht über 2 Linien lang) 
recht, ursprünglich einfach, werden jedoch bald durch 
;iche, kurze, knospenförmige , kaum eine Linie 
;e, Schöfslinge, die sie dicht über der Basis aus- 
ticken und welche später fast alle Früchte hervorbrin- 
büschlig - ästig. Die wenigen Blätter liegen 
ippenartig oder dachziegtlförmig dicht über einander, 

sind 



■rzf 
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Bind sehr stumpf- eiförmig, fast viereckig oder 
mig, hohl oder löftelförmig, an der Spitze vrelleiift :l 
mig-gekerbt uiid mit einer sehr kurzen, aus der B!i 
Substanz gebildeten stumpfen Spilze (rimcromilus) i 
sehen, blaugrün oder blafs- gelbgrün, mit etwas Silbi 
glänz, fast durchscheinend, an der Spilze liäi 
hell; der starke Nerv unter dem kleinen SpitzcheiiTi 
schwindend, zuweilen jedoch auslaufend und die Bilda 
desselben bedingend, dunkelgrün; die Maschen I 
Zellennetzes an der Basis sehr grofs , linienföra 
über derselben gegen und bis über die Mitte klein 
länglich -viereckig oder parallelo gram misch, gcgei 
Spitze sehr gedrängt, klein und unregelnuifsig. Bli 
then haben wir nicht gesehen. Die äufseren Perl 
cli ät ialblfitl er länger und schmäler, als die Stengel 
Matter, länglich-ztingenförmig, die Ränder in dcrMltt 
gegen einander geneigt, ausgehöhlt, ganzraudig 1 ; die i 
neren 3 — 5 etwas kleiner und noch schmälei 
lenneti in beiden gegen die Spitze sehr wcitzelüg. J 
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*~6i oder mehrere Schenkel gespalten , etwas knotig, 
'mnigen kaum sichtbaren Querstreifen, gelhlich-weifs. 
Deckelchen halb so lang', als die Kapsel, aus 
erweiterter Basis pfriemenförmig , schief, röthgelb^' 
fr Basis dunkler. Die Müfze kappenförmig, glatt, 
^r Basis glockenförmig, strohgelb mit einer langen, 
feenförmigen, rostgelben, am äufsersten Ende 
■nbraunen Spitze. Die Saamen ziemlich grofs, 
Jfeckig, schmutzig. grün. 

y&lyp^a latifolia ß.pi/ifera no$.: foliis piliferis; — 
(rit haarspitzigen Blättern. 

Tab. XXXVI. Flg. i. b. 

rim pilijera Funck in litt Wallr Comp. p. 149. n 352, 

ktodon pillfer B u i d. Bryol univ. V. I. p. 810 * 

Der Blattnerv läuft in eine lange, haarförmige, 

.»d i hergebogeae Spitze aus. 

^Vachst auf den höchsten Alpen Kärtchens, 

iurgs, Tyrols und der Schweiz auf nackter, 
Kmmersand reicher Erde um das hohe Thor auf 
"Heiligenblut er- Tauern 8ooo' übör dem Mee- 
iegel (Schwaegrichen , Hoppe! Hsch.- 
cht Laurer l Rudolphil Muller l) , auf 
wänden der Sennhütten auf der linken Pa- 
ze bei Heiligenbiut, auf den Alpen rechts 
Wege abwärts von Heiligenblut, nach 
c?h im Pinzgau und auf der Garns grübe bei 
.igenblut (Hoppe! Hsc/i.) 9 auf den Gold- 
f in der Rauris um den Grubenbau (Mie- 
hofer!), auf der rechten Pasterze r Hsch. 9 
ck\ Laurer!), bei Kais in Tyrol (Funch!)> 
ler Tauschnitz »Alpe daselbst (Hsch.), auf den 

erwitterten und zerriebenen Gl|mmer be- 
stehen- 
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stehenden Er d wall dicht hinter der Salm'i! 
unmittelbar' am Rande der vom Grasglockner kai 
mendcn Gletscher (lisch,, Laurar!), anf dem Vi 
■ er Joch auf Alpenkalk (Funckt), anf Hern. 
sylrins im Ober-Wallis (Schleicher*), ■ 
Scheidecker Alp (Naumann!); die wj 
zuerst im Jahre 1820 von Lanrer! auf der ttt 
Pasterze bei Heiligenblut aufgefunden^ späh 
auch auf dem Gotthard in der Schwein (Sc 
eher!) und im Jahre i8s5 auf Kalkfelsen deiS 
hern - Gebirges im südlichen Tyrol (Funek! 
pmrtfl gesammelt. 

Die Früchte reifen im Juli und Au gl 

Anm. Die Frühere, nicht ganz genaue Bc 
bang und Abbildung des Mundbesatzes habe: 
rtel veranlafst, Aievar.ß, an welcher er die 
Beschaffenheit desselben wahrnahm, für eine 
und noch dazu ron Anacalypta latifolia gei 
rerschiedene Art zu halten, während sie de 
eine, wahrscheinlich durch einen trocknen 
ort erzeugte, Form dieser ist, mit der sie, dl 
■ Blatter ausgenommen, in allen übriger 
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Tab. XXX FL Fig< 2 

fypta Starkeana Bruch, in litt. Fürnr, in Flora I82Q» 

rl« Starkeana Hedw. Stirpp. III. p. 85» Tab. XXXIV. e; 

Brid. Bryol. univ, V. I. p.353; Hook et Tayl. Muse. Brit. p. 44 

(«d. II. p. 79). T. XIV.; Walk. -Arn. disp. meth. p. 24. n. 7. 

>]Irid. Mfithod. p.44; Roehl. Deutschi. Fl. III, p. 50; Derselb. 

Ann* Wett. Ges. III. p. los; Schwaegr. Suppl. I. P. I. 

68; Brid^Spec. Musc # I. p. H7; Hedw. Spec. Muse. p. 

;; Turn« Muse. Hib.fp. 26* Roehl. Moosgesch. p. 1575 Brid. 

s. Rec. II. P. I. p. 77. Wallr. Comp. p. 140. n. 324. 

firnr, in Flora od. bot. Zeit. 1829. Bd. *. p. 38Q. 

wdaStarkeana Smith, Fl. Brit. III. p. 1186; Engl. Bot. 

T*b«1490; Voit. Muse. Herbip. p. 32; Schkuhr, Deutschi. 

p. 57.. U 24; Web. et Mohr. Taschb. p. 137. Roth. Fl. 

i 4 .III. P. I. p. 146; Kaulfufs in Sturms Flor.' Deutschi. 

% Abtheil. Heft 16. 

Starkeanum HoJ/m. Deutschi. Fl. II. pj 31 ; Pal. Beauv. 
Pfcodr. p. 49. 

minutum Dtcks. PI. crypt. Fase, IV. p. 7. Tab. X* & 17 
e Smithii auetoritate. 

Ha Starkeana Fun ck. Moos - Taschhb. p, 13. T. 9. 
\a Starkeana Funck. Crypt. Gew. H. XX, Nr, 410. 

Die sehr kleinen, 1 — kaum 2'" langen, fast stamm- 
Pflänzchen wachsen einzeln , zerstreut oder heer- 
iweise beisammen. Die langen , haarförmigen , feinen, 
kftnnen Wurzeln entsprinden aus der Basis des äus- 
Mnt kurzen, einfachen Stämmchens. Die Blätter 
ÜiUea eine Blätterrose oder Hülle, sind aufrecht, steif, 
tter einander liegend , eiförmig, scharf zugespitzt, hohl, 
fiozrandig , die Ränder eingeschlagen ; die unteren 
Wb so grofs, als die oberen* alle gewöhnlich rost- 
tam, oder auch, jedoch seltener, dunkelgrün, fast 
irehsichtig: der starke, kielförmige, dunkel - rostbraune 
erv läuft in eine kurze Spitze aus; die Zellen sind 
der untern Hälfte des' Blattes linienfbrmig oder läng- 
lich. 
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lieh- viereckig, ziemlich weit, an der obere» rundl* 
Idein und sehr gcdi-iingt: Die Blüthen hat 
gesehen. Die inneren 2 — 5 P er ichä t ialblätt 
ablang, sonst den StengeBdättern gleich. Das Scheii 
cli et» ist eiförmig, glatt , hellbraun, an der S[)it 
schwarzbraun gesäumt. Der Fruchtstiel gipfelst« 
dig, einzeln, aufrecht, trocken gewunden, glatt, bla 
gelb. Die Kapsel aufrecht, gleich länglich- eiförmi 
glatt, roslgelb oder braun; der Mund rotli. 
Zahne des Mundbesatzes entspringen unter dl 
Rande des Hupselmundes und sind durch eine Itaui 
diesen hervortretende, mit den Zähnen gleichartige ( 
gleichgefüibtc Membran unter einander verbunden, li 
lien und feucht aufrecht, schmal lan/.ettrorm 
stumpf und mit einer oder mehreren Längsspalten dni 
brochen, mich nicht selten an der Spitze gelheilt, 
und schwammig, weiTs. Das Dechelchen ist ungelil 
den fiten Theil so lang, als die Kapsel, liegelförp 
stumpf, mit der Kapsel gleichfarbig. Die I 
penförmig, glatt, strohgelb, mit einer pfi-icmenfön 
rostbraunen Spitze. Die Saamen sind ziemlic 
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:': Die Früchte reifen gegefl das Ende des Som- 

■•. ©? 

nm. Die mit dieser Art sehr nähe verwandte, sich 

. aber von ihr durch kurze, breite, stumpfe Zahne 

unterscheidende Weissia affinis Hook, und Tayl. 

Muse. Brit. p. 44. T. XIV., welche uns auch zu 

Afw-calypta *u gehören scheint, haben wir nicht 

>" gesehen, auch ist sie, unsers Wissens, noch nicht 

in Deutschland gefunden worden. Wir machen die 

Freunde der Mooskunde auf dieselbe aufmerksam« 

■hoffend, dafs sie bei gröfserer Aufmerksamkeit der« 

^ ein&t auch bei uns entdeckt werden könne. 

Amacalypta lanceolata If.oe/il.: m canle simplici in- 

^wmnteve, foliis imbricatis erecto - patulis oblongis 

püiformi - cuspidatis , «operculo e basi conica subu- 

kto obtuso. 

r. 

inzettfö rmige Spaltmütze: mit einfachem oder 
sprossendem Stengel, sich deckenden aufrecht- ab~ 
'.-stehenden ablangen haarförmig gespitzten Blättern 
und aus dem Kegelförmigen stumpf * pfriemenförmi- 
gena Deckelchen. 

Tab. XXXVI. Fig. 5- 

xlypta lanceolata Ro e hl, Deutschi. Moosg. p. 108 ; Bruch 
in litt. Fürnr. a. a. O. 

jkeinodon lanceo latus Brid. Method, p, 49 i Bryol. univ. V. I. 
lh 312. 

na lanceolata RoehL Deutschi. Fl. III. p. 5i ; Hook. FI. 
L f6cot. V. II. p. 130 ; Hartm. Skand. Fl. p. 590; Ficin. Fl. 
[Dresd. IL p. 42; HooJ*. et Tayl. Muse. Brit. p. 44 (ed. II. 
80). T. XIV; Walk. -Arn. Disp. meth. p. 24. n. 5. Mart. 
U. crypt. Erl. p. 113; Wahlenb. Fl. Suec. II. p. 759. n. 13S7. 
r allr. Comp. p. 141, n, 327. Fürnr. in Flora od. bot. Zeit. 

jraaat« Bd, 2. p, 089, 

Encalypta 



1 - 
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Hncalypta lanceolala H/idw. Muse. p. 83; Schiwgt.l 
P. I. p. Hi Roehl. Aun. d. Welt. Ges. HI, f. !C 
. Spec. Muse. V. I. p.si; Schultz FI. Stargird.j, 
Schlechtend, FI. Eer. II. p. 17. n . 23 i Roth. Fl, Gt 
P. I. p. ISO; ßl. Dan, T. ißr.a. t. 2; Turn. Muh, 
p. 1». 

Grimmia lanceolala Smith. FI. Brit. III, p. nß6; K* 
Sturxii Deutsch], Fl. II. Abth. H. ig. Spr. Fl. Bit 
n. 11SS. Wahlenb, Fl. Carp, Nr. 1101 j Voit. Muw.1 
p. 31; Schliuhr. Deutsch!. Moos. p. 54} T, XXIII.; 
Muhr. Taschb. p. «ei La Marck et Cand. Sja 
Nr. 1210; Engl. Bot. T. 1408. 

Leerita lancenlata Hedw, Stirpp. II, p. 66. T. XXH 

Muse. Rec, V. II. P. I. p. 55. T. I. f. s; Timm.ft 

731. 
L—rtia cuspldata Schrank, Bair, Fl. II. p. 441; I 

Enr. p. 480. 
Bryuntlanceolattan Dtsks. PI. Crypt.Fasc. III. p,4j W 

Prodr. p. 47 ; Hoffm. Dcutschl. FI, II. p, 31 ; Wieb, R 

p. 285; Gincl. Syst. Nat. II. p. 1332, 
Bryum cuipidatum Gmel. Syst. Nat, II, p. 1333, 
Bryum pulvinatum ß. Poll. PI, Pal. Nr. 10l6, 

Die Wnrieln entspringen aus der Basis der 
eben, sind haarförmig, braun. Die Stammest 
3 — 9"' und darüber lang, gewöhnlich einfacl 
auch gablig-ästig, an der Spitze innoviread, 
nackt oder mit Wut^pIh bekleidet, nach oben 6 
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als noch einmal so klein, zart. Ds-s Scheid- 
en walzenförmig, gfatt, braun. Der Fruchtstiel 
Istandig, öfters durch Schöfslinge seitlich gestellt, 
£»6"' lang, aufrecht, etwas hin und her gebogen, 
ocken gedreht, glänzend, röthlich, gegen die Spitze 
[tlsgelb. Die Kapsel aufrecht, gerade, eiförmig, nach 
^geworfenen Deckelchen etwas verengt und der Mund 
itert, daher länglich eiförmig, glatt, schön roth- 
Der Mundbesatz besteht aus 16 unten durch 
schmale, gleichartige Membran mit «inander ver- 
enen , gegen einander geneigten , im trocknen Zu- 
jpadft aufrecht stehenden, Knien -lanzettförmigen, etwas 
, gewöhnlich mit einer. Längsspalte, zuweilen 
^tnch mit einer Reihe Löcher durchbrochenen, et- 
dicken und schwammigen, weifsen oder röthlich« 
ien Zähnen. Das- Deck eichen ist ungefähr den' 
|ritten Theil so lang, als die Kapsel, kegelförmig, stumpf- 
iemenförmig zugespitzt, gekrümmt, mit der Kapsel 
ichfarbig, an der Spitze gelb. Die Mütze kappen- 
ig, unbehaart, strohgelb, mit einer gleichlangen, 
iemenförmigen , rostgelben, am äufsersten Ende dun- 
{braunen Spitze. Die Saamen sind ziemlich grofs, 
kndKch» gelb grün* 

inacalypta lanpeolata var. ß aciphylla nob.: caule 
'; humili simplici, foliis strictis subovatis cuspidatis, 

Capsula elliptica ; — mit niedrigem einfachem Stämm- 
u chen, straffern fast eiförmigen gespitzten Blättern 

und oroidischer Kapsel, 

Tab. XXXIII. Fig. 3. a. 

"mseinodon aciphyllu* Brid, Meth, p, 49; Ejusd, Bryol. unir. 

p. 373* 
Y*U*la meiphylla W ahl$nb, in Nov. Act, Holm, lfiOß, p. 135. 

Tab. 
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Tab. IV. f. 1; Schult« Soppl, Fl. Starg. p. fl7 ; Wallr.C» 

p. IM, n. 328. 
Grimmia acipkjrlU W. et M, Tasche p. 139 et 457. 
Encaljpta lanceolala ß rlgidior Sckwaegr.' Suppl, I, R 

V- öl. ' 

VTtittia aetphylla Funck, Moot - Taschhb. p, 13. Tab. 9. 1 
Die Stammelten kleiner und gewöhnlich einf« 
Die Blätter mehr anliegend, trocken gedreht, hri 
zugespitzt, der Nerv in eine längere Spitze auslanfi 
Di« Kapsel kürzer, ■eiförmig. Der Mundbesattl 
fig gelblich oder röthlich- weifs. Das Deckechenl 
«er zugespitzt. 

Anacalypia lanceolata vor. y connata nob.: 
novationibus diviso iastigiato (humili) foli 
catis longius acuminatis euperioribus apice 
t.ibus, Capsula subovata; — mit innovirende« 
büschligem Stämmchen, dicht über einander 
.den langzugespitzten Blättern, von denen die 
an der Spitze graulich sind, und fast eiföi 
Kapsel. 

Tab, XXXIII. Fig. .3. b. 
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eybrücken (Bruch!)) bei Leipzig auf Lehm* 
faden (Kunze!)) bei Halle an gleichen Or- 
und Auf Aeckern (Kaulfufs!), bei Jena 
flügge!) 9 bei Neubrandenburg in einem 
Lohlwege nächst der Brandmühle auf Sand 
auf und zwischen Steinen (Schultz!), bei 
>nigsberg in der Neumarh (v. Flotow!) f bei 
itingen auf Mauern (Hb. Göppert. ex. Hb* 
, bei Rostock (Treviranus!), bei Parch- 
(Goppert!)) auf nackter Erde bei Prag 
izl), in Weingärteji bei Pirano in Istrien 
anf Aeckern um Tri est sehr häufig (Hsch.) 9 
|.£*Bua xmiSmYmdi{Fleicsher!) > um Greifs« 
auf Aeckern (Hsch., Laurer!\ umGefrees 
ytckl), bei Sickershausen, bei Miltenberg 
iwalde (N.v.EJ), bei Uffenheim (Schnztz- 
/), bei Basel (-Fr. Nees v. Esenbeck!), die 
p wächst an gleichen Orten oft mit jener ver- 
x. B. an abschüssigen Orten auf Thon- 
en bei Königsberg in der Neumark (v. Flo- 
!) , auf thonig- sandigen Hügeln unter Bei« 
ere und vor der Brandmühlc bei Neubran« 
• nburg (Schultz!), um Greifswald auf Aek« 
prn (ffsch t , Laurer!)\ die var. y entdeckte Breu- 
I? bei Landeck in Schlesien und theilte uns die« 
Ibe gütigst mit« 

f • Die Früchte reifen im Herbst und im An- 
läge des Frühlings. 2j* 

L 



l 



nm. Diese Weit verbreitete und in Menge vorkom- 
mende Art ändert in allen ihren Theilen häufig ab ; 
bald sind die Blätter aufrecht * abstehend, bald dach« 
y siegeiförmig über einander liegend > bald schmal 

K und 
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und lanzettförmig, bald breiter und länglich, noc»' 
häufiger eiförmig: der Nerv läuft bald in 
kurze, bald in eine sehr lange Spitze aus 
wird zuweilen sogar dabei bis auf eine gi 
Strecke von der Blattsubstanz bekleidet, die 
farblos erscheint, während der Nerr ein Haar b 
det. Der Fruchtstiel ist bald kürzer, bald läng 
die Kapsel bald kuri und eiförmig, bald | 
und ablang, oder gar ablang- walzenförmig. 
Mundbesatz- bald weifslich, bald gelblich- 
röthlich-weifs. Das Deckelchen bald kürzer, 
länger zugespitzt. Eine dieser Abänderungen 
det sich mehr oder minder, fast an jeden 
duo, ron denen kaum eines dem andern ■ 
inen gleicht. Durch das Zusammentreffen i 
werden die oben näher characterisirten V 
gebildet, von denen wir auf das bestimmteste I 
zeugt sind, dafs sie keine eigenen Species bili 
Bondern nur durch den Boden und Standort i 
haupt, so wie durch andere zufällige 1 
zeugte Abänderungen der A- lanceohii 
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einem an der Basis kappenförmig- scheidigen Pari* 
chätialblatte und aus dem Kegeligen pfriemenför« 
migen Deckelchen. 

Tab. XXXVII. Hg. 4. 

lypta caespitota Bruch, in litt. Fürnr. a. a. O. 

tia caespitosa Brid. Bryol. unir, Y. I. p. 808« Wallr. 
Comp« p. 140. n. 325. 

Die Wurzeln entspringen ans der Basis der Stamm* 
l, sind haarrförmig , kurz, braun« Die Stämmchen 
kurz, kaum über eine halbe Linie lang, aufrecht, 
>h, proliferirend, dicht beblättert. Die Blätter 
mfrecht abstehend; die unteren klein, über einan- 
.Ssgend; die oberen noch einmal so grofs, sämmt- 
ireit- lanzettförmig, rinnenförmig, ganzrandig, die 
ler nicht eingeschlagen, gelblich grün; der starke 
irr in eine kurze Spitze auslaufend, gleichfarbig, doch 
; die Zellen an der Basis etwas weit, läng- 
i-riereckig, über der Mitte sehr gedrängt, und 
Parenchym erfüllt, deshalb undeutlich. Blüthen 
>en wir nicht gesehen«. Die äufseren Perichä- 
calb latter abstehend, eiförmig, sonst den Stengel- 
gleich; die inneren aufrecht, länglich -eiför- 
, plötzlich kurz zugespitzt, mit den Rändern gegen 
ler geneigt, fast scheidenartig, kerbzähnig: der 
fisry nicht über die Spitze hinausschiefsend , sonst den 
»lblättern gleich. Das Scheidchen walzenförmig, 
hellbraun, an der Spitze dunkelbraun gesäumt, 
Fruchtstiel einzeln/ gipfelständig, 1 — 2'" lang, 
[recht, hin und her gebogen, trocken gedreht^ glän- 
id, sehr blafsgelb. Die Kapsel aufrecht, zuweilen 
ras gekrümmt und schief, eiförmig, glatt, schön rost- 
gelb, im Alter rothbraun: der sehr verengerte Mund 

K 9 purpur- 



148 Gipfelfr.ni.eiaf.Münd.-BeJdeid. Anacalj] 

porpurroth. Die 16 Zähne des Mwndbenttmi 
an der Basis durch eine schmale , gleichartige Hat 
banden, gegen einander geneigt, trocken aufnth, 
■üen -lanzettförmig, stampf, mit Längsspaltea jttdi 
chen nnd häufig an der Spitze zweispaltig, etwa. 
and schwammig, quergestreift , an der Basis TS* 
an der oberen Hälfte blasser and an der Spitze weil 
Das Dechelchen kaum halb so lang, als die Hi 
aas kegelförmiger Basis pfriemenformig zagetpiu 
etwas eingekrümmt, rostgelh, an der Basis purp) 
gesaunt Die Mütze kappeniormig , unbehaart, 
gelb, mit einer gleichlangen, pfriemenförmign, 
braunen Spitze. Die Saamen sehr klein, rm 
blafsgrün. 
, Wächst heerdenweise ohne Jedoch eigentlich 

chen Xtt bilden in Gesellschaft mit Barbula § 
ScJki. und Barbula indurata Hedw. in Kalkl 
brücken bei Zweybrücken (Bruc/t!), 

Die Früchte reifen im März and Apri 

5. Aiacalyptn tophaeaa Bruch, .'^canle subdiel 
fastigiato, foliis distantibas patentibos lanc 
obtnsiusculis rnptinerribna concoloribus, 0| 
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i ■•»■. 

wfkkostomüm tovhaeeum BritL Meth. p, $4; Ejus dem Bryol, 
>nniv. V.l. p/ 495 et 818. Wallr. Comp. p. 173. n. 411. 

\Qstomum lineare Smith, Fl. Brit. V. IH. p. 1247 5 Brid. 
£pec musc. I. p. 240 excl. Syn. Dicks. Smith in Transaet. 
ef the Linn. Soc. Lond. XI. P. II. p. 290. 

runum pcllucidun var. Swartz, in Schrad, Bot. Journ. 
1800. II. p. 177. 
yjlomum tophaceum Funcke Moos -Taschhb, p. 25« T. 17. 

Die Pflänzchen wachsen in lockeren Räsohen 
ien. Die wenigen. Wurzeln entspringen auf 
r Basis der Stämmchen und den unteren Blattachseln, 
haärförmig, rothbraun. Die Stämmchen sind 4 
l8 ,4i lang, aufrecht, unten einfach /gegen die Spitze 
Höheren Alter durch zahlreiche Schöfslinge büsch- 
ig und wie diese beblättert, rothbraun. Die 
ttter stehen entfernt, sind abstehend oder zurückge- 
., trocken' anliegend und mit der Spitze eingekrümmt, 
lettförmig, etwas stumpf, rinnenförmig , ganzrandig, 
Ränder etwas eingeschlagen , gelblich - grün : der sehr 
le, kielförmige, rostbraune Nerv verschwindet un- 
der. Spitze; die Zellen sind rundlich, gedrängt und 
fiht. Blüthen haben wir nicht gesehen. Die äug- 
en Hüllblätter aufrecht -abstehend, breiter und 
hmpfer, als die Stengelblätter, die Ränder mehr einge- 
>hla£en, das Zellennetz weitläufiger, sonst ihnen 
Iftich; die inneren aufrecht, von der Basis bis zur 
litte breiter, die Ränder gegen einander geneigt, den 
rnehtstiel scheidenartig umfassend; der Nerv schmä- 
r, weiter unter der Spitze verschwindend; die Mä- 
hen des Zellennetzes linienförmig oder parallelo- 
ammisch , an der unteren Hälfte sehr weit. Das Scheid- 
leii walzenförmig, grünlich -braun, gegen die Spitze 
nkler, mit zahlreichen fehlgeschlagenen Pistillen 
letzt: diese sind lang r der Fruchtknoten ablang, 

kurz, 
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hmrx, rothbrann; der Griffel pfriemcnförmig, i 
M lang, als der Fruchtknoten, Maisgelb, im AI 
Acea Fruchtknoten gleichfarbig; die Narbe n 
wasserhell. Der Fr uchtstiel gipfelstand ig, pick 
durch Schü&linge seitlich geslellt, einzeln 4— 8" 
«■(recht, etwas hin and her gebogen, glänzend, ri 
DieHapsel aufrecht, gerade, ablang- walz eniormif 
rötbiick - gelb ; der Mond rotb. Der Mundbeil 
steht ans 16 an ihrer Basis durch eine schmale, 
artige Haut rerbnndenen, gegen einander geneigl 
trocknen Zustande aufrechten, linicn - lamettfoi 
•n der Spitze zwei - bis dreispaltigen oder in Ihn 
nath einer Längslinie mit mehreren kleinen Spalter 
brocheaen, eng, aberkannt erkenntlich, quergeil 
blafsgelben Zahnen, Das Deckelchen menri 
so lang, als die Kapsel, kegelförmig - pfrieaa 
schief, zuweilen aber auch gerade, unten rdthÜcn 
die Spitze blasser. Die Mütze kappenfönnig 
strohgelb. Die Säumen klein, rundlich, blafrg 
Wächst auf Tuff Felsen, über welct 
ständig Wassscr herabträufelt bei C01 
in Schwaben (Froeiicht), bei Cobern 1 
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» - St&mmchen , wie bei dieser, auch an ihrer unteren 
f.- Hälfte mit Kalktuff überzogen sind; sie unterscheid 
f det sich jedoch leicht ron derselben durch die ent- 
fernt- undv abstehenden, breiteren, stumpfen Bl&tter, 
so wie bei genauerer Untersuchung durch die ganz 
f abweichende Bildung des Mundbeaatzes und durfte 
t bei rermehrter Aufmerksamkeit noch an mehreren 
Orten in Deutschland aufgefunden werden. 

L 4 An-acaUjpta recurvirostris Bruch.: caule ramoso 
fastigiato, foliis con fertig patulo-rec iuris lanceo- 
tktO" attenuatis acutiusculis ruptinenribus inferiori- 
kus rubiginosis, operculo e basi conica subulato 
saeurro (plerisque brevi). - 

Krumm de eklige Spaltmütze: mit flachgipflig- 
astigem Stengel, dicht- und abstehenden zurückge- 
bogenen aus dem Lanzettförmigen rerschmälerten 
etwas spitzen am untern Theile des Stämmchens 
rostrothen Blättern, deren Nerv nicht ausläuft, und 
aus kegelförmiger Basis pfriemenformigem seitlich 

gekrümmtem (meist- kurzem) Deckelchen. 

* ° - 

■ Tab. XXXVII. Fig. 6. 

^tmmtalypta recurvirostris Hrucln in litt. Fürnr. in Flora öd, 
bot. Zeit. 1829. Bd. 2. Beil. p. 25- ff. 

WltUsta recurvirostris Scktvaegr. Suppl. I. P. I. p. 74; Fi ein. 
t Fl. Dresd. II. p. 14. v. Schlecht. FI.Berol. V. II. p. 17; Mart. 
Fl. crypt. Erl, p.-lli; Sturm Deutschi. Fl. Abth. II. H. 14- 

Jftissia curuirostra Hedtv. Stirpp. crypt, V. I. p. 19. Tab. VII; 

Hart in. Skand, Fl, p. 389; Hedw. Spec. Muse. p. 71 ; Roth. 

Fl. Germ. V. I. p. 456; Willd. Prodr. Fl, Berol. Nr. 90$; 

Baumg. Fl. Lips. Nr. 1231 , Timm. Prodr. Fl, Megap, Nr» 

735. 
Welssia curvirostra Brid. Muse. Rec. II. P. I, p. 79 ; Ejusd. 

Bryol. univ. V. I. p. 347; Hook Fl. Scot. V. II, p. 130 % , 

Brid. Meth. p. 42; Hook, et Tayl. Muse. Brit. p, 46. Od* 

II. 
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II. p. 84.) T, XIV i Walk. -Arn", disp. raeth. f. » « 
Wahlen», FL Läpp, p. Sil; Fl. Suec, II. p. 755.1.) 
. Bochl. Deutschi Fl. III. p.49; WahIeii>.Fl.Carp.tli.},| 
Roehl.in Ann, d. Welt. Ge*. III. p. iw; Brid. Sptcl 
1. p. 111; Schultz. FL Starg. p. 264; Swartz, Muse. S« 
25; La Marck. et Cand. Fl. fraDf. I. p.488i Ec-ruad.lt 
Hr. «OTi Roehl, Moosgesch. Deutsch!, p. iea; Waüt.C 
p. H»; n. 35a. 

Grimmia recurvlrottra Smith. Fl. Brit. V, III, p, lHjl 
Fl. Germ. T. III, P. I. p.144; Turn. Mu»c. Hib. «.»;! 
Bot. T. 1418. 

Grimmia ciirvireutra Web. Hl Mohr. Taschb. p. IM] 
Muse. Heib. p.js; Schkuhr Deutsch!, Moos. p.Ö5.T,l 

Grimmia rubel!« Roth, Fl. Germ, T, III. P. I. p. i«, ' 
Bryum recurvtrottrum Dick-r. PI. crypt Fase. II. p. 7(1 
Deutsch). Fl. V. II. p. 32i Pal. Beauv. Prodr. p. ts; I 
PI. Eifrop. p. 4S1J Gmel. Syst. Nat- II. p. 1554, 
Bryum rubeltum Hofjm. Deutchl. Fl, V. II. p. 33.' 
WeUtla recurvirOitrlt Funck, Moos - Taschhb. p. \\. T« 

Hoop et Hornsch. PI. crypt. sei. Dec, 
Grimmia eurvtroura Funck, Crypt. Germ, Fase;, XIII. N 

Die "Wurzeln entspringen ans der Ba« 
Stämmchen, sind haarförmig, braun. Die Stumm 
iind 4'" bis' einen Zoll und darüber hoch, aufrecht 
ten einfach, über der Mitte durch Schöf sliuge l 
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giEnienförmig, über derselben gedrängter und läng- 
-rief eckig. Blüthen haben wir nicht gesehen« Die 
seren Hüllblätter zurückgekrümmt, an der Ba- 
erweitert, sonst den Stengelblättern gleich, die inne- 
a aufrecht, schmäler und länger, aus lanzettförmiger, 
enformiger Basis linien- lanzettförmig, mit einem kur- 
Weichstachel. Das Scheidchen walzenförmig, 
n, gegen die Spitze dunkler, glatt, an der Basis 
fielen fehlgeschlagenen Pistillen umgeben. Der 
entstiel ursprünglich ^ipfelständig , gewöhnlich 
durch. Schöfslinge seitlich gestellt, 4 — 10'" lang, 
, zuweilen aber auch zwei aus einer Hülle, auf- 
, etwas hin und her gebogen, trocken gedreht, 
, röthlich, gegen die Spitze verdickt und blafs- 
Die Kapsel aufrecht, kegel- walzenförmig, häu- 
einer Seite . etwas hervorragend , glatt , grünlich- 
, bei völliger Reife rostgelb; der Mund veren- 
gt rostroth. Der aus zwei Zellenreihen bestehende 
Ing noch mit dem Kapselmund verwachsen. Die 16 
tkne des Mundbesatzes sind an der Basis durch 
fte schmale mit ihnen gleichartige Haut mit einander 
rbunden, im feuchten Zustande aufrecht, gegen ein- 
her geneigt und bilden einen Kegel, im trocknen Zu- 
fcnde sind sie hin und her gebogen, pfriemenfirmig, 
idurchb rochen , quergestreift, blafsgelb, im älteren Zu- 
fcnde reifst die an der Basis verbindende Haut, sie er- 
en dann einzeln und ein oder der andere Zahn 
sich an der Spitze, auch werden sie gelb -braun* 
ls Deekelchen ist den 4ten oder 5ten Theil,so lang 
t die Kapsel, aus kegelförmiger, rostrother Basis in 
ie kurze, pfriemeh r örmige, stumpfe, etwas gekrümmte, 
■bliche Spitze verlängert* Die Mütze ist kappenför- 
g, glatt. Die Saamen klein, rundlich, gelblich - grün. 

Anaea- 
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jinacalypca recurvirostris var, ß revoluta %%\ 
nor, folüs e basi latiori subulalis, operoalti 
oblonge multo breriori; — klein, mit im I 
Basis pfnemeafBrmigen Blättern , ablangtr 
snd jelir kurzem Deckelchen. 

Tab. XXXVIII. Fig.G,». 

Weiiiln curvirotlra ß rwaluia Brtd, Jivjol. unii, T.l 
WaUsia revoiula Sckteich.Pi. er Jpt. Helv. 

Die Blätter über der Basis sehr stark eq 
daher ans erweiterter Basis lanzettförmig. Da» D 
eben nur den 6ten bis Bten Theil so lang-, all i 
sei, etwas stumpf. 

Anacalypta recurvirostris -var. y lamstrU nob.i 
caule dense ramoso, folüs subulato-acumii 
gis, operculo conico subulato rectiusculo, 
cytindrica vi* quater breviore ; — gröfser, nij 
und dicht verästetem Stämmchen, walzenM 
Kapsel, pfriemenförmig zugespitzten Blättern d 
dem kegelförmigen pfriemenförmigen Dedui 
das aber ein Viertheil der Kapseüänge hat 
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>ta recurvirostris rar. S spectabilis not.; cauls 
longo, foliis ut in praecedente apice distincte denti- 
culatis; operculo subulato inclinato Capsula cylin- 
drica magna duplo breviore; — hochwüchsig; die 
Blätter wie bei vor. Y mit deutlich gezähnter Spitze 
und das pfriemenförmige Deckelchen fast halb so 
. lang als die Kapsel. 

Tab. XXXVI IL Fig. 6. c. 

Die Stämmchen \\ — 3 Zoll lang, bündelig-ästig ; 

Aeste gleich hoch. Die Blätter trocken stark ge- 

, scharf zugespitzt, an der Spitze deutlich ge- 

: der Nerv in der Spitze verschwindend. Die 

ei walzenförmig. Das Deckelchen fast halb so 

'als die Kapsel,, aus kegelförmiger- Basis pfriemen- 

, etwas rückwärts gekrümmt. 
c&lypta recurvirostris var. s rubiginosa nob.; elon- 
gata, innovando-subramosa, foliis lanceolato - subu- 
latis apice denticulatis strictis siccitate magis crispa- 
bilibus ferrugineis; — lang, mit einzelnen Seiten- 
sprossen und langen , lanzettförmig - pfriemenförmi- 
gen an der Spitze gezähnten straffen im Trocknen 
sich stark kräuselnden ganz rostrothen Blättern. 

Tab. XXXVI IL Fig. 6. d 

Die Stämmchen 1 — lj" lang, einfach oder gab- 
g getheilt, steif, leicht zerbrechlich. Die Blätter 
otf, trocken stark gewunden, lanzettförmig, lang zu~ 
»spitzt, rinnenförmig , die Ränder stark eingeschlagen, 
i der Spitze gekerbt, schön rostroth, an den Jüngern 
rieben gelbgrün* Früchte haben wir nicht gesehen» 
nacalypta recurvirostris. var. ^ subulata nobis: mi- 
nor, Capsula cylindrica operculocjue subulato angu- 

•tis ; 



i. 
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■tis; — niedriger, mit schmal -w&lzenförniMJ 
sei und dünnem pfriemenförmigem DeclulcM 

Tab. XXXVIII. Fig. 6.e * 
Die Kapsel lang und eng. Da» Deektlt 

den dritten Theil bis halb so lang, als die-Kapd; 

ganz pfriemenförmig. 

Anacalypta recumirastris vor- 1 obtitsa nob.:\ 
ovato-subcylindrica, operculo conico breri;- 
eiförmig- walzenförmiger Kapsel und knrzeaj 
förmigem Deckelchen. 

Tab. XXXVIII. Fig. 6. f. ' 

Die Stämmchen schlank, Die Blätter. 

abstehend, breit-lanzettförmig, spitz. Das Du 

chen sehr kurz, vollkommen kegelförmig. 

jjnacalypta recurvirostrü i>ar. globosa nob.it 

eubglobosa, operculo e basi latiori conico kit 

mit fast kugelrunder Kapsel und kurzem, am 

terer Basis kegelförmigem Deckelchen, 
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r* (Gtfppertl), bei Göttingen (Schrader!\ 
'Dresden (Hühner!), bei Zweybrücken 
tyuch!), bei Kaiserslautern (Kocht), aufMau- 
bei Karlsrub ^AU Brqu.nl), in Hohlwegen 
[t der Stadt Landesiut in Schlesien (Re- , 
!), am Brunnberge auf dem Riesengebirge 
4ooo Fufs hoch (Wim m er!), bei Charlotten- 
tan (Beilschmied!), an sandigen, waldi- 
iOrten in der Stechlinschen Heiäe in Hin- 
[Pommern (Neuschild!), auf der Insel Rü- 
(Hsc/i. Laurer!), an Schiefer feigen im 
tnewalder-Thal bei Neifaerz (Friede!!), an 
[i^eiabhängen am Lebbe-See bei Soldin in 
4Jeumark (v. Flotow!), auf Sandstein-Fel- 
im Stern nächst Prag (Opiz!), bei Regens- 
?W (Emmerich!), in der Schweiz (Schlei.- 
Jfer/ Friedr. Nees v. Esenbeck!), auf der Sei- 
Alpe im südlichen Tyrol auf einer Höhe von 6000 
(Fu 71 ck !) , überall um Salzburg, Gastein, 
igenblut eLufMsLuemflfoppe! Hsch., Fnnck! 
^urerl Rudolphi! Mielichhofer! Müller!)^ 
Kaiser-Matt reyer-Firchen-Testereggen- 
l puster-Thal im nördlichen Tyrol , im P o n g a u, 
Hxgav, der Grosarl und Rauris (lisch.), auf 
b Fichtelgebirge (Funck! , Hsch., Laurer!), 
1 -dem Schwabenberge bei Kloster Ilmbach bei 
©kershausen, bei Uffenhenheim in Franken 
„ t>. £.-!<> Schnitzlein!), bei Muggendbrf und 
l Erlangten (v. Martins!); die var. ß an Fei- 
1 in der Schweiz (Schleicher!), bei St. Gal- 
I £7V* usendf) , auf dem Harz (Herb, VPillde- 
tri &n um ohne Angabe des Sammlers, als DiUymo- 
1 angustatuml), die var* 7 bei Zweybrücken 

(Bruch!); 
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(Bruch!); die var. $ auf rom Wassentii) 
■ ufhftrlich benetzten Felsen am Gfi 
bachfall bei Heiligenblnt {Hsch. J,auM 
dolphit); die -var. t im Wald* unterhalb toi 
Bitzbacbfalles auf bemoosten Felmfi 
Lanrerl Rudolphii); die -var, £ an Btitlj 
Orten auf Felsen am neuen Wegehtv 
Wildbade^ Gastein (Hsch.l); die var. ?W 
ligenblut (Funck!), in der Schweii (£ 
chert); die var. & auf Mauern bei Heiligt 
{Htch.), in Wäldern an den Wund 
Bäume in der Neumark (v. Flotowl). 

Die Frücbte reifen nach d.er nnäi 
Höbe des Standortes rom Juni bis August. % 

Anro. 1» Diese weit verbreitete Art ist ittr 
•taltig und finden in jedem ihrer Organe ik; 
z, B. die Kapsel eigentlich kegelförmig, W 
aber in zahllosen Abstufungen von der ttf 
zenförmigen bis zur fast kugelrunden Font 
ist sie länger, bald kürzer. Das Deckel* 
meistens den 4ten bis 8ten Tbeil so lang, i 
Kapsel aus kegelförmiger Basis in eine fe 
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ten Rändern* Der Nerv rerschwimiet bald naher, 
bald entfernter unter der Spitze, berührt diesee 
selbst beinahe, läuft jedoch auch da, wo es so 
scheint , nicht ans , wie eine genauere Untersuchung 
zeigt. Am beständigsten haben wir die rostrothe 
Färbung der unteren Blätter, die Bildung des 
Mundbesatzes und die Zahnung an den Blattspitzen 
gefunden, obgleich erstere eine ganze Skala Ton 
gelleren und dunkleren Tinten, vom blafs rostgel« 
ben bis zum rostbraunen durchläuft, letztere aber 
eine grofse Verschiedenheit in Betracht ihrer Tiefe 
und Richtung, von dem ausgefressenen bis zu dem 
|,<- tief sagezähnigen , zeigt. Wir glauben die Ursache 
/ AeseB gxofsen Formenwandels in dem so verschie- 
j denen Standorte begründet und nach einer genauen 
f Vergleichung scheint es uns, als ob ein höherer 
Standort gröfsere Kapselbildung und Verkürzung 
des Deckelchens, ein niedrigerer, sonnenreicher 
Verkürzung der Kapsel und Verlängerung des Dek- 
: kelchenB bedinge, ein feuchter aber alle Theile in 
die Länge ausdehne. Die var. Fig. 6. g. scheint 
uns eine in ihrer normalen Ausbildung durch ir- 
gend ein Hindernifs, vielleicht zu grofse Trocken» 
heit, gestörte Form zu seyn. 
Lnm. 3. Die Zähne des Mundbesatzes sind auch bei 
dieser Art, wie bei allen andern dieser Gattung, 
an der Basis durch eine mit ihnen gleichartige 
Haut mit einander verbunden* Diese zerreifst aber 
nach dem das Deckelchen einige Zeit abgefallen, 
auch geschieht diefs häufig, wenn man ein Stück 
des Mundbesatzes zwischen zwei, Glasplatten bringt 
und die Zähne erscheinen dann einzeln; im erste- 
reu Falle sind die Zähne dann röthlich und nicht 

selten 
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wlten an ihrer Spitze gespalten, wie > 
iiberhanpl die Neigung derselben sich zu q 
mannichfache Weise kund gieht. Die Qi 
der Zähne sind bei den eben im Zun 
Reife befindlichen Früchten so nudentl 
man sie kaum erkennen kann, treten aha 
deutlicher hervor. 
Anm. 3. Der Ring bat sich bei dieser, wi 
TOrb ergehenden Art, noch nicht ganz, so: 
an einer Seite, nämlich am Deckelchen, ; 
aber noeb an der nntern Seite mit dem Ki 
verwachsen, von dem er sich nur bei starke 
und zwar nur stückweise löst. 
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XVI. EKEMÖDON £r/</. 
Trennzahn* 

Ion et Cyrtodon R. Brown; Dissodontis sp. Grev. et Wal- 
fer-ArnOtt; Splachni spp. Dicks., Smith, Hedw., Schwaegr., 

rid. ; Weissiae spp, Swarts, Thunb,, Hedw., Schwaegr,, Brid«, 
Link, Hook et Tayl., Walk. -Arn.,. Wahlenb. Grimmiaetp. 
£m«; Auchenangium Brid. MspO 



Character essentialis* 

Ipgula terminalis, apophysata, peristomio simplici se- 
decimdentäto, dentibus solitariis robustis erectis in« 
cur vis aut reflexilibus , linea media longitudinali pel- 
lucida diyisis perforatisve. Calyptra campanulato- 
rentricosa, demum cucullata, laevis. 

l Kapsel gipfelständig mit einem Ansatz und einfacher 
Mündungs- Besetzung, sechszehnzähnig ; die Zähne 
von dichter Textur, gleichweit entfernt, aufrecht) 
einwärts- oder rückwärts - gekrümmt , mit einer lich- 
ten Mittellinie bezeichnet oder in derselben durch- 
brochen» Die Mütze aus dem Glockenförmigen ka- 
pntzenförmig» 



_LJie Pflanzen dieser Gattung stehen , ihrem Wuchs 

l Wesen nach, fern von den bisher beschriebenen, 

« * 

L sind, wie Hr. Robert Brown sie richtig bezeicV 
, Unter- oder Seiten -Gattungen von Splachnum, mit 
»aarigen Zähnen der Kapselmündung» 

L Di« 



|6t Gipf?tfr-m.eiiif.M> , ind..Bekleid. Kia 

Dm in dichten Rasen wachsenden Stint 
erhöhen nnd theilen sich zugleich durch Sprwt 
■tu» oder unter der Milte entspringen , und gelm 
durvh in einer nicht unbeträchtlichen Höhe, . 
weit hinawf bewuraelt nnd mit erstorbenes null 
Blattern besetrt- 

Die Blätter stehen ziemlich dicht, ini 
Ordnungen, lauten etwas schief am Stengel ha 
im feuchten Zustande mehr oder weniger abrtei 
trocknen etwas kraus und dem Stengel oft i 
niemrjch breit, spitz oder stampf, am Rande f 
gegen die Spitze geühnth. mit einem deutlicl 
laufenden oder abvebroch?wnK ]\er» versehen, 
her ans länglichen, am Grunde weitern und 
Maschen gestrickt: die tmurirj sind schwarz od 
die'obem tch&n grün »der gelblich. 

Die Blüthen echeines «rwahl ein- als i 
«ig, doch tat nur ron einer einzigen Art die 
che Blütbe hinlänglich erforseüt. Herr Roberl 
beschrieb diese bei Eremodm IV ortnskioldii 
benfonnig - kopfFörmig . bald auf einem ge 
x*flänzc!icn , bald auf einem Zweige oder T 
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»ttförmig, viel zarter und kleiner als die äufsern, die 
len innersten aber aus fast zungenförmiger Basis lang- 
beinahe haarförmig gespitzt, sfehr dünn. Stempel 
R. Brown bei Er. Wormskoldii 3 — 5, wir fanden 
Er. Rudolphianus 4; in beiden zeigen sich nur wenige 
»erhelle Paraphysen. Das Scheidchen ist ab- 
oder eiförmig, umfafst den Fruchtstiel weniger 
und eng, als bei den meisten andern Moosen, zieht 
oben stumpf zusammen und ist am Grunde mit Re- 
von Paraphysen und Stempeln besetzt. Der 
Ifttfc&tstiel hat eine nicht unbeträchtliche Länge, ist 
fycsk ziemlich saftig, oft etwas geschlängelt, im Trock- 
Mai wenig gedreht, und breitet sich oben in den ver- 
My^den gebildeten, am Ende eingetieften Ansatz aus, 
tu dessen Vertiefung sich der anfangs bauchige, mit 
feni Deckelchen verwachsene, nach der Entleerung in 
ft spitzes oder stumpfes, aber nicht kopfförmig enden- 
* Säulchen übergehende Sporensack erhebt. Das 
brist om besteht aus 16, durch eine, zuweilen klaf- 
Ide, lichtere Mittellinie getheilten, (aus 32 paarweise 
(bz verbundenen ' Zahnen erwachsenen *] ,) ziemlich 
ngen, von beiden Kapsel wänden ausgehenden querstrei- 
jen, im Trocknen bei einigen Arten aufrechten oder 
■gekrümmten , bei andern zurückgeschlagenen , gleich- 
et! von einander entfernt stehenden Zähnen. Der Ring 
Ut Das Deckelchen ist kurz , gewöhnlich stumpf, 
jf eiförmig oder abgerundet. Die Mütze schliefst an- 
Igs unten fest an den Fruchtstiel an, trennt sich dann 
»ckenförmig, zerreifst aber bald seitlich und wird da- 
rch kaputzenfbrmig ; sie ist sehr dünn, zart, hinfällig, 

L 2 bleich 



') Dentes 32, geminati. Grev et Walk,- Arn, Tent. 
tneth, muse, p. 98, 
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toides), von Dickson in den Schottischen Hoch- 
entdeckt und (1802) als Splachnum lingulatum 
ihm selbst, Smith und Bridel, bald nachher von 
torz ans den Scandinavischen Alpen als IVeissiasplach- 
les beschrieben, welcher letztern Benennung die mei- 
Bryologen beipflichteten, bis endlich R. Brown 
O. ihr den Gattungsnamen Cyrtodon widmete, 
[rille und Walker-Arnott aber sie in die neue 
D'issodon einschlössen. Den von Wormskiold 
Inland entdeckten Eremodon VP ormshioldii be- 
ll o einem ann zuerst in der Flora.Qanica und 
irown errichtete durch ihn, am oben angeführten 
i % dfaMGattung Aplodon. Eremodon RudolpJiianus, 
Ltn'R. Brown's Aplodonten gehörige Art, wurde 
1826 von Rudolphi auf den Radstadter Tauern 
tt. — Bridel gründete im Jahr 1820 die Gat- 
JBfemodon, wozu er die beiden ihm bekannten Ar- 
aebst mehreren andern, die wir davon trennen zu 
>n glauben, brachte. 

Verhältnifs. Wir haben die von Bridel ein- 
irte Gattung Eremodon in der Art beschränkt, dafs 
kr darunter die mit 16 gleich weit von einander abste- 
Ift&den Zwillingszähnen {deuten geminati nach Gre- 
llle und Walker-Arnott) versehenen Splachnoideen 
^greifen, ohne darauf zu sehen, ob ihre Zähne im 
kpeknen Zustande aufrechjt stehen, ein- oder zurückge- 
zogen sind. Wir sondern demnach ab : 
-- " i) den Eremodon longicollis wegen der ziemlich 
tatlich paarweise gestellten *) (per paria approximati 

*ev.) Zähnen 

2) Er&* 

•) Es dürfte hier nicht am unrechten Orte seyn, die scharf- 
sinnigen Bestimmungen» welche die Herren Greville 

und 



•iiliiV 







!*J 



dungsgesetze der Zähne des Moos - Peristoms 
hnb?n, zu wiederholen: 

„ i) Der Zwillingszahn, dens gemink 
solcher, welcher einfach zu seyn scheint, aber 
halbdurchsichtigen Längslinie bezeichnet ist, di 
läge zur Trennung andeutet , und oft auc 
liehe Trennung herbeiführt. Diese Linie, welc 
send die linea separabilis nennen, könnte, mu 
von der Spitze bis zum Grunde erstrecken« \ 
in der That eigentlich zwei Zähne vorh 
wenn sie verbunden bleiben; ein einfach 
lingszahn (onpe geminated loolh) heifsen 
sich aber trennen, zwei paarige Zähne (two 
teetfi) darstellen. 

2) Paarige Zähne (dentes geminantes) 
durch eine gröfscre oder geringere Anzahl Zafc 
der Länge nach mit einander verwachsen. Di 

.so verbundenen Zähne wird erkannt an den 
sichtigen Längslinien, die ihre Gränzcn bezeich 
betrachtet das Ganze als einen Zahn und 
diesen noch näher als einen ein-, zwei- odei 
rigen (once, or Lwice or Jour Limes geminated 
uni- t bi-, quadrigeminantes}. % 

3) Der g.e spalte ne Zahn dens ßssus , 
det sich dadurch, dafs ihm die Treu nungsli nie 
parabilis') fehlt» Er ist ein wirklich einfacher, 
minder tief von der Spitze abwärts, zuweilen fj 
Grunde gespaltener Zahn; wo aber auch diese 
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y' Von der Gattung Dissodon Grev» et Walker -Ar* 
sondern wir ab: 
O Dissodon Hörnschuchii oder Systylium splach* 

wegen der löpaarig getrennten (02.) Zähne; 
2) Dissodon Froelichianus wegen der 16 paarweise 
idenen (doppelten) Zwillingszähne; 
m S) Dissodon scabrisetus t aus demselben Grunde. 
An dieser Stelle aber wollen wir, sowohl über un- 
terfahren, als über 'die von unsern Freunden Gre- 
'e' und Walke r-Arnott entwickelten Ideen, die 
loideen betreffend, unsre Meinung äufsern *)♦ 

Wir 






' ' edn Ftssilis) , den ersteren aber schlechtweg gespalten 
(Ritas) nennen. 

4) Paarweise genähert, per paria approxlmati, 

* sind solche Zähne, die in keiner Periode ihres Wachs- 

thums sich mit einander der Länge nach verbinden, und 

l* daher völlig getrennt, nur nicht gleichweit von einander 

abstehend, erscheinen. Man dar! sie nicht mit dem dens 

u geminatus verwechseln , welcher oft durch die Trennungs- 

y linie bis auf den Grund gesondert ist. Nehmen wir zum 

Beispiel ein Splachnum, das normal 32 einfache Zähne hat: 

Verbinden sich^von diesen je zwei oder vier zu- 

einem Ganzen, so sind sie ein- oder zw ei paar ig, uni~ 

bigeminantes und der durch diese Paarung entstandene 

Zahn iat ein einfacher oder doppelter Zwillings- 

tahn (uni • bigeminatus). 

Der gespaltene Zahn geht oft, durch gänzliche Voll- 
endung der Trennung in dentes per paria approximati 
über, und vielleicht sind diese letzteren, wo sie wirklich 
- vorhanden, nur völlig gespaltne Zahne," 

} Ich verstehe hier unter dieser Mehrzahl nur mich selbst, 
der ich als Mitarbeiter den allgemeinen Theil , d. h. die 
Bearbeitung der Gattungscharaktere und die Diagnostik 
der Arten zu besorgen habe; obwohl ich im Gauzen mich 
-wohl auch der Beistimmung meines Freundes Hörn- 
schuch zu erfreuen haben dürfte. Da aber das Manu- 
script aus meiner Hand unmittelbar in die des Verlegers 

über- 
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Wir haben diese Bryologia germanica wi 

flfiTnri't herrschenden blnfs künstlichen Methode btg 
10 rollenden. 



On »im* solche Methode . zu den , nicht im 
■Jhari« allgemeineres Bild grappirten, sonders 
M*m* «imtoMtCA Gattungen durch eine scharf U 
Ij t MiY rjt^Tt*'—"""' " hinfahren mnfs, und in Aii 
d&jr ^wise» Masse, aus welcher rV sondern ist, i 
WSO $»tiu» Radet, so darf sie dem morphologisch 
V*^ itiulM wttiter nachhängen, als sich dieses mit 
sJtüttmÜttttt in Zahlen, Fonnen und deren Comb) 
v«cte<&£t, m> dal» «tau. nach dem System jede* M 
£\»d*» Honue. 

We*» Pvinctp wünschen wir so viel wie 
Fo^jt* 4* jööcü. tuui opfer» ihm gern unsre l 
gut^£ *4M «teu wakren. langm Zusammenhange i 
wir }*4w»A itt uiem Eacurseu anzudeuten such 

KiWD>twft wir üb;»« vorausgesetzt, dürfen i 
hKOwtxptea*. «rklür^a. imt bekennen, dafs wii 
Jxit >$er ttrcre m Grt*:;.i uiul Walker- Arn 
die Äf l**kisi+».4**» £i 3 jiiulwt gründlich, tief 
g«W wm* wxtm-%KCnr* itufc;^ w dai's sie allein i 
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• 

Ijaeipien der -beiden verehrten Bryologen, die Frage 
Ten: ob, eine natürliche Familieneintheilung der 
ie vorausgesetzt und die Familie der Splachnoideen 
eine der entschiedensten angenommen , eine Reduc- 
der Gattangen auf so wenige, deren jede wieder 
sre Entwickelungsstafen involrirt, nöthig und der 
rUchen Methode einzig gemäfs sey? Wir knüpfen 
Antwort an den Ausspruch eines grofsen Meisters: 
ie Gattungen in der natürlichen Methode nur als 
iodische Auflösungen der natürlichen 
tilien zu betrachten *), welches sich auch so 
i'en läfst, dafs in jeder wahrhaft natürlichen 
t&nrilie -jede, Entwicklungsstufe des inner- 
ifilh ihrer Gränze zur vollständigen Aus- 
[düng strebenden Grundtypus als Gattung, 
ttnus, auftreten könne oder müsse, und können 
gleich nicht umhin, folgende Stelle aus dem unten 
inten classischen Werke wörtlich zu übersetzen: p. 
„Wenn sich in einer Familie eine durch ihren" 
imtbau und durch ihre Charaktere scharf ausge- 
pchnete Gattung befindet, so ist diese selbst dann un- 
getrennt zu erhalten, wenn sich einige ganz gut um- 
kränzte Gruppen aus derselben absondern liefsen. Wenn 
fcfcer eine genauere Prüfung dieser Gattung zeigt, dafs 
*ie nicht zu der ihr angewiesenen Familie gehöre , s o n- 
Aern vielmehr für sich eine eigne Familie bil- 
den müsse, so werden. alsdann alle jene Grup- 
pen, die bis dahin nur als Ab theilungen b e- 
brachtet werden konnten, zu wahren Gattun- 
gen." — Diesen, in seinen schlichten Worten alle Tie- 
fen der Familien -Gruppirung schliefsenden Grundsatz 

auf 




') De Candolle Theorie eUmentaire, p. 217. 
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auf die Splachnoideen angewendet, müssen wir bi 
ten, dafs Robert Brown, indem er die Gattung 
dort ausführte, Cyrtadon bezeichnete, eine dritte 
tung aus Splachimm Frölicltianum. andeutete, der Ai 
fassung des natürlichen Familieucharaktcrs mehr föi 
lieh gewesen sey, als wenn er sich begnügt hätte, 
Uebergänge in vermittelnden Gruppen zusammen 
halten. 

Nehmen wir 02 zur Paarung und relativen Vi 
Schmelzung neigende Zähne des Perisloma als ek 
Hauptzug im FamilicncharaUter der Splachnoidc 
10 finden wir folgende Verschmelzungs - Stufen: 

1) Tayloria: 3a Zähne, in der schönsten Ent 
kelung, verbinden sich paarweise 1 

2) Systylinm; 3a kurze Zähl 
Tereinigen sich in ähnlicher Wei 
derer Merkmale scheidet Systyliu 

3) Splacfuium; 3a Zähne, 
verschmolzen, stellen sich paarweise in Verbindung 
schlagen 6 ich rückwärts. 



einfachen B 

Die Conibinaiion 1 

von Taylor ia weit ; 

n 16 ZwillinW 
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gehört wahrscheinlich auch Splacknum Ion» 

5) Jtplodon: Zähne von Splachnum, gleichweit 
h einander entfernt, zurückgeschlagen* 

Hieher gehört, aufser Aplodon Wormskioldii, auch 
Musr Eremodon Rudolphianus. 

I(lr 6) Cyrtodon: Zähne wie bei Splachnum y zarter, 
geneigt. 

V 75 Splachnum octoblephdrum und Wlagellanicum : 
£fcu yieren verschmelzende Zähne (dentes bigeminan- 
■t; Jhntes octo bigemiaati). 

Alle diese Gruppen, vielleicht mit Ausnahme der 
||teteren, sind nicht blofs durch die Zähne, sondern 
l|ch noch durch allgemeinen Bau und Nebenmerkmale 
Bterscheidbar und mögen wohl Gattungen bilden. Wollte 
mn aber am Auffallendsten festhalten, so würde man 
fehl nur Tayloria 9 Splachnum und Cyrtodon, auch 
&hl noch Systylium, übrig lassen, letzteres aber auf 
feinen Fall mit den andern zu Dissedon verschmelzen 
brfen« 

Wir wollen, indem wir eine Auflösung der Splach- 
eideen in 6 bis 7 Genera-zu rechtfertigen suchen, der 
Q unsern Tagen wirklich zu weit gehenden Gattungs- 
htrsplittcrung nicht das Wort reden, sondern nur unsre 
Meinung für diesen bestimmten Fall aussprechen , so wie 
Br alle ähnliche, wo man, eine gewisse Bildung oder 
ine Reihe von Organen in ihrer Entwickelung für eine 
gewisse Sphäre verfolgend, zu Gruppirungen gelangt, 
de sich, je nachdem die Familie, selbst eintöniger oder 
eicher ausgestattet ist, mehr oder weniger von einander 
interscheiden , aber zugleich durch die Beziehung auf 

einen 
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einen gemeinschaftlichen Grund ton zusammenhänge* • '■ 
Wo dieses der Fall ist, da gilt es gleich, wie die A 
haltspunkte der Entwicklung lieifsen und wie weil« 
der Wiedervereinigung durcli andere Merkmale gehe. A 
aber die Einsicht in die wahre Nalur einer Familie fei 
daist das Zersplittern der Galtungen ein unsichres Treib „ 
das um so nach th eiliger auf die Fortschritte der Wim 
Schaft wirkt, je weniger es sich seihst klar gew» 
und daher aufscr Stande ist , den wahren Gci 
fortschreitender genauerer Untersuchung dcrThcile,d 
es einbringt, richtig zu würdigen und zu schützen. 

Namen. Wir haben Eridel's Benennung Em 
jnoda/i nicht darum vorgezogen, weil 6ie richfigerwir 
als die Brow'sch«, ApladoH, sondern weil wir nie 
den Brown'scheit Gattungsbegriff »um Grunde le 
konnten. Wenn die Zähne bei S/ilachmmi paami 
oder doppelt stehen, so stehen sie dagegen bei dpla 
einfach da, in der Sonderung, wie sie aus je ! 
und zwei verwachsenden entständen, Eremoäait kü 
auch bedeuten, dafs nur ein Zahn da sey. Leider 
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.. Diese beiden Arten lassen sich so bezeichnen: 

Peristomii denti- 
hns erecto - in- 
curvis Capsula 

ovata : .. ♦ . 1. Eremodon splachnoides Brid. 
; ' Peristomii denti- 

r 

** bus renexis cap- 

. sula cylindrica: 2. Eremodon Rudolphianus nob. 



1« Eremodon splachnoides Brid.: caule erecto subra- 
.,- fllbso, foliis spathulatis evanidinerviis, pedun,culo in 
' apophysin obconicam inerassato, thecae oratae erec- 
taeöperculo convexo acumine breyi conico, peri- 
stomatis dentibus erectis vel incurvis. 

Ifchirmmoosartiger Trennzahn: mit aufrechtem 
. etwas ästigen Stengel, spathelförmigen Blättern mit 
abgebrochenem Nerv, einem verkehrt - kegelförmi- 
gen Ansatz, eiförmiger aufrechter Kapsel, einer kur- 
* zeit kegelförmigen* Spitze des gewölbten Deckel« 
h chens und aufrechten oder einwärts gekrümmten 
Zähnen der Mündung. 

Tab. XXXIX. 

Eremodon splachnoides Br i d. Bryol. univ. V. I. p. 234 et 779. 

"^yttodon splachnoides Brown. Suppl. adit, Parr. Verm. bot. 
"Sehr. I. p. 442. 

^Utodon splachnoides Grev. etArn, Dispos. meth, p. 13, — Grev, 
et Arn. Ten tarn, meth. musc. p. 12 1. et Mem, of the Wer- 
ner. See, Vol. VI t 

Yelssia splachnoides Fu r n. in litt» ad Schwaegr. Wahlenbg. in 
y Web. et Mohr. Ind musc«; Brid. Spec. Musc. I. p. 117 ; 

Hook. FI. Scot. V. II. p. 130. Hook et Tayl. Musc. Brit. 

p. 42 (ed. II. p. 75.) T. XIV; Brid. Meth. p.45; Wahlenbg. 

Fl. JLappl, p, 526; Fl. Suec. II. p. 759; n. 1388. Schwaegr. 

Suppl, 
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Suppl. I. P. I. p. 63. T. XVII. Grev, Scolt, crypt, Fl. 

■ XXIX". tab. 145- 

Grtmmia sptachnoidei Engl, Bot'. T. 21Ö4. 

Splacknum ttngulatum Dickt. PI. crypt. Taue, IV. p, 4. 

.f. ei Hartra. Stand. Ft. p. 386; Brid- Melh. p. 105; '. 

Spec. Muse. I; p, 143; Smith Fl. Brit. V. III. p, 1177; 

Bot, T. JOBS. Wallr. Comp. p. 123. o. 218. 

. VTeltita^placknotdei Funcfc: Moos-Taschhb. p. 12. 

Ejusd. Crypt. üen. H. XXX. -Nro. 710. 

Die Wurzeln entspringen längs des gl 

Stämmchcns, die obersten, junge Triebe ausgenotf 

aus den Blattwinkeln , sind sehr ästig, haar förmig^ 

xart und schwarz. Die Stämmchen sind an» 

einen halben bis 3' Zoll lang, durch Schöfsli 

mehr oder weniger ästig,, bis an die jüngsten fi 

mit Wurzeln und' meist auch mit zerstörten, mifr£ 

gen Blättern bedeckt. Die Blätter stehen ziel 

' gedrängt, sind abstehend, zungenförmig, an der S; 

zugerundel,' zuweilen jedoch auch in eiu kurzes, 1 

pfes Spitzchen auslaufend, hohl, fast etwas buchtig, 

ganzrandig, durchscheinend, die unteren mittit 

oder schwärzlich-braun, die an den obersten j 




f . J» • 
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a, trocken gedreht, gegen die Spitze verdickt, glln- 
nd, unten purpurröthlich , nach oben blasser* Die 
»p sei aufrecht, etwas schief, länglich, im trocknen 
istande , besonders nach abgeworfenem Deckelchen, un- 
r der Mitte zusammen gezogen und eine Art vonApo- 
mis bildend, glatt, grünlich -braun, im höheren Alter 
nkel- rostbraun; der etwas schiefe und verengerte 
ind röthlich- braun. Der Mundbesatz besteht aus 
Einzelnen, auf dem Kapselmund stehenden, mit den 
m eingekrümmten > den 6ten — 8ten Theil der Kap- 
betragenden, breit -lanzettförmigen, lang zuge- 
mit einer - undeutlichen Längslinie bezeichne- 
I ejur - quergestreiften , un durchbrochenen, rostgelben 
iaen. Das Deckelchen ist convex mit einem sehr 
«, stumpfen, etwas schiefen, warzenartigen Spitz- 
an der Basis röthlich gesäumt, übrigens gelbbraun, 
ig noch, nach dem es sich bereits an seinem Rande 
hat, im Mittelpunkte mit dem Säulchen verwach- 
nnd gleich einem Schirm die KapselöfFnung deckend. 
Mütze glockenförmig, seitlich gespalten, mit einer 
jhlangen, pfriemenförmigen , abgestutzten Spite, auf 
sher ein ganz kleines, schwarzes Spitzchen sitzt, 
fefphgelb, an der äufsersten Spitze schwärzlich. Die 
^imen ziemlich grofs, sehr eckig, gewässert, schmuz- 

■ ' Wächst in lockeren Rasen in, sumpfigen 
Pf eilen auf den höchsten Alpen Salzburgsund 
^Irnthens, z.B. auf dem Rathhausberg in der 
kastein (Mielichhoferl), auf der Redschütz. 

Bpe bei Heiligenblut, an der linken Seite des 
iches (Laurerl), auf dem Heiiigenbluter-Tau- 
irn rechts vom Saumwege wenn man von Heili- 
gen Mut aufsteigt auf einer Höhe von mehr als 7000' 

(Funckl 
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(Punoki Laarert Hoppe! Hteh., Rmi 
Müller!)., 

Die Frücfate reifen Ende Augusts 
Anfang des September. H. 

Ann. Die StammblStter sind immer fast gl 
nnr die PerichBtialblStter sind gekerbt I 
hat keine wahre Apophysis wie die Splac, 
dem nnr eine sogenannte falsche, wie im 
ten der Gattungen WeUsia und Dicra 
streng genommen keiner Mooecapsel fehl 
nur zuweilen dnreh ihre Kleinheit wenig 
und eigentlich nichts anders ist, als das 
solide Ende de» zur Kapsel sich erweiternd 
' stiels. Die Verwachsung des De ekele 
nert an Stfstylium. — Die Blätter weichen 
sie einmal trocken geworden, nur langst 
was schwer wieder auf. 



2, Eremodon Rudolpkianits Hsch.: caule i 
ramoBO, foliis oblongis nervo excurrent 
tis infra apicem dentatis, pednneulo validc 
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Tal*. XL. 

* 

Die W u r z e 1 n entspringen längs des ganzen Stamm- 
ens bis zu den jungen Trieben aus den Blattachseln, 
Cd lang, haar form Ig, dunkelbraun und bilden einen 
, der das Stämmchen überzieht. Die Stämmchen 
aufrecht oder aufsteigend, .1 — 2 Zoll lang, einfach 
durch Schöfslinge ästig, unterbrochen beblättert. 
J.Blätter sind aufrecht oder aufrecht - abstehend, 
stentheils abgestorben und entfärbt, nur an den jun- 
'Trieben frisch; die untersten von diesen stehen 
it, sind klein, kaum halb so grofs, als die oberen, 
ttförmig, kurz zugespitzt, an der Spitze gekerbt; 
ren gedrängt, ablang, lang zugespitzt, gegen 
t Spitze unrcgelmafsig und tief gesägt, die Ränder 
einander geneigt, wie die unteren schlaff, durch- 
lend und hellgrün; der breite, dunkelgrüne Nerr 
sich in der Spitze auf; die Maschen des Zel- 
inetzes sehr weit, an der Basis linienförmig, paral- 
grammisch, gegen die Mitte und über derselben mehr 
Sngt und rautenförmig. Die B lüt he n f getrennt; 
männliche haben wir nicht gesehen; die weib- 
fthe gipfelständig, knotenförmig : die äufseren 
Pllblätter den Stengelblättern gleich; die inne* 
1 4—5 sehr zart, viel kleiner und schmäler, lairzett« 
itaig; die beiden innersten fast zungenförmiq mit ei- 
j* sehr langen, fast die Hälfte der Blattlänge betra- 
fen, Spitze, weifslich - grün : der Nerv in die Spitze 
Häufend; die Zellen linienförmig; die 4 — 5 Pi- 
|I1 e kurz, braun; Saftfäden nur wenig (wir haben 
if einzelne gesehen,) dick und kurzgliedrig, wasserhell, 
lg Scheidchen eiförmig, glatt, hellbraun, an de* 
itee dunkelbraun gerandet. Der Fruchtstiel gipfel- 

M Händig, 
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ständig, einzeln, 8 — 12'" lang, aufrecht, etwat 
her gebogen, ziemlich dick, glänzend, rostgelb, 
lieh in den Ansatz übergehend, dieser rerkehi 
förmig, zwei Drittheile der Kapsellänge b< 
trocken mehr zusammengezogen, mit der Kapte 
farbig oder etwas dunkler. Die Kapsel auf« 
rade, walzenförmig, gegen die Mündung etwas 
trocken unter dem Munde stark zusammen? 
glatt, dnnkcl-rostgelb; der Mond rölhlich. 
Zähne des Mundbesatzes stehen einzeln 
Kapselmonde, sind mit der oberen Hälfte ein 
krümmt, trocken aufrecht - abstehend, iieml 
breit -lanzettförmig, lang und etwas stumpf x 
flach, in der Mitte mit einer Längsünje durcl 
quergestreift, blafs - rostgelb. Das Deckeli 
■ehr kurz, ungefähr den 6ten Theil so lang, als 
sei, eonrex, mit einem dicken und sehr kurze 
stumpften Spitzchen, der fast abgestutzt -kegelfSi 
der Kapsel gleichfarbig. Die Mütze ist glock 
seitlich gespalten, zugespitzt, die Spitze abgestu 
strohgelb, an der äufsersten Spitze schwärzlich. 
men 'ziemlich grofs, sehr eckig, gewässert-schnu 
Herr Rudolphi fand diese schöne und in 
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XVII. MIELICHHOFERIA Hsch*), 

Mielichhoferie. 

Srid., Fürnr,, Weissia Fun ck, Hs c h„ Schwatgr* 
r *mch. Walk.-ArnJ x 



Char acter essentialis. 

terminales basi contracta, peristomio simplici 
fcdecimdentato , dentibus solitariis ex interiori cap- 
sulae strato ortis tenuibus liberis angustis basi ab* 
rupte dilatatis. Calyptra cucullata laevis. 

f Kapsel gipfelständig mit einfacher Mündungsbe« 
aetzung, sechszehnzähnig; die Zähne gleichweit ab- 
stehend , aus der innern Kapsel wand entspringend, 
dünn, unverbunden, schmal, am Grunde absatzweise 
ausgebreitet. Die Mütze haputzenförmig. 



z, 



arte , dichtbewurzelte , durch Sprossen unter der 
fUbt unregelmäfsig verzweigte , aufrechte , zu beträcht- 
J ' M a licher 



f) Der Name „Oreas" mit welchem Bride l diese Gat- 
tung benannt hat, ist schon früher von Schle cht endal 
und Chamisso an eine phanerogamische Pflanzengat- 
tung vergeben worden , sie mufs also einen andern bekom- 
men und wir haben den obigen gewühlt, um dadurch unserra 
Freunde, dem Herrn Ober - Bergrath Mielichhofcr in 
Salzburg, einein ausgezeichneten Botaniker und sehr 

kennt- 
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liebe* Hübe heranwachsende , aber nach unten i 
absterbende, mifsfarbige und zerbrechliche St am 
chen bilden, durch reicbliclic Bcwurzclung der Sten 
dichte Rasen, in welchen das einzelne Stämmchen 1 
bis zum tiefern Ursprünge vollständig verfolg! 
kann. 

Die -Blätter stehen dicht in mehreren Reihen, i 
übereinanderliegend, sich ganz deckend oder wenig \i 
fend, klein, straff, gegen die Spitze hin bei den bei* 
ten Arten, schwach sägezähnig, nervig, mit abgetrt 
nem Nerv, im Trocknen nicht schrumpfend, oder 1| 
werdend, von lockrem, doch gedrungenem Ge - 
untern schwarz oder braun, die der jüngsten SpitzcaW 
grün. — Die Blüthen sind aweihiusig, männliche d 
weibliche gipfclstfindig. 

Die männliche Bliithe, welche bis jetzt» 
einer Art gefunden wurde, entspringt auf der S 
jüngsten Triebe in Form eines rundlichen Rnöspt 
das oft seillieh wieder sprofst. Die zahl 
über einander liegenden Perigonialhlätter gleicl 
Stengelblättern, sind aber kleiner und s 
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ffc eiförmig -ablangem Fruchtknoten. Die wenig zahl- 

bS äfft faden sind dünn und haben nach oben 
Glieder. Da» Scheidchen ist ablang, stumpf, 
K Resten von sterielen Stempeln bekleidet. Der F imI c h t- 
tel ist mittelmäfsig lang, bei einer Art kurz, erhebt 
jfc schlangelnd oder krümmt sich im flachen Bogen, 
;latt, meist bleich, im Trocknern ein wenig gedreht. 
an seinem obern Ende nur wenig verdickt; die 
el aber zieht sich abwärts in einen dünnern Hals 
en, welcher hohl und von einer spornlosen Ver- 
ihtigung des innern Sporensacks ausgefüllt ist, da- 
Stelte nicht als Ansatz, sondern als ein Theil . 
1 selbst betrachtet werden mufs. Die Kapsel' 
ens selten ganz aufrecht,' sondern schief oder 
und etwas nickend, zart, eben, mehr oder we- 
birnformig, von bleicher Farbe, gegen die Mün- 
.«usammengezogen. Ein deutlicher Ring, aus einer 
ablanger- und einer zweiten Reihe sehr- kleiner 
en gebildet, umgiebt das Peristom, dessen _ 
e blofs aus der Innenwand der Kapsel hervorgehen, 
Zähne, sechszehn an der Zahl, stehen, gleichweit 
einander ab, sind einwärts geneigt, sehr zart, bleich» 
fc Grande besteht jeder aus 2 — 4 querlaufenden Zel- 
k, die eine breite Basis bilden; der übrige Theil des 
Ans ist fadenförmig, aus einer Zellenreihe gebildet, 
koh, oder durch die aufgetriebene Gelenke seiner 
Eeder knotig oder buchtig. Das Deckelchen ist ge~ 
Übt, ganz abgerundet oder mit einem kleinen Spitz- 
ln oder Wärzchen versehen. Die Mütze ist schmal, 
putzenförmig , hinfällig, glatt. Die Saamen sind 
Iniich , bei einer Art grofs , bei der andern sehr klein, 
■dlich oder eckig. 

Standort Die wenigen bekannten- Arten wachsen 

in 



\ 



zwei auf den süddeutschen unc 
Alpen in beträchtlicher Höhe; eine dritte 
ron Herrn Echlon auf dem Teufelbergc 
gebirge der guten Hoffnung gefunden 
Die beiden europäischen Arten wurden tob 
Bergrath Mielichhofer im Jahr i8l5 auf 
fer- Felsen und Halden um das Grubenbaus uj 
lendfinungen der Grube Schwarzwand der Gi 
Salzburgischen, gemeinschaftlich wachsend. 
und später ron andern Botanikern in andere 
dieser Alpenregionen gefunden. Hornschuc 
sie im Jahr 1819 in der botanischen Zeitung 
gemeinschaftlichen Namen Weissia Mielichho 
Spätere Untersuchungen führten auf hinlängli 
Scheidungskennzeichen, welche Bridel, ai 
sc buch 's briefliche Berichtigung, in der 
universalis geltend machte und auch Hooi 
Ißuscis exotids anerkannte« Zu vergleiche! 
Fürnrohr in der Flora ron 1827. II. Beilag 
Die Gattung Oreas 9 welche Bridel für un 
stiftete, mufs aus den oben angegebenen Gr 
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Stelle ist unter den Bryoiieen^ wo sie eine Tri- 

mit fehlendem aufs e rem Peristom bildet« Es 

eint nur das innre, dem mancher Pohlien ähnliche 

om, in -welchem die breite Basis der Zähne noch 

die verbindende Membran hindeutet, Auch der Hals 

Kapsel ist wie bei Pohlia gebildet; der Wuchs und 

enbau aber schwankt zwischen diesen und andern 

dten, drückt auch Beziehungen zu manchen Ar- 

ron Weüsia und Gymnostomum aus. Die folgende 

g Catoscopium aus eben dieser Familie entspricht 

fifar eine andere Unterabtheilu*g derselben, nämlich 

Üe Zunft der Bartramieen. 

■ 

'.Sie beiden^ hier zu beschreibenden Arten sind durch 
ihnen vorangestellten Diagnosen leicht z* untersehei- 



■i • 



Mieliohhoferia nitida Hsch,: foliis lanceolatis acu- 
tis, capsulae elongato - pyriformis erectae dentibus 
integerrimis. 

länzende Mielichhöferie: mit lanzettförmigen 
^ spitzen Blättern, gestreckt -birnförmiger aufrechter 
Kapsel und ganzrandigen Zähnen der Kapselmün* 
4 düng« 

Tab. XLL Fig. i. 

Weisiia Mielichhoferiana Fu nck, in litt. ', Hsch. in d. bot. Zeit. 
Jahrg. i8i9. p. 86 (excl, syn. /3.) 

VeUsia Mielichhoferi Ho o k. Muse. exot. V. II. Tab. *0l. Ap- 
pend. p. 7; Schvvaegr. Suppl. II. p. 47. Tab. CX1V, t\ i. 2, 
3. 4- 9. 10, 11. 13. (excl. ß. et Syn.) Walk.- Arn. Disp. rneth^ 
p. 26. n» 31. *. Wallr. Comp, p. 143, n. 533. 

*rea*- Mielichhoferi B r i d. BryoL univ. V. I # p. 381. Fürnr. in 
Flora 1827, Beil. p. 54. 

Vr*isii<t 
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WtUil* MUUchkoferlana Hopp et Barnteh. Cr? 
Dec. II.; Funck. Moos-Tuchcnhb. p. 13. Tab. 
Crypt. Gen. H. 

Die Wurzeln entspringen aus Acr Basis Je 
eben and aus den Blattachseln längs desselbei 
einen Filz, sind sehr kurz, haarförmig, bra 
Stammchen sind 4 — >?>"' läng, aufrecht, 
leicht zerbrechlich , büschlig - ästig , braun. I 
ter stehen sehr gedrängt, sind aufrecht, dach 
mig übereinander liegend, zuweilen dreiteilig 
anliegend, steif, lanzettförmig, gegen die Spi 
gesägt, wenig rinnenfür mig , die unterste 
*an den Spitzen der jungen Triebe gelblich -b 
glänzend: der starke, in den unteren Blatten 
braune, in den grünen Blättern wenig dunkler 
Nerv löst sich unter der Spitze auf; die fl 
des Zellennetzes sind parallelogrammisch, 
weit. Die Blüthen dioieisch: münnlic 
wir nicht gesehen; die weiblichen glpfelstä 
aufseren Perichatialblätter den Steng 
ähnlich, jedoch länger, schmaler und spitzer; 
Deren sehr schmal, linien-lanzettfürmig, laug z 
fast ganzrandig, zart, fast durchscheinend: A 
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jkn besetzt, bräun, gegen die Spitze schwarzbraun. 
>er F r u~c k t sti e 1 auf kurzen Seitenästchen gipfelstän- 
\gi \ — i Zoll lang, einzeln, auf/echt, schlank, hin 
ld her gebogen, glänzend y unten röthlich, gegen die 
»itze hochgelb. Die Kapsel gerade, aufrecht, nicht 
Iten etwas einwärts geneigt, birnförmig, nur bis zur 
Rtlfte hohl und dann eine Art Ansatz bildend, glatt, im 
pen Zustande rostgelb; der Mund sehr verengert. 
16 aus der innern Wand der Kapsel entspringenden 
^ne stehen einzeln, sind gegen einander geneigt und 
eBfen ' an Länge etwas die Hälfte der Mund weite, 
** dafs sie sich an ihren Spitzen berühren, trocken sind 
||l etwas mehr aufgerichtet, an der Basis bis zum 6ten 
9t3 ihrer Länge sehr breit, dann plötzlich fadenför- 
mtf höckrig und knotig, sehr zart und leicht zerbrech- 
■k) eng quergestreift, undurchbrochen, gelblich - weifs. 
■T Ring besteht aus. einer einfachen Reihe unten gelb- 
flker, "oben weifslicher, -breit Jinienformiger Zellen, 
sehr kurze Deckelchen ist kegelförmig, bald 
pf, bald mit einem kleinen Wärzchen gekrönt,, blafs- 
Die Mütze ist in der Jugend pfriemenformig, 
glatt, an der Basis seitlich gespalten und stroh- 
8lb, höher hinauf rostgelb, an der Spitze schwarzbraun 
ld fallt frühzeitig ab* Die Sa amen sehr klein, rund, 
rttnlich - gelb, 

"Wachst in fruchtrei ch en, sehr gedrängten 
nd festenRäschen auf verwitterten Talkschi e- 
Ir-Felsen um das Grubenhaus und die S tolle n- 
ffnungen der Grube „Schwarzwand" in der 
trosarl im Salzburgischen (Mielichhoferi 
SrcA., Fnnck! Laurer! Müller!*), auf Felsen in 
esellschaft mit Grimmia atrata Mlchhf r. auf den 
lalnitzer-Tauern (Rudolphil Müller!) , an dir 

Mes- 
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Messerlingwand auf dem Windis c h -Mattr 
Tauern, auf der Leiter-Alpe bei Hei ligenhlnj 
(Hsch,, Fnnck! Laurerl) und an Felsen 
Mündung des T.eferoggen-Tha le's im nürdlick« 
Tyrol (lisch.), jedoch an keinem dieser Orte tp t 
und zahlreich, als bei der Grube Schwarzwand. 

Die Früchte reifen gegen das Ende dei 
n»t August oder im Anfang des September, 

1. Mielichhoferia elangata Hsch.: foliis orato-ol 
gis obtusiusculis, capsulae (inhumido) nut; 
vato-pyriformis dentlbus nodulosis. 

Lauge Mielichhoferie, mit eiförmig 

stumpflichen Blättern, hurzb im förmiger Kapsel, n 
knotig gegliederten Zähnen der Kapselmündnii 

Tab. XLL Fig. i. 

Weissla elongata Hsch. in litt. ad. ßridcl.i Hooli. Miue. i 
V. II. Tab. Clf. Appcml. p. 7. Wallr. Comp. p. u\. i 

Weitsia MielichhofcHana )3 et n sa ta Htoh, 
Jalirg. 1819. p. 87. 

Weiuia. Mieiichhofcri ß elangala Schnaigr. Suppl.II. p.flj 
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barziehen, so fest mit einander, dafs sie sich schwer 
ten lassen. Die Stämmchen sind aufrecht, drei 
i e n bis a c h t Z o 1 1 lang, sehr schlank, fadenförmig, 
fast einfach, gegen die Spitze bündöligästig, 
dicht beblättert. Die Blätter dachzieg eiförmig 
übereinander ligend, feupht und trodken an den Sten- 
angedrückt, eiförmig, etwas stumpf, gegen die Spitze 
nig, hohl, die unteren bräunlich, durchschei- 
ne an den jungen ^Trieben schön grün: der 
lockere, etwas dunklere Nerv verschwindet 
n die Spitze; die Maschen des Zellennetzcs 
parallelogrammisch, weit. Die Blüthen sind 
|ieisch, gipfelständig: die männlichen bilden 
tfbr Spitze der Stämmchen oder auf einem unter 
totr entspringenden , kurzen Aestchen kleine , dunkel- 
e, häufig proliferirende Knöpfchen und sind da- 
mit unbewaffnetem Auge leicht zu erkennen, allein 
Anjtheren werden in dem dicht gedrängten' mit 
er angefüllten Rasen durch Fäulnifs leicht zerstört 
die Blüthen sind daher nur höchst selten vollständig: 
i Perigonialblätter sind zahlreich, schuppenartig 
inander liegend, dem Stengelblättern ähnlich, je- 
Übch stumpfer, ganzrandig, gewässert braun und die in- 
fcren nervenlos ; Antheren sind ungefähr i 2 , ablang, 
■lein, kurzgestielt, braun, nach erfolgter Entleerung 
gelblich; Päraphysen haben wir nicht gesehen«, Die 
. n/seren Perichätialblätter lanzettförmig, etwas 
tumpf, der Nerv unter der Spitze verschwindend; die 
feneren länger, linien- lanzettförmig, spitz, der Nerv 

Et in der Spitze verschwindend ; beide gegen die Spitze 
jagt, rinnenförmig , bräunlich, gegen die Spitze dunk- 
ir, gewässert: der Nerv schwach; die Zellen paral- 
riogrammisch , sehr lang und schmal ; Pistille 1 2— 1 5, 

kurz, 
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kurz , braun; Paraphysen wenig zahlreich, 
Pistillen von gleicher Länge, sehr zart, haarförmig, engl 
gliedrig, gelblich. Das Seheidchen länglich, glat 
dunkelbraun. Der Fruchtstiel gipfc Island ig, eimel 
3 — 5'" long, bogenförmig oder schwanenhalsartig- i 
krümmt, trocken aufgerichtet und hin und her gebof^i 
glatt, an der Basis röllilich, nach oben blafsgelb. I 
Kapsel wegen des gekrümmten Fruchtstiels im fem 
ten Zustande überhängend oder horizontal, im troclm 
aufgerichtet oder geneigt, länglich- birnför 
und dick, nur zur Hälfte hohl, indem die un 
zusammengeschnürte Hälfte eine Art Ansatz bildet, gr» 
lieb-gelb; der verengerte Mund rölhlich." 



Zähne des Mundbesatzes sind einwärts 



gencl 



fast horizontal, trocken aufrecht, erreichen 
nicht ganz die Hälfte der Mundweite, sind an ihn 
plötzlich selir breiten, Basis mit einander verbündt 
fadenförmig, hin und her gebogen, unregelmäßig- a 
knotig-gegliedert, ja oft an den Gliedern mit Auswüc 
stn versehen, auch zuweilen das zunächst auf die breite' 
gende Glied durchbrochen, blafsgelb. Das sehr 
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»erzieht; an diesen Stellen erreichen eben die Stamm* 
in jene bedeutende Lange, während- sie in Felsen« 
Kn immer sehr kurz bleiben und kaum 6"' lang wer* 
q. Später wurde sie auch noch an den bei der vori- 
n Art angegebenen Standorten (Hsch.> Funckl Lau* 
rl Rudolphil Müllerl) und im Martellthal 
t südlichen Ty*o\ (Funckl) gefunden« 

lom. i. Diese Art, welche anfanglich von Hsch. 
' , als var.p mit der vorigen verbunden wurde, was 
1 Sphwaeg riehen neuerlichst wieder gethan hat, 
' ist eine- sehr ausgezeichnete von . jener bestimmt 
, verschiedene Art, die wir, nebst der vorigen, in 
;■ bedeutender Menge* an verschiedenen Standorten 
; und unter ganz abweichenden Verhältnissen gesam- 
melt, aber nie Uebergänge gefunden haben, wie sie 
Schwae g riehen gesehen haben will. Diefs 
mufs jedoch durchaus auf einem Irrthum beruhen, 
theils, weil Schwaeg riehen seine Exemplare 
von uns erhielt , theils , weil beide , selbst wenn sie, 
wie es bisweilen geschieht, untereinander wachsen, 
doch ihre Charactere unverändert beibehalten. Diese 
sind bei der vorliegenden Art: die zarteren, oft 8 
Zoll langen Stämmchen, die an den Stengel ange- 
drückten, dachziegelförmig übereinander liegenden, 
eiförmigen, etwas stumpfen Stengelblätter, der lok- 
kere, breite Nerv, die breit- lanzettförmigen, etwas 
stumpfen Perichätialblätter, der kürzere, gekrümmte 
Fruchtstiel, die kürzere, dickere, daher länglich- 
birnförmige Frucht mit einer kürzeren Einschnü- 
rung an der Basis, der weitere Mund, die kürze- 
ren, dickeren, knotig -gegliederten, oft mit Aus- 
wüchsen an den Gliedern versehenen, an der Basis 

bis- 
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bisweilen durchbrochenen, stark hin Wk 
gencn Zähne and das breitere Deckelchu. 

Ana*, a. Wir besitzen noch eine dritte, ron. 
auf dem Teufelsberge bei der Cipil 
sammelte Art, welche Hsoh, in der tu 
beranszu gebende Flora Capensis , als M 
beschrieben hat. 

A.nm. 3- Diese interessante Gattung gehöi 
ihrem Habitus, als ihrem Blüthenbaue und I 
aelfprm zufolge zu den Bryoideis und zw 
Brpis julaceis. Mit der Gattung Weissü 
weder in ihrem Habitus noch im Perätom, 
der Zähne ausgenommen, die entfernteste, 
beit and bann daher weder in einem kü 
System, noch bei einer natürlichen Anord 
mit verbanden bleiben. 




/ ' 
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tVni. CATOSCOPIUM Brid. Fürnr. 

Schwarzkbpf Brid. 

\ae sp. Hedw. Schwaegr. Hook. Brid. Roehl. Wahlenb.' 
TnncK Walk. -Arn. Grimmiae sp. Smith. Web. et Mohr» 
Eoth, Schkuhr; Bryii sp. Dicks. Hoffm.) 



Character essentialia. 

ila terminalis, cernua, peristomio simplici sedecim- 
dentato , dentibus solitariis , ex duplici capsulae Strato 
brtis liberis anguste conicis integris« Calyptra in- 
. ferne pedunculo adhaerens, parte superiori demum 
r gecedente campanulata disrupta« 

Ke Kapsel gipfelständig, mit einfacher Mündungsbe- 
I setzung, sechszehnzähnig ; die Zähne gleichweit ab* 
[ stehend, aus doppelten Lagen der Kapsel wände ent- 
f springend, schmal kegelförmig, ganz. Die Mütze 
unterhalb mit dem Fruchtstiel verwachsen, nach 
oben glockenförmig erweitert, zerreifst endlich, nach 
der Quere, und der obere Theil fallt seitlich ge- 
spalten, ab. 



JLFie einzige Art dieser Gattung ist in dem Fol- 
iden zur Geuüge erläutert. Sie ist zweihäusig. Die 
nnliche Blüthe, wie die weibliche, gipfelstän- 
l erstere kopfförmig knospig, mit 10—12 Anthe- 

ren; 
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ren; letztere schmäler, mit 2 — 3 Stempeln: der» 
liehen Elüthe scheinen die Saflfäden zu fehlen. 

Das Catöscopiuin atratitm wuchst auf feucfcl 
torfigem Grunde der Alpen des mittlem Europa'» fSeho» 
land, Schweiz, Süddeutschland) steigt aber höher i 
dem Norden zu, mehr nach der Ebne heiab. 

Es wurde zuerst von FröTieh im Algau enld« 
und von Hedwig beschrieben, von Hoffmann (]ji 
als Bryiiin nigritum aufgeführt. Fast gleichzeitig i 
es auch Dichson in England bekannt. Die Gattung ü 
toscopium wurde von Bride I gegründet, Ihrer al 
liehen Verwandtschaft nach, ist sie den Bryoideen, i 
zwar der Zunft der Bartramieen zuzuzählen, in 
ber die Anmerkung am Schlüsse der EeschreibuDg i 
Catoscopium nigritum. nachzusehen ist. 
Anmerlt. Herr Fürnrohr will (Flora 1S20. Bd. 



Beilagen p. 29.) die 
Species, dieser Galti 
Beachtung verdi 
würde, die Gattun, 



We 



ia Marti ana , als I 
reihen, eine Ansicht, 
gstens dahin t 

sehr aLa 
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. et Cand« Fl. Eranc. I, p. 455; Eorund. Synops. Nro. 1208. 
AVallr. Comp. p. 144. n. 556. 

Brimmia nigrita Smith. Fl. Brit. III. p. 1195; SchÜuhr. 
j* Deutsch!. Moos. p. 50 Tab. XXVI, ; Web. et Mohr. Taschb. 

r p. 147J R «>th. Fl. Germ. III. p. 14g; Engl. ßpt. Tab. i$25. 

1* * 

mjum nigritum Dicks, PI. crypt. Fase. III. p. 9; Hoffm. Deutschi. 
/ Fl. II. -p. 33; Pal. Beauv. Prodr. p. 48» With. 240. Hüll. 265. 

tia nigrüa Fun eh. Crypt. Gew. H. VI. Nr. 131 ; Bland. 
.Muse. Frond. Fase. IV 5 Hoppe et Hornsch. Crypt. exsicc, 
jfunck. Moos-Taschh, p. 14. Tab. II. 

Die Wurzeln entspringen ursprünglich aus der 
der, jungen Stämmchen, später aber auch aus allen 
;hseln, sind haarförmig, sehr fein, kurz und über- 
m die Stämmchen mit einem dichten, braunen Filz. 
Stämmchen sind 1* — 8" lang, aufrecht öder 
ligerid, schiank, in der Jugend einfach, später durch 
»iche Schöfslinge, besonders gegen die Spitze, 
-ästig und wie die Aeste beblättert. Die Blät- 
stehen ziemlich , entfernt , sind aufrecht - abstehend, 
ien etwas gewunden; die untersten an den jun- 
Stammchen sehr klein, eirund, sehr stumpf, mit 
entfernten Kerbzähnen, blafsgrün: der Nerv in 
Mitte sich auflösend; die Maschen des Z eilen- 
des weit und länglich - viereckig ; die zunächst 
j&rauf folgenden , Blätter noch einmal so grofs, 
Ä- lanzettförmig, scharf zugespitzt, rinnenf örmig : der 
Jlcrv erst über der Mitte sich auflösend und das Zel- 
finetz gedrängter und enger, sonst den vorigen gleich; 
|t übrigen säuimtlich breit lanzettförmig, lang zuge- 
^itzt, hohl, ganzrandig, die Ränder in der Mitte et- 
Iftg umgeschlagen, an den jungen Trieben blafs-gelb- 
jfftn, an den alten Stämmchen schmutzig- oder braun- 
jrftn: der starke, in den grünen Blättern dunkelgrüne, 
f den alten rostbraune Nerv verschwindet in der Spitze : 

N die 
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die Zellen sind sehr gedrängt, eng, länglich- vieri 
Die Blüthen sind dioicisch, gipfelsländig, 
den aber bald durch junge SchöTslinge seitlich geste 
die- männlichen bilden kleine Knöpfchen, die 
Perigonialblätt er sind eirund, bauchig, hohl 
lang zugespitzt, ganzrandig, schön rostroth an der Spi 
blafsgrün: der Nerv dunkler, gegen das Ende 
Spitze verschwindend; die Zellen linicnformig 
fast sechseckig, ziemlich weit; An t h e rcn 10- 
sitzend, ablang, etwas gekrümmt, stumpf, schwam 
weifslich; Saft fäden nur wenige, kaum länger alt 
Antheren, fadenförmig, zehngliedrig, die Gliedern 
oben kürzer, blafsgclb. Die äufseren Perichäti 
blätter den Stengclblällern ähnlich; die inneren« 
recht mit der Spitze zurüchgebogen, aus erweitert 
hohler Basis pfriemenfürmig zugespitzt; die innerste 
bis 3 klein und zart, fast ganz pfrienionfmmi^. 
ganzrandig und blafsgrün: der Nerv in der Spitze 
schwindend, die Zellen linienförmig ; Pistille * 
der Fruchtknoten länglich und wie der pfriemen! 
: Griffel braun; die Narbe ausgerandet 
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1 dick, undurchbrochen, quergestreift, hellgelb. Das 
ickelchen ist convex mit einem sehr kurzen, stüm- 
ii, zuweilen etwas gekrümmten, warzen - ähnlichen 
itzchen, mit der Kapsel gleichfarbig« Die Mütze ist 
^anglich pfriemenformig , erweitert sich aber während 

* Kapsel anschwillt in der Mitte, wird bauchig , indem 
r untere mit dem Fruchtstiel verwachsene Theil ver- 
gt bleibt, reifst sich endlich von diesem, der nun den 
»entstiel scheidenartig umfafst, unregelmäfsjg los und 
leheint nun glockenförmig, seitlich gespalten, mit ei- 
r langen, pfriemenförmigen , hin und her gebogenen 
rttxe, ist sehr zart, glatt und strohgelb, fällt aber ge- 
Hmlich sehr bald ab und man findet sie daher äufserst 
kea, sondern nur das den Fruchtstiel umfassende, zu- 
•gebliebene Stück. Die Sa amen sehr'grofs, rund- 
1,'Mhmutug-gran. 

Wächst in dichten Rasen an feuchten sum- 
igen Orten auf den Alpen, in der Schweiz und 
böp im Canton Wallis {Schleicher* Fttnck!), auf 

• Gamsgrube und auf der so "genannten grünen 
ür am Wege nach dem oberen Pasterzen- 
etscher bei Heiligenblut (Hsch. 9 Hoppe! 
turer!)-, auf der Alpc-Pasterze daselbst {Hsch^ 
dolphi!), bei Kais im nördlichen Tyrol und 
'dem Untersberg bei Salzburg (Funckl). 

^Die Früchte reifen im Monat August. 2(. 

Lnm. i. Die Kapsel ist im frischen und feuchten 
Zustande immer vollkommen glatt und nicht gefal- 
tet, wie Rohling 6ie irrig beschreibt und Hoo* 
her und Taylor sie abbilden; diefs wird sie nur 
im trocknen Zustande besonders gegen die Basis 
hin» Die Farbe des Fruchtstiels und der Kapsel 

Pf a ändert 



r 
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ändert nach dem rersclüe denen Alter ' tod j 
roth in schwarzroth , ja bei Letzterer f*it i 
schwarz. Nach der gröfseren oder gari 
Trockenheit des Standortes stehen die filitt 
mehr, bald weniger gedrängt und bei dn 
ben Alpen wachsenden Exemplaren sind die 
stiele riel kürzer, als bei den in nördlicher 
dem mehr auf der Ebene wachsenden, i 
Stammelten aber verhält es sich gerade uw 
Das Deckelchen ändert ebenfalls ab , denn 
es ganz convex, bald, nnd zwar am häufig» 
einem stumpfen, warzenähnlichen Spitiche 
hen, bald nähert es sich der breiten Ke 
Diese Abänderungen scheinen jedoch vom S 
unabhängig zu seyn, da man sie an den I 
eines und desselben Rasch ens beobachti 
Mütze ist ron Bridel nn vollständig be* 
und abgebildet worden, indem er sie in iai 
ständigkeit gar nicht gesehen, sondern 
Fruchtstiel sitzen bleibenden und diesen i 
artig umfassenden Theil derselben für di 
Mütze gehalten hat , was um so mehr zu i 
digen, als sie sehr flüchtig ist, so, dafs a 
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den Arten der Gattung Weissia, die Zahl der 
Zähne ausgenommen, auch nicht die entfernteste 
_ Aehnlichkeit und Verwandtschaft, weder im Baue 
noch im Habitus , hat. Sie stimmt in der Form und 
Stellung ihrer Blätter, in ihrem Blüthenbaue, der 
Gestalt und dem Baue ihrer Kapsel, der Zähne ih- 
res Mundbesatzes , der Form ihres Deckels und end- 
• lieh selbst in Hinsicht ihres Standortes mit der 
Brideli'schen Gattung PJälonotis überein und würde 
daher bei einer natürlichen Anordnung der Laub- 
moose mit der Familie der Bartramioideen tu yer- 
bilden seyn. 



*•* 



XIX. 
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stets «bet anch dünner als diese; er besteht stu 
verbundenen Kapselwändcn in die sich die A4 
Fruchtstiels fortsetzt, ist also solide und geht« 
darch sanfte Verdünnung in den Fruchtstiel öia 
bildet an der Stelle des Ueberganges in dcnscüi 
dtM Innern seiner Corve zu einen kleinen Ata 
Kropf. Nach oben verliert er eich durch üb« 
Erweiterung in die kurz- oder gestreckt- waltta 
ebne gleichfarbige Kapsel. Der Sporensatk 
•ich aus dem Ende des Ansatzes auf einem it 
walzenförmigen weiblichen Stielchen; er selbst 
förmig, gelblichweifs, noch einmal so dick i 
die Hälfte länger als das S deichen Die wenig 
Mflndung zeigt 16 aus beiden Wänden entspi 
straffe, ziemlich lange, im trocknen Zustandet 
im feuchten einwärts gekrümmte schmal-kieHunai 
streifige, längs der Mitte entweder mit Löchern 
einer schmalen Spalte durchbrochene gefärbte 
Der Ring ist deutlich und besteht aus einen 
länglicher parallel verbundner Zellen. Das I 
chen ist bei allen Arten aus kegelförmiger Bai 
menförmig und schief in der Richtung der C 
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fßigttus) wurde auch in Brasilien entdeckt In Eng- 
yt wurde bisher keine derselben gefunden. Die eine 
bannte deutsche Art ist in bergigen sowohl als in cb- 
s Gegenden Deutschlands, Schwedens, auch in 
T Dauphine, ziemlich allgemein verbreitet; Trema- 
Jon brevicollis hingegen wurde bisher nur auf einer 
brichtlichen Höhe der Tyroler Alpen (7000') und 
LCanton Wallis gefunden* 

\ Geschichtliches. Der Trematodon ambiguus *) 
jttde, wie es scheint, zuerst von Ström in den Na- 
thistoriska SelskabetsSkrifter als ein Bewohner Nor- 
fegens bekannt gemacht und Bryum setaceum benannt; 
konnten wir diese Quelle nicht selbst vergleichen, 
dwig charakterisirte ihn unter dem Namen Dicra- 
ambiguum im dritten Fascikel der Musci frondosi. 
ith, der (1800) das Dicranum ambiguum in seiner 
\ra Germanica nach Exemplaren, welche Wulffen 
iKärnthen gefunden und Schreber ihm mitgetheilt 
|ße, beschrieb, setzte als Synonym hinzu: Mnium se- 
fettm Ldn, exclusis synonymis > und behauptet : excepto 
more setae Linnei descriptio Mriii sui setacei om* 
)mode convenit cum, hoc Dicrano , welches ihm seit- 
L Alle, selbst Wahlenberg nicht ausgenommen, 
abschrieben , obwohl man richtiger sagen möchte : 
tilo modo convenit: die pedunculi purpurei, die an- 
tra cylindrica livida, opercula et calyptrae filifor- 
or, angustiora et longiofa^ quam in reliquis, die sur- 
i brevissimi parvi^ — das sind Li n n e ' s Merkmale. 
n diesen Merkmalen passen nun alle, die etwas Aus- 
eichnetes enthalten, gar nicht auf Trematodon am- 
biguus 

) Oder, wie er mit Bridel richtiger heifsen sollte, Tre- 
matodon vulgaris, da diese Pflanze nur für die Gattang 
Dicranum zweideutig (^ambigua) ist. 
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biguus and was bleibt, palst eben so gut auf 
hundert andere Moose: der Fruchtstiel ist ni 
sondern gelb, die Frucht ist weder waltet 
noch aufrecht, noch sind Deckelchen und 
länger als bei andern Moosen. Dazu citii 
Dillen'* Taf. 48. Fig. 44-, die zwar auch ni 
sondern sichtlich zu Barbula convoluta gel 
doch deutlich zeigt, daTs Linne recht gut wi 
er nnter einer anthera cyliitdrica ereeta und < 
gen Operculum verstehe, endlich giebt er all 
an: in paiis ad pontem versati/em Upsaliae , w 
lieh jemals ein Trematodon wuchs. Ohne sagt 
iicn, was Liane unter seinem Mnium selac 
standen. habe, können wir versichert seyn, daü 
tat nicht zu unserm Moos gehöre, und diüi 
Hedwig, als die erste sichere Quelle zu betrachlk 
Weber und Mohr verbanden damit im Tas 
von. 1807- den Trematodon longicollis, den Mic 
der Flor. Am. bor. nach Richard beschrieben 
denselben die Gattung Trematodon begründet 
eine Verbindung, die uns in der That immer 
tender wird, je mehr wir, viele Exemplare ■ 




* % 
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oder in Zweifel gezogen und als eine Ünterabtheilung 
jf Gattung VTeissia betrachtet» 

* Verhältnifs. Diese Gattung, .die den Dicra- 
Sdeen zugezählt werden mufs, untersch *det sich 
teh den Bau der Frucht hinlänglich vc-n allen bekann- 
t Gattungen dieser Familie , nähert sich aber doch in 
ften Stücken den mit einer Struma versehenen Arten 
^ Dicranum y welche jetzt bei Bridel die Gattung 
pophorus bilden. 






> Trematodon brevicollis Hsch.: caule erecto subin- 
' norante, foliis imbrioatis orato - cuspidatis , Capsula 
i .breri apophysin obconicam aequalem subaequante» 

[nrz hasig er Löcherzahn: mit aufrechtem etwas 
, ' sprossendem Stämmchen, sich deckenden eiförmig 

gespitzten Blättern und ungekröpftem Ansatz von 

der Länge der verkürzten Kapsel. 

\ Tab. XLIII* Fig. u 

wnatodon brevicollis Hsch.: in d, bot. Zeit Jahrg, 1819* p» 
'. 83« Brid. Bryol. univ. V. I, p. 385. Wallr. Comp« p. 152. n. 
- 158. 

■ 

ymatodon ambiguus ß brevicollis Schwaegr. Suppl, II, p # 

* 65. Walk. - Arn. Disp. Meth. p. 27. 

hmuuodon brevieollis Funck. Moos - Taschhb. p, 19, Tab, 13. 

Die Wurzeln entspringen aus der Basis und der 
fixen Oberfläche des Stämmchens , sind sehr fein, haar- 
rmig, braun und bilden einen Filz, der den untern 
ieil des Stämmchens überzieht. Die Stämmchen 
id aufrecht, 2 — 5'" hoch, einfach oder durch einen 
ihöfsling gabiig, und wie dieser nach oben bebläu 
£» Die Blätter sind abstehend; die untersten 

sehr 
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sehr klein, schuppenartig, breit - eiförmig , kur; 
stumpf zugespitzt, ganzr&ndig, etwas hohl: der ■ 
Nerv auslaufend; die oberen nehmen nach ni 
* allmählig an Gröfse zu, sind eiförmig, lang zug» 
ganzrandig, hohl, gelblichgrün: der sehr breite', 
kere Nerv auslaufend; die Zellen ziemlich gei 
länglich - viereckig. Die Blüthen dioicisch,g 
-ständig: die männlichen auf 2'" hohen Staat 
knosp enförmig, zuweilen gezwillingt: die äufn 
Perigonialblätter übereinander liegend, die8( 
abstehend, breit, eiförmig, lang zugespitzt, gansa 
sehr ausgehöhlt, sonst den Stengelblättern gleich; 
inneren halb so grofs, länglich 'eiförmig, knn ; 
spitzt, beide schön grün: der Nerv unter der t 
verschwindend; das Zetlennetz lockerer: Anth 
10 — 13., grofs, länglich - eiförmig , stumpf, etwa 
krümmt, blafsgelb: Saftfäden sehr wenige, kam 
ger als die Antheren, fadenförmig, lang und logii 
blafsgelb; die weibliche ebenfalls knosp enformig 
Saferen P eri c hü tialh 1 u tt e r den Stammbl 
ähnlich , nur kürzer und schiefer zugespitzt ; die i 
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tt, gelbbraun, in eine' verengte, verkehrt - kegelför- 
jp, gerade, schön gelbe Apophysis übergehend; 
f weite Mund purpurroth. Der Ring besteht aus 
tr Reihe länglicher» gelber, am Grunde dünklerer 
Ben. Die 16 Zähne, welche den Mundbesatz 
»a, stehen einzeln, sind einwärts gekrümmt, trocken 
»richtet, breit -lanzettförmig, stumpf, quergestreift, 
r Mitte mit einer Längsreihe kleiner, rundlicher 
durchbrochen, welche im feuchten Zustande nur 
sichtbar sind, schön dunkelroth. Das Deckel- 
in ist etwas länger, als die Kapsel ohne Apophy- 
\ aus einer convex- kegelförmigen, röthlichen "Basis, 
lange, pfriemenförmige, schiefe, blafsgelbe Spitze 
»gen« Die Mütze ist lang und kappenförmig, 
t, sehr zart und blafsgelb, fast wasserhell, mit einer 
■gleich langen, pfriemenförmigen Spitze. Die S aa- 
sehr grofs, fast ganz rund, dunkelgrün. 

Wachst in kleinen, mit andern Moosen unter- 
sten Raschen auf der Teuschnitz-Alpe bei 
is im nördlichen Tyr.ol am südlichen Abhänge 
Glockners, auf einer Höhe von 7000 Fufs und 
daselbst, im Jahr 1816, von Hsc/i. auf feuch- 
nackter Erde am Rande von Rasenstücken, 
le zu Tage stehende Feisehstücke begrenzen, cnt- 
;; später fand diese Art, nach Bridel, Thomas 
im Canton Wallis. 

Die Früchte reifen im Monat August. 2f. 

inm, 1. Diese ausgezeichnete Art unterscheidet sich, 
in allen ihren Theilen so wesentlich von der nach- 
folgenden, dafs sie sich nicht, als eine blofse Va- 
rietät mit derselben vereinigen läfst. Nur die un- 
tersten, sehr kleinen, schuppenförmigen Blätter sind 

sich 
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■ich bei beiden ähnlich, die darauf iolgndai 
red sich bei der gegenwärtigen Art aWtSM 
Stengel blatte in und sind bei der nachfolgdl 
zettförmig. Die Stengelblätter seibat Mt 
vorliegenden Art eiförmig-; lang ziigeipiltt, Ij 
nachfolgenden aus erweiterter, lanzett&sijl 
eis pfriemenförmig; die inneren Pericküi 
hier ablang, lang zugespitzt, bei dem 
den länglich-lanzettförmig, in eine den! 
der Blattlänge betragende Stachel spitze u 
Der Fruchtstiel dicker, bei T. ambigunsji 
ker. Die Kapsel kürzer und dicker, eiföt 
xenförmig, der Ansatz sich in den Finch 
lierend, bei der nachfolgenden Art die K 
ger und länger, walzenförmige der engtnl 
an seiner Basis in einen Kropf hervortrete!] 
Zähne bei dieser kürzer, lanzettförmig, etmi 
nur hie und da, besonders gegen die Sai 
kleinen, im feuchten Zustande kaum äi 
Löchern durchbrochen, bei Tremat. amüp 
ger, lanzett-pfriemenförmig, an der Baaii 
nur durch Querbalken verbundene Schuh 
theilt, gegen die Snilze solid 




m. a. Scheidige. Vaginulati, Trematodon, 207 

Tab. XLIII. Fig. a» 

imatodon ambiguus Hornsck, in d. bot. Zeit. Jahrg. 1819. 

.p. 88; Schwaegr. Suppl. II. Sect. l. p. 69; Brid. Method. p. 

52. Wallr. Comp. p. 152. n. 359. 
tranum ambiguum Hedw. Stirpp. III. p. 87. Tab. XXXVI; 

Hartm. Skand. Fl. p,594: Mart. Fl. crypt. Erl. p. 108; Roehl. 

Deutschi. Fl. III. p. 75; Schwaegr. Suppl. I. P. I. p. 134; 

Sturms Deutscht Fl. II. Abth, H, 8; Brid. Spec. Muse. I. 

P. 222; Web. et Mohr Taschb. p. 195: Hedw. Spec. Muse. 

P*. 150; Swartz. Muse. Succ. p. 36 5 Pal. Beauv. Prodr. p. 55; 

Brid. Muse. Rec. II. P. I. p. 180; Roth. Fl. Germ. III. p. 

Wmatodon camblguurnttbrevitheca Walk.* Ar n. Disp. meth. 

brttnuin setaceum Wa lenb. Fl. Suec. II« p. 745« n. 1362. 

* (e*cl. syn. Lin.). 

Km setaceum Stroem. N. H. Selsk. Skrivt. II. p. 34. T. IX. 

; Nr. 4. ^ 

pmatodon ambiguus Fu nch, Moos - Täschhb. p. 20. Tab. ig. 
iranum ambiguum Funck. Crypt. Gew. H. n. Nr. 43 und 
Sta Aufl. H. V. Nr. 107; Bland. Muse, exsicc. H. IV. 

Die Wurzeln entspringen aus der Basis, sind 
_Jo"rmig, braun. Die Stämmchen sind aufrecht, 3 
4'" lang, einfach, dünn, leicht zerbrechlich, ganz 
blättert. Die Blätter sind abstehend: die unter- 
in sehr klein, schuppenartig, eiförmig, die darauf 
genden fast noch einmal so grofs , lanzettförmig, 
übrigen sämmtlich mehr als noch einmal so 
i, als diese, aus erweiterter, lanzettförmiger, hohler 
i in eine fast zweimal so lange, pfriemenförmige 
je auslaufend, alle ganzrandig, hellgrün: der lok- 
Nerv berührt in den unteren kaum die Spitze, 
lern wird gegen dieselbe undeutlich und ist wenig 
1 ler, in den oberen dagegen ist er dicht, sehr 
k und läuft in die lange pfriemenförmige Spitze aus, 
er fast ganz allein bildet. Blüthen haben wir nicht 
eben. Die Perichätialblätter aufrecht, sehr 
i, länglich -lanzettförmig, mit einer den dritten Theil 
_^ Blattlänge betragenden Stachelspitze, ganzrandig, 
»€ Ränder gegen einander geneigt, hellgrün: der Nerr 
Bmlich breit, locker, etwas dunkler, in eine rostbraune 
2Rchelspitze hihausschiefsend : die Zellen wie bei den 
lammblättern. Das Seh eidchen kurz, walzenförmig, 
jjtft, rothbraun, an der Spitze dunkler. Der Frucht- 
"el gipfelständig, einzeln, 6 — 12"' und etwas darüber 
, aufrecht, trocken nicht gedreht, sehr dünn, glan- 
i, blafsgelb. Die Kapsel geneigt, walzenförmig, 
Giros gekrümmt, glatt, schön rostbraun, in eine sie an 

Länge 
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Liinge übertreffende, verengerte, gerade, mltaM 
an ihrer Basis kropfartig endende, rostgelfce'ipffl 
eis übergehend; derMund duukclrolh. DieftZf 
des M u ii d besät x es stehen einzeln auf i " 
munde, sind länger als die Hälfte des Durcl 
I'apselöffnung und bilden daher im feuchten 
einen stumpfen finge), trocken sind sie mein- 
tet uttd mit der Spitze eimvürts gcki 
menförmig, von der Basis bis gegen die Mitte 
Längsspalte verseilen, die durch Querbalken« 

fetrennten Schenkel in gewissen Entfernung« 
en, in mehrere Locher sbgetheill werden, am 
unzertheilt und solid, dunuelroth. Der Ria 
aus einer einfachen [leihe länglicher, rnstgelbl 
Spitze hellerer Zellen. Das Deckelchen J 
als die Kapsel, aus kegelförmiger, rostrother 
eine pfriemenfönnige. schiefe, rostgclbe Spitze 

fen. Die kappenßirmige, blafsstrohgelbe Mi 
eckt die Hansel nicht ganz und hat 



deckt die 

pfriemenförmig 
ziemlich grofs 



blaft-ro- 
rundlich, 



Ibe Spitze. Die 
(ig, gewässert, ■ 



nackt ei 
i Gefr» 



Wächst in dichten R ä g c li e n 
len auf torfhaltigem Grunde 
einer Wiese F'tnchl Hsch, Lanrerl) t 
tem, sandigem Boden in Wäldern bei 
dorf in Franken (Schreber!}, bei Hl» 
tem (A'o cht) und bei Hamburg von woben 
Art durch Herrn Brück, jedoch ohne nähen 
des Standortes und Sammlers erhalten habet' 
Pawlosk, nicht weit von St. Petersburg, 
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